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Morgen, am 1. Januar, wird die 
„Abendpoſt“ nicht eriheinen. 


Tefegraphische Depefchen. 


(Beliefert von ber *‘Associated Press.”) 


Ausland. 


Aeberrafchend Schnell. 


Die dinefiihen Friedens = Unter 
händler angewiejen, die Note 
der Mächte völlig gutzuheißen. 
— ©ie jollen aber im Einzelnen 
das Beſtmögliche herausſchlagen. 
London, 31. Dez. Eine neuerliche 

Spezialdepeſche aus Peking meldet, 

daß ein Waffenſtillſtand proklamirt 

worden iſt. 

Berlin, 31. Dez. Graf Walderſee be— 
richtet an das deutſche Kriegsamt 
unter'm 29. Dezember aus Peking: 

„Die Chineſen, welche ſüdwärts 
flohen, wurden vonJIrioſt'sSchwadron 
nach So-Kien verfolgt (160 Kilometer 
ſüdweſtlich von Peking) wo ſie ſich zer— 
ſtreuten. Grünberg's Kolonne beſchlag⸗ 
nahmte große Quantitäten Schießbe— 
darf ſowie auch ſchnellfeuernde und 
Krupp-Kanonen, Maxim-Gewehre 
u. ſ. w. zu Si-Nan-Tſchin (21 Kilo— 
meter öſtlich von Paotin-Hſien) das 
von den fliehenden Chineſen aufgege— 
ben worden war. 

Peking, 31 Dez. Es ſcheint mit der 
Herbeiführung des Friedens in China 
doch ſchneller zu gehen, als man noch 
jüngſt gedacht hatte. Die chineſiſchen 
Bevollmächtigten haben unerwarteter 
Weiſe Befehl erhalten, die präliminäre 
gemeinſame Note zu unterzeichnen, und 
ſie haben bereits die ausländiſchen Ver— 
treter davon in Kenntniß geſetzt. 

Die Chineſen ſind ſelbſt höchlich 
überraſcht über dieſen kaiſerlichen Be— 
fehl. Weder Li Hung Tſchang noch 
Prinz Tſching hatten erwartet, daß es 
ihnen gelingen würde, vor Ablauf von 
zehn Tagen den Hof zu überreden. 

Des Kaiſers Inſtruktionen lauten 
dahin, daß ſeine Bevollmächtigten der 
Note in jedem Punkte zuſtimmen. Je— 
doch werden ſie aufgefordert, die beſt— 
möglichen Bedingungen zu erhalten, 
beſonders was die Zahl der Mitglie— 
der der Geſandtſchaftswachen und den 
Ort der Aufſtellung derſelben be— 
trifft. Die chineſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten ſind beauftragt, die Zahl der 
Armeepoſten an den Bahnlinien ent⸗ 
lang ſo viel wie möglich zu beſchränken 
und ſchließlich die Mächte zu erſuchen, 
die Feſtungswerke nicht zu zerſtören, 
ſondern ſie einfach der Waffen zu be— 
rauben. 

Li Hung Tſchang's Geſundheitszu— 
ſtand iſt aber ſchlecht, und es iſt 
zweifelhaft, ob er mehr wird thun kön— 
nen, als ein Dokument zu unterzeich— 
nen, in welchem er alle ſeine Machtbe— 
fugniſſe an Prinz Tſching überträgt, 
bis ein anderer Bevollmächtigter an 
ſeine Stelle ernannt worden iſt. Ge— 
ſtern Morgen wurde er angekleidet und 
in einer Sänfte nach der Wohnung des 
Prinzen Tſching getragen, mit dem er 
eine längere Konferenz hatte. Prinz 
Tſching ſuchte ann den Doyen des 
diplomatiſchen Korps, den ſpaniſchen 
Geſandten Senor de Cologan auf und 
erſuchte ihn, den Vertretern der an— 
deren Mächte mitzutheilen, daß von 
dem Kaiſer Inſtruktionen eingetroffen 
ſeien, die Note zu unterzeichnen. 

Paris, 31. Dez. Einer Depeſche zu—⸗ 
folge haben Li Hung Tſchang und 
Prinz Tſching erklärt, Kaiſer Kwang 
Hfü habe den Wunfch geäußert, daß 
ber Hof Ende Februar nah Peling 
zurückkehre. 

Die Havas-Agentur hat folgende 
Depeſche aus Peking erhalten: 

„Prinz Tſching und Li Hung 
Tſchang haben den Vertretern der 
Mächte ein kaiſerliches Edikt übermit— 
telt; in welchem der Kaiſer erklärt, daß 
China die gemeinſame Note annimmt 
und den Prinzen Tſching und R Hung 
Tſchang anweiſt, zu unterhandeln und 
um eine Einſtellung der Feindſelig— 
keiten zu erſuchen.“ 

Waſhington, D. C. 31. Dez. Der 
amerikaniſche Geſandte Conger in Pe— 
king meldet ebenfalls, unter'm Sonn⸗ 
tag, daß die chineſiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten die Vertreter der Mächte in Kennt⸗ 
niß geſetzt hätten, daß der Kaiſer von 
China ihre Forderungen als Ganzes 
annehme. 

Die chineſiſchen Friedens - Unter⸗ 
händler haben um eine weitere Konfe— 
renz erſucht. Sie wünſchen auch, daß 
die militäriſchenExpeditionen nach dem 
Innern des Landes aufhören. Dieſes 
letztere Erſuchen entſpricht bekanntlich 
auch den Anſichten des Präſidenten Me⸗ 
Kinley. 

Ein Bergleich der Kreuzzeitung. 
Berlin, 31. Dez. Die Kreuzzeitung“ 

fommt auf den amendirten Hah⸗Paun⸗ 

cefote Nicaraguakanal⸗Vertrag zu ſpre⸗ 
chen und ſagt, das gegenſeitige Miß— 
trauen Amerika's und England's 
mache den Eindruck, als ob zwei polni⸗ 
ſche Juden miteinander handelten. 

Jeder von ihnen ſei überzeugt, daß der 

andere ihn betrügen wolle. Sollte ſich 

Präſident MeKinley auf den Stand⸗ 

punkt des Bundesſenais ſtellen, ſo ſei 

England moraliſch berechtigt, den Ver. 

Staaten ein Faſhoda zu bereiten; aber 

dies werde es natürlich nicht thun, 

denn gegen Amerika Englan 


eine ganz andere € nis 


— — — — ——— — — —— —— ——— — — * 


— — — — 
ö—r — — — — — — — — — 


d | Gewehren und Munition 


Sieg der Koeren! 


Eine jchneidige Waffenthat zum 
Sahresihluß. — Sie erobern 
Helvetia und nehmen die britijche 
Garnijon gefangen. — DieBriten 
bejegen jpäter Helvetia wieder, 
aber die Boeren bringen jid) und 
ihre Beute in Sicherheit. — Die 
Aktien der Briten jtehen auf der 
ganzen Linie jhlecht. — Zwei 
nene Boeren-Kommandos drin: 
gen in die Kapfolonie. — Ber- 
ihiedene Pläge von ihnen jogut 
wie belagert. 


London, 31. Dez. Gerabezu zum 
Jahres- u. Jahrhundertsſchluß kommt 
die Nachricht von einer neuen Nieder— 
lage ber Briten in Südafrifa, und ver= 
falzt den Engländern den legten Reit 
bon Gülpefter-Vergnügen! Welches 
Boeren-Rommando e3 war, das diejen 
erfolgreichen Schlag führte, geht aus 
ben bisherigen Berichten nicht hervor; 
allem Anfchein nach aber war e3 ein 
Theil der Botha'ſchen Streitkräfte. 
Die Geſchichte iſt für die Briten un— 
gefähr ebenſo ſchlimm, wie ihre kürz— 
liche Niederlage zu Nooitgedacht; auch 
im vorliegenden Fall waren die Boeren 
die Angreifer und nahmen eine ſtarke 
und wichtige britiſche Poſition! 

Folgendes war die erſte Meldung 
von Lord Kitchener über die Geſchichte: 

„Pretoria, 30. Dez. General Lhttle- 
ton meldet, daß unſer Poſten in Hel— 
vetia geſtern Morgen von den Boeren 
genommen worden iſt. Ungefähr 50 
unſerer Leute fielen und 200 wurden zu 
Gefangenen gemacht. Oberſt Kitchener 
meldet, daß er mit einer kleinen Wbthei- 
lung den Feind verfolgt. Helbetia iſt 
ſpäter wiederum von Reeves beſetzt 
worden, welcher von Belfaſt Verſtär— 
kungen erhalten hat. Helvetia war eine 
ſehr ſtarke Poſition an der Machado— 
dorp⸗Lydenburg-Eiſenbahn und war 
von einem Detachement des Liverpool⸗ 
Regiments beſetzt. Ich habe um weitere 
Informationen erſucht.“ 

Eine weitere, ebenfalls von geſtern 
datirte Meldung von Lord Kiichener 
lautet: 

„Die Poſten zu Helvetia wurden um 
halb drei Uhr Morgens überraſcht, und 
der Feind ſtürmte zunächſt ein 4.73öl— 
liges Geſchütz. Mit Tagesanbruch 
ſandte der Befehlshaber des Poſtens 
zu Swartkoppje eine Patrouille ab und 
bombardirte den Feind wieder aus 
Helvetia hinaus und nöthigte ihn, zeit- 
meilig die Kanone aufzugeben, — bie 
Boeren ftellten jedoch unfere gefangen 
genommenen Leute um die Sanone 
herum auf und brachten fich auf Jolche 
Meife Shlieglih in Sicherheit. Die 
Munition, welche zur Kanone gehörte, 
erbeuteten fie nicht. Unfere Verlufte be= 
trugen 4 getöbtete Offiziere und 11 ges 
tödtete und 22 vermundete Gemeine. 
(Das bezieht fi mahrfcheinlih nur 
auf die Miederbefegung Helvetia.) 
Eine britifche Kolonne wurde aus 
Machadodorp abgefandt, aber megen 
der fchlechten Wege konnte fie nicht 
rechtzeitig eintreffen.” 


Gemäß anderen Depefchen, melche 


geftern hier eingetroffen find, ift Zee= | 


ruft thaffächlich von den Boeren bela= 
gert; jedoch find in ber Stadt Bor 
räthe genug, daß fie fich fünf Mon ıte 
halten fann. Die Oarnifon von Otto— 
Thoop ift nad) Lichtenberg zurüdgezo- 
gen orben. 

Kimberly ift ebenfall3 von den Boes 
ren ifolirt, und General De Wet im 
Dranje-Staat befindet fich noch immer 
in Freiheit. 

Eine Depefhe aus Carnaron meldet, 
daß die VBoeren, melche den Plab be- 
brobt hatten, zurüdgetrieben morben 
feier und jeßt verfolgt würben. 

„Es ift augenfcheinlich”, fagt eine 
berfpätete Depefche bon Krügersborp, 
melche vom 23. Dezember datirt ift, 
„daß das Boeren-Kommiffariat in der 
Richtung nad) dem Magaliesberg wohl⸗ 
gefüllt ift, und daß, biß das Land zwi: 
chen diefer Stadt und dem Magalies- 
berg vollftändig von ben Boeren gefäu- 
bert ift, diefe fich beftändig dort an- 
fammeln werben, denn das Terrain ift 
befonders für ihre Art der Kriegfüh- 
rung geeignet.” 

Die Boeren geben angeblich zu, daß 
fie bei ihrem Sieg zu Nooitgebadht 
über die Truppen be3 Generals Ele- 
ment3 einen Verluft von 130 Mann 
batten. 

Kitcheners Meldungen laffen, au 
ganz abaefehen von anderen Nachrich- 
ten, zur Genüge erlennen, daß in bem 
Vorgehen der Briten gegen die, in ber 
Kapfolonie befindlichen Boeren minde- 
ſtens keine nennenswerthen Fortſchritte 
zu verzeichnen ſind. 

Zur weiteren Beſtätigung dieſer 
Kunde telegraphirt ein Korreſpondent 
in Burghersdorp unter'm Samſtag: 

Zwei friſche Boeren-KRommandos 
dringen in die Kapkolonie ein. Eins 
hat bereits die Grenze bei Knaapdaar 
überſchritten, und die Ankunft des an—⸗ 
deren im Diſtrikt Steynsburg wird 
ſtündlich erwartet. Es heißt, daß jeder 
der Boeren zwei bis drei Pferde be— 
ſitzt, jedoch ſollen dieſelben ſich nicht in 
beſter Verfaſſung befinden. Sie haben 
leine Geſchühße oder Transportwagen, 
ſind jedoch vorzüglich mit Lee⸗Metford⸗ 

ausgerüſtet. 
er die 


Chicago, Montag, den 31. Dezember 1900. — 5 Uhr-Ausgabe, 


| Herumgufchweifen, bi8 General De Wet 
auf dem Schauplaß erfcheint.“ 

Die Engländer tröften fich mit Be- 
richten von ihren Leuten, wonach die 
Holländer der Kapfoolonie meilt feine 
Luft haben follen, fih dem Aufftand 
anzufchließen, und fogar den Briten 
gerne informationen über bie Beme- 
gungen der Boeren zufommen laffen 
follen. Aber nicht alle Meldungen be- 
ftätigen diefe Angabe! 

Bezüglich des General De Wet fagt 
Lord Kitchener jebt gar nicht3 mehr von 
der „Einſchließung“, ſondern begnügt 
ſich mit der Behauptung, daß Knox' 
Kolonne und Boves Brigade den Marſch 
De Wets nach dem Süden verhinderten. 

Nachträgliche britiſche Angaben über 
die (früher berichtete) Greylingſtad— 
Affäre beſagen, daß, während Colbilles 
Kolonne die Boeren verfolgte, eine 
zweite Abtheilung des Feindes, welche 
ungefähr 400 Mann zählte, auf das 
Lager zuſtürmte, wo die Transport— 
wagen der Briten ſich befanden. Die 
kleine britiſche Bedeckungsmannſchaft 
leiſtete heldenmüthigen Widerſtand, 
bis Verſtärkungen mit Artillerie eintra— 
fen, worauf die Boeren nach einem har- 
ten Kampfe geſchlagen wurden. Die 
Briten verloren 9 Todte und 63 Ver— 
wundete und Vermißte. Es heißt, daß 
die Boeren 31 Todte verloren hätten. 

London, 31. Dez. General Colville, 
der aus Südafrika zurückgekehrte An— 
gefehuldigte, berichtete heute auf dem 
britifchen Kriegsamt. Er will nicht 
gutmillig refigniren und bleibt auf der 
Behauptung beftehen, daß der Haupt- 
Ihuldige an der Lindley-Affäre fein 
Anderer, als Lord Roberts, gemwefen 


ei, 

Mehrere Blätter fchlagen vor, noch 
50,000 Mann Kavallerie-Berftärfun- 
gen nad Südafrika zu fchiden! 

Die Londoner Kradıe. 


London, 31. Dez. Die Befürcdhtun- 
gen, daß auf den (in der „Sonntag: 
poft“ jchon berichteten) Zufammenbrud 
der „London and Globe Financial Cor: 
poration” und einem Dutend anderer 
Börfenszirmen in der Bergbau-Abthei- 
lung noch mehr große Banferotte fol- 
gen würden, hat fich bis jekt nicht be- 
mahrbeitet. Nur ein unbebeutender 
Banferott ift bis jebt noch hinzugefom- 
men. Der Ton der Börfe wird wieder 
ſtetiger. 


Inland. 
Kohlengruben⸗Erplofion. 
Eine Anzahl Ceute verſchüttet. 

Wilkesbarre, Pa., 31. Dez. Eine 
gewaltige Gas-Exploſion ereignete ſich 
heute in der Hollenback-Kohlengrube. 

Die Grube ſteht jetzt in Brand, und 
eine Anzahl Arbeiter iſt verſchüttet. 

Wilkesbarre, Pa., 31. Dez. Nach ſpä⸗ 
teren Nachrichten waren 500 Mann in 
der Hollenbad - Kohlengrube bejchäf- 
tigt, al fi die Erplofion ereignete, 
und es gelang Allen bi3 auf zei, mit 
beiler Haut zu entfommen. Die Zmei 
erlitten böjfe Brandwunden, und der 
eine, Sana Caray, liegt im Sterben. 

Neue Indianer: Streifjüne. 

Zombjtone, Ariz., 31. Dez. Berichte 
aus dem nördlichen Theil der mexika— 
niiden Staaten Chihuahua und So- 
nora melden bon häufigen Ueberfällen 
bon Upacdhen- und Yaquis-Banden auf 


Viehmeiden und Anfiedelungen. Es 


heißt, daß die Streifzügler von einem 
Weißen geführt würden. Die betreffen— 
den Yaquis find vermuthlich ein Theil 
der Indianer, welche noch immer mit 
den merilanifhen Truppen im Krieg 
liegen. 


Begrühung des 20, Jahrhunderts. 

Bolton, 31. Dez. Wie vielfach an- 
beriwärt3, fo finden aud) hier offizielle 
Heltlichkeiten firchlicher und meltlicher 
Art zur Begrüßung des 20. Jahrhun- 
bertö ftatt. Um Mitternacht läuten 
faft alle Kirchengloden und Gloden- 
fpiele. Eine große Feftverfammlung 
wird im Gtaatäfapitol unter den Aus 
fpizien de3 „Imentieth Century Club“ 
beranftaltet, und jowie die Stunde 
fchlägt, verfündben zwölf Trompeter den 
Einzug des neuen Jahrhunderts. 
Gleichzeitig haben alle fatholifchen und 
anderen Kirchen Gottesdienfte. 


Eokalbericht. 


Zivildienſt⸗Prũfungen. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ—⸗ 
ſion zeigt eine Reihe von Prüfungen an, 
u fie demnäcdhjit abhalten wird, wie 
olat: 

Am 14. Janıtar, um 10 Uhr Vorm., 
im Zimmer 400 der Stabthalle, für 
Bewerber um den Zahlmeifterpoften; 
am 15. Januar, um YUhr Vorm., im 
Zimmer 400 der Gtabihalle, für Bes 
merber um Anjtellung ala Schiff3-Ma= 
f&hiniften. Applifanten müffen imBeftg 
der borgefchriebenen Bunbes-Lizens 
fein. — 16. Januar, um 9 Uhr Vorm,, 
un Zimmer 400 der Stadthalle, für 
Bewerber um Anftellung ala Mafdi- 
nen = Zeichner. — Kandidaten müffen 
ihre Applifation mindeftens vier Tage 
por dem Eramen bei ber. Zibildienft- 
Kommiffion einreichen. 


Nur und Rem. 


* In feiner Wohnung, No. 11 John 
Place, erlag heute ber Fabrilarbeiter 


Ehrift. Preplo Verlegungen, die er por= 


zu 


Die Gewinne. 


Jährliche Dertheilung der Heberfchüffe gro: 
Her induftrieller Handels: und Derfehrs- 
Unternehmungen bevorftehend. 


Aus New. York wird berichtet, daß 
in dortigen Banten’” 150 Millionen 
Dollars zur Vertheilung bereit liegen, 

| melde fi im Laufe des Jahres als 
| Kapitalgeminn der großen Verkehrs-, 
| Handel3- und induftriellen Unterneh: 
| mungen des Landes angefammelt ha- 
| ben. Diefev Mammon wird natürlic 
| feinesmegs ganz in New pet bleiben, 
| fendern zum großen Theil in Eleineren 
ı und größeren Beträgen an begüterte 
| Leute im ganzen Lande berjchidt mer: 
| ben, die inhaber von Sicherheiten einer 
oder der anderen der in Frage fom= 
menden Korporationen find. — Aud 
Chicago oder vielmehr einzelne bom 
ı Glüd begünftigte Chicagoer merben 
| ihren Theil von den 150 Millionen ab- 
befommen.Aber au hier amOrte ſelbſt 
wird's im Laufe der Woche Geld reg— 
nen für Diejenigen, welche die erforder— 
lichen Schöpfkellen beſitzen, um daraus 
Vortheil zu ziehen. Die nachgenannten 
Geſellſchaften, die faſt ausſchließlich 
von Chicagoer Geldleuten kontrolirt 
werden, kündigen die Vertheilung von 
Dividenden im: beiftehend angegebenen 
Betrage an: 
Chic De TR 
Ghicago een s mus 
National Biscuit 292, 360.00 
South Side Elepated....ucercrsoreeeee  300,714.00 
Kniderboder Ice 90,000. 
Otis Elevator 
American Steel and Wire.............. 
American Sugar Refinery............. 1 
Chicago Great Welitern Railway. ....... 
Tederal Steel 
WEnBERb Mleritit -u:..0 nn ee 
Metropolitan Street Railway 
National Steel 
Republic Iron and Steel 
Northern Pacific 
Bit Minsicane sn ee 
Weitern Union Telegraph 
SRlammen. „un. 020er se $0.309,567.85 

Dazu fommen noch die nachgenann= 
ten Gefellfchaften, unter deren Aftien- 
inhabern fi; befonders viele Chicagoer 
befinden: 


366, 67. 59 
W, 880. 00 
598,301.00 
798,900.00 
783,316.00 
786,667.50 
412,500.0) 
‚000.0 
350, 000.00 
243,351.85 


American ce 3,606. 
Ganada Southern 150 ,000.00 
Chicago & Northiveitern.nenanennnuunees 1,565,354.00 
International Paper 336, 100.50 
Zale Erie & Welleen. ....ucasusensensees 236,800.00 
Manhattan Railway 479,936.50 
de 2,323,591.16 
Rio Grande Weitern 

Twin City Rapid Tranfit 

Unio 

Wabaſ 

Wells, Fargo & Co 

American, Shipbuilding Companh 133,000.00 
Chicago & Alton 400,00.00 


Zujammen.ennennonserenennngeneB7,142,083.84 


Berichte. 

Im ftädtifchen Arbeithaufe find 
während des Jahres 8313 Strafgefan- 
gene eingeftefert morb::, darunter 864 
Yrauen. 7138 von den Gefangenen 
maren der Anftalt von Polizeigerichten 
übermiejen worden, 70 von fFriebdens- 
gerichten, 421 vom Kriminalgericht 
und 658 vom Nugendgericht. Aus 
Vororten wurden 26 Gefangene in’s 
Arbeitshaus gefhicdt. Durchgängig be— 
ltef die Anzahl der Anftalt3-$njaffen 
ft} auf 1299, und beim Aahresfhluß 
betrug fie 1316. 

Bon den 2500 Schupleuten ber 
Stadt find mährend bes Aahres im 
Dienft fünfundzwanzig verlegt und 
zwei getöbtet worden. Die Gejammt- 
zahl der Polizei-Angeftelten beträgt 
gegenwärtig 3310. Für das Departe= 
ment maren $3,563,633.75 bemilligt 
worden. Davon hat man durch Spar- 
famfeit den Betrag von $135,000 zu 

| erübrigen berftanden. Nachſtehende 

| Ueberficht zeigt die Zahl der im Laufe 

be3 „Jahres vorgenommenen Berhaf- 

| tungen, jowie den Werth geftohlenen 
Eigenthums, das von ber Polizei Die- 

; ben und Einbreiern wieder abgejagt 
worden iſt: 


93,750.00 
700, 0 


Mieder: 

erlangtes 

Verhaftungen Eigenthum 

a ea 5538 $35,9%0 


September 
Oftober 


Wegen der Zinfen. 

Mayor Harrifon und Stadtfämme- 
rer Kerfoot haben gegen den Stadt: 
Schagmeifter Ortfeifen ein Manda= 
mus-Verfahren angeftrengt, weil der⸗ 
felbe fich weigert, bie Gelber des ftäbti- 
Then Zilgungsfonds, welche gegenmwär= 
tig $336,473.52 betragen, zum Beiten 
der Stadt in zinstragenden Sicherhei- 
ten anzulegen. Hr. Ortfeifen erklärt, 
daß der fragliche Fonda nach den Be- 
ftimmungen be3 Charterd bon dem 
Schapmeifter zu verwalten fei, und 
zwar nach deflen Gutdünfen. 


Die Großgeihworenen. 

Gtabtfämmerer Kerfoot und Bor: 
fteher McOann vom Departement ber 
öffentlichen Arbeiten find heute von der 
Grand Jury wegen der Gteuerrabatie 
bernommen morden, und. die Groß 
geichmorenen mollten im Laufe bes 
Zages dem Richter Gibbons berichten, 
mas fie in der Sache noch weiter zu 
thun gebenten. 


* Geidenmwaaren im Belrage bon 
$800 waren heute im Bureau des 
Deteitive-Häuptlings Colleran aufge: 
ftappelt. Die Artitel waren bei einer 
Hausfuhung im Gebäude No. 518 W. 
—* Str. entdeckt worden, der 

ohnung von Carrie Davis, der an⸗ 
geblichen Helfershelferin von „Bloom= 
ington Red,“ Die Waaren, wie aud 
das a er 
von Sheriff-Roth „bon ‚Quinch, mo 


kon Beb_ nad Gasse Dan 
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wurden ſpäter 
ten 


In Schull und Aſche. 


Die Anlage der Bellaire Stam- 
ping Co. in Harvey ein 
Raub der Slammen. 


Weber 700 Bewohner jener Bor: 
ftadt werden Durdh den Brand 
brotlos. 


Der, größtentheils durch Verſicherung ge— 
deckte Brandſchaden beträgt $400,000. 


Einen recht traurigen Abſchluß hat 
das ſcheidende Jahr für die 700 Ange— 
tellten der Fabrik der Bellaire Stamp— 
ing Company in Harvey genommen, 
die heute, zu früher Morgenftunde, 
ein Raub der Flammen geworben  ift. 
Der Sahfchaden erreicht nach borläu= 
figer Abfhägung die Höhe von $400,- 
000. Die ganze Ortfchaft ftand in Ge— 
fahr, ein Opfer des gefräßigen Elemen= 
teö zu werden, da ber zur Zeit bes 
Brandes herrfchende ftarfe Norpmelt: 
mind einen dichten Funfenregen bor 
fi) herjagte und die Dächer der zu= 
meift au& Holz errichteten Wohnhäufer 
damit überfäete. Was fi) in Harvey 
rühren fonnte, Männer, rauen und 
Finder, befämpften bald da, bald dort 
die auf den Hausdächern aufzüngelnden 
Ylammen mittel3Cimern, Krügen oder 
Oartenfchläuchen, mas gerade zur Hand 
mar. Den vereinten Anfirengungen 
gelang e3 auch glüdlich, die Gefahr für 
da8 Dorf abzumenden, und der Brand 
blieb auf feinen Herd befchränft. 


Der Nachtwächter der Bellaire 
Stamping Company entdedte um 2 
Uhr Morgens, ala er auf feinem Rund— 
gang begriffen war, Flammen im ef: 
felraum. Unverzüglich eilte er nad 
dem Bahnhof der Grand Trunf-Bahn, 
bon mo aus die Feuerwehr benachrich- 
tigt wurde. Die aus fünfSprigenzügen 
und einer Hafen- und Leiterfompagnie 
bejtehende Yyeuerwehr von Harlem war 
prompt zur Stelle, fonnte jedoch nur 
wenig ausrichten, da der untere Theil 
ber Fabrik fchon ein einziges FFeuermeer 
bildete. Sobald die in die Flammen 
gefhleuderten Wafferftrahlen die glüh- 
end beißenMauern trafen,verwandelten 
fie fich in zifchenden Dampf, und 20 
Minuten nad Ausbruch des Feuers 
hatte baffelbe fich über das ganze Ge- 
bäube verbreitet. Don Blue land 
und anderen benachbarten Orten wurde 
telegraphifch Hilfe erbeten, bald darauf 
aber mieber abbeftellt, da bie Fabrik 
amweifellod dem Verberben‘ verfallen 
war. 

Das in Weit Harvey gelegene Fa— 
brifgebäude war, vier Stocimerfe hoch, 
aus Badfteinen aufgeführt und anPage 
Abe., Dicht neben den Geleijen der 
Grand Trunt - Bahn gelegen. Der 
Bahnhof und der Frachtfehuppen der- 
felben geriethen mehrere Male in 
Brand, den Bemühungen einer Anzahl 
entfchloffener Bürger gelang e3 jedoch, 
die Flammen jedesmal noch rechtzeitig 
zu löfchen, ehe fie ernftlichen Schaden 
anrichten konnten. Die 2000 Beinoh- 
ner bon Harvey waren bald um bie 
Brandftätte verfammelt, eilten jedoch 
Ihleunigft den eigenen Wohnungen zu, 
als der Wind den Funfenregen über 
bie Ortfchaft trug. Um 33 Uhr ver: 
jagten die zwei artefifchen Brunnen, 
aus melden die GSpriten gejpeift 
wurden, den Dienft, und zu allem 
Unglüd erplodirten bald darauf noch 
zmweigroße, mit Naphta gefüllte, eiferne 
Behälter. Diejelben wurden durch die 
Erplofion zertrümmert, und es ift ein 
Wunder zu nennen, daß die umberflie- 
genden Eifentheile feinen der zahlrei= 
chen Umijtehenden verlegten. Da fein 
Maffer mehr vorhanden war, jo mußte 
die Feuerwehr unthätig zufehen, tie 
die Yylammen erbarmungslos ihr Zer- 
ftörungömwerf vollendeten. 

Die Entſtehungsurſache desBrandes 
iſt noch nicht genau feſtgeſtellt worden, 
indeſſen wird angenommen, daß der— 
ſelbe in Folge einer ſchadhaften Stelle 
im Schornſtein entſtand. In den La— 
gerräumen befand ſich ein großer Vor— 
rath von zum Verſandt fertigen Waa— 
ren, die gänzlich zerſtört worden ſind. 
Das rapide Umſichgreifen der Flam— 
men iſt hauptſächlich aaf den Um— 
ſtand zurückzuführen, daß ein großer 
Vorrath von Oelen in der Fabrit auf⸗ 
gejpeichert war. Die Anlage der Bel- 
laire Stamping Co. befand fih ur: 
Iprünglich in Bellaire, DO., und wurde 
bor zehn Jahren nah Chicago ber=- 
legt, wo fich das Hauptbureau in Nr. 
59 Market Str. befindet. Das nun 
mehr in Schutt und Afche liegende Fa- 
brifgebäube wurde vor 6 Jahren mit 
einem SKoftenaufwande bon $75,000 
aufgeführt, und feinegerftörung ift ein 
Thmwerer Schlag für die Bewohner von 
Harvey, die fat zur Hälfte ihren Le- 
bensunterhalt in der Fabrik verdienten. 
Nah Angabe der Beamten der Gefell- 
Thaft, melche fi mit dem erften Zug 
bon Chicago nach Harvey begaben, be- 
trägt der Gefammtjchaden $400,000, 
die Verfiherung $307,000, d. 5. 80 
Prozent des thatfächlichen Werthes ber 
Anlage. Die Beamten der Bellaire 
Stamping Eo. find; %. T. Mercier, 
Präfident; W. H. Tallman, Bize-Prä- 
fident; W. Topping, Sekretär; H. €. 
Randolph, Schagmeifter. Wie Präfi- 
bent Mercier heute erklärte, wird in 
ben nächften Tagen darüber bejchloffen 
werben, ob bie —* neu erſtehen ſoll, 
oder nicht. Da der Schaden zum 

urchi} 1 che ung 3 


| 
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Nur mit dem Nothivendigjten beflei- 
bet, ftürzten heute zu früher Morgen 
ftunde die Mitglieber der zwölf, in dem 
Tenementhaufe 6501—6505 Cottage 
Grove Ave. mohnhaften Yamilien auf 
die Straße. In ber im erften Stod> 
wert “+? Gebäudes gelegenen Materials 
mwaarenhandlung von William Sulli- 
ban mar ein Brand ausgebrochen, der 
das Gebäude zum Betrage von $2500, 
den Inhalt zu demfelben Betrage be> 
Thädigte. Außer Sullivan murben 
auch der Kurzmaarenhändler 9. Mee- 
han, Frau N. Steen, welche einen 
Fleifchladen, und Frau B. Dohle, bie 
eine Bäderei in dem Gebäube betrieben, 
bon dem Berluft betroffen. 


* * * 

Ein Brand, der heute Morgen 
in dem vierſtöckigen Backſteingeöäude 
1301 Michigan Avbe. ausbrach beſchä— 
digte daſſelbe zum Betrag von 8500. Die 
drei das Gebäude bewohnenden Fami— 
lien eilten, nachdem das Feuer entdeckt 
worden war, wie ſie aus den Betten ge⸗ 
ſprungen waren, auf die Straße. Die 
Feuerwehr hatte ſchwere Mühe, der 


Flammen Herr zu werden, die eine Zeit 


lang das ganze Gebäude zu zerſtören 
drohten. 


—,— 
Aus dem Gelundheitsamt. 


Gefundheits-:Kommiffär Reynolds in Be 
trübniß verjetzt. 

Die Zahl der Todesfälle, welche in 
bergangener Woche bei'm Gefunbeits- 
amt angemeldet worden find, mweift wie⸗ 
ber eine erhebliche Zunahme im Ber: 
gleich zur Vorwoche auf, und da mar 
fie [don um 20 Höher gemwefen, al3 die 
im felben Zeitraum angemeldeten Ge- 
burten. Für legte Woche hat fich das 
Berhältnig noch erheblich ungünftiger 
geftelt. Die Zahl der Sterbefälle ijt 
um 45 größer gemwejen, al3 die der Ge- 
burten, und Dr. Reynold3 fann fic 
nicht verhehlen, daß — menn’3 im 
Fmanzigfien Jahrhundert fo fortginge 
— die Forteriftenz Chicagos ernitlich 
gefährdet erjchiene. Aber jo fchlimme 
Befürchtung hegt der Gefundheits- 
fommiffär nicht. Er weilt darauf hin, 
daß die Zunahme an Sterbefällen vor= 
nehmlich auf die Rubrif Lungenentzün- 
dung entfällt. Freilich hat aber au 
der Ipphus wieder mehr Opfer gefor- 
dert, und Dr. Reynolds betont deshalb 
bie Nothwendigteit, den Bau ber 
Schmwemmfanäle zu befchleunigen, ba= 
mit der Verunreinigung des Seewaſſers 
duch die Kloafen endlich ein Ende ge- 
macht werde, welche fich befonders nad) 
jedem ftärleren Regenfall in erhöhten 
Maße bemerflich mache und verderblich 
werde. 

Nachſtehende vergleichende Tabelle 
zeigt, wie die Todesfälle in der ver— 
gangenen Woche, in der Vorwoche und 
in der Schlußwoche des vorigen Jah— 
res fich auf die Todesurfachen, Alters- 
Haffen und Gejchlechter vertheilt haben: 

29. Dez. 2. Des. 30. Des. 
1000 1900 1899 


Gefammtzahl der Todesfälle ..554 40 

Todesrate per Jahr per 1000.. 16.09 14.73 
Nach Geſchlechtern: 

23 

Weiblich 247 217 
Nah dem Alter: 


451. 
14.43 
al 


203 


Unter 1 Jahr 11: 
Zwifhen 1 und 5 Jahren...... 52 
Ueber 60 Nahre 11 
Todesurjade: 

Alute Unterleibsfrantheiten.... 21 
Schlagfluß 

Brigbt'iche 

Präune 


87 9 


62 


Herzfrankheiten 

Nervenktrantheiten 

Lungenentzündung ............ % 

B——— 12 

Scharlahficber onrncrscenonacnn 2 

Selbitmord 9 

And. gewaltjamne Todesurfadhen 25 

ET RE 9 
Geburten: 

ER RE TE 
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Zufammen 
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Sadhverftändige her. 


Stabtfämmerer Kerfoot hat bem 
Budget-Entwurf, meldhen er für ben 
Stadirath ausgearbeitet hat, einen 
Poſten von $50,000 eingefchaltet, aus 
meldhem Sadverftändige bezahlt wer— 
ben jollen, Die — wie er meint — un- 
bedingt angeftellt werden müßten, um 
Ordnung in die Rabattfonds des Spe- 
zialfteuer-Departements zu bringen. 
Ehe diefe Arbeit nicht beforgt, und 
zwar gründlich beforgt werde, fei nicht 
nur nit an die Auszahlung der 
Millionen, die fi} in diefem Fonds an- 
gefammelt haben, zu denfen, fondern 
ber Wirtivarr in Bezug auf die Rabatte 
würde mit jedem Jahre größer werden. 


* Min. Holland, der Koch des Mari- 
ne-Hofpital3, hat gegen feine Mitange- 
ftellten Haftbefehle erwirtt, weil diefel- 
ben am Samftag Miene gemacht haben, 
ihm ein faltes Bad zu verabfolgen, und 
zwar au& Werger über feine angeblich 
u“ Leitungen in der Kod- 

unft. 


Das Wetter. 


Bom Wetter: Bureau auf dem Auditorium: Xhurm 
wird für Die nädhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Drohend und Fülter Heute 
Asend; Minimaltemperatur während der Naht eiiwa 
10 Grad über Null; morgen im Allgemeinen jhön; 
norbweitlie, jpäter veränderlihe Winde. 

Akinois: Drohendes Wetter Abend, bei fins 
fender Temperatur; morgen wahrjheinlih jhön; vers 
änderlihe Winde. 

Indiana: Drohend und bedeutend Tälter heute 

; morgen im Allgemeinen fon; mordiweftliche, 
fpäter neränderlihe Winde. 

Miffouri: Shön heute Abend und morgen; Fälter 
—— mittleren und öoſtlichen Theilen; veränderliche 


inde. 

Rieder: Michigan: Schneegetäber Beute Abend; mor ⸗ 
ven heiineie Bemätt; Lhhafte noramehlihe Wine 
ns jo Hit um mehligen Tpcle; berinberide 


Hoffnungsfreudig blickt 
Menfchheit in die Zukunft 


Das Zwanzigfte Kahrhundert bei 
herein. Er 


Wo man demfelben in Dolfsvnerfi 
entgegenwaden wird. 
Obgleih man in Deutfchland ı 
dem neuen Kurs einen energifchenn 
fuh gemaht hat, ber Zei 
nung um ein Jahr vorauszuen 
hat man’3 in ber. gamgen N 
gen Welt und aud bei una” 
Amerika doch für gut befunden, e81 
dem zahlenfeften Adam Riefe zu alte 
und den Anbrud des Zwanzig) 
Jahrhunderts erjt zu feiern, wenn Der 
felbe wirklich erfolgt, alfo morgen, am 
1. Januar 1901, beziv. in ber fommene 
den Nacht. ae 
An kirchlichen, fowie in mel 


— 


Kreiſen werden allgemein zur Feiee 
fehr ums 


denfwürdigen Ereignifjes 
faffende Vorkehrungen getroffen. Exz« 
biſchof Feehan hat, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit einem bon Rom außgegamns 
genen Erlaß, die — gett 

daß in allen katholiſchen Kirchen 
Feier der Zeitenwende eine 
nachts = Mefle gelefen werben folle,.ir 
den Kirchen der Methodiften und am 
derer proteftantifcher Sekten: werben 
die Gläubigen ebenfall3 dem neuer 


Zeitabfchnitt unter Singen und Yeteiw 


entgegenmwadhen. 

Eindrudsvolle und der Gelegen 
angemeffene Feierlichkeiten find für! 
Splvefter-Nacht von der über bie — 
ziviliſirte Welt verbreiteten Seſe— 
ſchaft zum Rothen Kreuze“ vorbereuet 
worden.Diefelbe wird in allenStäbten, 
two fie Vertreter hat — unb folder 
Plätze ſoll es in den verſchiedenen 
Ländern zufammen etwa zehn Taufend 


geben — heute, am Suivefter-Mbend, 


Maffenverfammlungen arrangizen 
biefen, Berfammlungen foll,. bon bei 
fenen Rednern, ein Rüdblid auf? 
fulturellen Fortichritte gemorfen mer: 
den, melche in dem zur Rüfte gehenben 
ahrhundert zu verzeichnen. gemele 
find. Darauf wird bie Berlefi 
von Botjchaften erfolgen, melde" 
„Geſellſchaft zum Rothen Kreuze Fü 
biefe Gefellihaft über bie Aufgaben bei 
20. Zahrhundert eingeholt Hat nam 
leitenden Staatsmännern und Gelehrs 
ten, Erfinbern, Diehtern und Denke 
Hier in Chicaoa hat die Gefelfehaft 
ihre Verfammlung das Koltfenm”g 
miethet, deffen riefenhafte VBerfam 
(ung3balle es 12,—15,000 Perfe 
ermöglichen wird, biefer eigemazrk 
Beranftaltung beizumohnen. Mi 
Harrifon wird, gemwiffermaßen 
offieio, denVorfiß in berBerfammlun 
führen. Zum Redner für diefelbe Ü 


ben. Unter ben Iheilnehmern an ? 
Berfammlung wird fich vorausſich 
auch Niklas Tesla aus New York 
finden, der geniale Erfinder, — 
cher fchon lange neben Edifon für 
bedeutendften Eleftro-Zechniler ber 
genmwart gilt. Diefer fünbigt am, 
er die Welt zu Beginn bed neuem‘ 
hundert3 mit der Belannigebu 
einer neuen Erfindung übertaje 
werde, deren Bebeutung ee 
ungemein meittragenb bezeichnel. 
gibt fich der Erwartung bin, dab 
Tesla jich zu der fraglichen Wekat 
machung ſchon in der Coliſeum 
ſammlung verſtehen werde. 

Bon den Chriftlihen Fünglin 
einen des Landes ift geftern, Son 
eine Schlußfeier für bad Neumgel 
Kahrhundert veranftaltet worden. & 
felbe beitano inMaffenverfammi 
melche von den 1437 Zweigberen 
Drganifation im ganzen Lande 
zeitig abgehalten murben. 
Hauptverfammlung, bie in ber 
gie-Halle zu New York ftattfand 
vom Gouverneur Roofebelt, ben 
nächftigen Vize-Präfibenten der’ 
blit, eine fulminante Rebe 
Diefelbe Rede, melde porher” 

Land telegraphirt morben m 
langte gleichzeitig in ben 1436 
Berfammlungen zur Verlefu 4 

Die Methodiften- bez. bie in & 
fogenannten „Forwarb Moben 
organifirten ftreitbaren Elen 
felben, haben fich borgenom: 

Laufe des erften Jahres dern B 
nenden Xera ihrer Kirche. 2,000 
neue Anhänger zu gewinnen, Bw 
heute ftattfindenden Gälbeflerme 
Wache mollen die Streiter “Te 
Kraft fammeln für ihre Wufgs 

Der Lärm, mit we man it. 
Neujahrönacht theilz fi Freube‘; 
rüber Ausdrud gibt, daß ein nei 
pitel im Lebensbucde anfı 
das beflemmende Gefühl: 
berfucht, daß die und zug e 
feinsfpanne um ein Beträchtiichen 


zer geworden, mwirb heute 
ausfichtlih größer werben, 
ber Anlaß bejondere Anftre 
diefer Hinficht, wenn auch nic 


zu erheifchen, ſo doch zedilf 
ſcheint. 
— — 


a 


ne 


* Kurz nah 5 Uhr Keule Mi 
wurde der Gtraßenbahnten 
ivo „als er uf de 
nad der Straßenbahnte: J 
Aoe. befand, an W. Harrifom 
und Albany Av. von breißie 
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Seneral John €. Blad gewonnen mars 7 
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8 Golden # iorn Mehl. 


u icht 
Bere. F 


immer 
Das 


Soru 


ma bon anberem Mrot, dak e8 
.. guter fehler fic — 
Bertauft don den meiften Kind 


twürbe fid feuht, frif 


enye Hast des Brote au Gold 
—8* zeit verſchieden im en 


bald aufgegeifen wird. — 


Bay pc bem eurigen, jchreibt Yan u 
e Mithle. Mir i 


' 8 es erhaltet. 


werben baflie forgen, da 


STAR & CRESCENT MILLING CO., 
CRICAGO. 


Sas Seſte, was die Galoſchen 
brachten. 


(Ski von Hans Band.) 


Mahlzeit, Herr Planer... DerBuch- 
halter ging. 

‚Der Alte hörte nicht, feine Augen 
zichteten fi) ftarr auf die Ziffern des 
Raffenbuches, das er mit der „Reinen 
Kafja“ tollationirte; mie eine Abthei- 
lung Soldaten ftanden diefe Ziffern, 
fteif und grade, fein Blid ſtarrte da— 
zauf bin, als fei ihm unter u. 
ſchnurgraden, endloſen Zahlenreihen 
elwas Geſpenſtiſches aufgetaucht, grau⸗ 
enhaft zu ſehen ... 

Ja, da ſtand es: am 1. Oktober, von 
Friedrich Berckholz, Zahlung 750 Mk. 
— Der Alte ftügte den Kopf auf, bie 
Weber zitierte in feiner Hand, es flim⸗ 
merte ihm vor den Augen. Er ſah in's 
Leere, wie in tiefem Nachdenken. 

Welch ein ſonderbarer Poſten! Fried⸗ 
rich Berckholz, der alte Chef, ſein lieber 
Freund, mar ſeit Jahren aus ver 
Firma ausgeſchieden, nicht die gering— 
ſien Beziehungen pflog er mehr zu dem 
alten Hauſe, ſelbſt ſein Konto hatte er 
aufgelöft. Er war mit Sad und Pad 
zur Neichabant übergegangen, gleich) 
als mwollte er auch nad außen Hin be= 
funben, daß er mit bem nad) jo mo— 
bernen Grundfäten jebt geleiteten Pa- 
Hrigierhbaufe ganz und gar gebrochen 
hatte. 
ha alfo follte biefe Buchung bes 


5 blickte der Alte in der Buch» 
Halterei umber, e8 mar niemand mehr 
ba, alle waren zu Tifch gegangen. Von 
feinem Schemel ftieg Planer herab, ge- 
büct ftand er ba, e8 fchimmerte in fei- 
nen mwafjerklaren alten blauen Augen, 
und um bie Mundmwintel unter dem 
milchmeißen herabhängenben Schnurr:> 
bart zudte e8. Der Alte jtrich die bin- 
nen weißen Strähne auf feinem Grei- 
fenbaupt glatt, dann fniipfie er feinen 
fpiegelblant geriebenen Arbeitsrod zu, 
wie in energifchem Entſchluß, und ging 
modern Treſor. Beim Schimmer des 
elektriſchen Glühlichtes ſuchte er drei 
große Folianten heraus, auf deren Rü⸗ 
gen in fingerlangem Golddruck das 
Wort „Kaſſa“ erglänzte. 

Planer ſchleppte die drei Ungethüme 
auf ſeinen Arbeitsplatz, putzte ſeine 
Brille und erſtieg ſeinen Sitz. Mit zit⸗ 
kerigen Händen begann er nun nachzu— 
ſchlaägen, Vierteljahr auf Vierteljahr, 
wie ein ſteter Refrain zu dem Quar⸗ 
talsbeginn lehrte dieſer Poſten wieder, 
dieſer Poſten, der wie eine erdrückende 
Anklage vor ſeinen altenAugen ſich jetzt 
exhob. Planer blätterte und blätterte, 
fieberhafi durchirrten ſeine haftigen 
tvelfen Finger, feine matten Augen 
biefe Diden Bücher, Quartal um Duar- 
tal regelmäßig erſchien dieſe Zihlung 
wieder, immer und immer wieder. Da 
bis zum 1. April 1895 reichte ſie 

rück, mit dieſem Tage ſehite ſie ein. 

laner ſtützte den Kopf auf, er ſchloß 
bie Augen, ſeine Lippen preßten ſich 

Jeſt aufeinander. Am 1. April 1895, 
a damals nahmen ſie ihm die Prima⸗ 

ola, die er fünfundzwanzig Jahre ge⸗ 
führt. Damals war ihm von dem jun 
gen Chef gekündigt worden, aber die 
—5 ward rüagangig gemacht. 
Man gab ihm die Kontokorrent⸗Aus⸗ 
zwüge, eine Kopirarbeit, ein Lehrlings⸗ 
| penfum, «3 war damals, als zuerſt 
ſeine Athmungsbeſchwerden begannen 
und dieſes arge Herzklopfen. Undda 
war, lurz nachdem man ihm gekündigt, 
Friedrich Bercholz gekommen, ſein al⸗ 
ee Chef, der jetzt als Rentner lebte, 
und war zum jungen Chef hineingegan⸗ 
gen, alle Thürten wurden geſchloſſen, 
und nach zehn Minuten fam Werdholz 
‚bon feinem Neffen mit hochrothemstopf 
heraus, ftampfie erregt durch daß ganze 
Komptoir ir und warf vie Thür hinier 
(ih mit Krachen zu, ohne feinem alten 
schhalter, mie fonft bei feinen feltenen 

then im Bureau, die Hanb zu 


, Seil kin Tage fehrte vierteljähr- 
Hi in bert KRaffenbüchern die Zahlung 
beB alten Chefs mieber, jene 750 Marl, 
* auf den Pfennig Planers Viertel 
Fabrsgebalt ausmachen, und biefer 
kung mar ber Alte foeben auf bie 
fommen. Soeben bei ver Rein- 

Bi es ber fie ihn neuer» 


fant ber Kopf berab, er ariff 
‚der Kante bes Bultes, feine alten 
rt Singer Hlammerten ich bort 
in Unterkiefer fant ihm berab 
ifenhafter Schwã 
en fpäter ber 

te bad Komptoir betrat, fand er 
Alten auf eimen Stuhl — 
die Linke auf das er ie | fu 


| . Ser Wendelin Planer, 
ber Bote überreichte bad 
Ei Ahnen was, Herr Pla» 


I 
zuD jgmatbaft Haten auf 


Er ging. Planer entfaltete das Te⸗ 
legramım, Er lächelte mehmüthig. 

Die alljährlich heute Abend nach elf 
zur Splvejterfeier in Kühns Weinftube. 
Gruß. Berdholz. — — 

Der alte Berdholz jaß fchon bei fei- 
nem Rothmein, al3 Planer das trauts 
lihe Gonderzimmer bei Kühn betrat. 
Die mächtige Geftalt hinter dem Tifch 
erhob fich, und ein glatt rafirtes, vol- 
les frifches Greifengeficht wandte freu- 
dig dem Antömmling fich zu. Einen 
Moment war ed Planer, als riffe ihn 
etwas jeinem yreunde entgegen, baß er 
ihm die Hänbe füffe. Etmas mie ein 
Schluchzen wollte aus der bemegten 
Bruft empor. Er zwang e& nieber, te 
gungslos, mie an ben Boden gemurzelt, 
mit gefenttem Haupte blieb Planer 
ftehen. Ueberraſcht blickte Berckholz 
herüber. Iſt Ihnen was? fragte er faſt 
rauh. Sein Mund legte ſich in die Fal⸗ 
ten argwöhniſcher Geſpanntheit. Pla⸗ 
ner ſchüttelte den Kopf, legte ſeinen 
— ab und ſetzte ſich an den 


Regt Sie denn der Sylvbeſter immer 
noch ſo auf? fragte Berdholz erleichtert. 
Wozu, mir wollen und das neue Jahr, 
wenn es jetzt eingeläutet wird, mit ei⸗ 
nem guten Zropfen, ohne alle Feierlih- 
feit anmärmen. Bloß nicht daß Herz 
Ihmer machen! Apropos, ba3 Herz — 
wie ftet’3 denn Damit? 

Na, jagte Planer, e8 Hang, als riffe 
er alle Kraft zufammen, um im Tone 
feines Freundes zu bleiben, na, bas alte 
Ding Eappert ja fo fachte weiter. 

Hm, Beſchwerden ncqheeleſſen⸗ 


Sa. 

©. Berdholz minkte bein Kellner; 
biefer brachte eine Ylafche Get und 
Ichentte Planer ein. So, nu trinten 
Sie mal, Planer, aber einen feſten 

Schluch, und nun eſſen! So! Na alſo, 
wie iſt der Kaviar? Fein? Was? Be— 
luga kann der kränkſte Mann vertra⸗ 
gen! Alſo — Proſt! Der Rothſpohn iſt 
noch das einzige auf der Weli, was 
nicht ſchlechter geworden iſt, aber für 
Sie ift Sekt gefünber. Proft, Alter! 

Proft, Herr Berdholz! Und mn 
plaubderten jie von vergangenen Zeiten, 
bon Weltmarkt und Politik, fehr ange- 
tegt und eingehend, und bann plößlich 
gab e8 eine große Paufe. Berckholz 
ftectte bebächtig eine Zigarre in Brand, 
g0B Planer ein frifches Glas ein, räu- 
fperte fih und begann etwas unficher: 
Wiffen Sie, Planer, Sie fehen Ichmal 
aus, hören Sie mal, ih gehe ° 'n drei 
Wacın nah San Remo und Sie joller 


—— blickte erſtaunt auf. 

Menſch, machen Sie ſchon eder 
Ihre König-Lear-Augen! Ach, reden 
Sie erſt nicht, ich weiß ſchon! Ihr 
Stolz würde drunter leiden! Sie Hät- 
ten keine ruhige Stunde! Na, auch 
wenn ich Ihnen ſage, daß mir ein Ge— 
fallen geſchähe? Ich möchte diesmal 
nicht ſo muterſeelenallein fort. Kom—⸗ 
men Sie, ich verſchaffe Ihnen Urlaub 
bei meinem Neffen. 

Nein, Herr Berckholz! 

Gut, gut, wollen gar nicht erſt weiter 
drüber reden, ich kenne Sie! Iſt nichts 
zu wollen! Dill au gar nicht weiter 
drüber nachdenten! Wie lange baden 
Sie nicht ausgefpannt? Keine Ferien: 
reife gemacht? 

Ich habe 
macht. 

Weiß ſchon! War ja nie was dazu 
übrig bei Ihnen. 
mer noch Ihre franfe Schweiter erhal- 
ten, bie vor'm Jahr jtarb. Ra, imd 
nım fommt ein alter reund und ill 
Sie mitnehmen, unter die Palmen mit- 
nehmen, in ben blauejten Yrüdling, an 
da blaue Meer dba unten. Würde Yhr 
altes Herz ba nicht aufleben? 

Urlaub möcht ich fchon nehmen, Herr 
Berdholz, aber für immer; c& ift sicht 
mehr fchön bort bei Ihrem Neffen. 

Glaub ich, glaub ich, und Sie ſind 
ſolch ein Kind, fühlen ſich gekränkt, 
wenn man Ihnen auf Ihre alten Zage 
eine befchmerliche Arbeit gegen eine 
leichtere eintaufcht. 

Aber bie Fo abfchreiben, Herr 
Berckholz. 

Ja, ja, das balten Sie nicht für 
gentlemanlike! Na, Alter, e3 gibt 
unebrlichere — — Iſt denn 
aber mit Ihnen zu reden? Hab ich Sie 
nicht, als ich aus der Firma ſchied, auf 
Ihr Altentheil ſetzen wollen? Hab ich 
Ihnen nicht eine Rente ausgeſetzl? Ha⸗ 
ben Sie die u aurüdgewieſenẽ 


xr Berckholz 
Planer! hi alt ſind Sie jehi? 
reiundſiebzig. 

Nun, ich als Fünfundſiebzigjähri 
nehme mir die Freiheit. ST zu 
gen, dak Sie ein Kind find, Gie J 

die Be bon mir nicht annehrıen. 
aber morgen früh tobt auf- 

— —* mein wird er⸗ 
Bffnet, dann merben Sie die Rente 
Und ſt doch 


nie eine Ferienreiſe ge⸗ 


Sie haben ja im⸗ 


— Geſicht verzog fi — 


haft, jehßt ſtieß er es — Herr Berd⸗; 


holz, ich drücke ſie heute ſchon und laufe 
ja heute ſchon herum mit meinem ges 
beugten blutenden Stolze ... 

Er hielt ein, Berchholz hatte aufge- 
horcht, wieder ging —* geſpannte 
mißtrauifche Schatten über fein Ge- 
ficht, er hatte fich über ben Tiſch vor⸗ 

eneigt, al3 müßte er nun zu hören be- 
ommen, wa3 ber andere nie erfahren 
follte, ald hätte jenem irgenb ein hä- 
mijcher Zufall diefes Dumme Eleine Ge- 
heimniß enthüllt und ihm jo feines 
Selbſtbewußtſeins letzte Stütze genom⸗ 
men. 

So reden Sie doch aus! Blutender 
Stolz! Warum? Warum blutet denn 
der? Warum blutet denn dieje3 für ei- 
nen alten Mann fo vermalebeite, über» 
flüffige, befchwerliche Stüd Gepäd? 
Mit Scharf prüfenden Augen blidte 
Berdhol3 herüber zu feinem alten 
Freunde, dieſer ſah ſcheu vor fich hin 
und antwortete nicht, und zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Alten, unſichtbar, lagerte ſich 
etwas Unausgeſprochenes an dieſem 
Tiſch, das ihnen beiden den Athem be⸗ 
engte. 

Zrinten Sie, Planer, der Set thut 


ihnen gut, Sie haben jchon Farbe. bes 


fommen. Ihre Augen leuchten. Sa 
gen Sie ’mal, wenn e3 jet zwölf fchla- 
gen wird, welchen Wunſch haben Sie 
dann für ſich? 

Für mich? 

Jawohl, aber faſſen Sie 's nicht ſo 
allgemein, wie etwa Geſundheit oder 
Herzensfrieden; ich möchte 'nal ſehen, 
wie es in Ihnen ausſeht. Aber wie ich 
Sie kenne, haben Sie nur einen heißen 
Wunſch.. 

Und ber märe? 

Die Primanota wieder zu befom- 
men. Was? 

Rein! 

Alfo ift e8 boch etwas anderes? a. 
Nun, erzählen Sie! 

Planer jchüttelte den Kopf. 

Wenn ich Sie bitte, auch nicht? 

Sch habe einen heißen Wunſch, ich 
möchte nicht mehr leben. Ich fühle mich 
gelitten und überflüſſig. Nun habe ich 
ruhig und ſtill vor mich hingelebt und 
möchte nicht mit etwas Gewaltſamem 
abſchließen. So ein raſches gutes, lei⸗ 
ſes Ende, das — das wünſch' ich mir. 

.Es wuůrde ſtill in dem Stübchen, 
nur die alte Uhr an der Wand tickte 
ſchwer und langſam. Planer trank 
ſein Glas aus, leiſe den Kopf ſchüttelnd 
ſah Berckholz herüber, er ſchenkte dem 
Freunde ein. Ich habe 'mal ein altes 
Märchen geleſen, fuhr Planer leiſe, mit 
zitternden Lippen fort, von dem Dänen 
Anderſen war's. Es hieß: die Galo— 
ſchen des Glücks. Wer die Galoſchen 
anzog, dem wurden ſofort ſeine Wün—⸗ 
ſche erfüllt. Viele, viele Wünſche hat— 
ten die Galoſchen zu gewähren, am 
Ende wünſchte ſich, der ſie beſaß — den 
Tod. Und dieſer Abſchnitt des Mär— 
chens, der trägt die Ueberſchrift: Das 
Beſte, was die Galoſchen brächten. Pla⸗ 
ner brach ab, wiederum trank er ſein 
Glas langfam aus. 

Hm, hm. Lieber Planer, der Däne, 
ich kenne ihn ſehr gut, der ſollte doch 
der letzte ſein, der Ihnen mit ſolchen 
Dingen den alten Kopf verdreht. Wif- 
fen Sie, wie ich in Kopenhagen war, ba 
börte ich Sachen von ihm, bie folche un- 
finnigen Ueberfchriften benn Doch in ei- 
nem jonberbaren Lichte erfcheinen laj- 


en. 

Was hörten Sie denn? 

Als hoher Sechziger, mein Lieber, 
allabenblich wenn er jchlafen ging, mwif- 
fen Sie, mwa3 er da that, der bolbe 
Dichter mit feiner Igrifchen Todezjehn- 
fuht? Er leate auf den Nachttifch einen 
Zettel, auf den er die Worte fchrieb: 
„Ich bin nur ſcheintodt!“ 

Sie lachten beide laut auf. 

Kommen Sie mir bloß mit denDich⸗ 
tern, lieber Planer, das find die Men- 
fen, denen man überhaupt nichts 
glauben fann. X Bitte Sie, ein 
Stand, der babon Iebt, zu flunfern! 
Mieder lachten fie. 

Na — das muß ich Jagen, eine fchöne 
Splvefterunterhaltung! Wie kommen 
Gie nur fortwährend auf folche Ideen, 
Planer? Sie find ein HHypochonder ge- 
worden. 3 ift überhaupt etmaß fo 
Unftetes heut an Ihnen. ZTrinten Sie, 
trinfen Sie, im Wein ift Friede! Gie 
ftießen an. Planer fette fein Glas be= 
dächtig hin. 

Nun gucken Sie mich wieder ſo von 
ber Seite an! Ich werde den ganzen 
Br dba3 verdammte Gefühl nicht 


Melches Gefühl? fragte Planer. 
Berdholz z0g feine Sammeimefte mit 
einem Aud herunter. Daß Sie gegen 
mich etwas auf bem Herzen haben, 
ſagte er unwirſch und 430 ſich mit 
dem Taſchentuche Kühlung zu. 
Die Uhr ſchlug dröhnend Mitter⸗ 
nacht und draußen auf "den Straßen 
erhob fich Gejchrei. 
ch babe eimas auf bem Herzen, 
fagte Planer, und ba3 foll nun jeht 
herunter. 
Berdholz ftand auf, auch Planer er- 
bob fi, Tchmantenb ftand er da. Pros 
fit Neujahr! fagte Berdholz, fie reichten 
fi) bie Hänbe. 
Ach habe ein wenig rafh getrunten, 
Herr Berdholz, aber auch das hat sein 
Gutes. Alfo benn, fo hören Sie e8 
nun: Friedrich Berdiholz, Sie find 
mohl ber befte von allen Menjchen, dıe 
ich in meinem langen Leben traf! 

Na, Planer, das fpricht wicht fehr 
für die andern. 
oe Pr. ich fage e8 Ahnen, Sie find 
SCH miffen Sie nach Yanfe, Mia: 
müſſen Ste uſe, ⸗ 

ner, denn je jest werben Sie —2 

Der Sekt! Selt; na, Ihre Flaſ 
haben Sie wenigſt igfteng aus 
— Sie — — 


nun 


ab 
— 
fi wi 
I | Benefeg 
und 
„Bei 


Man nehme fi : 
/ in acht! 


B Ob Ihliımme oder Ieihte Erkältungen 
und Qufien, in jedem Falle find fie 
ernftlih genug, jotort Dagegen 
einzufchreiten. Bebrauge 


Dr. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Bruſtthee, 


welcher prompl und fanen die ſchlimm⸗ 
ften Falle heilt. 
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Haufe. Planer lag in bie Ede gelehnt 
und laufchte mit leuchtenden Augen den 
Gloden, deren Geläute hell durch bie 
klare Wimernacht ging. 

Iſt Ihnen gut? 

Planer nickte wie ein glücklches 
Kind. Der Wagen hielt, langſam ſtie— 
gen fie aus, Planer erfchloß die Hauz- 
thür, bann wandte er fich zu jeinem 
Zreunde, einen Moment fahen fie jich 
feit in bie Augen, die beiben Greiſe, 
dann umarmien ſie ſich und tauſchten 
einen Kuß. Noch einen Händedruck 
und Anm fchieben fie. 

Die Thür fiel hinter Planer in’3 
Schloß. Langſam war er emporgeſtie⸗ 
gen zu ſeinem ſtillen Zimmer und ietzt 
ſaß er leiſe lächelnd auf ſeinem alten 
Sofa. Die Treppen hatten ihn außer 
Athem gebracht, aber iebt erholte er Fich 
und laufchte mit großen freudigen Au— 
gen durch die gefchloffenen Fenſter hin- 
aus, 

Zãuteten die Glocken noch immer? 
Oder — war es nur ein Nachklang in 
ſeinen * — ſo ſanft — ſo fern — 
ſo feierlich? 

Schon auf, Herr Planer? ſagte die 
Wirthin am leuchtenden Neujahrsmor⸗ 
gen. Der Alte lag in das Sofa zurück— 
gelehnt und blickte ſie lächelnd an. Er 
antwortete aber nicht. Sie ſaßte ſeine 
Hand, kalt war ſie, wie Stein. 

Wendelin Planer hatte dieNeuiahrs⸗ 
nacht ſeines heißeſten Wunſches Erfül—⸗ 
lung gnädig beſchieden. 


Erfältung in einem Tag au heilen, 


Nehmt Larative Bromo Duinine- 
Zablets. Alle Apoihefer retourniren 
dad Geld, wenn fie verfagen. €. W. 


Grone’3 Unterfoprift auf jeder Schach⸗ 
tel. 25c. Inop,dojadi—6me 


— ——— — 
„Und mein Stamm find jene Asra“. 


Heinrich Heine hat ſich merkwürdi— 
gerweiſe niemals über ſeinen großen 
Zeitgenoſſen und Geiſtesverwandten 
Henri Beyle (Stendhal) ausgeſprochen. 
Wir wiſſen, daß Heine in Paris intim 
mit Balzac verkehrt hat, daß Balzac 
ein glühender Bewunderer Stendhals 
war und daß gerade Balzac im Jahre 
1840 zuerſt die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf Stendhal gelenkt hat. 
Wie wäre es da möglich, daß er nicht 
von dieſem Schriftſteller mit Heine ge- 
ſprochen, Heine veranlaßt hätte, Stend⸗ 
hals Bücher zu leſen. Daß Heine aber 
ſich mit Stendhal beſchäftigt hat, da— 
für haben wir ein unwiderlegbares 
Zeugniß in einem der ſchönſten und 
berühmteſten Gedichte des „Roman— 
zero“. Gemeint iſt die herrliche Ro— 
manze vom „Asra“. 

Es genügt, die Stellen aus der im 
Jahre 1822 erſchienenen „Phyſiologie 
de l'amour“ Stendhals hier wiederzu⸗ 
geben, um die Ueberzeugung zu erwe⸗ 
cken, daß ſie die Quelle für Heines 
„Astra“ Romanze, deren Entftehungs= 
zeit man nach Angabe des Dichters in 
die Jahre von 1846—1851 zu fehen 
bat, geworden ift. 

Ym Anhang zu dem „Arabien“ über- 
ſchriebenen Kapitel 53 theilt Stendhal 
Bruchſtücke arabifcher Liebe-Poefie mit, 
die dem „Divan der Liebe” des Ebn= 
Abi-Hadglat entnommen find: 

„Dihamil und Bothaina aehörten 
beide dem Stamm ber Benu-Adra an, 
bie unter allen Araberftämmen durch 
ihre Liebe berühmt find. Ihre Liebe ift 
fprichmwörtlich geworden und Gott hat 
fein Gefchöpf erfchaffen, das fo zärts 
lich Tiebt mie fie. 

Sabid, Sohn Agbas, fragte einft 
einen Araber: 

Bon welhem Stamme bift Du?“ 

„sch ftamme bon benen, bie fterben, 
wenn. fie lieben.” 

Du bift alfo vom Stamm ber 

Ira?“ 

„sa, beim Meifter der Kaaba!” ers 
mwiberte ber Araber. 

Woher kommt es, daß Ihr ſo 
liebt? 

Unſere Frauen ſind ſchön und un⸗ 
ſere Jünglinge keuſch.“ 

Einer fragie eines gro ben a 

om: „At ed- benn wahr, daß 
man von Euch * gt Ihr unter 
allen an bie feld, bie am zärt- 
lichften Lieben 

Allah, —* iſt wahr“, aniwor⸗ 
tete Arua, „ich babe in meinem Stam- 


| feiner am 
der Liebe“, 


Ein —— e bom Elan —8* Benu- 
Yazarat jagte eine Tages zu einem 
anderenAlraber vom Stamm ber Benu- 
Asra: „Xhr vom Stamm der Aöra 
meint, daß der Liebestod ein füher und 
edler Tod ift; aber er ift eine offenbare 
Schwachheit und Thorheit und bie, die 
Shr für Helden haltet, find nur Tho— 
ren und Weichlinge.” 

„Du Tprächeft nicht fo“, antwortete 
ihm ber Ara, „wenn Du die fchwarzen 
Augen unferer Frauen gefehen hätteft. 
Augen, die von langen Wimpern ver- 
fchleiert werben, unter benen fie ihre 
Pfeile bHervorfchießen; menn Du fie 
lächeln und ihre Zähne zmwifchen ihren 
braunen Lippen erglänzen gefehen 
hätteft!“ 


Die Kinder des Erzherzogs. 


Eine fehr intereffante, das öfterrei- 
— Kaiſerhaus berührende Frage, 

die auch allgemein menſchliche Theil⸗ 
nahme verdient, dürfte demnächſt im 
ungarifchen Reichätage verhandelt iwer- 
den. E5 handelt fi um die nach uns 
gariſchem Geſetze legitimen, nach öſter⸗ 
reichiſchem Geſetze aber einer ebenfalls 
morganatiſchen Ehe entſprungenen 
Kinder des im Jahre 1899 verſtorbe⸗ 
nen Erzherzogs Ernſt. Die Vorge— 
ſchichte dieſer intereſſanten Affaire iſt 
folgende: Erzherzog Ernſt, ein Bru⸗ 
ber ber Erzherzöge Rainer, Heinrich 
und Sigismund, heirathete, noch nicht 
30 Jahre alt, die Tochtor eines unga⸗ 
riſchen Edelmannes, Namens Ladis⸗ 
laus Skublits, Laura Skublits. Es 
war keine ebenbürtige Ehe, ſie erfolgte 
auch ohne Einwilligung des Königs. 
Aber ſie war legitim, denn Laura 
Skublits wurde dem Erzherzog in al⸗ 
ler Form rechts angetraut — zur rech⸗ 
ten Hand. — Die Ehe war eine ſehr 
glückliche. Ihr entſproſſen vier Kin— 
der, drei Töchter und ein Sohn. Die 
Erfteren führten den Namen Freiin v. 
Walburg und der einzige Sohn des 
Erzherzogs, Baron Ernſt Walburg, 
diente — Zeit beim Militär und 
nahm erſt vor kaum einem Jahre als 
Oberleutnant ſeinen Abſchied. Eines 
der Kinder ftarb, die z.2ei Töchter find 
beive verheiratet, In dem Gotha: 
ifchen Almanah tt Erzherzog Ernit 
verzeichnet, von Qaura Stublit3, feiner 
Hrau, und feinen Kindern findet man 
aber feine Spur. Da die Ehe feine 
ebenbürtige war un ohne die kaiferli- 
ce Erlaubniß gejgloffen wurde, nahm 
der Hof diejelbe auch nicht zur Kennt» 
niß. Mit einzelnen Mitglievern er 
Dynaftie verfehtten aber auch die Kin⸗ 
ber de3 Erzherzogs, Jo namentlich war 
Oberleutnant Baron Walburg jedeö- 
mal, fo oft er in Wien war, ein gern 
ge Gaft bei dem Bruder feine 

ater3, dem Erzherzog Rainer. Na 


dem Tode des Erzherzogd Ernft aber | 


haben feine Kinder — al3 aus einer 
vom Hofe nicht anerfannten Ehe ftam- 
mend — nichts geerbt. Das ganze 
große Vermögen de Erzherzogs fiel 
im Sinne de3 habsburgiſchen Hausge⸗ 
feße8 an Erzherzog Rainer. Um biefe 
Erbiaft, refp. um den von Baron 
Malburg für fih und feine beiden 
Scheitern beanfprudten Alimentas 
tionsbetrag wird nun ein Proceß ges 
führt werden. — Baron Walburg ift 
jeit Monaten vergebens bemüht, bei 
dem Monardien eine Audienz Durchzu> 
fegen. Bor einigen Monaten gelang 
es ihm, ein Gefuch in den Wagen bes 

Kaijerd zu werfen, in weldiem er feine 
Wünfche darlegte. Eine Aubienz er- 
reichte er aber nicht. Der Heflafliter, 
Ritter von Kernftod, ließ fich — im 
Auftrage des Monarden — in Unter» 
Handlungen mit dem Baron ein und 
bot ihm al3 ein- unb allemalige Ab- 
fertigung 200,000 Gulden. Baron 
MWalburg lehnte ab — er verlangte 
rund eine Million Gulden ala Abfers 
tigung für fih und feine Schmeftern, 
und bie Verhandlungen zerichlugen 
fi, Nummehr weilt Baron Walburg 
mit feiner Frau — er heiratete vor 
einigen Jahren eine Bürgerlihe und 
tft bereit3 Vater von fedh& Kindern — 
in Bubdapeft, um mit Hilfe de3 ungus 
tifchen Mintfterpräfidenten ein Abs 
tommen mit dem Hofe zu treffen. Wie 
e3 heißt, hat Herr dv. Szell dem Kaffer 
über die Affaire bereits referirt. Das 
Refultat des Referates fennt man na» 
türlich no) nit. Man glaubt jedoch, 
daß der Monarch die Sade orbnen 
terbe zur Zufriedenheit des Baronz, 
der übrigens bereit3 für alle Falle ei- 
nen Wdoocaten mit der Vertretung fei- 
ner Angelegenheit betraut hat. 


ED HI DS I 


Männer und Frauen 


Niemand verjäume, 


Zumal wenn er trüben Urin bes 
merkt, zur jiheren Erfenns 


t 
5 
d ung aller möglıdhen 


d_ Grfranfungen 


ea 


mikroſtopiſch 

unterſuchen zu laſſen. 

Alle durch Ausſcheidungen 

von Zucker, Eiweiß, Haruſäure, 

Eiterzelen, Gallenfehreten u. ſ. w. 

bedingten Erkrankungen werden x 

erfannt. — Erfter Morgen-Urin ers 
beten. — 

Durch gründliche Unterfuhung und 
wifienichaitliche Behandlung babe ich 
Taufende geheilt. Meine newe Me- 
tHode Aurirt jelbit bie bartnädıgjien 
und älteiten Fälle jeber Art. - 
Spreditunden: 9—12 und 4-8, 

Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 
(Deutfcher Spezial-Arzl), 
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“ PRESCOTT! 4 | 


Karım wollt Ahr flüffige Ofenſchwärze in 


leicht zerbrechlichen Glasflaſchen laufen, wenn 
t 
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Eugene 
fied’s 
gedichle. 
Ein $7.00 
Bud). 


Das Quh des 
Jahr hunderts. 
Vrachtvoll illu— 
frirt von 2 


2 2 

rei 
an Jedermann, der fi für 
den „Engeneyield Monument 
Souvernir Fund“ interefjirt, 
Zeihuet fopiel Ahr mollt. 
Subjfriptionen von$l aufi. 
bet echtigen zu dem prädtis 
aen Bu 

“Field Flowers” 


in Leinwand geb., Sx1l, als 
eine Quittung für die Sub: 
gr zum Fond. Das 
uch enthaͤlt eine Auswahl 
von Fields beiten und res 
repräjentativen Werten und 
z ift zur Ablieferung bereit, 
der größten Ur Menn die grökten Künitler 
tiſten der Welt. Ider Welt wicht freimilli 
Beiträge geleiftet hätten, könnte das Bud ni 
unter $7.00 bergeftellt werden. 

Der aufgebrahte Fond wird zur Hälfte an die 
Yamilie des verftorbenen Eugene Field vertbeilt, 
Die andere Hälfte zur Erridtung eines Monus 
ment? zum WUndenfen an den belichten ®oeten 
der Kinder verwandt. Wdrejjirt: 

Eugene Field Monument Souv. Fund 


(Aub in Buchläden.) 180 Monrose Gtr 
Ghicago. Wenn Ahr das Porto bezahlen won, 
‚Ihidt 106. Ermähnt die „Abenppoft“. no* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmarhten, 


notariel und Fonjularifch, 


ME Grbichniten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulnt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Nr. 
dald, modidofrde 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegrüudet 1864 Dur 


Ronful 3. Clauſſenius. 
u Grbichaiten 
Vollmachten we; 


unfere Spezialität. 
In den legten 35 © hren haben wir über 


BEE 20,600 Eröfhaflen 


regulirt und eingezogen. — Borihüfle gewährt. 
Serausgeber der „Vermibte Erben:Lifter, nad amis 
lihen Duellen zujammengeftellt, 


Wechſel. Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten bes 


Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deulfdes Inkaſſo⸗, 


—XL Rrchksbürenn. 


OhICASO. 
90—92 Dearborn Straße. 
Sonntags sffen vn 9—12 uhr, * 


J. 3. Lowitz, 


185 GLARK STR., 


swiichen Monroe und Adams. 
Sehr bequem für alle nörblichen, zen und 
jämmtlide Süb Elarf Str. € 


Schiffsfarten 


nad und von 


Seutſchland, same. 


fowıe Gape Town und —— — in 
Süd: Afrika. 


Geldfendnngen durch Deutfhe Meihspof. 


Vollmachten 
eonjularisch ausgeitellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — Borjgub, wenn gewmänfdt, 


Deutfches Confular- und Rechisburean, 


185 CLARK STR. 
DOffieStunden biö 6 Uhr Abends. Gm 230 
12 Uhr Born. ft® - 


Gie G!e Transatlantique 


Branzöfiihe Dampfer-2inie. 
Uße Dampfer diejer er madıen die Reife zegelmäs 


er Bo 
— ae Fed Si Linie nah ——“ 
7TLDBARBORN STR. 


Kanice W. Kıminski, sen 


des *— 
Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Cucabo 6R MSIIRN R 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5, Ade. und ten niet 


IE ei 
Kaps di de 
—— nes, rl 3 


vorräthig. 


DH 


= Angeles, S 


Die moderne flüffige Ofenihwärze, 
in Blehbüchfen haben fünnt und das Dop:» 
pelte Ouantum ımd die beſte Quali⸗ 
tät für denjelben Preis befommt. Verſucht 
eine VBüchje und Jhr werdet feine andere ge 


Euer Grocer hält BLACKENE 


21dez, fr, ma, mi,30t 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Shieage und Northweitern @iienbahn, 
ziderOfftees, 212 Glarf » Stra Tel. Gentzal 
Dolley Ave. und Welld-Strake Station. u 

Abfahrt Untunfk 
„x BEE: Dei» 2 

neh „ Denper.. | * *10:00 Dm 
Dat. F Bun #, Omaha ı * 6 NM 

Salt Late, San fFrancıdco, > *10:30NM * 

808 Angeled, Vortiand ® 
Denver Cinaha, Eiouz Eity.. 
Ciour Eity, Omaha 

Be Moines Br 
Mafon Gity, Fairmont, Elear 

eur. Parkteröburg, Traer.. 
Northern Jowa und Dafo tod. 
Diron, Sterling, €. Rapıns 
Blad Hills m Deadmood.. 
Suluth Limite ..... 
&t. Paul, Diinneapetiä, 

aneßville, Diadiion, 

u &laire. 0: 
Zinona, Ka Groffe, Madilon.. + 9:00 Om 
Winong, La Sen fe und De 1 3:00 Nm 

tern Dinnefota 10:15 Nm 
Fond Du Lac, — Nee | + 900 Bm 

nab, Appleton. Green Bay 1: 
Dibtoih, — Jet... \ 


um 
* 8:00 Nm 
Green Day, Slorence Qurlen.. 10:30 Nm 9 
Damgoset, Rod Yaland—Abt.*10 Ym.. +18:85 
“ UM. 6. +5.80 Rahm. vo 
„et une ——— — wenn Im. 
— — ah 2 Vm.. * 82:08 Rn —* 
a 
Beloit ———— — 2— * Dm., 4 Bm, 


ı +6; % nn” 
AnasDille- Sid *6: 30 ne 1 * —* Im. 
—— bl. * * * Bm, 17 Bm. 
je u Nut., ·s nui "oa 
a les Er 


3 ib; + et —— dSamis 


us Samftegs; a 
bi ee Krach 6 bis Green Ba u tsld 


Wet Shore Eifenbanm. 
Bier Limited Gchneiigüge täglich zwildden CB 
n 6t. aaa nad 9 em Port und Bofton, via Wa 
Siienbahn unb late-Bahn mit eleganten 


und Buffet-Schla d 
Büge ** en Clean‘ wi toları mei 


a Waba 
Abfahrt 12.08 Mas. Untunft ın New Port 8.30 Ra 

ö „Boiton -5:50 Ab 
Abfahrt 11:00 Ubds, — ö : New Dorl 7:50 Vorm. 
a3. : ve Ten 10:20 Borm, 


Bia 
dt. 10:85 Borm, 
ud. 10:15 Abba. 

Bofton 
Büge geben ab yon st or wie folgt: 


bl. 9:10 Borm. Antunfti in New Dort 3:0 Nam. 
> “ 320 ofton 550 Abds, 
bt. 8:40 Abds. » u New York 7:50 Borm, 
Wegen weiterer Einz eh te Kater Sa a 
elbei en, aten, mai 
Wla$ u. f. iw. jprecht vor oder |chreibt an . 
-@. — —— He York Agent, 
i e 
D. J. DieSerii. & ‚Gen. A re ey: ier⸗Agent 


Bohn ws. Get, A oe wi Elart Str, 


Burlington=tinte. 


Chieago · Burlington» und Duinchifenbain. Zei 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tidets in 211 
Slart Etr., u Bahn J Canal und Adams. 

e 


* 143 Kat 
Rokal nad Buriingion, N 
treator und & Sim. 


= 


Bee 
“ 


SREB3FT733E33E8 


Galehdurg und Quinchy.. 
ort Madıfon und Reokut.. 
enver. Utad California ...... 

Ottawa und Streator 

Sterling, Rochelle und —— 

Lıncois, Omaha. C. Blu Fr 

as Eity. St. En 
au ul und Dinneavoli. . 


„ EN we 
eoPrpapn 


— 


8 
—V—— 
5883*28— 


888 
GESITETTTEBEFITEB 


— 


, Hot Sprin 
"Täglich, FTäglid. — Sonntag 
üß, ausgenommen Samftags. 


23 


ẽ 


R 
—* 


Zuind5s Zentral:Elfendann. 
— ——— — 
of, und 


rs 
Er. Station beitiegen werden. Cap t-Zidet-Dffice, 
9 Adams 2 —— u 


zuge; * ur 

New Drlean & 9 emvhiß Gpezial * 8, VOR 
New Orleans & Memphis Limited * 5.I0N 1. 202 
Monticelo, | {L, und Decatur. ZUR 11.089 
— Diamond, — 


hun — et. Louis eotal. 
Memphis. Nem Orleans Poftzug.. 
Bloomington & Ghatsiworth. — 
> en Erpreß 

Inzpitie, Gairo zw —— 
Rantatee & * . 
Um, Son ra 
Dub: au:. ©: 76 a Eionz Fa 
Omebe, Tenve un Sennulben.. 2 
NRodford, Dubugne 2 Sioug Eıty.. * 15R 2 
Rodford Baflagierzug 3.10 

ubuque, iri se und öple... l 
Rodford & Dus ! 

Tãalich Aiß audaenomnmen 1238 


am: 19 


— — 
e — 
PF-1- 2 7272-77-17 


..e 
55533 


— 
— 
son. 


Shicago & Alton—Unton Baflenger Station, 
Canal EStiruße, zwijhen Madifon und —* Stt. 
Tıdet:Chfice, 101 Udams Str. Tel. Gent’t. 1767. 

*Täglih. +Ausg. Sonntags. er Kntann 
oliet Accommaatiion 30 8. 
%rarrie State Erpre 6 Louis. = 5.00 J 
The Alton Limited—für St. zen *1L15 
Eu Alton Limited—für Peoria.. 1 B 
Aplıet Accomodation.- . ons 11 
deocia und Sei an 


E28 
Pr 


335868888 
——— 


ee 


2, 
w 


dotio 
u. A. C. Midnight Sper. Ai 
Beoria 2 Epringfied Narhterpreß *11.30 


Atchiſon, Topeka K& Santa Fe Siſenbahn. 
Zũoe verlaffen Dearborn Station, Volk und Dear⸗ 
born Sitr. ⸗Tidet⸗Office, 100 Adams Stt.— Phone 


2,037 Central. 
TR Ankunft 

—— — St, ir 77:88. 75:2 R. 
The California Limited-—Lo 
* Diego, ©. Fran * 1:00 N. 
Gtzeater, Pelin, Donmoutb.... J 1:8 R. 

treator, Yoliet, Lodp., Lemont 

emont, Lodport und "Xofiet.. 15:8 R. j 
Ranf. City, Colo., Utah 1 Zern* 6200 R. 
Fau. City, Ealifornia & Mer. *10:0 R. 
Kar. Kity, Oklahoma & Texas 

* Faglih; ] Ausgenommen Sonntags. 


wessne 


Chicags 4 Erie⸗Eiſendahn. 
Ticket ·Ofſices: 


MONON ROUTE—Dearborn Station. 
Zidet Difices, BE Blarf Str. und. Alaffe Hotelä, 


ndianapoliß n. Eincinnatt.. 
ispille... 





EWRTRLTIN 


" * 


ee 
8 


Beginnt 


das neue Jahr recht und laßt Euch 


Telephon 


inſtalliren in Eurer Wohnung oder 


Office. 


Die Unkoſten ſind nur 


16c per Tag aufwärts, 


Erkundigt Euch nad) dem Mapdienft. 


Chicago Telephone Co., 


Celegraphifche Depeſchen. 


(Beliefert von der "Associated Press”) 
J nland. 
Die Philippinen-Hämpfe. 


Manila, 31. Dez. E3 treffen wieber 
viele amerifanifhe Meldungen über 
Gefangennehmungen bon „Inſurgen— 
ten“ bei Späher-Erpeditionen auf ber 
Inſel Luzon ein. Die Amerikaner fol- 
len dabei gar feine Verlufte erlitten 
haben. 

Sp nahm eine Abtheilung bes 4. 
amerifanifchen Regiments 60 Philippi- 
ner in der Provinz Gapite gefangen. 
General Wheaton berichtet, daß er Gre— 
morio’3 Lager auf der Halbinjel bei 
San Untonio genommen und nieber= 
gebrannt habe. General zunfton be= 
richtet, daß unmeit Gayfan 5 Filipinos 
getödtet, und mehrere gefangen genoms 
men worden feien. Bei Mariones murs 
den ein Dubend Philippiner getöbtet, 
und 8 vermundei. Bei Aliaja ergab fich 
geitern Hauptmann Mendoza mit 30 
Mann von GSandico’3 Kommando. 
Abtheilungen des 11. und des 9. ameri= 
fanijchen Ravallerie - Regiments töbte- 
ten 12 Filipinos und zerftörten mehrere 
Lager im Diftrift Camarines. 

Wegen gebrodhenen Ehe:Bers 

fpredhens. 


New Pork, 31. Dez. Frl. Lucilla 
Thayer, eine Schaufpielerin, hat gegen 
Lines Manfon von Chicago eine 
Klage auf $50,000 Schabenerjaß 
megen gebrochenen Ehe-Verfprechens 
angeftrengt. Manfon it ver Sohn von 
Dberft E. H. Manfon in Chicago, dem 
Bizepräfidenten ver Chicago, Burling- 
ton= & Quincy-Bahn. Die Klägerin 
war Chor-Mädchen und dann Tänzerin 
in einer Vaudeville-Geſellſchaft, bis ſie 
vor zwei Jahren mit Manſon zuſam— 
mentraf. Sie ſagt, ſie habe mit ihm 
häufig im „Holland Houſe“ geweilt, 
unter dem Namen „Louis Marsden 
und Frau,“ und ſie hätten auch in Chi— 
cago, London, Paris, San Francisco 
u. f. m. zufammengelebt; vor 12 Mo- 
naten aber habe er fie verlaffen, nach= 
dem fie ihn wiederholt an fein Hei- 
rath3-Verfprechen gemahnt, und es 
darüber Zänfereien gegeben habe. 

War nicht „Apache Kid‘. 


Phoenir, Ariz., 31. Dez. Haupt 
mann J. Nicholſon, Indianer-Agent 
der Apache-Reſervation San Carlos, 
hat jetzt poſitiv feſtgeſtellt, daß der 
Indianer, der unlängſt während eines 
Angriffs auf eine Mormonen-Kolonie 
unweit Juarez, Mexiko, getödtet 
wurde, nicht der berühmte, vielge- 
fuchhte „Apache Kid“ war, jondern ein 
Sindianer Namens Naſh-Ta-Ka; der— 
felbe war übrigens gleichfall® eine 
Sehr gefährliche Perfönlichkeit und war 
einer der Apachen von Geronimo’s 
Bande, melche jeinerzeit nach Mexiko 
entwijchten. — „Apache Kind’3*" Muts 
ter Yebt noch auf der. genannten Re— 
fervation, und fie fagt, fie Habe jeit 
fünf Jahren nicht8 mehr von ihrem 
Sohn gehört und glaube daher nicht, 
daß er noch am Leben fei. Bekanntlich 
ifi „Apache Kid“ fchon unzählige Male 
todtgefagt worden; bis jet aber hat 
fich noch jede betreffende Meldung al3 
falſch herausgeſtellt. 

Internationale Packetpoſt. 


Waſhington, D. C., 31. Dez. Der 
britiſche Botſchafter Lord Pauncefote 
hatte mit dem 2. Hilfs-General⸗ 
Poſtmeiſter eine längere Konferenz be— 
züglich des Abſchluſſes eines Packetpoſt⸗ 
Vertrages zwiſchen Großbritannien 
und den Ver. Staaten. 

Das hieſige Poſt-Departement iſt 
jetzt eifrig damit beſchäftigt, bezüglich 
der Wirkſamkeit der in Deutſch— 
land gewiſſermaßen experimentell ab» 
geſchloſſenen Packetpoſt ⸗-Konvention 
Daten zu fammeln. Die Zufammen- 
ftellung derfelben dürfte Mitte Januar 
beendet fein, und ba Ergebniß ber- 
jelben wird wahrjcheinlich Darüber ent» 
fcheiben, ob bie Ver. Staaten mit ande- 
ren europäifchen Ländern. Badetpofts 
Berträge abjchließen. 

Strafenbahn-Streit zu Ende. 


Seranton, Ba., 31. Dez. Heute früh, 
furz vor 1 Uhr, murbe ber, vor einer 
Woche ausgebrochene Streit der nAge- 
ftellten ver eleftrifchen Straßenbahn 
für Scranton und benadbarte Orte für 
beendet erklärt. E3 ift ein Kompromiß 
zuftande gefommen, monad) von jeht 
an der Arbeitstag 10 Stunden beträgt, 
und bie Streifer eine Lohnerböhung 
um 2 Cents pro Stunde erhalten (fie 
batten 3 Cent3 geforbert). 

Dampferuahhridtien. 
Ungelomuien. 


New York: Sa Gasgogue von Kadre; Minneapolis 


Bon —— lvania von Liverpool 
ie 6.: Rio Jun Maru von afiatifchen 


—* 2 ie von San Francisco 
— oric . 
—— Rippon Maru von Stu — 
pre: La Champagne von New York, 
tpool: Georgic von- New t. 
em York: Staatendam von Rotterdam, 
Udgegangen. ü 
Rem York: Anchoria und State of Rebrasta nah 
@iasgom. 


Sherbourg: Raijerin Merie Thereite, von Bremen 


— — ç — — — —— — — — — —— — — — — — — —— — 


Aontrakt-Departement, 
203 Waſhington Str. 


QAusland. 


Zu den Bant:Standalen.' 

Berlin, 31. Dez. Die Beunruhigung, 
melche der Banterott der „Spielhagen= 
Banken” auf dem Pfandbriefmarkt her= 
borgerufen hat, fängt an, fich zu legen. 
Die zahlreichen Berfammlungen, welche 
für die einberufenen Verfammlungen 
der Pfandbrief> und jonftigen Real: 
obligationsbefiger erfolgt find, verbür- 
gen eine Beſchlußfähigkeit, ſodaß es 
wahrſcheinlich noch möglich iſt, die Ein— 
leitung eines Konkursverfahrens zu 
vermeiden. 

Die Beſitzer von Obligationen der 
deutſchen Grundſchuldbank hielten be— 
reits geſtern eine Verſammlung ab und 
beſchloſſen, um den Konkurs zu ver— 
meiden, die Zinszahlungen zu ſtunden, 
unter der Bedingung jedoch, daß die 
Aktionäre in eine Liquidation der Ge— 
ſellſchaft willigen. In einer unmittel— 
bar darauf abgehaltenen Verſammlung 
erklärten ſich die Aktionäre hiermit ein— 
verſtanden. 

Die Vertheidigung des Juſtizraths 
Munckel durch die „FreiſinnigeZeitung“ 
wird allgemein für ungenügend erachtet. 
Die Blätter weiſen darauf hin, daß 
Munckel nicht nur Syndikus der Hypo— 
theken-Aktienbank war und als ſolcher 
auch die Pfandbriefe der Bank mit un— 
terzeichnete, ſondern daß er auch Mit— 
glied des Aufſichtsraths der Aktienge— 
ſellſchaft für Grundbeſitz war, ohne je— 
doch gegen die bedenklichen Transaktio— 
nen dieſer Geſellſchaft mit der Hypo— 
a MWiderfpruch zu er= 

eben. 


War blos ein ‚„‚Berführter‘. 


Berlin, 31. Dez. Kriminalſchutz⸗ 
mann Stierftädter, deffen Ausfagen zu 
den jenjationellen Enthiüllungen über 
bie Bejtechung des Kriminalfommiffars 
Thiel ufm. führten, und der vom Aınte 
juspendirt murbe, meil er zugeftande- 
nermaßen mit zmei bon ben, in ben 
Prozeß verwickelten Frauensperſonen 
unſittlich verkehrt hatte, hat ſeinen 
Dienſt wieder aufgenommen. Er wird 
mit einer leichten Disziplinarſtrafe da— 
bonkommen, da ſich herausgeſtellt hat, 
daß die beiden Weiber von Agenten 
Sternbergs je hundert Mark zu dem 
ausdrücklichen Zweck erhalten hatten, 
ihn zu verführen! 

Harden ſoll wieder brummen. 

Berlin, 31. Dez. Marimilian Har- 
ben, ber Herausgeber ber „Zufunft,“ 
ift bon der Staatsanmaltjchaft aufge- 
fordert worden, fich zur Abfitung ber 
jeh3 Monate Feitungshaft, zu denen 
er wegen be3 Artifels „Der Kampf mit 
dem Drachen“ verurtheilt murbe, auf 
ber Feltung Weichfelmünde zu ftelfen. 
(Harden hat in Weichfelmünde ſchon 
einmal wegen Majeftätsbeleidigung eine 
mehrmonatige Zeitungsftrafe verbüßt.) 


Anardiften verhaftet. 


Berlin, 31. Dez. Die Berliner Po- 
lizei hat mehrere fxrembde, welche in Bers 
lin anfamen, um an dem „allgemeinen 
deutfchen Anardiften-Konreß“ theils 
zunehmen, verhaftet. Die Polizei, mel- 
che den Kongreß natürlich verboten hat, 
glaubt mit biefen Verhaftungen einen 
guten Fang gemacht zu haben. 


Sturm aud in der Elbe- Mündung. 


Hamburg, 31. Dez. Der furdhtbare 
Sturm, ber in den legten Tagen im 
enalifchen Kanal mwüthete, hat fich auch 
in ber Clebmündung bemerkbar ge» 
macht. Biele Dampfer verloren dur 
die hochgehenden Wogen ihre Dedla- 
dungen, mwelche jet auf der Elbe umher- 
treiben. — Bei Woyf an ber holländi- 
fchen Küfte ift eine Menge Baummollens 
ballen angetrieben worden, die mahr- 
fcheinlih von dem geitrandeten Dams 
pfer „Erommell” herrühren. 


Zur Rammerfängerin ernannt. 


Darmftadt, 31. Dez. Während der 
Aufführung yon Gounod3 „Fauft“ da- 
bier empfing der Großherzog von Hef- 
fen die fehmedifche Sängerin Sigrid 
Arnolfon, melhe das „Gretchen“ fang, 
in feiner2oge und ernannte diejelbe zur 
Kammerfängerin. 


Eines Dichters Geburtstag. 
Mien, 31. Dez. Die biefigen Blätter 
gedachten des 60. Geburtstages des 
Dichters Franz Keim, der fich baupt- 
fächlich durch fein Drama „Sulamith“ 
einen Namen gemacht hat. 
Hotel niedergebrannt. 


Züri, Schweiz, 31. Dez. In Brun- 
nen am Viermalbitätter See ift das be- 
tannte Hotel Xrelftein abgebrannt. 
Man vermuthet Brandftiftung. 


Dampfernadhridhten. 


Aus Dueenstown wird gemeldet: Der britiiche 
Dampfer „Late Megantic“, der am 35. Dezember von 
Liverpool .und am 26. Dezember von Dueenstomn 
nah St. John abgefahren war, ift wegen des furdt: 
baren Orkans  zurüdgelehrt. Gr war am Mittwoch 
mit den canadifchen Poftjahen, 45 Salon- und 8 
Kojütenpaffagieren und ungefähre 500 Zwiſchen deds⸗ 
pajjagieren, darunter viele Juden, von Dueenstomn 
abgefahren, Am Donneritag Abend, als er 400 Mei: 
len weit weitlich gefahren war, gerietb er in einen 
furhtberen Orkan, und der Steuer:Apparat wurde 


: 2a Bretagne, von Sapre nach 
d, bon twerpen uach 
New 3 — 


* 


N 


- "Mannheim, 31..Dez. Julius 
le, ein naturalifirter deutfch-amerifani- 
fcher Bürger aus Great Falls, Mont., 
fehrte fürzlich nad) Baden-Baden zu= 
rüd, um feine Eltern zu bejuchen, die 
in der Nähe von Pforzheim wohnhaft 
find. Er hatte noch nicht lange bie 
Freude des MWiederfehens genoffen, als 
er bon den Behörden in Kenniniß ges 
feßt wurde, daß er entweder in ber 
deutfchen Armee dienen oder binnen 
vierzehn Tagen dad Land verlajien 
müffe. Statchle war 1890, im. Alter 
bon erft 13 Jahren, aus Deutjchland 
ausgewandert und ift jeßt 23 Jahre 
alte Das amerifanifche Konfulat in 
Kehl hai bei der badischen Regierung 
Einfpracge erhoben; ob e3 Erfolg ha= 
ben wird, läßt fich noch nicht jagen. 
Man fürdtet das Shlimmite! 


Meimar, 31. Dez. Der Zuftand des 
Großherzogs von Sadhlen - Weimar, 
welcher befanntlich an Influenza und 
Qungenentzündung leidet, ift hochbe= 
denflich geworden und die Herzthätig- 
feit ift nur noch fehr [hwadh. Der Pa— 
tient hat feine Schmerzen, aber man 
fürdtet das Schlimmite. 

Schwedifhe Dampferlinie. 


Stodholm, Schweden, 31. Dez. Die 
zur Förderung des ausländifchen Han- 
dels niedergeſetzte Kommiſſion ſchlägt 
eigene Dampferverbindung mit Nord— 
und Südamerika vor. Dieſe Linie, ſo— 
wie eine für wünſchenswerth erklärte 
Dampferverbindung mit Rußland ſol— 
len Staatsunterſtützung erhalten. 


— 


Gefegrangiihe Kolizen. 
In laud. 

— Bei Henderſon, Ky., entgleiſte 
ein Lokalzug der Henderſon-Bahn, 
weil ein Koppelbolzen in eine Weiche 
gefallen war, und 5 Männer wurden 
ſchwer verletzt. 

— Aus Altoona, Pa., verſchwand 
James Me&ullough, der frühere 
Staatd:e und Kounty-Steuerein- 
nehmer, und feine Bücher follen einen 
Tsehlbetrag von etwa $20,000 auf: 
meifen. 


Die Yamilie de8 Dmaha’er 
Schlahthausbefiters Eudahy erhielt 
einen neuen Drohbrief, meil fie eine 
Belohnung auf die Haftbarmadhung 
der Entführer ihres Sohnes ausge— 
fchrieben Hatte. Herr Cudahy will aber 
diesmal nicht nachgeben. 


Zu der, in Nem Morf abge= 
haltenen zmweijährliden Verſammlung 
der „Union orthodorer jüdifcher Ge 
meinden“ hatten jich Vertreter von 96 
Gemeinden in den Ber. Staaten und 
Ganad eingefunden. Rev. Dr. 9. PB. 
Mendes, Präfident der Union, führte 
den Vorſitz. 

— Hermann Bartel beging in ſeiner 
Wohnung in Philadelphia Selbſt— 
mord, indem er ſich erhängte. Er lebte 
noch als man ihn auffand, doch ſtarb 
er auf dem Transporte nach dem 
Hoſpital. Er war 33 Jahre alt, ver— 
heirathet und der Vater von drei 
Kindern. Arbeitsloſigkeit hatte ihn 
ſchwermüthig gemacht. 

— Während der letzten zwei Wochen 
wurden im Kentuckyer County Clay im 
Verlaufe von Streitigkeiten nicht 
weniger als 4 Perſonen getödtet und 
10 verletzt, während gerade außerhalb 
der Grenze von Clay County 2 wei— 
tere Männer aus Clay County ge— 
tödtet und zwei verletzt wurden, eben— 
falls während eines Streites. Die 
feindlichen Parteien werden wieder 
ſehr thätig, und es müſſen vielleicht 
Soldaten nad) dem County "gebracht 
werden. 


Quslaud. 


| — Der in Darmftadt verftorbene 
KRammerfänger war LubmwigBaer (nicht 
Barer). 

— In Emden, Hannover, hat ber 
praftifhe Arzt Dr. Herlyn Gelbit- 
mord begangen. r 

— Zu Bivar in der jpanifchen Pro— 
pin; Granada find mährend eines 
MWahl-Radaus zwei Perfonen getödtet 
und elf fchwer verwundet worden. 

— Oberft Willcod3 hat der -briti- 
fhen Regierung gefabelt, daß der 
Alhanti-Aufftand zu Ende fei, da ich 
alle Rebellenhäuptlinge ergeben hätten. 

— Der fpanifche Premier Sagaljta 
hat erflärt, vaß infolge des Zwie— 
fpaltes im Kabinett und unter jeinen 
Anhängern ein Miniftermwechfel un 
ausbleiblich fei. 

Die deutjchen Privat-Schiffs- 

ftelten im Sabre 1900 

Scäiffe von 250,000 Tonnen Ge- 
halt Her, mas den Tonnen 
gehalt von 1896 um das BVierfache, 
und den von 1898 um 5 Prozent über- 
trifft. 


— Der Sturm im Britifchen Kanal 
ift non Neuem losgebrochen und müthet 
mit großer Heftigfeit. Man erwartet 
wieder viele Nachrichten über Schiffs- 
unfälle. Bereits ift eine Majfe Triim- 
merftüde angeföwemmt worden. 

— Der Ton an den deutjchen Bör- 
fen in verfloffener Woche war wieder 
ein ziemlich gebrüdter. Der Buhm der 
Nerv York Börfe hatte blos Hinfichtlich 
einer Anzahl amerifanifcher Papiere 
Einfluß. 

— Bei der geitrigen Berfammlung 
des „Zioniten” Domie in der Gtabt- 
halle von Bernfondfey, Enaland, fam 
e8 mieder zu jftandalöfen Szenen, 
melche mit einer allgemeinenSchlägerzi 
abſchloſſen. 

— Zwei deutſche Touriſten, Lainer 
und Kindlinger mit Namen, ſind laut 
einer Wiener Depeſche beim Verſuch, 
eine Bergſteigung am Schwarzenberg 
ohne Führer zu unternehmen, in einen 
Abgrund geftürst und umgelommen. 

— In Paris murde das neue 
„Iheatre Francais“ (meldhes am 8, 
März nievergebrannt mar) in glänzen- 
der Weife eröffnet. Präfident Zoubet 
und viele andere hervorragende Per- 
fünlichteiten wohnten der erſten Vor⸗ 


werften 


u 


DEREN 7. Sie « k Me we 
re 


— Barifer mebigin (jenKongreb —— 


ben, wird jezt im Handel verwerthet. 
Die weiteren Experimente haben angeb⸗ 
lich treffliche Reſultate geliefert. 

— Von den, bei den fünf Stichwah— 
len zum Landtage des Fürſtenthums 
Lippe-Detmold kandidirenden Sozia— 
liſten ſind drei gewählt. und zwar 
Obier und Becker in Lemgo und ein 
anderer Becker in der Landgemeinde 
Oerlinghauſen. 

— Dänemarks Handel mit den Ver. 
Staaten iſt in raſchem Zunehmen be— 
griffen, und die Ziffern für 1900 ſind 
größer als je zuvor. Die Einfuhren 
aus den Ver. Staaten haben ſich ſeit 
1896 verdreifacht und betragen jetzt 
über 820,000,000. 

— In Hamburo iſt der Kommer— 
zienrath Ulrich Stelzer aus Rheydt in 
der Rheinprovinz in Haft genommen 
worden unter der Anſchuldigung, dort 
mit einemBürgſchaftsſchein über 400, 
900 Mark, der die gefälſchte Unter— 
ſchrift des Kommerzienraths Joertz 
trug, operirt zu haben. 

— In bedauerndem Tone beſprechen 

deutſche Zeitungen die fortgeſetzten An— 
griffe der ruſſiſchen Preſſe aufDeutſch— 
land, die auf der Behauptung fußen, 
daß die „Kölniſche“ und einige Berliner 
Zeitungen von der „de Beers Kompag— 
nie“ beſtochen worden ſeien, um gegen 
die Sache der Boeren zu arbeiten. 
In däniſchen amtlichen Kreiſen 
wird der Bericht, daß Deutſchland we— 
gen des Ankaufs der däniſchen Antil— 
len in Unterhandlung ſtehe, ebenfalls 
dementirt. „Wenn die Inſeln verkauft 
werden ſollen“, ſagte ein hochgeſtellter 
Beamter, „Jo werden die Ber. Staaten 
Pr feine andere Macht, der Käufer 
ein.“ . 

— Raifer Wilhelm hat e3 fich nicht 
nehmen laffen, der Taufe des erften, 
bon Deutfchen eroberten Krieg3- 
Ichiffes beizumohnen. 8 ift das, bei 
Zafu eroberte chinefifhe Torpedo— 
boot. Dafjelbe ift in Wilhelmshaven 
unter dem Kommando des Oberft- 


— 


Ein ſchlechter Magen 


Iſt häufig die wirkliche Urſache einer ſchle ch⸗ 
ten Laune. 

Daß der Zuſtand der Verdauungs— 
Organe einen bedeutenden Einfluß 
auf den Charakter oder Gemüth hat, 
iſt eine Wahrheit, ſo alt wie die Berge. 


Der alte Ben Johnſon ſagte ſehr 


weiſe: „Das Vergnügen zu leben,. 
hängt von uns ſelbſt ab.“ Und es iſt 
eine Thatſache, die Niemand beſtreiten 
lann, daß ein freundliches Gemüth 
häufiger eine geſunde Verdauung zur 
Urſache hat, als irgend etwas anderes. 

Acid Dyspepſia, gewöhnlich ſaurer 
Magen oder Sodbrennen genannt, 
wird verurſacht durch langſame Ver— 


dauung der Speiſe; anſtatt, daß ſie 
in das Blut, | 


prompt verdaut und 
Knochen und Muskeln affimilirt wird, 
bleibt fie ftundenlang im Magen 
liegen, ..geräth 


YFaulnif, erzeugt Gafe, welche einen 


Drud auf die Lungen und auf dag | 


Herz ausüben, Athemnoh, allgemeines 
Unmwohljein und Reizbarfeit heroor- 
rufend. 

Solche halbverdaute Speiſe iſt ſehr 
ſchlechte Ernährung für den Körper, 
das Gehirn und die Nerven, und die 
Folgen davon zeigen fi) in einem reiz- 
baren Temperament, unerflärlichen 
Kopfmweh und einer niedergedrüdten 
Stimmung; aber mie fchnell ver- 
Ihmwindet dies Alles, wenn der Appetit 
* die Verdauung wiederhergeſtellt 
iſt. 

Abführ-Medizinen verſchlimmern 


nur den ſchon entzündeten Magen und 


Eingeweide und haben thalſächlich 
keine Wirkung auf die Verdauung der 
Speiſe. 

Die vernünftige Regel, die man be— 
folgen ſollte, iſt die, ein einfaches, na— 
türliches Verdauungs-Mittel, wie 
Stuarts Dyspepſia Tablets nach den 
Mahlzeiten einzunehmen, ſo daß dem 
Magen Gelegenheit gegeben wird, 
ſeine Kraft wieder zu erlangen. 

Die natürlihen Verdauungs-Mit- 
tel, welche in einem gefunden Magen 
borhanden find, find Peptone, Diaftafe 
und Hndrodloric und Lactic Acids 
und wenn eines von diefen fehlt, fo 
beginnt das Leiden; der Grund, me3- 
halb Stuart3 Dyspepfia Tablets 
jo mwerthooll und erfolgreih in der 
Heilung von Magenleiden find, ift 
der, meil fie in angenehmer, konzen— 
trirter Form alle diefe abfolut noth= 
mwendigen Elemente enthalten, um eine 
bolftändige Verdauung und Affimili- 
rung der Speifje herbeizuführen. 

Henry Kirkpatrid von Lawrence, 
Mafl., jagt: „Männer und Frauen, 
deren Gtellung fie hindert, fih im 
Freien zu bewegen, follten fi ange= 
wöhnen, täglich Stuarts Dyspepſia 
Tablets nach den Mahlzeiten einzu— 
nehmen, ich ſelbſt habe dies auch ge— 
than, und ich weiß poſitiv, daß meine 
jetzige Geſundheit und Kraft dem täg— 
lichen Gebrauch derſelben zuzuſchrei— 
ben iſt. 

Seit ich 22 Jahre alt bin und die 
Schule abſolvirt hatte, war ich kränk— 
lich aus Ueberarbeitung, und bis zu 
meinem 34 Jahre wußte ich nicht, was 
es hieß, ohne Magen-Beſchwerden zu 
ſein, ich hatte keinen Appetit auf's 
Frühſtück und nur ſehr wenig au 
irgend eine andere Mahlzeit. 

Beinahe jeden Tag hatte ich an 
ſaurem Magen und Sodbrennen zu 
leiden und manchmal war ich beun— 
ruhigt über den unregelmäßigen Herz⸗ 
ſchlag und das Herzklopfen, aber alles 
dies verſchwand allmählig, nachdem 
ih Stuart3 Dyspepfia Tablet3 zu ge- 


brachen begann, jeßt effe ich meine. 


Mahlzeiten mit Genuß und Behagen, 
melches feit meinen Knabenjahren nicht 
mehr der Yallmar.“ 

Der Erfolg und die Beliebtheit von 
Stuart? Dyspepſia Tablets iſt 
enorm, aber ſie verdient ihn auch, und 
jeder Apotheker in den Ver. Staaten. 
Canada und England 


— Te 


ı 70 fozial-demofratifchen Stadtrath3- 


in Gährung und | 


ar Hoff Be 
Abiutant bei der Merf-Divifio 
m-Dienft geftellt 
den Namen „Zatu.“ 

— Bezüglich des Sternberg Prozel- 
fes wirft jegt die Berliner „Staats- 
bürger=Zeitung“ einen Verdacht in das 
Publiftum, der großes Auffehen erreat. 
Sie fragt nämlich: Db der, in Stern- 
bergs nterefle vielfach thätig gemejene 
Detektiv-Direktor Schulze etwa mit 
der Schlachtenſee'er Villenbeſitzerin 
Schulze verheirathet ſei; in ihrem 
Hauſe ſei im Vorjahre das Ehepaar 
Baumann „plötzlich verſtorben“, und 
Spuren wieſen darauf hin, daß dieſes 
Ehepaar in Beziehungen zu der 
Sternbergſache geſtanden habe. 

— Der ſtarke Zug der Bevölkerung 
nach Berlin hat wieder ein Knappwer— 
den der Wohnungen und demgemäß 
ein Anſchwellen der Miethspreiſe zur 
Folge. Eine Verſammlung von über 


ei ber 


Mitgliedern 
Städten, die diefe Woche 
ftattfand, befchäftigte jich mit der Un- 
aelegenbeit und nahm Refolutionen an, 
worin bverjchiedene Hilf3-Maßnahmen 
feitens der Stadtverwaltung empfohlen 
merben. 

— Die alldeutiche Preſſe 
ihren Angriffen auf den Kanzler Bü— 
lop nit nad. Die national-liberale 
„Rheinifch-Weftfälifche Zeitung” be- 
fhuldigt den Kanzler, an den Rod- 
Ihößen Großbritanniens zu hängen, 
und drüdt die Befürchtung aus, daß 
dies Deutfchland in Kompliftationen 
mit Rußland und Frankreich veriwideln 
fünne. Die „Lufiigen Blätter“ brin- 
gen ein Bild, auf dem Graf Bülow in 
einen Cpiegel fhaut und frägt: „Sag’ 
mir, mer ilt Kanzler im Land?“ Der 
Spiegel wirft Kaifer Wilhelms Antlig 
zurüd. 


aus brandenburgifchen 
in Berlin 


läßt in 


Zofalberid)t. 
Georg B. Tiarts geftorben. 


Der in hiefigen deutjchen Kreifen feit 
mehr als dreißig Jahren hochgeadhtete 
Kommiffionshändler George b 
Tiarf3 ift-geitern durch den Tod 
aus dem Leben abgerufen worden. Nur 
ein Alter von 59 Jahren hat er er: 
reicht, der fernige, madere beutjche 
Mann, welcher fchon durch feine Hohe 
Geftalt Jeden, der zu ihm in nähere 
Beziehung trat, an die deutjche Eiche 
| erinnerte. Aber auch die Iymbolifchen 
ı Tugenden, welche dem beutjchen Eid 
; baum zugefchrieben werden: Treue und 
' Beftändigkeit, mohnten ihm inne. 
; Sharafterfeft, peinlich ehrlich und ges 
wiſſenhaft war er als Gejhäftsmann; 
| treu und anhänglich wurde er allzeit 
| von feinen Fyreunden befunden; freund 
| lich zeigte er fich gegen Jedermann. — 
| George B. Tiarf3 war achtzehn Jahre 
alt, al3 er feinen Heimathaort Schor= 
tend bei ever, im Großherzogthum 
Dlvenburg, verließ, um fich jenjeits des 
' „großen Wafferd,“ in Amerita, umzu= 
| Schauen. In Monee, IU., vernahın er 
die Nachricht von der Kriegserflärung, 
| die Präjident Lincoln gegen die Stla=- 
venbedrüder in den Süpdftaaten er= 
| laffen hatte. Der ftämmige PBlatt- 
| deutfche folgte freudig dem Rufe zu den 
' Waffen. Drei Jahre und drei Mo- 
| nate tand er im Felde. Nach dem 
| Friedensſchluſſe trat er eine Beſuchs— 
reiſe nach der alten Heimath an. Dort 
| fand er eine treue Lebensgefährtin. 
| Das junge Paar begab jich hinüber zur 
neuen Welt. In Chicago begründeten 
George B. Tiark3 und Gattin fich ein 
traulides Heim. Er eröffnete im 
Sabre 1867 Hier ein Kommiſſions— 
geichäft, dem er biß zu feiner vor Kur= 
zem eingetretenen Erkrankung borftand. 
Der Verftorbene war lange Kahre hin- 
durch eines der eifrigften Mitglieder 
des Plattdeutſchen Vereins; er gehörte 
ferner dem Orden der Hermannsjöhne 
und dem Winfield Scott Hancod- 
Veteranenpoften an. Wußer feinen 
nädften Angehörigen — der Wittmwe, 
den Söhnen Geo. Heinrich und Arnold 
M., wie den Töchtern Thusnelda 
Tiarfs, Meta M. Tiarf3 und Frau 
Emma Kohl — betrauern fein Ableben 
Alle, die George B. Tiarfs näher fen- 
nen und jchäben gelernt haben, Er 
ftardb im Wlerianer-Hofpital. Die 
Beerdigung findet morgen Nachmittag, 
2 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 538 
— Straße, aus nach Graceland 
tatt. 


England's Armee und Flotte. 

63 murde unlängit behauptet, dab England unfähig 
fein würde, mit einem jchnellen Genner fertig zu 
werden, Daß es nicht vorbereitet fei, jich gegen einen 
plögliden Angriff aebörig zu vertheidigen, und daß 
Arniee und Flotte nicht der Begegnung einer plößli: 
hen Ynpajion gewahien jeien. England gleicht in 
diefem Falle Demjenigen, welcher der Krankheit ae- 
ftattet, langjaın in das Spitem dur den Magen ein: 
sudringen, der zu jchwach ift, die eingenommene Nah: 
rung achörig zu verdaxen. Um den Magen zu fräftis 
gen, gibt es nichts Bejjeres, als Hoftetters Magenbits 
ter3. 63 heilt Dyspepjic, Veritopfung, Verdauungs: 
ftörung, Xeber=. und Rierenleiden, und als ein Be: 
lebungsmittel ift es unvergleichlid. Das Bitters ſtärkt 
die Rerven, verſchafft matürlichen, erfrijchenden 
Schlaf und gibt dem Spitem erneutes Leben, Kraft 
und Stirfe. E3 ift ohne Zweifel Die befte Medizin ii 
der Welt für herabgeflommene und gejhiwächte Syites 
me, Verjucht es umd vergemijiert Fuch, dak uniere 
Privat:Stenermarfe den Hals der Flafche bededt. 


* In Yolge eines Mafchinenbruches 
in ber ftädtifchen Zentrale an Haljted 
Straße und Blue Island Ave. herrſch— 
te geſtern Abend auf der Weſtſeite meh— 
rere Stunden lang eghptiſche Dunkel⸗ 
beit. Nur die Boulebards, welche von 
der Anlage der Parkbehörde aus mit 
Beleuchtung verfehen werben, waren er- 
leuchtet, und da3 Bublitum wählte, wo 
immer e3 anging, feinen Weg über die- 
felben, die dunklen Seitenftraken und 
ihre Gefahren änaftlich vermeibend. 

* In Bezug auf den an vorliegender 
Stelle bereit3 gemeldeten Tod des alten 
Veteranen Y.B.Hendrie erklärte geftern 
die Coroner3=-Jurh, daß er an einer in- 
neren Blutung, berborgerufen durch 
eine äußerliche Verlegung; -geftorben 
fei. Polizift Batrid D’Connell fand ihn 
mit einer Wurde am Kopf auf: bem 
Bürgerfteige an 12. Str., nahe Midji- 
gan Abe., und bradhte-ibn, in der An 
nahme, daß er jinnlos betrunfen war, 

mach feiner Wohnung 0 
Ein in jeder Bepiehung richtige 


morben und erhielt 


Dr RER 
“ — . 


Es ⸗ icelle auch geſtern 
wieder rege Chãtigkeit. 


Drei Räuber na mehrfahem Au⸗ 
gelwechſel von Voliziſten 
verhaftet. 


Ein Apothekergehilfe gebunden und 
gefnebelt. 


Richter Doyle wird anf einer Gar das Opfer 
von Zafchendieven. 


Einen verzweifelten Kampf hatte ge- 
ftern Ubend der, Nr. 724 W. 21. Str. 
mwohnhafte Thomas ade mit drei be- 
majfneten Wegelagerern zu bejtehen, 
die ihn und jeinen Gefährten Auguft 
Miller, Nr. 1304 ®W. 13. Place wohn- 
haft, an 19. Str., zwifchen Lincoln und 
Wood Str., anfielen. Wie aus demBo- 
den gewachien, jtanden plötzlich drei 
Kerle vor Cade und feinem Freunde, 
denen fie mit borgehaltenen Rebolvern 
befahlen, die Hände bach zu halten. 
Statt dem Befehl nachzufommen, jchlug 
Cade die Waffe des ihm zunächft jtehen- 
den RäuberS mit der linten Hand zur 
Seite und verjegte ihm gleichzeitig mit 
der rechten einen Faufifchlag in’s Ge— 
ficht, der ihn taumeln Tief. Seine 
beiden Spießaefellen prangen nun auf 
Eabde ein, der fich mehrere Minuten lang 
wie ein Löwe wehrte, der Uebermacdt 
aber jchlieglih unterliegen mußte. 
Einer feiner Angreifer verjegte 
ihm mit dem Kolben feines Re— 
bolvers einen muchtigen Schlag auf 
die Schläfe, und faft im  jelben 
Augenblid ftieß der Andere ihm 
die Klinge feines Mefjferd in’3 Ge— 
nid. Blutüberftrömt fant Cade zu 
Boden, worauf die Kerle haflig feine 
Taſchen durchſuchten. Da ſie kein 
Geld bei ihm vorfanden, nahmen ſie 
ſeinen Hut und Ueberzieher an ſich und 
ergriffen die Flucht. Miller hatte ſich 
während des Kampfes ungehindert 
fortmachen können und eilte, was ihn 
ſeine Füße zu tragen vermochten, nach 
der Rebierwache an Hinman Str. 
Leutnant Johnſon und die Detektives 
Johnſon und Cullen machten ſich als— 
bald auf die Suche nach den Räubern, 
und nachdem ſie zwei Stunden lang 
vergeblich in der Nähe des Thatortes 
umhergeſtreift waren, ſtießen ſie an 
21. Str. und Hoyne Avbenue auf drei 
verdächtige Kerle. Als ſie dieſelben an— 
riefen, fielen ein halbes Dutzend 
Schüſfe als Antwort, die aber 
glücklicher Weiſe ihr Ziel verfehl— 
ten. Die Polizeibeamten erwiderten 
das Feuer, und die drei Kerle, das 
Nutzloſe zweiteren Widerſtandes ein— 
ſehend, ergaben ſich. In der Revier— 
wache gaben ſie ihre Namen ‚als 
Fred. Skvor, Charles Golden und 
Albert Findelar an. Cade, deſſen 
Wunden inzwiſchen verbunden worden 
waren, bezeichnete ſie mit Beſtimmtheit 
als die drei Männer, die ihn und Mil— 
ler überfallen hatten. 

* * * 

In der Apotheke von G. A. Miller 
an Hoyne Ave. und Van Buren Str. 
traten geſtern Morgen zwei gut geklei— 
dete Fremde, welche von dem Gehilſen 
Frank Wochos Lakritze zu kaufen 
wünſchten. Wochos bückte ſich, 
um das Beſtellte aus einer Schublade 
hervorzuholen. Als er ſich wieder auf— 
richtete, blickte er direkt in die 
Mündung eines Revolvers hinein, 
den ihm einer der Kerle vor's Geſicht 
hielt. Ehe Wochos noch einen Laut 
von ſich geben konnte, war der 
Kerl mit dem Revolver in der Hand 
über den Ladentifch gefprungen, wäh- 
rend jein Spießgejele an der Labden- 
tbüre Wache jtand. Im. Augenblid 
mar WochoS gefeflelt, gefnebelt und mie 
ein Sad unter den Yabentifch geworfen. 
Der Räuber leerte dann die Tafchen 
feines Opfers und erbeutete $4, mo- 
tauf er den Kaffenapparat um feinen 
inhalt, etwa $35 beraubte. Während 
er ich diefer angenehmen Beſchäftigung 
bingab, mar es Wochos gelungen, fich 
eine Hand frei zu machen, und er frodh, 
fo gut es gehen wollte, unter dem La- 
dentifch nach der Stelle bin, wo fein 
eigener Revolver lag. he er denjel- 
ben aber noch ergreifen fonnte, entdedte 
ihn einer der Gauner und fchlug ihn 
mit dem NRevolverfolben auf den Kopf. 
Dann zogen fie Wochos’ Bande fefter 
an, ftopften fich die Tafchen mit allen 
möglichen Artikeln voll und verfchwan- 
den, nachdem fie ihrem Opfer nod) 
grlüdliches Neujahr gemünjcht hatten. 
Erft nach geraumer Zeit gelang e8 dem 
Gehilfen, fich feiner Feſſeln zu entledi- 
gen, worauf er Lärm fchlug. 

* * * 

Der Taſchendieb, der in den nächſten 
Tagen Richter James M. Doyle von 
dem Desplaines Gtr.-Bolizeigericht 
borgeführt wird, darf fich gratuliren, 
aber nit zum Unbruch des neuen 
Sahrhunderts, denn er wird mindeftens 
einen erfledlichen Theil des Jahres 
1901 in ftiller Abgefchiedenbeit verbrin- 
gen müffen. Richter Dohle, melcher 
Nr. 203 ©. Wood Str. wohnhaft ift, 
beftieg geitern Abend an Halfted Sir. 
eine eleftrifche Car und ftellte fich auf 
bie hintere Plattform. Neben ihm 
ftanden zmwei Kerle mit joldden Galgen- 
gefichtern, daß Richter Doyle es nicht 
für eine unnüte Vorfichtsmaßregel er- 
achtete, feinen Ueberrod von oben bis 
unten zuzufnöpfen und beide Hände in 
die Seitentafchen zu fteden. Nur ala 
der Kondukteur das Fahrgeld einſam— 
melte, knöpfie Richter Doyle feinen 
Ueberrod auf, um Kleingeld aus ber 
Meftentafche zu holen, dann verhielt er 
fi mwieber abjolut zuaefnöpft, bis 
er furz darauf abſtieg. Groß 
mar baber fein Erftaunen, ala er 
bald darauf entdedte, dab feine 
goldene Uhr und feine fchwergolbene 
Kette verihwunden waren. Nach An- 
ficht von Richter Doyle tann der Dieb- 
ftahl nur in-dem Moment ausgeführt 
worden fein, al3 er das Fahrgeld her- 
borholte, und die Diebe waren fo ge- 
Ihidt, daß fie nicht nur Uhr und Keite 
esfamotiren, jondern ibm auch ven 
Ueberrod wieder vzufnöpfen fonnten, 


ohne daß Richter. Doyle von der einen 


tie bon ber anderen Operation, 
Geringe men. ees 


| 5 Uhr geftern Dorgen 
New Hort Life-Gebäu 


Nr. 431 ©. PBaulina Str. W 
©. Zittenfeld an Paulina w 
Straße von drei mit Reboli 
waffneten Straßenräubern ang 
und um $7 in Baar, jomwie eine‘ 
Uhr im Werth von $30 beram 
Räuber entlamen unbehelligt, 


KRonfolidirt. 


Durch die Abſchließung eines 
haberſchafts-Vertrages zwiſchen 
Edward W. Zander und Herrn E, 
tis Hart wird im neuen Jahre eine 
fchmeljung der Grunbeigenihl 
Firmen €. W. Zander &jE. 
Orris Hart & Co. erfolgen. - 

Herr Zander trat im Jahre 
das Gefhäft ein, deffen Chef erf 
und ba3 fich damals auf der’ 2Ben 
befand. 1885 verlegte bie rem 
Lotal nad 169 Wafhington Sir 


fpäter nah dem Afjociation-Gebäude, 


153 und 155 La Salle St. Se 
zeitig mit ihrem legten Umzug 
Zander & Co. an ber Ede bo 
Ravensmwood Part und Wilfow? 
eine Canffiliele und Safeiy Depokik 
Baults ein. —— 
Herr Hart war vor 15 Jahren dei 
Zander & Co. als Vorfteher bes Bere 
miethungs = Departements beichä 
und fpäter befleivete er zehn 
lang verantwortliche Stellungen 
Gejchäftebetriebe der Firma Turner 
Bond (jet Wr. X. Bond & Ei 


Im vergangenen Jahre Hat jid) Gere 
Hart felbitftändig gemacht, und amar 


mit fo gutem Erfolge, daß Herr 3a 


ber ihm die Theilhaberichaft amteug- 


Die neue Firma wird das bisherige 


Lofal von €. ®. Zander & Co. im | 


Affociation - Gebäude, meiterbenugem 


Auch wird die Bankfiliale in Rabend« | 


mood natürlich beftehen bleiben. _ 
Ihoren find die Menidhen, ö 
die wohlmeinenden Rath in den Wind -fhlagen; Ds 
deit Du an fhwerem Drud im Kopf, an en⸗ 
ſchmerzen, Schwindel. Herztlopfen, Verſtopfung 


bel vor den Augen und deral., 0 
Ouadjalbern, die Gleiknerifches Deriprehen, mur 


jih an Deiner unvergleichlichen — J5— 


bereicherm Es gibt nur einen Weg zur cern 
lung: Gebrauche die ſeit mehr als tauſent 


berühmten St. Bernard Kräuterpillen find bie 


beilfräftigften Pilanzenfäite, melde fih Dir 
fen Pillen darbieten. 25 Cent3, 


— — — 


Schluß des Bazaars. 


Tempel veranſtaltete Bazaar komm 


dort heute Abend durch ein großes Ball⸗ 
feſt zum Abſchluß. Die Verkaufsſtände 


wurden heute Vormittag duss dem 


Saale geräumt, nachdem geftern ‚ba= I 


jelbjt auch der Reft der zahlrei 
gebotenen Gegenfiände milli 
gefunden hatte. Der finanzielle Ertr 
wird jo weit auf $10,000 abgefhäs 
Borausfichtlic wird Durch das Ba 
noch ein beträchtlicher Zufchuß 


feil⸗ 


eich, 
Dur Stimmenmehrheit-wurde stern “ 


Abend Frl. Ray Kanter dazu 

ftimmt, an der Seite des Herrn 9. 
Wolf, Präfident des Bazaartomited, 
heute Abend die Bolonaife zu eröffnen. 


Todes: Anzeige 


Freunden und Belannten die traur 
daB mein vielgeliebter Gatte und unjer Baier 
Driurih Felten 

im Alter von 62 Jahren und 18 Tagen Durch 

Unglüdsfall am 20. Dezember 1900 um’s Leben 

Die Veerdigung findet flatt am Dienflag, ben 

YXanuar, Nahymittags um halb 2 Uhr, dom Zrau 

bauie, 212 €, jletcher Str., nad dem St. Sulızs 

Gottesader. Im jtille Theilnahme bitten bie \ 

den Hinterbliebenen: > 
Friederike Felten, Gattin ° 
John Felten, Sohn. e 

xouiia er 

Garry Zelten, wiegertodhter, 

William Blaul, a 

nebft Enfeln. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige Raqhricht 
daß meine geliebte Gattin und unfere Mutter 
Sophia Bittel 
am Sonntag Abend geitorben if, Die Beerdi 

iindet am Mittivodh, den 2, Januar, 

Morgene, vom Trauerhaufe, 380 Belt ° 

nad der ©St. Francis = Kirche, von da {fd 

nad) dem St. Bonifacius:Gottesader. Um files 

leid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Franf Bittel. Gatte. x 
Ana, vdward, John u. Frantir., ® 


Todes: Ainzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 

das unjer lieber Sohn und Bruder 
Gottfried Dieden 

im Alter von 25 Jahren, 6 Monaten unb 
felig im Herrn entihlafen ift. Die Beerbigu 
ftatt am Mittwoch, um 9 Ude 30 Min., vo hi 
baue, 313 Cleveland Apde., nah-der St, Diibae 
Kirche ynd von da nah dem St. Bonifacius 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: — 


— he — Mutter. 
atod, Ghriitian, Kaıhariugs 
und Mihael, Gef 


Todes: Anzeige, 


Allen Verwandten und freunden bie traurige 
richt, Daß unjere liebe Tochter - 
Enma Bodien { 
im Alter von 19 Yabren und 1 Monet u 
Leiden geitorben ift. Die Beerdigung finder Kat 
Dienftag, den 1. Januar, Morgens um ]1 Ur, ı 
"Zranerdauje, 1306 Moeribficld Ave, na dem 
hei:n Gottesader. Um ftile Theilnahme bh 
trauernden Hinterbliebenen: N 
Friedrich und Kouifa Bodien, 
Sarric, Julia, Mabel, Geihiifte 


Todes Anzeige: 


teunden und Belannten die traurige 

| meine innigft geliebte Mutter x 
Senriette Strobel - 

am Sonntag, den 30, Dezember, fanft‘ 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet 

mwod, den 2. Januar, Kahmitiags um 

Leichenbeftatter Niemeyer, 06-6 f 
Graceland. 
Walter Str 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
daB 


Moifed Sareid, ° 
im Alter von 62 Jahren heute um © 
geitorben ift. Die Beerdigung finder: 
wod, den 2. Januar, um 11 Uhr Work 
Trauerhaufe, 4704 Champlain Ude, nad 
beim = Friedhof. Bitte feine Blumen, 
und Minneapolis, Minn., fowie Dubugue, 
tungen bitte zu fopiren. S 


Todes-Ainzeigen 
Sr 


—— 


— 


reunden und Belannten die 
mein lieber Gatte und unſer 
Kari Lafin 
am Montag Morgen um 2 2 
Heren entihlaien ift. Die Beerd findet. 
Mittwoch, um 1 Uhr Rahmitiagd, bom 
1817 NR. Glaremont Wpe., nad deu es 
St. Qulcssffriedhef. Um file Tpeik 
trauernden Dinterbliebenen: 


da 


Alen Berwandten und Freunden 
richt, dak mein geliehter Gatte um 

im Witer von 52 Jabren na 
Krankheit fanft im Der: ji 
Anzeige ipäter.-— Die tiefi 


Marie €, Gattin. 


fo hüte dich bor Dim 


Der zum Beften bes Altenheims 
für orthodore Köraeliten im Medinah- 


Käufer | 
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— —— — 
"Ehinas Erwedung. 


’ 


Al ein äuberft angenehmes Neu- 
jahrägejchent wird von der gefammten 
Kulturwelt bieNachricht betrachtet mer- 
den, daß der Kaifer von China feine 
Sriebensunterhänbler angemiejen hat, 
auf die Vorbedingungen einzugehen, 
Die in der gemeinfchaftlichen Note der 
Mächte niedergelegt find. Denn ob» 
“ wohl der Krieg in China feine aufre- 
genden Ereianifje brachte, jo mar er 
immerhin ein Uebel, und zwar nicht 
blos für fe CHinefen, die zu Taufen- 
ben an ben Beitelftab gebracht oder gar 
hingeſchlachtet wurden. Die Ereignijje 
haben ja gelehrt, daß Diejenigen recht 
hatten, welche auf Grund ihrer Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen behaupteten, 
‚bern chinefifchen Hofe fünnte nur durd) 
graufame und barbarifche Mittel Ber: 
nunft beigebracht merben, aber ein 
Schandfled für das ganze Abendland 
waren doch bie Plünderungs- und Ver- 
beerungdzüge, die bon europätjchen 
Truppen unter dem Oberbefehle eines 
deutfchen Yelbmarfchalls ring um 
Beling ausgeführt murden. Vielleicht 
mären biefe „Straferpeditionen” nicht 
nöthig geworben, wenn nicht Rußland 
und die Ver. Staaten durch ihre Tchein- 
bare Trennung bon den anderen Mäc)- 
fen in ben chinefifhen Machthabern 
falfche Hoffnungen gewedt hätten. Si- 
cher ift jedenfalls, daß Letere fofort 
ihre Haltung änderten, als auch) dieje 
beiden Mächte die gemeinichaftliche 
Note unterzeichneten. Anfänglich mollte 
freilich „der Kaifer“ von der Zeritö- 
zung der Forts in Tafu und der flän- 
digen! militärifchen Belegung des Me- 
‚ge& von der Külte nach der Hauptflabt 
nicht@® wiffen, doch hielt er, oder richti- 
ger feine Tante, es [chließlich für ange: 
zeigt, fi auf Gnade oder Ungnede zu 
unterwerfen und eine Milderung der 
harten Bebingungen nicht zu fordern, 
fondern nur vemüthig zu erbitten. Ei- 
nem fchleunigen Friedensihluffe fteht 
jegt nicht8 mehr im Wege. 

China wird alfo im zwanzigſten 
Sahrhunderte der „Zioilifation eröff- 
nei“, oder mit anderen Worten ge: 
zungen werben, aus feiner bieltau- 
fendjährigen Abgefchloffenheit nollendz 
"herauszutreien. „Der Sohn des Him- 
meld“ mwirb durch einen Minifter mit 
den meftlichen Barbaren verfehren und 
bie fremden Gejandten auf ‚Ihren 
Wunfch perfünlih empfangen müffen. 
Alz rein politifches Staatsoberhaupt 
wirb er aber auch bei feinem eigenen 
BVolfe den geheimnißvollen Nimbus 
einbüßen, ber ihn bis jegt umgeben 
bat und mit der Zeit nur die Rolle ei- 
nes morgenländifchen Dejpoten jpielen. 
Wie der türkifche Sultan oder ber 
perſiſche Schah, wird auch er thatfäch- 
lich regieren, und fich in Folge deifen 
um bie Dinge fümmern müffen, die in 
feinem eigenen Reiche fomohl mie in ber 
Außenwelt vorgeben. Die Fremden 
werben dann fchon für feine „Aufs 
Härung” forgen und ihn namentlich Da= 
von üherzeugen, daß e& in feinem eige= 
nen Interefje liegt, von ihnen Eifen- 
bahnen bauen, Kohlengruben ausbeu= 
ten und jonftige Schäbe heben zu lafjen. 
Da die Chinefen ungleich arbeitfamer 
find, alö die Türken oder Perfer, fo 
wird die „Entwidelung“ Chinas fogar 
wahrſcheinlich viel fchneller vor fich 
gehen, al3 die der genannten anderen 
Reihe. Einmal aufgerüttelt, dürften 
"die Ehinefen das Beifpiel der Japaner 
nachahmen. 

Im Hinblicke auf Japan darf man 
aber auch die Befürchtungen für unbe— 
gründet halten, die an das „Erwachen“ 
Chinas geknüpft worden ſind. So 
wenig die japaniſche Induſlrie, trotz 
ihrer billigen Arbeitskräfte, bisher der 
europäiſchen und amerikaniſchen ver— 
hängnißvoll geworden iſt, ebenſo wenig 
wird die chineſiſche gefährlich werden, 
wenn ſie mit neuzeitlichen Hilfsmitteln 
zu arbeiten anfängt. Auf abſehbare 

Fil vird ſie ſelbſt unter den denkbar 
Hlinftigften Berhältniffen übergenug zu 
hun haben, um den machfenden Be- 
bes eigenen Landes zu deden. Bon 
400 Millionen Einwohnern, die 
na angeblich hat, leben mindeftens 
Zehntel in einer Armuth, die man 
ich befonbers in den Ver. Staaten faum 

Borjiellen Kann, und die felbft mit 

Subilfenahme des Dampfez, ver Elet- 
tät und der Mafchinen nur äußerft 
alam wird gehoben werben fünnen. 
sch Verbeilerung der Verkehrsmittel 

D zunädhlt wenigftens der Hungerz- 

y etwas gefteuert merben fünnen, 

e jeht in regelmäßig wieberfehrenden 

Hhenräumen Millionen binwegzu- 

fen pflegt, Allzu rafche Fortſchritte 
Darf man inbeilen nicht erwarten, da ja 

{Dit in Rußland die Zare ber großen 

allen ſich laum merklich berbeffert. 

ajtoß von außen her“ genügt 

h lange nicht, um ein großes 

ri ges Volt in ichnelle Bewegung 
u perfeßen, befonberz wenn e3 jo bün- 
aft umb abergläubifch ift, wie das 
ineiiche. Ganz fo unfähig zur „Wie: 
geburt,“ wie bie Nnbier, find bie 
mejen freilich nicht, aber bis bie 

{ n Einflüfle bon den Hüften aus 
Tropfen in den Ozean ergies 


’ 


9er 


Das war fehr vernünftig bon 
rem Bolizeichef Kipley, daß er fich weis 
gerte, ein Verbot gegen den üblichen 
Splvefterlärm zu erlaffen, denn man 
Toll fih. nicht chlechten machen, al& man 
ift, und unfere Zeit hat das wahrlich 
nicht nöthig; fie braucht nicht zu be— 
fürchten, bei dem Gefchlecht, das hundert 
Sabre von heute die Jahresmwende feiern 
wird, in dem Auf zu fommen, 
goody goody—meidhlich-Tentimental, 
überfultivirt und vergeiftigt und poli- 
zeiwidrig rückſichtsboll, altruiſtiſch — 
geweſen zu ſein. 

Der Shlbeſterlärm — das anmu— 
thige Durcheinander von Glockengeläute 
und ſchrillem Pfeifen und dumpfem 
Heulen der Nebelhörner, dem Krachen 
von Kanonenſchlägen und Getute der 
Blechtrompeten — mag vielen muſika— 
liſchen Ohren nicht ſchön erſcheinen und 
manchem armen Kranken die Nacht zu 
erhöhter Qual machen, aber — gottlob 
— die Unmuſikaliſchen und Gefunden 
find in der Mehrheit, und die Mehr— 
beit herrfcht. Wir werben ben Beginn 
bes neuen Jahrhunderts in einer Weife 
feiern, die zu uns paßt, die unferem 
Charakter entfpricht und bezeichnend 
für die Zeit ift, in der wir leben. Es 
ift ja richtig, daß man auch auf andere 
MWeife feiern ann, in den meijten 
Kirchen unferer Stadt foll befonderer 
mitternächtlicher Gottezdienft abgehal- 
ten werden; e& werben große Ver- 
jammlungen geplant, in denen gute 
Reden fallen werden, und ed werden 
biele eftlichkeiten ftattfinden, auf 
denen lieblihe Melodien zum harm= 
loſen Tanze einladen. Aber diefe 
allein mürden feine  bezeichnende 
Seier bilden. Glodengeläute, Orgel: 
ton und Hhmengefang find erhebeno, 
gute Reden hören wir gern — zumeilen 
— und die rythmifche Tanzmufif und 
fröhliches Felttreiben mit blumenge- 
Ihmüdten Mädchen im Arm und mwein- 
oder punfchgefülltem Glas in der Hand 
ift jehr beliebt, aber wenn anno 2000 
in den Blättern die Befchreibungen ver 
Sahıhundertfeier vor Hundert Jahren 
nur bon Ölodengeläut und Orgelton 
und fo weiter zu berichten hätten — mie 
mürben wir da baftehen?! Man miürde 
glauben müfjen, daß die Chicagver vom 
Sabre 1900 ausnahmslos kirchlich ge- 
finnt waren unb jo unfhuldig und 
fromm maren, wie da3 in 2000 nur die 
Sinblein fein werben, die noch -feinen 
Tag alt find; man würde glauben müj- 
fen, daß unfer heutiges Gefchledht nur 
für fromme Mufit, fir Hymnen= und 
Plalmenfang fhmwärme, gar Igine Rag- 
times fenne und feinen ohrenbetäuben: 
den Lärm und fchlieglich, daß ihm das 
Leben nur ein Felt fei. Da man aber 
zur Genüge mwijfen wird, daß wir nicht 
jo fromm und gut find, daß fämmt- 
tie Schlüffe die fih aus der Natur 
folder Spyloefterfeier ergeben, falſch 
find, jo würde man zu dem allein übri- 
gen Schluffe fommen, daß ba8 Ge— 
fhleht der Chicagoer von 1900 eine 
ganz bejonders heuchlerifche Menjchen- 
forte mar — und ba3 brauchen mir 
uns nicht gefallen zu lafjen; daß Herr 
Kiplen der Möglichkeit, einmal in fol- 
hen Verdadt zu fommen, borbeugte 
durch jeine Weigerung den Spylvefter- 
lärm zu verbieten, dafür mijfen wir 
ihm banten — denn heuchleriich find 
mir nicht. Wir jind’3 meniger als 
andere. 

Wir hier in Chicago Huldigen dem 
Schnapsteufel no verhältnigmäßig 
offen, wir verfchmähen zumeift noch 
bie Seitenthüren felbft am Sabbath; 
mir verjtedlen nicht unferen Schmuß in 
die Höfe und fuchen nicht ihn in nacht= 
Ichlafender Zeit, damit ja Niemand ihn 
ſieht, wegzuſchaffen, ſondern laſſen ihn 
offen liegen auf den Straßen und 
lange genug, damit Jeder ihn ſieht und 
Blinde ihn fühlen können; wir thun 
nicht, als ſei unſere Stadt ein Para— 
dies, in dem es keine Sünde gibt, ſon— 
dern verkünden es in zolllangen 
Buchſtaben aller Welt, daß in 
Chicago ein “Carnival of crime” 
berricht und daß Lafter und Günbe 
nirgends fo zu Haufe find, wie bei 
und, Das thun die Zeitungen, und das 
thun auch die Chicagoer Bürger, wenn 
fie auf Reifen find. NRebet da ber 
Gaftfreund von den vielen Verbrechen, 
bie fich in feiner Stadt zutragen, Jo 
ift das „gar nichts“ gegen Chicago, wo 
man Nachtd nur mit dem gejpannten 
Revolver in der Hand ausgehen kann 
(menn das mit gerungelter Braue und 
harter Stimme vorgebracht wird, macht 
er ſtets Eindruck auf die Damen); zeigt 
man dem Chicagoer einige kleine La— 
ſterhöhlen, ſo lächelt er geringſchätzig: 
„Ganz ſchön, aber bei uns in Chicago, 
da würden Ihnen die Augen übergehen 
und die Haare zu Berge ſtehen.“ Nein, 
heuchleriſch ſind wir Chicagoer nicht, 
und es warUnrecht, uns überhaupt nur 
zuzumuthen, wir ſollten uns der Nach— 
welt als Heuchler hinſtellen durch eine 
fromme, ftille Sylvefterfeier. Da3 Kra= 
chen von „Giant Crackers“, das Heu—⸗ 
len und Pfeifen gehört zu der Sympho= 
nie unferer Zeit, in der e3 eine 
größere Rolle fpielt ala Olodengeläut 
und Orgelton. Das ift barbarifh und 
müfter Lärm, aber barbarifh und 
lärmbaft ift auch unfere Zeit, war das 
19. und mwird ba8 20. Kahrhundert 
fein. Ein Glüdauf zur Yahres- und 
Jahrhundertswende! — mit Kanonen⸗ 
donner, Heulen und Pfeifen — iſt am 


Platz. — — 


Eine Warnung. 


Aus Habana wird gemeldet, berbor- 
ragende Cubaner hätten fi an bie 
ameritanifchen Behörden gewendet mit 
dem Erfudhen, bafür zu forgen, daß die 
amerifanifchen Konfuln in Südafrika 
angetiefen werben, die Aufmerffamteit 
ber Boerenfamilien, die fi zur Aus 
wanberung anfdhiden, auf bie nfel 
Cuba zu Ienten, bezw. fie zur YAuswans 
derung nach ber Perle ber Antillen zu 
veranlaflen.. Im Befonberen murbe 
General Wood erfucht, Fonds zu bemwil- 
ligen. für die Berbringung bon 200 
— —— Isla de Pinos 


— | | 


Bieten und iönen a3 angr | 
für ein Bilfiges zu verpachten. E3 wird 
meiter mitgeteilt, daß ein Kerr bon 
Hänel, ein „wohlhabenver Afrikaner,” 
Ion feit einigen Monaten auf Cuba 
teilt, ald Vertreter für eine große An- 
zahl von Boeren, die fi für den Fall, 
daß e3 England gelingt, die Boeren 
völlig niederzumerfen, zur Außmwanbes 
rung nach Cuba entfchloffen haben. 
Diefer Herr von Hänel foll erklärt ha- 
ben, baß fchon in den nädhften Monaten 
Dugende Boerenfamilien in Havana 
anfommen merben, al Vorläufer für 
mehrere hundert Familien, welche Tich 
Euba und die Fichteninfel zur fünftigen 
Heimath auserfehen haben. 

MWie viel Wahres an diefer Meldung 
ift, läßt fich von hier aus nicht beur- 
tbeilen, daß fie aber — wenn fie aud) 
nur ein Fünfchen Wahrheit enthält — 
bon allergrößter Wichtigkeit ift, — 
bas könnte man auch) auf die zehnfache 
Entfernung ohne Brille fehen. Sie 
fündigt eine Gefahr an, die nicht unter= 
[hätt werden darf. Schläft man in 
MWafhington, daß man fie nicht fieht, 
oder glaubt man in Wafhington, fie da= 
durch ablenfen zu fünnen, daß man 
bor ihr das Geficht verbirgt nach be= 
rühmten Straußenvogel-Muftern? 

Wern irgend ein Volk in irgend ei- 
nem Tache befondern Erfolg erlangte, 
zeigt fich fogleich bei andern Völkern 
eine-fiarfe Nahfrage nad) Angehörigen 
jenes Volkes, diefen zu zeigen, mie’3 ge- 
macht wird. Der Triumph der ame- 
rikaniſchen Zahnärztlichen Wiſſenſchaft 
brachte eine große Nachfrage nach ame— 
rikaniſchen Zahnärzten aus aller Her— 
ren Ländern; fomohl England, Deutich- 
land und Frankreich al auch indifche 
Bafallenftaaten und Kannibalen-Kö— 
nige ließen fi) Zahnärzte aus den Ber. 
Staaten verfchreiben. Auf die großar- 
tigen Siege der deutfchen Waffen in 
1870 und ’71 folgte eine große Nach— 
frage nach deutfchen Ererziermeiftern, 
und fomohl Japan wie China, die Tür- 
fei, wie Chile und Argentinien lieben 
fich deutfche Offiziere fommen, die ein= 
beimifhen Mannfchaften zu „drillen“ 
unD bie betreffenden Armeen auf ben 
Hochftand der neuzeitlichen Militär- 
mifjenfchaft zu bringen. — Merkt man 
was? — Warum bemühen fich jebt Her= 
borragende Cubaner, Boeren in ihr 
Land zu ziehen und fie dort anfällig zu 
machen? Warum erbittet man fich un= 
berfroren die Ilnterftügung der Regie— 
tung für diefen jchönen Plan? 

Die Boeren haben in Südafrika ge- 
zeigt, daß ſie das Kriegshandwerk ganz 
ausgezeichnet verſtehen. Sie zeigen jeizt 
wieder der Welt, wie es gemacht wer— 
den muß mit ein paar tauſend Mann 
ein gewaltiges Kriegsheer lahm zu le— 
gen. Da iſt es nur natürlich, wenn ein 
helles Volk, das ſich im Kriege mit ei— 
nem überlegenen Feinde befindet oder 
einen ſolchen Krieg nahen ſieht, ſich nach 
Boeren umthut, ihm dieſen Krieg zu 
lehren, bezw. die Führung in demſelben 
zu übernehmen. Wenn die Chineſen 
das nicht thaten, ſo liegt das 
wohl daran, daß ſie ſich immer 
noch den weißen Teufeln überlegen 
glauben, wenn ſie nur wollten; die 
Philippiner werden meinen, noch ſelbſt 
mit dem Onkel Sam fertig werden zu 
können, bezw. ihm die Sache ſo gründ— 
lich zu verleiden, daß er ſie ſchließlich 
mit einem „Pfui Deibel, die Kerle ſind 
meine Liebe und Fürſorge gar nicht 
werth,“ fahren läßt. Aber die Cuba— 
ner, die uns — wenigſtens vor dem 
Kriege — doch als ein ganz beſonders 
helles Volk geſchildert wurden, werden 
einſehen, daß ſie von den Boeren doch 
noch etwas lernen können. Herr Gen. 
Lee hat ihnen jüngſt die Augen geöffnet 
über die Abſichten der Adminiſtration 
in Waſhington, und ſie werden ſich ent— 
ſchloſſen haben, nunmehr gegen den 
neuen Herrn zu rebelliren, wie früher 
gegen den alten; ſich vorher aber mög— 
lichſt viele Boeren verſchaffen, ihnen 
das Kriegshandwerk richtig zu lehren. 
Daß ſie zu dieſem Zwede die Hilfe 
Onkel Sams anrufen, iſt nur ein Zei— 
chen von Schläue; ſie werden hoffen, 
auf dieſe Weiſe jedem Argwohn vor— 
beugen und die Wachſamkelt des guten 
Onkels Sam einſchläfern zu können. 

Es ſoll nicht geſagt ſein, daß es ſo 
kommen muß, auch nicht, daß an der 
ganzen Meldung aus Habana ein wah⸗ 
res Wort iſt, aber das wird kühnlich 
prophezeit, daß engliſche Blätter dieſe 
Warnung an Onkel Sam adreſſiren 
werben, wenn jene Havana’er Meldung 
— Enten fliegen ja gut — zu ihnen 
fommen wird. Denn wenn die Eng- 
länder nur bon den Boeren oder einer 
Boerenwanderung hören, friegen fie 
bas. Grufeln — fie haben ja fchon 
Deutfhland, Portugal und Holland 
gewarnt, feine Boeren in ihre Gebiete 
aufzunehmen, da diefe „Didköpfe ftetz 
rebelliſch und widerſpenſtiſch find“ — 
und um Shivefter herum fieht man be= 
fanntlich leicht Gefpenfter — wie viel 
mehr noch zum Jahrhundert-Sylbeſter 
mehr noch zum Jahrhundert-Sylveſter, 
und in ſo trauriger Zeit, wie die jehige 
für Altengland iſt? — 


Lokalbericht. 
— —— — w ⸗ ñ —ñ 
Fahrt auf einer Eisſcholle. 


Eine Reiſe auf einer Eisſcholle hat 
ein kleiner Foxterrier gemacht, deſfen 
Herr bisher nicht ermitteli werden 
konnte. Zahlloſe Eisſchollen trieben 
geſtern Nachmittag vom Hafen in den 
Fluß, und auf einer derſelben wurden 
Werftarbeiter des Kleinen Hundes ge- 
wahr, ber fie durch Winfeln und Heu- 
len um Hilfe anzuflehen jchien. Meh- 
rere Rettungsberſuche ſchlugen fehl, da 
der Eisgang ein ſtarker war, und die 
Schollen von der heftigen Strömung 
im Zluß mit großer Schnelligkeit fort⸗ 
führt wurden. Erft am Zuß der 
zanklin Sir. gelang e8 George Lar- 
—5 Vi zn zu ber 
burdzufämpfen, auf melder 

ber Hund fi befand, und das arme 
Th ten. Sein Halsband weiſt 
„E. 3.“ auf. Wem ber 

und woher er ftammt, ift 


Pfarrer White über das Poffen- 
jpiel des Tugend-Kreuz- 


zugs. 


Frant Hal will den Obmann der 
Grand Jury verhaften laflen. 


Er:Mayor Bopfins wieder fo aut wie im 
Sattel. 

Die Polizeidirektion hat, wie in ber 
„Ssnntagpofi” mitgetheilt worden ift, 
vorgeftern Übend das Gebot ausgehen 
laffen, daß die Schanfwirthe bis auf 
Weiteres gezivungen werben follen, bie 
Bolizeiftunde zu beobachten, d. h. ihre 
Lokale um Mitternacht zu fchließen. In 
per erſten Ueberraſchung iſt dieſem Be- 
fehle ziemlich allgemein Folge gegeben 
worden, nachträglich aber ſind bei den 
Wirthen — was man nicht hofft, 
glaubt man nicht gern — Zweifel an 
dem Ernſt des Vefehles aufgeſtiegen. 
In vergangener Nacht fanden denn auch 
ſchon zahlreiche Uebertretungen des Er— 
laſſes ſtatt, und für die kommende 
Nacht, wo ſich mit dem Schlage der 
zwölften Stunde das freudige Doppel— 
ereigniß der Jahres- und der Jahrhun— 
dertwende vollzieht, hoffen die Wirthe 
auf gänzliche Suspendirung des Be— 
fehls. Aber die Polizeiverwaltung 
ſagt: Nein! — Es ſoll den Großge— 
ſchworenen der Wind aus den Segeln 
genommen werden, indem man ihren 
tugendhaften Wünſchen in einer Weiſe 
Rechnung trägt, die geeignet iſt, ſie zu 
überraſchen und zu verblüffen. 

Zu dem Dreier-Ausſchuß, welchen 
die Zentralkonferenz der anglo-ameri— 
kaniſchen proteſtantiſchen Geiſtlichkeit 
ernannt hat, um den Kreuzzug gegen 
das Laſter zu organiſiren, gehört 
auch Pfarrer R. A. White von der 
Univerſaliſten-Gemeinde in Englewood. 
Dieſer ſcheint indeſſen von der jeweili— 
gen Tugendwuth, die ſich bei uns be— 
merkbar macht und dann von den ver— 
ſchiedenſten Seiten voll frommen Eifers 


geſchürt wird, nur wenig zu halten. | 


DiePredigt, melde er geftern vor feiner 
Gemeinde hielt, war hauptfächlich die— 
fem Oegenftande gewidmet. Herr White 
fagte unter Anderem Folgendes: 
„Unfer jährliger Krampfanfall bon 
Bürgertugend hat uns wieber einmal 
erfaßt. Er pflegt fich in der Regel um 
die Zeit der Winter-Sonnenmwende ein- 
zuſtellen. Reformatoren, Großgeſchwo— 
rene, Geiſtliche und Politiker, beſonders 
Politiker, ſammeln ſich zu Hauf' unter 
dem Schlachtrufe: „Nieder mit dem La— 
ſter in Chicago!“ — Es iſt leider kaum 
zu hoffen, daß die Erſcheinung bis über 
die Stadtwahl hinaus andauern wird. 
Es iſt aber vielleicht beſſer, ſich wenig— 
ſtens einmal im Jahre zu entrüſten, als 
überhaupt nicht. Vieles an dieſer mo— 
raliſchen Anwandlung iſt ja echt. Viele 
wünſchen allen Ernſies eine Beſſerung 
der fraglichen Verhältniſſe anzubahnen. 
Das Meiſte an der ganzen Geſchichte 
aber iſt Politik — ausſchließlich Poli— 
tik. Auf der einen Seite iſt's jetzt die 
höchſte Zeit, den Nachweis zu liefern, 
daß, die gegenwärtige Stadtverwaltung 
unfähig ift. Wir müflen, bamit bie 
Stadt aerettet werde, einen anderen 
Mayor haben. Den "-Ttrfern allein 
würde die Bürgerfchaft das vielleicht 
nicht glauben, fo triekt man denn mit 
großer Gefchiclichkeit Reform-Draani- 
fationen, Geiftliche u. |. m. heran, mel- 
che helfen müflen, die Aufregung zu er— 
böhen. — Auf der anderen Seite find 
die aegenwärtigen Machthaber emfig 
bemüht, die Wählerfchaft zu verfichern, 
daß Chicago in den beiten Händen if. 
ITugendanmwandlungen machen fich aber 
auch in der Stadthalle bemerkbar. E3 
iſt merkwürdig, wieDergleichen bor der 
Mahl bei beiden Parteien anftedend 
wirkt. Ihüren von Spielböllen werben 
mit lautem Geräufc zuaeflappt, unter 
einem Zwinfern natürlich, das zu be— 
beuten bat: „Es Toll ja nicht lange 
dauern, Sungens!” — Ein Verbot 
öffentlicher Breisfämpfe wird in Aus- 
fiht geftellt, und einigen Gpelunfen 
entzieht man bie Schanfgereätfame, 
Man könnte faft alauben, die Spiten 
der Verwaltung hätten einer Ermes 
Aungsverfammlung beigemohnt unb 
feien nun plößlih „mit Religion be— 
baftet.” E3 ift wunderbar, wie tugenb- 
haft wir find, Natürlich bleiben troß 
ber heroifchen Proflamationen und Er= 
Härungen des Mahors und der Bolizei= 
beamten noc) immer arge Spuren und 
Anzeigen von Lafterhaftigteit zurüd, 
aber willen wir nicht Alle, und wenn 
teir’s nicht müßten, hat’3 unfer quter 
Mayor und nicht gejagt, daß e3 eimas 
Lajterhaftiateit in einem mohlgeorbne= 
ten Gemeinmwefen geben muß? Haben 
ioir nicht gehört, daß man nicht erwar- 
ten bürfte, in einem ledhaften Plaß mie 
Chicago die Moral vorzufinden, welche 
in Gebetsperfammlungen berrfät? 
„Welch ein Boffenfpiel ift e3, das da 
aufgeführt wird! 3 ift muihmaßlidh 
eine Thatfache, daß Chicago nicht befler 
und nicht fchlechter ift, al3 andere 
Städte auf. Schlimm genug aber ilt 
die Sachlage immerhin. DBefler wirb’3 


nur werben, wenn in den fofalen Wahl | 


fampfen nicht mehr Demofraten und 
Republikaner einander gegenüberfiehen, 
fondern bie orbnungsliedenden und an= 
ftändigen Elemente denjenigen, welche 
die Ordnung ftören und den Anjtand 
berlepen. 

x * * 

Frank Hall, der bis auf Weiteres aus 
einem Saulus zum Paulus gewordene 
Geſckäftsführer der „Maze“, befindet 
ſich in einem Zuſtande begareiflicher Ent— 
rüſtung darüber, daß die Großgeſchwo— 
renen auch ihn in Anklägezuſtand ver⸗ 
ſetzt haben, ſtatt ihm eine Bürgerkrone 
zuzubilligen. Sin Eifer iſt aber des— 
halb nicht erkaltet — im Gegentheil. 
Durch die Abweiſung der von ihm ge— 
gen Theaterunternehmer erhobenen An⸗ 
klagen wegen Sabbathſchändung ſeitens 
des Kadi Everett nicht entmuthigt, will 
er vor einem anderen Friedensrichter 
weitere Anklagen derſelben Art erheben, 
auch plant er eine Verfolgung von Wir⸗ 
then unter bem Staatögefeh, welches 


ar 


|&: Me se de 
m. McE&oy, zur ») 
Großgeſchworenen. 


* * * 


Borfiter Rome vom demofratifchen | 


Staatö-Zentralfomite will der, von 21 
Mitgliedern des Romites unterzeichne- 
ten Aufforderung, er möge das Komite 
für den 7. Yanuar zu einer Gibung 
nad Springfield einberufen, feine Be- 
achtung Jchenken. Er fagt, die betref- 
fenden Herren feien zwar zu Mitglie- 
dern des Auzfchuffes erwählt, hätten 
aber vorläufig noch feine Mitglied- 
Ichaftsrechte, da ihre Beglaubigungs- 


Iähreißen noch nicht geprüft feien. Die | —onzfirma Eis & Co. als Wächter 


! Beichäftigte Matthew Legg auf den 


reguläre Sifung des Komites wird in- 
folgebeffen, mie urfprünglid bom 
Purfe-Hartifon-Flügel geplant, erft 
am 9. Januar ftattfinben, und zwar 
| bier in Chicago. Er-Mahor Hopkins 
; und feine Zeute laffen fich jedoch diefen 
| parlamentarifchen Tri des ausſchei— 
ı denden Vorfibers wenig anfechten. Sie 
| werden am 7. Januar » ” in Spring 
! field zufammenfommen und fich dort 
' auch troß des TFernbleißen? der anderen 
Herten organifiren, indem fie Hopkins 
zum Borfiter erwählen. Zmei Tage 
fpäter dürften fie dann fich auch zu ber 
VBerfammlung in Chicago einfinden 
und bier ihre Maßnahmen ratifiziren. 
Auf der anderen Seite ift zwar bon ber 
| Mpficht die Rebe, die Hopfing-Leute we— 
| gen ihres Vorgehens von der Mit- 
i gliedihaft im Komite auszufchließen, 
aber diefe lachen über Jolches Gerede 
und erklären, um ‘emanden auszu= 
ſchließen, ſei ein Mehrheitsbeſchluß er— 
forderlich, die Mehrheit des Komites 
aber bildeten ſie ſelber. 

Die „County-Demokratie“ wird 
morgen, Dienſtag, Nachmittags um 2 
Uhr, in ihrem Hauptquartier, Nr. 122 

La Salle Straße, die jährliche Ein— 
ſetzung ihrer neuen Beamten vorneh— 
men. Die erwählten Beamten ſind: 
Präſident — John Powers; Vize⸗Prä⸗ 
ſidenten — J. H. Brunjes, James J. 
Gray und T. E. Ryan; Protokollfüh— 
rer — Robert E. Burke; Rechnungs— 
führer — A. J. Sabath; Schatzmeiſter 
|— M. €, McDonald; Marfball — 
| $ames 9. Farrell; Quartiermeifter — 
| Sohn ©. Hoeger; Hilfs-Quartiermeis 
| fter — 2. ©. Matalene; Ordnungshüs 
| ter — James IT. ones; Mitglieder des 
Vollziehungs-Ausſchuſſes: Vincent 9. 
Berking, Kohn H. Sullivan, Walter W. 
Magnus, Wm. J. O'Brien, Joſeph J. 
Ward, J. C. Dooley, John H. Dullard, 
F. J. Solon, Richard E. Burke, Fred. 
| E. Eldred und Thomas Y. Powers. — 
| Bei ber Einſetzungs-Feierlichkeit wer— 
den von Mayor Harriſon, ſowie von 
den Richtern Hutchinſon und Stein 
Anſprachen gehalten werden. Darauf 
ſindet eine muſikaliſch-deklamatoriſche 
Unterhaltung ſtatt. 
* 


* * 


| 
Senator Culom und Goupverneur 
JIaner waren zwar geflern noch in ber 
Stadt, doch herrfhte Waffenftillftend 
| zwifchen ihnen, und nad Neujahr wird 
| der Schauplaß dei Kampfes um bie 
‘ Senatoren-Toga bon hier nad) Spring 
field verleat werden. Hert Cullom, 
ter gegenwärtige Inhaber tes bielbe- 
aehrten Staatögemand’I3, wird fich am 
Mittwoch nach der Staatshauptjtadt 
begeben, mo Gouverneur Tanner fi 
ohnehin norläufig noch von Umtziwegen 
aufhält. Die Kongrehabgeordneten 
Hitt und Cannon werden ebenfalls in 
Springfield Umfchau Halten, ncch ehe 
die Staat3-Legislatur zufammenttritt, 
dann aber wahrfheinlich noch einmal 
nad Wafhington zurüdiehren, ehe fie 
ji in den Kampf jtürzen. 
Gouverneur Yates wird vor feiner 
Snauguration jchmwerlich noch einmal 
nad) Chicago fommen, und fall3 doc, 
fo wird e8 nur aefchehen,- um. mit be- 
ftimmten Führern zu fonferiren und 
| nicht um unterfchiedslog jedem von den 
| Herren Gehör zu Jchenfen, der um fol- 
ches nadfuchen mag. 
| 
| 
| 
! 
| 


Geftrige Brände. 


Die Feuerwehr mußte verfchiedene Male in 
Thätigfeit treten. 


Während die Bewohner des Aparte- 
ment-Gebäudes Nr. 5036 und. 5038 
State Str. geitern um 1 Uhr Nad- 
mittags bei ihrem Mittagsmahl faßen, 
wurde dasjelbe dadurch in unangeneh- 
mer Weife unterbrochen, daß fich das 
ganze Haus plößlih mit Dualm und 
Raud) anfüllte. Zum dritten Mal feit 
den lebten zwei Monaten war ein 
Brand in dem Gebäude entftanden, und 

| zwar in der im Erdgefchoß gelegenen 
Materialwaarenhandlung von Meine, 
Mefoner & Co. An wilder Haft eilten 
| bie Bewohner des Gebäudes auf die 
| Straße, und die nach furzer Zeit ein- 
| treffende euerwehr hatte, des dichten 
| Rauches wegen, fchwere Arbeit. Der 
Schlaudführer Frank Stahl von ber 
Sprigenfompagnie Nr. 61 wurde in 
| Yolge bes Qualmes ohnmädtia, er= 
| holte ji im Freien aber bald wieder. 
Der angerichtete Sahjichaden ift nicht 
| beträchtlich. 

Sm Riverfive-Gebäude, Nr. 1 Nord 
Clark Str., brach um 9 Uhr geitern 
Abend in den Räumlichkeiten der 


„New Style Envelope Co.“ ein Brand 


aus, der gefährliche Dimenſionen anzu— 
nehmen drohte. Der in jenem Stock⸗ 
werk lagernde Papiervorrath ſtand in 
Flammen, als die Feuerwehr ein— 
traf, und lichterloh brennende Brief— 
umſchläge und Papierfetzen flogen 
zu den, von der Hitze zerſpreng—⸗ 
ten Fenſtern hinaus in den Fluß. 
Gerade neben dem Riverſide-Gebäude 
lag ber Frachtdampfer „Coneſtoga“ 
vor Anker und derſelbe gerieth durch die 
auf ſein Deck fallenden Feuerbrände 
ebenfalls inBrand. DasFeuerwehrboot 
Illinois“ löſchte die Flammen aber, 
ehe ſie nennenswerthen Schaden ange⸗ 
richtet hatten. An dem Gebãude und deſ⸗ 
ſen Inhalt wurde ein Sachſchaden von 
$6000 angerichtet, von 'meldhem bie 
Riverfide Printing Eo., die €. M. 
Steiger Printing Co. und die im er- 
ften Stodiwerf gelegene Wirthſchaft 


s 


Ei: %. 


ngeftedlt. | | freunden und, Betannten, pie Ärmuige Radeidt, 


Ein Zweig | f 

dörrten Baumes fing Yeuer, und in 
wenigen Gefunden ftand nicht nur ber 
Zannenbaum felbft, fondern auch die 
ganze Stube in Flammen. Die Feuer: 


ı wehr murbe gerufen und löfchte ben 
' Brand, nachdem er einen Schaden von 
ı $250 angerichtet hatte. 


Verdächtiger Todesfall. 


In dem Frachthof der Illinois Zen— 
tralbahn, öſtlich vom Randolph Stra— 
Ben = Bahnhof gelegen, wurde ge— 
ſtern Morgen der von der Kommiſ— 


Bahngeleiſen todt aufgefunden. Als 
Legg, der 42 Jahre alt war und 386 
Wells Str. wohnte, am Abend zuvor 
feinen Dienft antrat, hatte er $7_ und 
einen Nevolver bei fich; al3 die Leiche 
entdedt wurde, war beides verfhmun- 
den. Die Polizei ftellt zur Zeit eine 
gründliche Unterfuhung an, da Legg 
jehr leicht das Opfer pon Räubern ge- 
worden fein fann, die ihn dann auf die 
Geleife legten, um den Anfchein zu er= 
mweden, als fei er von einem Zuge über- 
fahren worden. Der Dienft, melchen 
Legg zulegt zu verjehen hatte, beftand 
darın, daß er mehrere, mit Kartoffeln 
beladene Frachtwaggons bemachte, 
welche für Ellis & Co. beſtimmt 
waren. Der Verunglückte hatte ſich 
erſt vor drei Monaten verheirathet. 


* Wenig Beifall erregte in hieſi— 
gen Polizeikreiſen die Nachricht, daß 
Gouverneur Pingree von Michigan ge— 
ſtern den berüchtigten, im Jahre 1894 
zu elf Jahren Zuchthaus verurtheilten 
Fälſcher Stonewall J. De France be— 
gnadigt hat. De France hatte es ver— 
ſtanden, auch eine hieſige Bank mittels 
eines gefälſchten Checks um $28,000 zu 
prellen. 


Heimſucher⸗Eakurſionen. 


Am 1. und 15. Januar, dem 5. und 19. 
Februar, dem 5. und 19. März und dem 2. 
und 16. April verkauft die Chicago, Mil— 
waukee K St. Paul-Bahn Rundfahrt-Erxr— 
furfions-Tidets (giltig für 21 Tage) nad) 
jchr vielen Orten in Süd» und Nord:Da: 
fota und anderen weftlichen und jüdtejtlis 
den Staaten zu ungefähr dem einfachen 
Fahrpeis für die Rundfahrt. Wegen weiteren 
Ginzelheiten in Bezug auf Raten, Routen, 
Preiſen von Farmländereien uſw. ſchreibt 
an F. A. Miller, Gen'l Paſſenger Agent, Old 
Colony Bldg., Chicago. 3193,6f 
— ———— —— — — 

Todes⸗Auzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Banline Majestie 
im Alter von 60 Jahren, 7 Monaten und 19 Tagen 
am Sonntag Morgen, den 30. Dezember, janft ent: 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 2. Yanuar, um 12 Uhr Mittags, vom Trauers 
baufe, 259 Weit 16, Str., per Kutichen nah Wald: 
eim jtatt. Um ftiles Beileid bitten die traueruden 
—2 
Roman Majeskie, Gatte 
Frau —32 Boelker, Frau Annie 
Sterling, John R., Robert 2,, 
Driamie, Martin und Baulina 
Majeskie, Kinder. 


Edlumm’re fanft, du gute Mutter, 
Die du uns haft jo geliebt. 

Du wirft uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben did) betrübt. 

Ach, du haft’3 jegt überwunden‘; 
Manche fihivere, harte Stunden, 
Manden Tag und mande Nacht 
Haft du in Schmerzen zugebradt. 
Standhaft haft du fie ertragen 
Deine Schmerzen, deine PBlagen, 
Bis der Tod bein Auge bridt — 
Doc) vergeiien wir did nicht. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Belannten die traus 
tige Nachricht, daß unjere liebe Mutter und unjere 
Großmutter 

Kreszenzia Rech 

im Alter von 68 Jahren und 4 Monaten nach langem 
fhweren Xeiden, wohl verjehen mit dem heiligen 
Sterbejalramenten, am Samftag Abend um 9 Uhr 
fanft im Heren entfhlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 1. Januar, Nachmittags um 1 
Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 9 Concord Place, nad 
der St. Iherejiasftirhe und don da nah dem Gt. 
Bonifacius:Gottesader. Um ftille Theilmahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Yuguita, Annie und Amalie, Töchter, 

Athanafiud und Fofeph, Söhne. 

John Haller, Konrad Dobbertin und 

Sammel Leiſch, Schwiegerſöhne. 


Ein treues Herz hat ausgeſchlagen, 
Ein liebevolles Mutterherz. 
Weinend legen wir dich nieder 
In die kühle Erdengruft. 
Echlaf! wohl in deinem ſtillen Grabe, 
Geliebte Mutter, gufe Nacht! 
John Rees, Ente. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten hiermit zur Nachr icht, daß 
mein lieber Gatte und unſer Vater 
Jacob Nain 
im Wlter von 47 Jahren und 26 Tagen fanft im 
5* entſchlafen iſt, am 31. Dezember, um halb 1 
hr Morgens. Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt» 
woch, den 2. Januar, um 11 Uhr, vom Traucrthauſe,. 
3652 Wincheſter Avbe., nach der St. Andreas-Kirche, 
von da nach dem Concordia-Friedhof. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Minna Rain, geb. Waſcher, Gattin. 
æ Friedrich, Walter und 
uguit, Kinder. 


Zoded-innzeige. 

— und Bekannteun die betrübende Rachricht, 

daß meine liebe Frau und unſere Mutter 
ſtatharine Fleck 
heute früh, 31. Dez., um halb 9 Uhr im Alter von 
414 Yabren am Her- nlag plöglich geftorben ift. Die 
Beerdiging findet ftatt am 2. Januar, Nahmittags 
9 he, vom Trauerhaufe, 646 N. Kalfted Str., nad 
Rojehil. Die tiejbetrübten Ginterbliebenen: 
EHrift Fled, und Kınder. 


TZoded: Anzeige. 


Mithra Loge 410,0. &9.M. _ 
Die Brüder wollen fi zur Beerdigung unferes 
derftorbenen Bruders 
Senn Schulze 
am Mittwoch, den 2. Januar, um 1 Uhr Rahmittags 
in der Zogenhalle einfinden. 
@. &. Kuvep, M. v. St. 
“ib. Botthoff, Selr. 


Todes⸗Auzeige. 


Freuuden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater 
George B. Tiarts 
eſtern Morgen um halb 10 Uhr geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag, um 2 Ube 
Nakmittags, vem Trauerhaufe, 538 Sedgwid Str. 
Meta Ziarts, Gattın. 
., Urnold, Söhne. 
nönelde, Meta, Töchter. 
Friearih Kohl, Schwiegeriohn. 


Todes⸗Anzeige. 


grunden, und Bekannten die traurige Nachrit, 
daß meine liebe Fran \ 
Erneitine Bohlfeld, geb. Weisihuh, 
am 9. Dezember, Morgens 6} Uhr, plößlich geftors 
ben ift- Begräbnis Mittwodh, den 2. Januar, Radıs 
mittags i Uhr, vom Zrauerhauje, 264 Elvpourn 
WUne., nad Graceland, fajonmo 
Gari Wohlfeld, Gatte. 


Zodced: Anzeige, 
Blattvätihe Bercen von Chicago. 

Den Mitgliedern de trurige Nahricht, dat uns olles 

Miiglied un Bräfident 
Geo. B. Ziarts 

Sündag M Riot 9 forben i3.  Beerdi 
Sienkch Napıntddag Mio? 2 nom Lrurchus, Mr’ 538 
Sergwid Etr., nah Graceland, 


und ®ro i 

YAuguita Sriganomwäti, geb. Hoffmanı, 

im Alter von 61 Jahren, 6 Monaten und 15 Tagen 

am freitag Abend janft im Herrn entichlafen if, 

Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 1. 

Aanuer Nachmittags 1 Uhr, vom ZTrauerhaufe, 135 

Iowa Straße, nah Concordia. Um ftile Theilnahıme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Inlius S. Krizauowsti, Satte. 

Mina, Paulins, Maria, Frank. Julius, 
Helene, William, Paul, Rinder. 

Anna Kriganomwsti, Schwiegertochter. 

Seury Kay, T.%. Graham, S. 3. 
Sommers, Hug. Soffimann, 
Schwiegerjöhne, nebit Enteln. 


Zode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Kachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Julius Schwarz 
nach turzem, fchweren Leiden im Alter von 42 Yabs 
rer am Sonntag, den 30. Dezember, Morgens um 
5:39 Ubr fanft entjchlafen if. Die Beerdigung findet 
ftatt am ]. Januar, Nachmittag um 1 Uhr, vom 
Zrauerhaufe, 529 S. Nobey Str., nah Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: . 
Emilie Schwarz, Gattin. 
Adolph, Konrad, Freddy, Mariha 
und Willy, Kinder. 
Rartya Simmon, Schwiegermutter. 
Adolph Zopel, Schwaaer, 
nebft Familie, 


Todes: Anzeige. 


‚Allen Freunden und Bekannten die traurige Radhs 
tiht, daß meine liche ran 
Unna, geb. Kobold, 
am Gamftaz, ten W. Dezember, Ubends 11 Ihr, 
fanft entichlafen ift. Die Beerdigung findet am 1. 
Januar 1991, Nachmittags um 2 Uhr, vom Trauers 
haufe, 522 Sarrabee Str., nah Graceland ftatt. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Bilhelm Lange, Hatte. 
Dito Shumann, Neile. 


ja,mo 


Zoded- Anzeige. 


Sreunden und Befannten die traurige Nahriät, 
dab unjere liebe Gattin und Mutter 
2udmilla Tieze 
am 29, Dezember 190, Abends um 10 Uhr, nad 
fhwerem Leiden ruhig und janft entfchlafen ift. Die 
Beerdigung findet am 1. Januar 1901, vom Xrauer: 
bauje, 71 SKendall Straße, nah Waldheim ftatt. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Janaz Tieze, Gatte. 
Thereſia, Aunga, Otto, Grwin und 
Alvina, Kinder. 
BViunzens Barſh, Bruder. 


Geſtorben: 


Am Sonntag Morgen, den 30. Dezember 1900, 
Serbert Louis Klappenbach 
im Alter von 1 Kabr und 2 Monaten, geliebter Sohn 
bon Wer. und Eiena Klappenbadh. 39 Osgood Str. 
Beerdigung privat am Montag, den 31. Dezember, 
Um ftille Theilnahme bittet: 
Die Familie KRlappenbach. 


Danffagung. 
Kür die gültige Theilnahme und fhönen Blumens 
fpenden beim Begräbniffe unferes lieben Sohnes 
Hermann &. Ruckwied 


fagen wir allen unferen Freunden und BVelannten den 
berzlichften Dank, Die trauernden Eltern nebft Rins 


dern, 
Dim. Nudwied. 


GharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 9oiddi} 


Alle Aufträge pünktlid) und Billig Beforgt. 


— 


Dritter Preids-Mastenbal 


— der — 


Groß Park Yoge No. 9, 


Orden der Hermannsfchieftern, Samftag, den 5. Jas 
nuar 1901, in der Sozialen Turnhalle, Belmont Ade. 
un) Pauline Str.— Anfang 3 Uhr.— Eintritt 25e. 
Supper 20e. mofr 


gibs Inne Skal» Tournier 


om Dienitag, den 1. Januar, in Freibergs 
Opernhaus, 10—184 Oft 2. Str.— Anfang Nah: 
mittags präziie 2:30 und Abends .7:30,—Preife ers 
den nach YUnzabl der Spieler veutheilt.—Einfak $1.00 
für jede3 Turnier, as Komite. 


Achlung, Choſen ſriends! 


Am Donnerſtag, den 3. Januar 1001, findet 
eine allgemeine Verſammlung der früheren Wusers 
wählten Freunde in Z3 Michigan Avenue, nahe 12. 
Straße, ſtatt. Alle einſtigen Mitglieder des Ordens 
der Auserwählten Freunde ſind hiermit freundlichſt 
erſucht, ſich am genannten Abend, um 8 Uhr, dort 
einzufinden. Wichtige Geſchäfte im Intereſſe eines 
jeden Mitgliedes werden verhandelt werden. Um 
nähere Austunft wende man fih an; 


WILLIAM BARTZ, 
4641 Bentworth Avenue. 


TIVOLI-CARTEN! 
149—151 Ost North Ave. 
Seute Abend, den 31. Dez: 
Großer Sulvefter - Ball, 
verbunden mit Ponzert. Gintritt frei. Anfang 
7Uhr. Dienftag, 1. Reujahrstag, Anfang 3 Uhr 
Nahmıttagsd, Große® Ertra:Bortals und Auftrus 
mental:Konzert. Urkfomiihe Soloszzenen bom 
Urfomiter Gwile Nationalstieder von der Tyroler⸗ 
Truppe „Die Iuftigen Lechthaler*. Fräulein Rofa 
Yamann. Soubrette in neuen Soupkets, fowie Ens 

femble-NRummern. GE" Eintritt frei. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glart und Evaniton Ave, 


BER KONZERT "SM 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
weunilı" EMIL GASCH, 


Aufruf! Zaver Anspann 
aus Bayern, Deutichland, wird von feiner Echweiter 
Mathilde gefucht. Bitte alle Deutihen, melde bon 
feinem Aufenthalt wijien, berzlih, mir Nahricht zus 
kommen ‘zu lajfen. Lieber Bruder, wenn du noch 
unter den Lebenden bift, gebe ein Lebenszeihen deiner 
traurigen Schweiter Mathilde Anſpann⸗Prelle, Clip⸗ 
per Dffice, New Vorf. momi 


greit-Ein Baar— Frei! 


85 Hoſen 


dieſe Mode dc 
Käufer eine 


Anzugs oder Weberrocis 
zus @& 2 Richt 


meßr Si weniger 


Glasgow Woolen Mills Co. 
191-193 State Str., 
Chicago, Ill. 
Deutſch geſprochen von Profeflor 
Sahr, unſerem erſten Zuſchneider. 21dz. int, tal. 


Bekanntmachung! 


Dem geehrten PBublitum von North Chicago und 
Late Biew hiermit zur Nachricht, dab die Leihftalls 
befiger und Leichenbeftatter die Preife für Kutichen 
nad den verjchiedenen Kirhhöfen um einen Dollar 
erhöht haben und dab biefelben am 1. Januar IM1 
im Kraft treten: Nah Wunders, Graceland und St. 
Bonifazius BI.00, Rofe Hilf, Galvary, Mount 
Diive, St. Luca?, New Bohemian, Walvheim, Eons 


di , Dat Woods 86.00. 
en Som r as Romite 


ür die Bevorfießeuden Feiertage empfehlen 
wir unjer reihhaltiges Lager importirter 
fowie alle Sorten biejiger Weine, darunter 
den von den beiten Aerziten jo jehr empfohles 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Pager die größte Auswahl feiner Whiskies, 
Sherried, gute Portweine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwajier, Kiricäwafler zc. 
Kirchhoff & Neubarth Co., 
53 & 55 XLatfe Eir. Teg,bifrfon® 
el. Main 3597. 2 Ihüren öRlih von State Sir, 


a ABS 


Fr 
2 


4 





ift immer die Zeit für neue und gute Dorjäße. 


> Beginnt 


das neue Jahr recht und laft Euch 


Telephon 


inftalliren in Eurer Wohnung oder 


Office. 


Die Unkoften find nur 


16€ per Tag sumwarıs. 


Erkundigt Eucy nad) dem Mapdienft. 


Chicago Telephone Co., 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Gelielert von der ꝰAssoelated FPreesꝰ 
Inlaud. 


Die Philippinen⸗Kämpfe. 


Manila, 31. Dez. Es treffen wieder 
viele amerikaniſche Meldungen über 
Gefangennehmungen von „Inſurgen— 
ten“ bei Späher-Expeditionen auf der 
Inſel Luzon ein. Die Amerikaner ſol⸗ 
len dabei gar feine Verlufte erlitten 
haben. 

Sp nahm eine Abtheilung bes 4. 
amerifanifchen Regiments 60 Philippi- 
ner in der Provinz Capite gefangen. 
General Wheaton berichtet, daß er Ore- 
morio’3 Lager auf der Halbinjel bei 
San Untonio genommen und nteders 
gebrannt habe. General Funfton be= 
richtet, daß unmeit Gayfan 5 Filipinos 
getödtet, und mehrere gefangen genoms 
men worden feien. Bei Mariones wur— 
den ein Dutend Philippiner getöbtet, 
und 8 vermundei. Bei Aliaja ergab fich 
geitern Hauptmann Mendoza mit 30 
Mann von Gandico’3 Kommando. 
Abtheilungen des 11. und des 9. ameri- 
kaniſchen Kavallerie - Regiments töbte- 
ten 12 Filipinos und zerjtörten mehrere 
Lager im Diftrift Camarine2. 

Wegen gebrodhenen Ehe:Bers 

fpredhens. 


New York, 31. Dez. Frl. Lucilla 
Thaper, eine Schaufpielerin, hat gegen 
Lines Manfon von Chicago eine 
Klage auf 850,000 Schadenerſatz 
wegen gebrochenen Che-Berjprechens 
angeftrengt. Manfon ift der Sohn von 
Dberft E. H. Manfon in Chicago, dem 
Bizepräfidenten ber Chicago», Burling- 
ton= & Quincy-Bahn. Die Klägerin 
war Chor-Mädchen und dann Tänzerin 
in einer Vaudeville-Geſellſchaft, bis ſie 
vor zwei Jahren mit Manſon zuſam— 
mentraf. Sie ſagt, ſie habe mit ihm 
häufig im „Holland Houſe“ geweilt, 
unter dem Namen „Louis Marsden 
und Frau,“ und ſie hätten auch in Chi— 
cago, London, Paris, San Francisco 
u. ſ. w. zuſammengelebt; vor 12 Mo— 
naten aber habe er ſie verlaſſen, nach— 
dem ſie ihn wiederholt an ſein Hei— 
raths⸗Verſprechen gemahnt, und es 
darüber Zänkereien gegeben habe. 

War nicht „Apache Kid’. 

Phoenir, Ariz., 31. Dez. Haupt⸗ 
mann J. Nicholſon, Indianer-Agent 
der Apache-Reſervation San Carlos, 
hat jetzt poſitiv feſtgeſtellt, daß der 
Indianer, der unlängſt während eines 
Angriffs auf eine Mormonen-Kolonie 
unweit Juarez, Mexiko, getödtet 
wurde, nicht der berühmte, vielge— 
ſuchte „Apache Kid“ war, ſondern ein 
Indianer Namens Naſh-Ta-Ka; der— 
felbe war übrigens gleichfalls eine 
ſehr gefährliche Perſönlichkeit und war 
einer der Apachen von Geronimo's 
Bande, welche ſeinerzeit nach Mexiko 
entwiſchten. — „Apache Kind's“ Mut⸗ 
ter lebt noch auf der genannten Re— 
ſervation, und ſie ſagt, ſie habe ſeit 
fünf Jahren nichts mehr von ihrem 
Sohn gehört und glaube daher nicht, 
daß er noch am Leben ſei. Bekanntlich 
iſt „Apache Kid“ ſchon unzählige Male 
todtgeſagt worden; bis jetzt aber hat 
ſich noch jede betreffende Meldung als 
falſch herausgeſtellt. 

Internationale Packetpoſt. 


Waſhington, D. C., 31. Dez. Der 
britiſche Botſchafter Lord Pauncefote 
hatie mit dem 2. Hilfs-General⸗ 
Poſtmeiſter eine längere Konferenz be— 
züglich des Abſchluſſes eines Packetpoſt⸗ 
Vertrages zwiſchen Großbritannien 
und den Ver. Staaten. 

Das hieſige Poſt-Departement iſt 
jetzt eifrig damit beſchäftigt, bezüglich 
der Wirkſamkeit der in Deutſch— 
land gewiſſermaßen experimentell abs 
geſchloſſenen Packetpoſt -Konvention 
Daten zu ſammeln. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung derſelben dürfte Mitte Januar 
beendet ſein, und das Ergebniß der—⸗ 
ſelben wird wahrfcheinlich darüber ent» 
fcheiben, ob bie Ver. Staaten mit ande= 
ren europäifchen Ländern. Badetpofts 
Verträge abjchließen. 

Strafenbahn-Streit zu Ende. 


Seranton, Ba., 31. Dez. Heute früh, 
furz bor 1 Uhr, murbe ber, bor einer 
Moche ausgebrochene Streit der nAge- 
ftellten ver elektrifchen Straßenbahn 
für Scranton und benadhbarte Orte für 
beendet erklärt. E$ ift ein Kompromiß 
zuftande gefommen, wonach von jet 
an ber Arbeitstag 10 Stunden beträgt, 
und die Streifer eine Lobnerböhung 
um 2 Cents pro Stunde erhalten (fie 
hatten 3 Cents geforbert). 

Dampfernahridten. 
Ungelommen. 


Rem Vork: La Gasgogne von Kapre; Miuneapolis 


London. 4 

ken: Splvania 

Victoria, B. ©.: 
fen 


gt : Dorie von San Francisco, 
— Nippon Maru von Stn zen. 
or 


von Liverpool. 
Rio Jun Maru von afiatifhen 


dre: 2a Champagne von New York, 
epool: Georgic von Nein =: 
York: Staatendam von totterdam. 


udgegangen. . 
New Vork: Unchoria und State of Rebrastae nah 
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Kontrakt⸗-Departement, 
203 Waſhington Str. 


Ausland. 


Zu den Baut:Standalen.' 


Berlin, 31. Dez. Die Beunruhigung, 
melche der Bankerott der „Spielhagen= 
Banken” auf dem Pfandbriefmarkt her= 
borgerufen hat, fängt an, fich zu legen. 
Die zahlreichen Berfammlungen, welche 
für die einberufenen Verfammlungen 
der Pfandbrief> und jonftigen Real: 
obligationsbefiter erfolgt find, verbür= 
gen eine Bejchlußfähigfeit, jodaß es 
mwahrfcheinlich noch möglid; ift, die Ein= 
leitung eine3 Konfursverfahrens zu 
bermeibden. 

Die Pefiter von Obligationen Der 
deutfchen Grundfchuldbant hielten bes 
reitö gejtern eine Verfammlung ab und 
beichlofjen, um den Konkurs zu ber= 
meiden, die Zinszahlungen zu ftunden, 
unter der Bedingung jedoch, daß die 
Aftionäre in eine Liquidation der Ge= 
jeljchaft willigen. Sin einer unmittel- 
bar darauf abgehaltenen Berfammlung 
erklärten fich die Aktionäre hiermit ein= 
beritanden. 

Die VertHeidigung des Yuftizraths 
Mundel durch die „Freifinnigegeitung“ 
wird allgemein für ungenügend erachtet. 
Die Blätter mweifen darauf hin, daß 
Mundel nicht nur Shyndifus der Hypo» 
thefen-Aftienbanf war und als folcher 
auch die Pfandbriefe der Bank mit un- 
terzeichnete, jondern daß er auch Mit- 
glied des Aufſichtsraths der Aktienge— 
ſellſchaft für Grundbeſitz war, ohne je— 
doch gegen die bedenklichen Transaktio— 
nen dieſer Geſellſchaft mit der Hypo— 
RER MWiderfprud zu er- 

eben. 


Bar blos ein ‚„„Berführter‘‘. 


Berlin, 31. Dez. Kriminalfchub- 
mann GStierftäbter, deffen Ausfagen zu 
den jenjationellen Enthüllungen über 
die Bejtechung des Kriminallommiffars 
Thiel ufm. führten, und der vom Mınte 
juspenbirt murbe, weil er zugeſtande— 
nermaßen mit zwei von den, in den 
Prozeß verwickelten Frauensperſonen 
unſittlich verkehrt hatte, hat ſeinen 
Dienſt wieder aufgenommen. Er wird 
mit einer leichten Disziplinarſtrafe da— 
bonkommen, da ſich herausgeſtellt hat, 
daß die beiden Weiber von Agenten 
Sternbergs je hundert Mark zu dem 
ausdrücklichen Zweck erhalten hatten, 
ihn zu verführen! 

Harden ſoll wieder brummen. 


Berlin, 31. Dez. Marimilian Har- 
ben, ber Herausgeber ber „Zufunft,“ 
ift von der Staatsanmwaltichaft aufge- 
fordert morben, ich zur Abfigung ber 
jehs3 Monate Feltungshaft, zu denen 
er wegen be3 Artikels „Der Kampf mit 
bem Drachen“ verurtheilt wurde, auf 


der Feſtung MWeichjfelmünde zu ftelfen. | 


(Harben hat in Weichfelmünde fchon 
einmal wegen Majeftätsbeleidigung eine 
mehrmonatige Feltungaftrafe verbüßt.) 


Anardiften verhaftet. 


Berlin, 31. Dez. Die Berliner Po- 
Tizei hat mehrere fremde, welche in Vers 
lin anfamen, um an dem „allgemeinen 
deutſchen Anarchiſten-Kon⸗reß“ theil⸗ 
zunehmen, verhaftet. Die Polizei, mel- 
che ben Kongreß natürlich verboten hat, 
glaubt mit biefen Verhaftungen einen 
guten Fang gemacht zu haben. 


Sturm aud in der Elbe-Mündung. 


Hamburg, 31. Dez. Der furchtbare 
Sturm, der in den lebten Tagen im 
enalifhen Kanal mwüthete, hat fih auch 
in ber Elebmündung bemerkbar ges 
macht. Viele Dampfer verloren durch 
bie hochgehenden Wogen ihre Dedla- 
dungen, welche jet auf der Elbe umher- 
treiben. — Bei Wyf an der holländi- 
fchen Küfte ift eine Menge Baummollens 
ballen angetrieben worden, die mahr- 
fcheinlih von dem geitrandeten Dams 
pfer „Eromiell” herrühren. 


Zur Rammerfängerin ernannt. 


Darmſtadt, 31. Dez. Während der 
Aufführung von Gounods „Fauft“ da= 
bier empfing der Großherzog bon Hef- 
fen die fchmedifche Sängerin Sigrid 
Arnolfon, melche das „Gretchen“ fang, 
in jfeinerQoge und ernannte diejelbe zur 
Kammerfängerin. 


Eines Dichters Geburtstag. 
Mien, 31. Dez. Die Hiefigen Blätter 
gedachten des 60. Geburtstages des 
Dichters Franz Keim, der fich haupt- 
fächlich durch fein Drama „Sulamith“ 
einen Namen gemacht hat. „ 
Hotel niedergebrannt. 


Zürich, Schweiz, 31. Dez. In Bruns 
nen am Biermalbjtätter See ift das be- 
tannte Hotel Xrelftein abgebrannt. 
Man vermuthet Brandftiftung. 


Dampferuachrichten. 


Aus Queenstown wird gemeldet: Der britiſche 
Dampfer „Lake Megantic“, der am 3. Dezember von 
Liverpool und am 2%. Dezember don Queenstomn 
nah St. John abgefahren war, ift wegen des furdt: 
baren Ortans zurüdgelebrt. Gr war am Mittwoch 
mit den canadijcen Poftjahen, 45 Salon- und 38 
KRojütenpaffagieren und ungefähre 500 Siwiichendeds- 
pajjagieren, darunter viele Juden, von Dueenstoron 
abgefahren. An Donneritag Abend, als er 400 Mei— 
len weit weitlich gefabren war, gerietb er in einen 
—— Ortan, und der Steuer-Apparat wurde 
unbrau 5 ; 

Am Ei vorbei: La Bretagne, von Kapre nach 
u Dland, don gen nah Rem 


J ” Er 
PR 


le, ein naturalifirter deutfch-amerifani- 


fcher Bürger aus Great Falls, Mont., 
fehrte Fürzlich nach Baden-Baden zu- 
rüd, um feine Eltern zu bejuchen, bie 
in der Nähe von Pforzheim wohnhaft 
find. Er hatte noch nicht lange bie 
Freude des Miederfehens genofjen, als 
er von den Behörden in Kenniniß ge— 
fegt wurde, daß er entweder in ber 
deutfchen Armee dienen oder binnen 
vierzehn Tagen das Land verlafjen 
müffe. Statchle war 1890, im. Alter 
bon erft 13 Jahren, aus Deutjchland 
ausgewandert und ift jet 23 Jahre 
alt. Das amerifanifche Konfulat in 
Kehl hai bei der badischen Regierung 
Eirifprade erhoben; ob e8 Erfolg ha= 
ben mwird, läßt fich noch nicht jagen. 
Man fürdtet das Shlimmite! 


Weimar, 31. Dez. Der Zuftand des 
Großherzogs von Sachen - Weimar, 
melcher befanntlich an Influenza und 
Qungenentzündung leidet, ift hochbe— 
dentlich geworden und die Herzthätig- 
feit ift nur noch fehr jhmadh. Der Pa- 
tient hat feine Schmerzen, aber man 
fürchtet das Schlimmite. 

Shwediihe Dampferlinie. 


Stodholm, Schweden, 31. Dez. Die 
zur Förderung des augländifchen Hans 
dels niedergeſetzte Kommiſſion ſchlägt 
eigene Dampferverbindung mit Nord— 
und Südamerika vor. Dieſe Linie, ſo— 
wie eine für wünſchenswerth erklärte 
Dampferverbindung mit Rußland ſol— 
len Staatsunterſtützung erhalten. 


— — 


Ceſegcuphiſche Holen. 
Inland. 


— Bei Henderfon, Ky., entaleifte 
ein Lofalzug der SHenderfon-Bahn, 
meil ein Koppelbolzen in eine Weiche 
aefallen war, und 5 Männer wurden 
ſchwer verletzt. 

— Aus Altoona, Pa., verſchwand 
James MeCullougd, der frühere 
Staatd?: und Kounty-Steuerein- 
nehmer, und feine Bücher follen einen 
Tsehlbetrag von etwa $20,000 auf: 
meijen. 

— Die Familie de8 Dmaha’er 
Schlahthausbefigers Cudahy erhielt 
einen neuen Drohbrief, meil fie eine 
Belohnung auf die Haftbarmadhung 
der Entführer ihres Sohnes ausge— 
fchrieben Hatte. Herr Cudahy. will aber 
diesmal nicht nachgeben. 


Zu der, in New York abge- 
baltenen zmweijährlihen VBerfammlung 
der „Union orthodorer jüdifcher Ge 
meinden“ hatten fich Vertreter von 96 
Gemeinden in den Ber. Staaten und 
Ganad eingefunden. Rev. Dr. 9. P. 
Mendes, Präfident der Union, führte 
den Vorſitz. 

— Hermann Bartel beging in ſeiner 
Wohnung in Philadelphia Selbſt— 
mord, indem er ſich erhängte. Er lebte 
noch als man ihn auffand, doch ſtarb 
er auf dem Transporte nach dem 
Hoſpital. Er war 33 Jahre alt, ver— 
heirathet und der Vater von drei 
Kindern. Arbeitsloſigkeit hatte ihn 
ſchwermüthig gemacht. 

— Während der letzten zwei Wochen 
wurden im Kentuckyer County Clay im 
Verlaufe von Streitigkeiten nicht 
weniger als 4 Perſonen getödtet und 
10 verletzt, während gerade außerhalb 
der Grenze von Clay County 2 wei— 
tere Männer aus Clay County ge— 
tödtet und zwei verletzt wurden, eben— 
falls während eines Streites. Die 
feindlichen Parteien werden wieder 
ſehr thätig, und es müſſen vielleicht 
Soldaten nad) dem County "gebracht 
werden. 


Quslanud. 


— Der in Darmitadt verftorbene 
Kammerfänger war LubmwigBaer (nicht 
Barer). 

— ‘rn Emden, Hannover, Hat ber 
praftifhe Arzt Dr. Herlyn Gelbft: 
mord begangen. k 

— 3u Bipar in der jpanifchen Pro 
pin Granada find mährend eines 
MWahl-Radaus zwei Perfonen getödtet 
und elf jehwer verwundet worden. 

— Oberjt Willcod3 hat der -briti- 
fen Regierung gefabelt, daß der 
Aldanti-Aufftand zu Ende fei, da ich 
alle Rebellenhäuptlinge ergeben hätten. 

— Der fpanifche Premier Sagaſta 

hat erflärt, vaß infolge de3 Smie- 
fpaltes im Kabinett und unter feinen 
Anhängern ein Minijtermechjel un 
ausbleiblich fei. 
Die deutjchen Privat-Schiff3- 
mwerften ftellten im Nahre 1900 
Schiffe von 250,000 Tonnen Ge— 
hat Her, mas den Tonnen: 
gehalt von 1896 um das Bierfache, 
und den von 1898 um 5 Prozent über- 
trifft. 


— Der Sturm im Britifhen Kanal 
ift non Neuem losgebrochen und wüthet 
mit großer Heftigfeit. Man erwartet 
wieder viele Nachrichten über Schiffs- 
unfälle. Bereits ift eine Maffe Trüm- 
merſtücke angeſchwemmt worden. 


— Der Ton an den deutſchen Bör- 


ſen in verfloſſener Woche war wieder 
ein ziemlich gedrückter. Der Buhm der 
New York Börfe hatte blos Hinfichtlich 


einer Anzahl amerifanifcher Papiere 
Einfluß. 

— Bei der geftrigen Verfammlung 
bes „Zioniten” Domie in der Gtabt- 
halle von Bernfondfey, Enaland, kam 
e8 wieder zu jtandalöfen Szenen, 
welche mit einer allgemeinenSchlägerzi 
abſchloſſen. 

— Zwei deutſche Touriſten, Lainer 
und Kindlinger mit Namen, ſind laut 
einer Wiener Depeſche beim Verſuch, 
eine Bergſteigung am Schwarzenberg 
ohne Führer zu unternehmen, in einen 
Abgrund geftürst und umgelommen. 

— In Paris murde das neue 
„Zheatre Francais“ (meldes am 8. 
März nievergebrannt mar) in glänzen- 
der Weife eröffnet. Präfident Loubet 
und viele andere hervorragende Per- 


— wohnten der erſien Vor— 
1 Kt fa : — 


J en —— 


Pariſer mediziniſchenKongreß beſchrie⸗ 


ben, wird jet im Handel verwerthet. 
Die weiteren Experimente haben angeb⸗ 
lich treffliche Reſultate geliefert. 

— Von den, bei den fünf Stichwah— 
len zum Landtage des Fürſtenthums 
Lippe-Detmold kandidirenden Sozia— 
liſten ſind drei gewählt. und zwar 
Obier und Becker in Lemgo und ein 
anderer Becker in der Landgemeinde 
Oerlinghauſen. 

— Dänemarks Handel mit den Ver. 
Staaten iſt in raſchem Zunehmen be— 
griffen, und die Ziffern für 1900 ſind 
größer als je zuvor. Die Einfuhren 
aus den Ver. Staaten haben ſich ſeit 
1896 verdreifacht und betragen jetzt 
über 820,000,000. 

— In Hanburo iſt der Kommer— 
zienrath Ulrich Stelzer aus Rheydt in 
der Rheinprovinz in Haft genommen 
worden unter der Anſchuldigung, dort 
mit einemBürgſchaftsſchein über 400, 
900 Mark, der die gefälſchte Unter— 
ſchrift des Kommerzienraths Joertz 
trug, operirt zu haben. 

— In bedauerndem Tone beſprechen 
deutſche Zeitungen die fortgeſetzten An— 
griffe der ruſſiſchen Preſſe aufDeutſch— 
land, die auf der Behauptung fußen, 
daß die „Kölniſche“ und einige Berliner 
Zeitungen von der „de Beers Kompag— 
nie“ beſtochen worden ſeien, um gegen 
die Sache der Boeren zu arbeiten. 

— In däniſchen amtlichen Kreiſen 
wird der Bericht, daß Deutſchland we— 
gen des Ankaufs der däniſchen Antil— 
len in Unterhandlung ſtehe, ebenfalls 
dementirt. „Wenn die Inſeln verkauft 
werden ſollen“, ſagte ein hochgeſtellter 
Beamter, „fo werden die Ber. Staaten 
feine andere Macht, der Käufer 
ein.“ . 

— Kaifer Wilhelm bat e3 fich nicht 
nehmen laffen, der Taufe des erften, 
bon Deutſchen eroberten Kriegs— 
ſchiffes beizuwohnen. Es iſt das, bei 
Taku eroberte chineſiſche Torpedo— 
boot. Daſſelbe iſt in Wilhelmshaven 
unter dem Kommando des Oberſt— 


— 


Ein ſchlechter Magen 


Iſt häuſfig die wirkliche Urſache einer ſchlech⸗ 
ten Laune. 

Daß der Zuſtand der Verdauungs— 
Organe einen bedeutenden Einfluß 
auf den Charakter oder Gemüth hat, 
iſt eine Wahrheit, ſo alt wie die Berge. 
Der alte Ben Johnſon ſagte ſehr 
weiſe: „Das Vergnügen zu leben, 
hängt von uns ſelbſt ab.“ Und es ijt 
eine Thatſache, die Niemand beſtreiten 
lann, daß ein freundliches Gemüth 
häufiger eine geſunde Verdauung zur 
Urſache hat, als irgend etwas anderes. 

Acid Dyspepſia, gewöhnlich ſaurer 
Magen oder Sodbrennen genannt, 
wird verurſacht durch langſame Ver— 


dauung der Speiſe; anſtatt, daß ſie 


prompt verdaut und 


Knochen und Muskeln aſſimilirt wirt, | 


bleibt ſie ſtundenlang im Magen 
liegen, geräth in Gährung und 
Fäulniß, erzeugt Gaſe, welche einen 
Druck auf die Lungen und auf das 
Herz ausüben, Athemnoh, allgemeines 
Unwohlſein und Reizbarkeit hervor— 
rufend. 

Solche halbverdaute Speiſe iſt ſehr 
ſchlechte Ernährung für den Körper, 
das Gehirn und die Nerven, und die 
Yolgen davon zeigen fich in einem reiz- 
baren Temperament, unerflärlichen 
Kopfmweh und einer niedergedrücdten 
Stimmung; aber mie fchnell ver- 
Ihmwindet dies Alles, wenn der Appetit 
in die Verdauung twiederhergeftellt 
iſt. 

Abführ-Medizinen verſchlimmern 
nur den ſchon entzündeten Magen und 
Eingeweide und haben thalſächlich 
keine Wirkung auf die Verdauung der 
Speiſe. 

Die vernünftige Regel, die man be— 
folgen ſollte, iſt die, ein einfaches, na— 
türliches Verdauungs-Mittel, wie 
Stuarts Dyspepſia Tablets nach den 
Mahlzeiten einzunehmen, ſo daß dem 
Magen Gelegenheit gegeben wird, 
ſeine Kraft wieder zu erlangen. 

Die natürlichen Verdauungs-Mit— 
tel, welche in einem geſunden Magen 
vorhanden ſind, find Peptone, Diaſtaſe 
und Hydrochloric und Lactic Acids 
und wenn eines von dieſen fehlt, ſo 
beginnt das Leiden; der Grund, wes— 
halb Stuarts Dyspepſia Tablets 
ſo werthvoll und erfolgreich in der 
Heilung von Magenleiden ſind, iſt 
der, weil ſie in angenehmer, konzen— 
trirter Form alle dieſe abſolut noth— 
wendigen Elemente enthalten, um eine 
vollſtändige Verdauung und Aſſimili— 
rung der Speiſe herbeizuführen. 

Henry Kirkpatrick von Lawrence, 
Maſſ., ſagt: „Männer und Frauen, 
deren Stellung ſie hindert, ſich im 
Freien zu bewegen, ſollten ſich ange— 
wöhnen, täglich Stuarts Dyspepſia 
Tablets nach den Mahlzeiten einzu— 
nehmen, ich ſelbſt habe dies auch ge— 
than, und ich weiß poſitiv, daß meine 
jetzige Geſundheit und Kraft dem täg— 
lichen Gebrauch derſelben zuzuſchrei— 
ben iſt. 

Seit ich 22 Jahre alt bin und die 
Schule abſolvirt hatte, war ich kränk— 
lich aus Ueberarbeitung, und bis zu 
meinem 34 Jahre wußte ich nicht, was 
es hieß, ohne Magen-Beſchwerden zu 
fein, ih Hatte feinen Appetit auf's 
Frühftüd und nur fehr menig au 
irgend eine andere Mahlzeit. - 

Beinahe jeden Tag hatte ih an 
faurem Magen und Sodbrennen zu 
leiden und manchmal war ich beun= 
rubigt über den unregelmäßigen Herz- 
fchlag und das Herzklopfen, aber alles 
dies verfchmand allmählig, nachdem 
ih Stuart3 Dyspepfia Tablet3 zu ge- 


brauchen begann, jebt eife ich meine. 


Mahlzeiten mit Genuß und Behagen, 
melche3-feit meinen Knabenjahren nicht 
mehr der Fall war.“ 

Der Erfolg und die Beliebtheit von 
Stuart? Dyspepſia Tablets iſt 
enorm, aber ſie verdient ihn auch, und 
jeder Apothefer in den Ber. Staaten, 

und England legt ei 


in das Blut, | 


nDienft geftellt wor 
ben Namen „Zatu.“ ; 

— Bezüglich des Sternberg-Prozel- 
fe3 wirft jegt die Berliner „Staats- 
bürger-Zeitung“ einen Verdacht in das 
Publitum, der großes Auffehen erreat. 
Sie fragt nämlich: Db der, in Stern 
bergs ntereffe vielfach thätig gemejene 
Detektiv-Direftor Schulze etwa mit 
der Schlachtenſee'er Villenbeſitzerin 
Schulze verheirathet ſei; in ihrem 
Hauſe ſei im —* das Ehepaar 
Baumann „plötzlich verſtorben“, und 
Spuren wieſen darauf hin, daß dieſes 
Ehepaar in Beziehungen zu der 
Sternbergſache geſtanden habe. 

— Der ſtarke Zug der Bevölkerung 
nach Berlin hat wieder ein Knappwer— 
den der Wohnungen und demgemäß 
ein Anſchwellen der Miethspreiſe zur 
Folge. Eine Verſammlung von über 

70 ſozial-demokratiſchen Stadtraths— 
Mitgliedern aus brandenburgiſchen 
Städten, die dieſe Woche in Berlin 
ſtattfand, beſchäftigte ſich mit der An— 
gelegenheit und nahm Reſolutionen an, 
worin verſchiedene Hilfs-Maßnahmen 
ſeitens der Stadtverwaltung empfohlen 
werden. 

— Die alldeutſche Preſſe läßt in 
ihren Angriffen auf den Kanzler Bü— 
low nicht nach. Die national-liberale 
„Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ be— 
ſchuldigt den Kanzler, an den Rock— 
ſchößen Großbritanniens zu hängen, 
und drückt die Befürchtung aus, daß 
dies Deutſchland in Komplikationen 
mit Rußland und Frankreich verwickeln 
fünne Die „Lufligen Blätter“ brin- 
gen ein Bild, auf dem Graf Bülow in 
einen Spiegel fhaut und frägt: „Sag’ 
mir, wer ijt Kanzler im Land?“ Der 
Spiegel wirft Kaifer Wilhelms Antli 
zurüd. 


Zofalberidıt. 
Georg B. Tiarts geltorben. 


Der in hiefigen deutfchen Kreifen feit 
mehr als dreißig Jahren hochgeachtete 
Kommiffionshändler George 8, 
Tiarts ift-geitern durch den Tod 
aus dem Leben abgerufen worden. Nur 
ein Alter von 59 Jahren hat er er- 
reicht, der fernige, madere beutjche 
Mann, welcher fchon durch feine Hohe 
Geftalt Jeden, der zu ihm in nähere 
Beziehung trat, an die deutjche Eiche 

| erinnerte. Aber auch die iymbolifchen 
| Tugenden, welche dem deutjchen Eich- 
; baum zugefchrieben werden: Treue und 
ı Beftändigfeit, mohnten ihm inne. 
| Sharafterfeft, peinlich ehrlich und ge— 
wiſſenhaft war er als Gejhäftsmann; 
| treu und anhänglich wurde er allzeit 
| von feinen Fyreunden befunden; freund 
| Tich zeigte er fich gegen Jedermann. — 
| George B. Tiarfs war achtzehn Jahre 
| alt, al& er feinen Heimathsort Schor- 
ı tens bei ‘ever, im Großherzogthum 
ı Olvdenburg, verließ, um fich jenjeits des 
| „großen Wafferd,” in Amerita, umzu= 
| fhauen. In Monee, IU., vernahın er 
| die Nachricht von der Kriegserflärung, 
| die Bräjident Lincoln gegen die Stla- 
penbedrüder in den Südftaaten er— 
laffen hatte. Der ftämmige Blatt- 
| deutfche folgte freudig dem Rufe zu den 
ı Waffen. Drei Jahre und drei Mo= 
nate jtand er im Felde. Nach dem 
Hriedensfchluffe trat er eine Befuchs- 
reife nach der alten Heimath an. Dort 
fand er eine treue Lebensgefährtin. 
Das junge Baar begab jich hinüber zur 
neuen Welt. In Chicago begründeten 
George B. Tiark3 und Sattin fich ein 
traulides Heim. Er eröffnete im 
Sahre 1867 hier ein Kommijfions- 
geichäft, dem er bis zu feiner vor Kur— 
zem eingetretenen Erfranfung borftand. 
Der Verftorbene war lange Jahre hin- 
durch eines der eifrigften Mitglieder 
des Plattdeutjchen Vereins; er gehörte 
ferner dem Orden der Hermannsjöhne 
und dem Winfield Scott Hancod- 
Veteranenpoften an. Wußer feinen 
nächften Angehörigen — der Wittiwe, 
den Söhnen Geo. Heinrich und Arnold 
M., mie den Töchtern IThusnelda 
Tiarks, Meta M. Tiarl3 und Frau 
Emma Kohl — betrauern fein Ableben 
Alle, die George B. Tiarfs näher fen- 
nen und jchägen gelernt haben, Er 
ftarb im Wlerianer-Hofpital. Die 
Beerdigung findet morgen Nachmittag, 
2 Uhr, vom Trauerhaufe, Nr. 538 
— Straße, aus nach Graceland 
att. 


— —— — 
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England’3 Armee und Flotte. 

63 murde unlängft behauptet, daß England unfähig 
jein würde, mit einem jchnellen Geaner fertig zu 
werden, da& c3 nicht vorbereitet fei, jich genen einen 
plöglicden Angriff aebörig zu vertheidigen, und dab 
Armee und Flotte nicht der Begegnung einer plößli- 
chen Invaſion gewahien jeien. England gleicht in 
diefemm Falle DTemjenigen, weicher der Krankheit ae- 
ftattet, langjaın in das Spftem durch den Magen ein- 
zudringen, der zu jchiwach ift, die eingenommene Nab: 
rung achörig zu verdaxen. Um den Magen zu fräftis 
gen, gibt e3 nichts Befieres, als Hoftetters Magenbitz 
ter3. 63 heilt Dyspepjie, Veritopfung, Verdauungs: 
ftörung, Xeber: und Ricrenleiden, und als ein Be: 
lebungsmittel ift es unvergleihli. Das Bitters ſtärkt 
die Nerven, verihafft matürlichen, erfrifchenden 
Schlaf und gibt dem Spitem erneutes Leben, Kraft 
un) Stärke. 63 ift ohne Zweifel Die beite Medizin in 
der Welt für herabgefommene und geihwächte Spite: 
me. Verfucht es umd vergemijiert Cu, dak uniere 
Privat:Stenermarke den Hals der fFlafche bededt. 


* In olge eines Mafchinenbruches 
in der ftädtifchen Zentrale an Haljted 
Straße und Blue J3land Abe,, herrich- 
te geitern Abend auf der Weitjeite meh- 
rere Stunden lang eghptifche Duntel- 
heit, Nur die Boulevards,’weldhe von 
der Anlage der Parkbehörde aus mit 
Beleuchtung verfehen werben, waren er: 
leuchtet, und dag Bublitum wählte, wo 
immer e3 anging, feinen Weg über bie- 
felben, die dunflen Seitenftraßen und 
ihre Gefahren änaltlich vermeiden. 

* I Bezug auf den an vorliegender 
Stelle bereitö gemeldeten Tod des alten 
Veteranen Y.P.Hendrie erklärte geftern 
die Coroners⸗Jurhy, daß er an einer in- 
neren Blutung, berborgerufen durch 
eine äußerlihe Werlegung; ‘geftorben 
fei. Bolizift Batrid D’Connell fand ihn 
mit einer Wurde am Kopf auf: dem 
Bürgerfteige an 12. Str., nahe Midi- 
gan Xbe., und brachte:ihn, in. der 
nahme, daß er finnlos betrunfen war, 
nad) feiner Wohnung. u 


&s 


a TEEN 
20er “. . 


entwidelte - auch geftern 


wieder rege Chätiafeit. 


Drei Räuber nah mehrfahem Kur 
gelwehiel von Votiziften 
verhaftet. 


Ein Apothekergehilfe gebunden und 
gefnebelt. 
Richter Doyle wird auf einer Gar das Opfer 
von Zafhendiedven. 

Einen verzweifelten Kampf hatte ge- 
ftern Abend der, Nr. 724 W. 21. Str. 
wohnhafte Thomas ade mit drei be= 
majfneten Wegelagerern zu bejteben, 
die ihn und jeinen Gefährten Auguft 
Miller, Nr. 1304 W. 13. Place mohn- 
haft, an 19. Str., zwifchen Lincoln und 
Wood Str., anfielen. Wie aus demBo- 
den gewwachien, jtanden plößlich drei 
Kerle vsr Cade und feinem }yreunde, 
denen fie mit vorgehaltenen Revolvern 
befahlen, ” die Hände bach zu halten. 
Statt dem Befehl nadhzufommen, jchlug 
Gabe die Wafje des ihm zunächft ftehen- 
den Räubers mit der linfen Hand zur 
Seite und verjegte ihm gleichzeitig mit 
der rechten einen Faufifchlag in’s Ge— 
ficht, der ihn taumeln Tief. Seine 
beiden Spießaefellen prangen nun auf 
Cade ein, der fich mehrere Minuten lang 
wie ein Löwe wehrte, der Uebermadit 
aber jchlieglih unterliegen mußte. 
Einer feiner Angreifer verjegte 
ihm mit dem Kolben feines Re— 
bolver3 einen mwuchtigen Schlag auf 
die Schläfe, und faft im  jelben 
Augenblid ftieß der Andere ihm 
die Klinge feines Mefjerd in’3 Ge- 
nid. Blutüberftrömt fant Cade zu 
Boden, worauf die Kerle haflig feine 
Taſchen durchfuchten. Da ſie ; fein 
Geld bei ihm vorfanden, nahmen ſie 
ſeinen Hut und Ueberzieher an ſich und 
ergriffen die Flucht. Miller hatie ſich 
während des Kampfes ungehindert 
fortmachen können und eilte, was ihn 
ſeine Füße zu tragen vermochten, nach 
der Rebierwache an Hinman Str. 
Leutnant Johnſon und die Detektives 
Johnſon und Cullen machten ſich als— 
bald auf die Suche nach den Räubern, 
und nachdem ſie zwei Stunden lang 
vergeblich in der Nähe des Thatortes 
umhergeſtreift waren, ſtießen ſie an 
21. Str. und Hoyne Avenue auf drei 
verdächtige Kerle. Als ſie dieſelben an— 
riefen, fielen ein halbes Dutzend 
Schüſfe als Antwort, die aber 
glücklicher Weiſe ihr Ziel verfehl— 
ten. Die Polizeibeamten erwiderten 
das Feuer, und die drei Kerle, das 
Nutzloſe zweiteren Widerſtandes ein— 
ſehend, ergaben ſich. In der Revier— 
mache gaben fie ihre Namen ‚als 
Hred. Skoor, Charles Golden und 
Albert Findelar an. ade, defjen 
Wunden inzmwifchen verbunden worden 
waren, bezeichnete fie mit Bejtimmtheit 
als die drei Männer, die ihn und Mil- 
ler überfallen hatten. 

* * * 

In der Apotheke von G. A. Miller 
an Hoyne Abe. und Van Buren Str. 
traten geſtern Morgen zwei gut geklei— 
dete Fremde, welche von dem Gehilfen 
Grant, Wohos KLafrite zu kaufen 
wünſchten. Wochos büdte  fich, 
um das Beftellte aus einer Schublade 
hervorzuholen. Als er fich wieder auf-> 
richtete, blidte er Ddireft in Die 
Mündung eine3 NRevolver3 hinein, 
den ihm einer der Sterle vor’3 Gejicht 
hielt. Che Wochos noch einen Laut 
bon ji) geben fonnte, mar der 
Kerl mit dem Revolver in der Hand 
über den Ladentifch gefprungen, mwäh- 
rend fein Spießgefelle an der Laden- 
tbüre Wache ftand. Im Augenblid 
war WocdhoS gefeflelt, gefnebelt und mie 
ein Sad unter den Qabentifch geworfen. 
Der Räuber leerte dann die Tafchen 
feined Opfers und erbeutete $4, mo- 
rauf er den Kaffenapparat um feinen 
Inhalt, etwa $35 beraubte. Während 
er fich diefer angenehmen Beichäftigung 
Bingab, mar e8 Wochos gelungen, fich 
eine Hand frei zu madıen, und er frodh, 
fo gut e$ gehen wollte, unter dem La= 
dentifh nach der Stelle hin, wo fein 
eigener Revolver lag. Ehe er denjel- 
ben aber noch ergreifen fonnte, entdedte 
ihn einer der Gauner und jchlug ihn 
mit dem Repolverfolben auf den Kopf. 
Dann zogen fie Wochosd’ Bande fefter 
an, ftopften fich die Tafchen mit allen 
möglichen Xrtifeln voll und verfchwan- 
den, nachdem fie ihrem Opfer nod 
grlüdliches Neujahr gemünfcht hatten. 
Erft nach geraumer Zeit gelang ed dem 
Gehilfen, fich feiner Feſſeln zu entledi- 
gen, worauf er Lärm jchlug. 

* * * 

Der Tafchendieb, der in ben nächiten 
Tagen Richter James M. Doyle von 
dem Dezplaines Gtr.-Bolizeigericht 
vorgeführt wird, darf ich gratuliren, 
aber nit zum Unbruch des neuen 
Sahrhunderts, denn er wird mindeftens 
einen erfledlichen Theil des Jahres 
1901 in ftiller Abgefchiedenbeit verbrin- 
gen müfjfen. Richter Doyle, melcher 
Nr. 203 ©. Wood Str. wohnhaft ift, 
beftieg gejtern Abend an Hallted Str. 
eine eleftrifche Car und ftellte fich auf 
bie Hintere Plattform. Neben ihm 
ftanden zwei Kerle mit joldhen Galgen- 
gefichtern, daß Richter Doyle es nicht 
für eine unnüge Vorfichtsmaßregel er- 
achtete, feinen Weberrod von oben bis 
unten zuzufnöpfen und beide Hände in 
die Seitentafchen zu fteden. Nur als 
der Kondukteur das Fahrgeld einſam— 
melte, fnöpfle Richter Doyle feinen 
Ueberrod auf, um Kleingeld aus der 
Meftentafche zu holen, dann verhielt er 
fih wieder abjolut zugefnöpft, bis 
er furz darauf abflieg. Groß 
mar baber fein Erftaunen, ala er 
bald darauf entdedie, ba feine 
goldene Uhr und feine fchmergolbene 
Kette verichwunden waren. Nach An⸗ 
ficht von Richter Doyle fannn der Dieb- 
ftahl nur in-dem Moment ausgeführt 
worden jein, al3 er das Fahrgeld her⸗ 
borholte, und die Diebe waren fo ge- 
Ihidt, daß fie nicht nur Uhr und Keite 
eöfamotiren, jondern ibm auch den 


Ueberrod wieder zufnöpfen fonnten, 
ohne daß Richter Doyle von der einen 


* 


Tranerhauſe, 1300 Marſhfield Ave, 


ee 


New Hort Life-Gebäude angefi 
Nr. 431 ©. Paulina Str. @ 
©. Zittenfeld an Paulina u 
Straße von drei mit Rebolk 
waffneten Straßenräubern ai 
und um $7 in Baar, jomie eine 
Uhr im Werth von $30 beram 
Räuber entlamen unbehelligt, 


Konjelidirt. 


Durch die Abſchließzung eines 
haberſchafts-Vertrages zwiſche 
Edward W. Zander und Her E. — 
ris Hart wird im neuen Jahre ine 
ſchmelzung der Grunbeigenthums 
Firmen €. W. Zander &jEo. und 
Drris Hart & Eo. erfolgen. = 

Herr Zander trat im Jahre IS 
das Gejhäft ein, deifen Chef er jegtt 
und bas fich damal3 auf ber’ 2Bejte 
befand. 1885 verlegte bie ia il 
Cofal nad 169 Wafhington Str. und 
fpäter nah dem Affociation-Gebäube, 
153 und 155 La Salle Str. A 
zeitig mit ihrem legten umaua chtet 
Zander & Co. an ber Ede bon \ 
Ravensmood Part und Wilfow? 
eine Banffiliale und Safely 
Baults ein. —— 

Herr Hart war vor 15 Jahren dei 
Zander & Co. als Dorf NZ 
miethungs - Departements beichäfligt 
und fpäter befleivete er zehn Ja 
lang verantwortliche Stellungen” 
Geichäftzbetriebe der Firma Turnen 
Bond (jet Wrn. X. Bond & Ey 
m vergangenen Zahre Hat fi) Here 


Hart felditftändig gemacht, und 
mit fo gutem Erfolge, daß Herr k 
der ihm die Theilhaberihaft amteug- 
Die neue Firma wird das bisherige‘ 
Cofal von €. W. Zander & Co. ım 
Affociation » Gebäude, meiterbenugen: 
Auch wird die Bankfiliale in Rabende 
jood natürlich beftehen bleiben. 7 


FF 


Thoren find Die Menichen, 


die wohlmeinenden Rath in den Wind ———— 
deft Du an fhwerem Drud im Kopf, an es. 
jhmerzen, Schwindel, Herztlopfen, Verftopfung, A 7 
bel vor den Augen umd dergl., fo büte Did bar Dim 
Quadjalbern, die Gleiknerifhes berjprechen, mue ia’ 
jih an Deiner unvergleichlihen Leihtglänbigkeit- — 


bereichern. E3 gibt nur einen Weg’ zur fiheren 


fung: Gebraude die jeit mehr ala, taujemm 
berühmten St. Bernard Sräuterpilfen. Es find 
beilträftigften Pflanzenjähte, melde fig Die in —— 
ſen Pillen darbieten. 25 Cents. momife, 
—_—— — 
Schluß des Bazaars. 

Der zum Beſten des Altenheims 
für orthodoxe Istaeliten im Mebina— 
Tempel veranſtaltete Bazaar top x 
dort heute Abend durch ein großes —— 
feſt zum Abſchluß. Die Verlaufsſtäande 
wurden heute Vormittag duss dem Y 
Saale geräumt, nachdem geftern bar .: 
felbft auch der Reft der zahlreichen feil- 7 
gebotenen Gegenflände willige Käufer 
gefunden hatte. Der finanzielle Ertrag 1 
mwird fo meit auf $10,000 abgejhaht, 
Vorausfichtlih wird durch das Vallfe 


noch ein beträchtlicher Zufchuß erzielk 
Durd) Stimmenmehrheit — 
Abend Frl. Ray Kanter dazu Bi 


ftinmt, an der Seite des Hr. & 
Wolf, Präfident des Bazaarlomiteh, 
heute Abend die Polonaife zu eröffnen. 


x 
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Zoded: Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Radhr 
dab mein vielgeliebter Gatte und unfer Vater 
Sriurih Felten 
im Alter von 62 Jahren und 18 Tagen Durch 
Unglüdsfall am 20. Dezember 1900 um’s Leben 
Die Beerdigung findet flatt am Dienflag, ben 
Januar, Nahmittags um balb 2 Uhr, vom rau 
bauje, 212 6, Flether Str., nah dem’ Et. Satak, 
Gottesader. Im jtille Theilnahme bitten bie 
den Hinterbliebenen: : 
Triederite Felten, Gattin. ° 
John Felten, Sohn. 
xouiia en aa 
Garry Zelten, miegertodhter,’ 
William Blaul, Gange 
nebft Eu, 


Zoded- Anzeige, 


Freunden und PBelannten die traurige 
daß meine geliebte Gattin und unfere Mutter 
Sophia Bittel Fi 
am Sonntag Abend geftorben if. Die 
iindet am Mittwoch, den 2, Januar, : 
Morgens, vom Trauerhauſe, Melt 
nad) der St. Francis = Kirche, von da ber 
nad) dem St. Bonifacius:Gottesader. Um 
leid bitten die trauernden Kinterbliebenein: 7 
Franf Bittel. Gatte. Rt 
Anna, a dward, John u. Franfir., t 


ve 
* 


Zodesds Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige 


daß unjer lieber Sohn und Bruder * J— 
Gottiried Dieden 
im Alter von 35 Jahren, 6 Monaten und 
felig im Seren entihlafen ift. Die Beerdigu I 
ftatt am Mittwoch, um 9 Uhr 30 Min., von Te 
banje, 313 Cleveland Ape., nad der St, ) 
Kirche ynd von da nah dem St. Bonifacius 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: & 


Margaretha Dieden, Mutter. 


afod, Ghriitian, KHaıharina 
3 und miaac, Gert 


Todes⸗Auzeige. 


Allen Verwandten und freunden bie traurige 
richt, Daß unjere liebe Tochter i 

Enma Bodien 4 
im Alter von 19 Jahren und 1 Monet ı urjem 
Leiden geftorben ift. Die Beerdigung finder Na 
Dienftag, den 1. Januar, Morgens um B ’ 


hei:n Gottesader. Um jtile Theilmabme- bi 
trauernden Hinterbliebenen: — 
Friedrih und Kouifa Bodien, © 
Sarric, Zulia, Mabel, Geihmifte 


Todes⸗Anzeige. 


nen und Belannten die traurige Ra 

das meine innigft geliebte Mutter — 
Henriette Strobel 

am Sonntag, den 30, Dezember, fanft 

entichlafen ift. Die Beerdigung findet Hatt 

woh, den 2. YIanuar, Kahmittags um 3 

Leichenbeitatter Niemeyer, 68 Wells 


Graceland. 2, 
Balter 


Zoded-Ainzeige 
Freunden und Belannten bie trausige Y 
daß 


Maied Harris, 
im Alter von 62 Jahren heute um 9% 
geitorben ift. Die Beerdigung findet t am. 
wo, den 2. Januar, um 11 Uhr Vormiitans 
Trauerhaufe, 474 Champlain Ude, nah dem 
beim = Friedhof. Bitte feine Blume > 
und Minneapolis, Minn., jowie Dul J 
tungen bitte zu kopiren. 


Todes⸗Anzelge. 
reunden und Belannten die trauzige 


mein lieber Gatte und unfer Bater ” 
Kari Lafin a 
am Montag Morgen um 2 Ubr 30 
Heren entihlafen if. Die Beerdigung 
Mittwoch, um 1 Uhr Nahmittagd, bom Zr 
1817 NR. Slaremont Yve., nad 
St. Qulosszriedhef. Um ſtille Theiln 
trauernden Dinterbliebenen: 


Aldertine Balın, @ 


da 


Zodes: Anzeige, 


Allen Berivandter und Freunden 
richt, daß mein geliebter Gatte w ) 


ir Wlter v°> 52 Jabren ma N 
Krankheit fv. ‚ot Herrn i 
Anzeige jpater.— Die tief 4 


Marie 
Sarry, Wilhelm, 





— ER 


I Eine verftän- 
dige Hausfrau 
hat feine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ftridt nur mit 
Fleiſhers Gar— 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen 
mit unſerem Handelszeichen bei⸗ 
gelegt, und wer drei davon mit 5 
Cents für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue praktiſche 
Strickſchule von Fleiſhers 
Worſted Works, Philadelphia. 


a 


zofalberidyt. 


— — — 


Eine aufregende Szene. 


Ein Paſſagier ſchlägt ſich in einem Stra— 
ßenbahnwagen mit dem Schaffner, dem 
Motormann und zwei Poliziſten 
herum. 


In einem Straßenbahnwagen der 
12. Str.Linie ereignete ſich geſtern 
Nachmittag in der Nähe des Viaduktes 
der genannten Straße eine Streit— 
ſzene der erſt durch das energiſche Ein— 
greifen zweier Poliziſten ein Ende ge— 
macht wurde. Der Schaffner George 

»H. O'Brien war, mit dem Einſammeln 
des Fahrgeldes beſchã tigt, bei dem 
Paſſagier Harry J. Zidell angelangt. 
Der wollte der Aufforderung des Kon— 
dukteurs, einen Nickel herauszurücken, 
nicht nachkommen. Der Scha affner ber= 
fuchte aledann, den Mann von feinem 
Sie fortzuzerren. m  nämlichen 
Moment, da jener ihn am Rockkragen 
packte, fprang 8 Zidell jedoch von ſeinem 
Sitze auf und faßte ſeinen Angreifer 
nach Ringkämpferart um Arme und 
Schultern. Der Kondukteur rief um 
Hilfe, nachdem er von ſeinem Gegner 
zu Boden gewurzelt worden war und 
dieſer ihn obendrein in die Hand gebiſ— 
ſen hatte. Der Motormann Thomas 
Trach brachte den Waggon zum Hal— 
ten. Mehrere Szrauen unter den Baifa- 

gieren waren inzwifchen in graße Auf- 
tegung geratben. Einige fließen 
CShredensrufe aus. Eine Frau fiel 
bemußtlos zu Boden. Die anderen 

Hahrgäfte drängten fich den Ausgängen 
zu. inzwilchen hatte der Motormann 
den ungefügigen Zidell gepadt und war 
bon diefem ebenfalls auf den Boden der 
Car niedergeriffen worden. Bolizift 
Morris von der Zentralftation, welcher 
fich in der Nähe befand, eilte herbei und 
fam dem von dem mwiithenden Baflagier 
arg bedrängten Motormann zu Hilfe, 
Zidell hatte demfelben ebenfalls 
bereit8 Bißwunden beigebradt. Der 
MWüthende warf fi nun auf den Po- 
liziſten. Der Fahrgaſt Chas. Bainſch, 
von Nr. 179 Newberry Avbenue, ver— 
ſuchte zu interveniren. Doch wurde ſein 
Eingreifen in den Streit von dem Po— 
liziſten irrthümlicherweiſe als Partei— 
nahme für Zidell betrachtet. Erſt nach— 
dem auch noch der Poliziſt Towney auf 
der Bildfläche erſchien und den beiden 
Straßenbahnangeſtellten, ſowie Mor— 
ris zu Hilfe geeilt war, gelang es, den 
ungeberdigen Fahrgaft 3 überwäl- 
tigen. Er murde in der —— 
an Harriſon Str. eingeſperrt. Zidel 
ift angeblich im Haufe Nr. 894 22.Str. 
wohnhaft. 


Symptome 
ſind Krankheitsſerſcheinungen, nicht die Krankheit 
ſelbſt. Wenn alſo z. B. bei Hämorrhoiden mit Meſſer 
oder Karbol die Blutaderknoten entfernt werden, fo 
find nur die Eymptome, nicht das Leiden bejeitigt. 
Um % Letzteres zu bewerkſtelligen, bedarf es einer Arz⸗ 
nei. wie De. Silsbee's berühmter Anakejis, welche in 
Geitalt von Stublzäpfchen om Site des Leivens ein: 
geführt wird. E& löjen ji Diefe Zäpfchen auf, zer- 
theilen ſich und werden von den erfranften Geweben 
aufgaeſangt, wo ſchließlich die heilkräftigen Beſtaud⸗ 
theile der Zäpfchen ihre Be nsreiche Wirkung entfal⸗ 
ten. Pe — > verjaudt von P. Nenstaedter & Co,, 
Box 2416, N. didoſa 


— — —— — — 
Kurz und Neu. 


* Nojeph Chrifienfon hatte geftern 
ba? lUinglüd, al3 er einem Tanzvber— 
gnügen in einer Halle an Rodiwell Str. 
und Milmaufee Avenue beimohnte, die 
Treppe hinabzufallen. Er trug einen 
Schädelbruch davon, der nach Ausfage 
ber Xerzte im St. Elifabeth-Hofpital, 
mofelbjt der Verunglüdte behandelt 
wird, wahrjcheinlich feinen Tod herbei- 
führen bürfte. 


Porzellan rigt in Scherben, 
Papier wird zu Brei, 


Doch Zletall-Puppenköpfe 
Geß’n niemals entzwei. 
Die einzigen abſolut — Köpfe für Tleine 


Ueherat Wauno 
Erfahrene Mütter taufen nurd. berähmten 


Minerda Metall: Pappenköpfe. 


weil fie mit der Schönheit pon Bisque die uner: 
reihbare Daucrbeitigtert des Metalle vereinigen 
und obne ale Mübe an jedem Buppenkörper ans 
aubringen find. 

Schr geeignet zum Renopiren alter Puppen. 
A. VISCHER & CO., 11 Warren St., N, Y.,. 

Sencralstigenten, 
Breisliften gratis und irante, 


Klaſſe Dienſt 
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Das Jahr im ne 
Geſchäft. 


Meiner Anſicht nach iſt es ſchlim⸗ 
mer als unſinnig, iſt es eine Täuſchung 
des Publikums, von einer weſentlichen 
Beſſerung des Grundeigenthumsmark—⸗ 
tes zu ſprechen,“ erklärle H. SDiet⸗ 
rich, der neuerwählte Präſident der 
Grundeigenthums-Börſe. „Indeſſen 
ſind viele Anzeichen da, welche auf eine 
baldige Wendung zum Beſſeren ſchlie⸗ 
ßen laſſen. Was an gegenwärtigen 
günſtigen Konjunkturen vorhanden iſt, 
iſt größtentheils negativer Natur, wie 
die Abnahme von Zwangsverkäufen 
und die allmähliche Rückkehr von Liqui— 
dationen und Tauſchgeſchäften zu der 
normalen Baſis. Wenn ſomit von 
poſitiver Beſſerung wenig geſagt wer— 
den kann, iſt es doch wahr, daß ſeit der 
Wahl der Ton des Marktes kräftiger 
geworden iſt. Werthe, welche in Folge 
des Krachs von '83 erſchüttert wurden, 
haben ſeit etwa einem Jahre die nied— 
rigſte Stufe erreicht, die ſie je haben 
werden, und die Nachfrage nach Grund— 
eigenthum iſt lebhafter geworden. Es 
iſt jetzt wenigſtens möglich, Käufer und 
Verkäufer zuſammen zu bringen, wäh— 
rend es im Anfang des Jahres faſt un— 
möglich war, Käufer überhaupt zu in— 
tereſſiren. Falls lokale Hinderniſſe, 
namentlich die Wirren unter den Baus 
handimwerfern und die Abmefenheit einer 
firen Steuerrate, befeitigt merben, 

mozu alle Ausficht vorhanden tft, dann 
wird das Geihäft im fommenden 
Sahre zweifellos befier fein, al$ in dem 
jet zum Abichluffe fommenden. Allein 
bie Zunahme mird eine allmähliche 
fein, denn für bedeutende Gpefulatio- 
nen fehlen alle Anzeichen und Bebin- 
gungen, mas übrigens ein jehr günfti- 
ger Umftand an und für ich ift, denn 
die Reaktion folgt auf einen „Buhm“ 
fo fiber, wie die Wirkung auf eine 
Urſache.“ 

Dieſer Erklärung kann kaum ein 
weiteres Argument angefügt werden; 
über erwähnenswerthe Vorkommniſſe 
im Grundeigenthums-Markte während 
des Jahres ſind die Leſer der ,Sonntag— 
poſt“ durch die wöchentlichen Berichte 
auf dem, Laufenden erhalten worden, 
und e3 erübrigt demnach nur, den Nah: 
resbericht Durch überfichtliche Zahlen zu 
berbollftändigen. Die regiitrirten Ver- 
fäufe während bes Kahres, im Ber- 
gleiche züı denen der VBorjahre, waren: 

Betrag 
$104, 198,505 
112,108,427 
104,153,732 
120, 165.252 


105,037,140 
134,348,733 


Zahl 


1533,. 000, 257 
129,227,340 
180,413,0665 
Sm Zufammenhang mit diefen Zah— 
len ftehen diejenigen der gerichtlichen 
Berfäufe, welche fich nach der Gefammt- 
zahl und den Zwangsverkäufen, in 
denen Bauvereine die Gläubiger waren, 
wie folgt ſtellen: 
Geſamm tzahl 
Betrag 


$10,069,329 
11.944.008 


Bauvereine 
Betrag 
$ 324,613 


473,999 


Zahl Zahl 
2311 125 
184 
13,580,751 337 

13,330,29 397 

10,967,288 335 
8,256,527 Ra 
6,967,192 
4,182,603 


991,908 
1,192,851 
850,327 
807,976 
923,032 


448,569 

ermähnensmwerthe Erfcheinung 
im Sppothefenmarft war die Tendenz 
ber billigeren Zingraten, von 33 Proz. 
für bochgradiges Gefchäftzeigenthum 
zu 43 bis 5 Proz. für erjter Klaffe 
Ylats und Wohnungen. Kleinere An 
leiben bedingen immer noch 6 Proz. 
Die Nachfrage nad wünſchenswerthen 
Anleihen war indeſſen bedeutend gerin— 
ger, als das Angebot. Die Refundi— 
rung ſicherer Anleihen zu ermäßigter 
Zinsrate fand daher durchaus keine 
Schwierigkeiten, doch wird geſchätzt, 
daß nahezu drei Viertel der fälligen 
Belaftungen eingelöft wurden. Wäh- 
rend des Jahres regiſtrirte Hypotheken 
waren: 


298 


1% 


Betr 
$288, 0 9 
407, 177,91? 
194,831,958 
406,651,653 

Für nicht —— Leſer ſollte 
erwähnt werden, daß dieſe Zahlen, 
welche bie Grundeigenthums- Verkäufe 
im Werthe bei Weiten überfteigen, alle 
Refundirungen bon Eiſenbahnbonds 
und ähnlichen Werthpapieren ein— 
ſchließen. 

Die auf die Bauthätigkeit bezüglichen 
Zahlen korreſpondiren in der Abnahme 
mit denen der Orundeigenthums-Ber- 
fäufe, zu denen fie in naturgemäßer 
enger Beziehung ftehen. Zahl und Be- 
trag der Neubauten, für welche während 
bes Jahres Bauerlaubnißicheine aus⸗ 
geſtellt wurden, waren nach Stadt—⸗ 
theilen: 


Koſten 
Südſeite —X —* 880 
Südweſtſeite 
Leſſſ 56 
Rorpiwenfelld ;oöccnusasnadten 


Seht 


$18,%85,170 
21,137,360 
23,246,466 
231 ‚11T, 23) 
22,730,615 
Fr 043 
33,808, 465 


Zuflammen.oooosonsesss. ‚3219 


8, TR,T30 
61,70, 20 
54,001,200 
47,322,100 


In dieſer Jahresüberſicht ſind an 
Stelle der genauen Zahlen für die letz⸗ 
ten drei Geſchäftstage des Jahres kon— 
ſervative Voranſchläge gemachi worden. 

—1)+ 0 —— 


Eine fihere Firma. 


Wohlbegründeten Vertrauens er— 
freut fich in allen Kreifen, wo ihr Name 
und ihre Wirffamleit befannt geworben 
find, die „Nationale Preußiſche Ver⸗ 
fiherungs-Gefelfchaft,“ bie ihren Sit 
in Stettin, Bommern, hat. Die Haupt: 
ftelle des amerifaniichen Zmeiges ber 
Gefelichaft befindet fi hier in Chi- 
cago, Nr. 315 Dearborn Straße. Un: 
ter der fähigen Zeitung des Geſchäfts⸗ 
führers Theodor W. Letton nimmt das 
Geſchäft der Geſellſchaft in den Verei— 
nigten Staaten an Ausdehnung be— 
ſtändig zu. 

— Erlkundigung. Kleine Komteſſe: 
„Bapa, darf ein Graf ald Marineoffi- 
zier auch auf einem Sreuger- 
thund“ 


Eine blutige Tragödie fpielt fich 
in dem Logirhauje TIo. 2500 
Wabaih Avenue ab. 


Frau Nora Hammers mit einer 
Kugelwunde in der Schläfe 
todt aufgefunden. 


cc der Behauptung von Merritt D. Hoff 
hat die frau Selbftmord begangen. 


Eine blutige Tragödie, deren Motiv 
borläufig noch in tiefes Dunkel gehülit 
ilt, Hat jıch in den erjten Morgenjtun- 
ben des gejtrigen Tages im Haufe Wr. 
2500 Wabafh Une. abgejpielt. Um die 
angegebene Zeit wurde Dr. R. 9. 
Wheeler von Nr. 2450 Wabafh Ube., 
nad) bem genannten Haufe gerufen. Er 
fand, als er bort einiraf, Die 32 Jahre 
alte Frau Nora Hammers, mit einer 
häßlichen Wunde in der Schläfe, todt 
in ihrem Blute ſchwimmend vor. Ne— 
ben der linken Hand der Todten lag 
ein Revolver, aus dem eine Patrone 
abgeſchoſſen worden war. Die Inſaſ— 
ſen des Hauſes behaupteten Dr. Whee— 
ler gegenüber, daß Frau Hammers ſich 
erſchoſſen habe. Der Arzt hielt es aber 
für angebracht, unvorzüglich die Poli— 
zei in Kenntniß zu ſehen. Als Leut— 
nant O'Brien und die DetektivesGran— 
ger und Kehoe eintrafen, nahmen ſie 
den Clerk Chas. K. Ganſſen und Lydia 
Lincoln, eine Schweſter von Frau 
Hammers, welche die Nacht in dem 
Hauſe verbracht hatten, in's Verhör 
und erfuhren, daß ſich die Todte vom 
frühen Abend an in Geſellſchaft von 
Merritt D. Hoff, dem Präſidenten der 
Turnagain Arm Gold Mining Co., be— 
funden habe. Hoff war nicht mehr im 
Hauje zu finden, indeffen ermittelten 
die Beamten, daß er e8 war, melcher 
Dr. Wheeler gerufen hatte. Nach Un 
gabe von Lydia Lincoln hielt ihre 
Schweſter feit längerer Zeit ein Zogir- 
haus in No. 2500 Wabafh Ave. Am 
Samjtag Abend jei Hoff, der ihre 
Schmweiter vorher fchon oft befucht, in 
der Wohnung erichienen. Sie jelbit und 
Ganſſen, die ſich in einem anderenZim— 
mer befanden, hätten gehört, daß ſich 
Frau Hammers und Hoff wegen eines 
Frauenzimmers Namens Gertie heftig 
zankten, auf welches Frau Hammers 
ſehr eiferſüchtig geweſen ſei. Als ſie 
den Schuß fallen hörten, ſeien ſie und 
Ganſſen in das Zimmer ihrer Schwe— 
ſter geſtürzt, und Hoff habe ihnen er— 
klärt, daß Frau Hammers ſich mit ſei— 
nem eigenen Revolver erſchoſſen habe. 
Ganſſen habe die Mordwaffe vom 
Boden aufgehoben und ſie Hoff über— 
geben, der den Revolver in eine Schieb— 
lade legte und dann aus dem Hauſe 
ſtürzte. Frau Hammers war, wie ihre 
Schweſter ausſagt, linkshändig, und die 
Polizeibeamten fanden den Revolvber 
auch neben ihrer linfen Hand liegen. 
Oanffen gejtand jedoch, daß er, nad)- 
dem ihn Dr. Wheeler darüber ausge- 
forjcht hatte, mo der Revolver gelegen 


Das Rlima iſt nicht ſchuld! 


Katarrh gibt es überall. 


Katarrh iſt übrall heimiſch. Wäh— 
rend es häufig im veränderlichenKlima 
auftritt, iſt es keineswegs darauf be— 
ſchränkt, ſondern herrſcht in jedem 
Staat und Territorium der Union. 

Die gewöhnliche Beſchreibung von 
Katarrh iſt chroniſcher Schnupfen, wel: 
cher, wenn lange vernachläſſigt, oft den 
Geruchſinn und das Gehör ſtark beein— 
trächtigt; aber es gibt noch viele andere 
Formen dieſer Krankheit, die ſogar 
viel hartnäckiger und gefährlicher ſind. 

Kehlkopf Katarrh, wie auch Katarrh 
der Luftröhren, des Magens und der 
Leber treten beinahe ebenſo häufig auf 
wie Katarrh der Naſe, und ſind ge— 
wöhnlich viel ſchwieriger zu kuriren. 

Katarrh iſt unzweifelhaft eine Blut— 
krankheit und kann nur durch eine in— 
nerliche Behandlung erfolgreich beſei— 
tigt werden. Einſpritzungen, Waſchun— 
gen und Pulber ſind nutzlos, ſo weit 
ein Erreichen des wirklichen Sitzes 
der Krankheit in „ Betracht gezogen 
wird. 

Dr. Meivernen empfiehlt allen, die 
an Satarrh zu leiden haben, ein neues 
Mittel zu gebrauchen, welches von Alpo= 
thefern verfauft wird, genanntStuart3 
Katarrh Tablets, deren Analyfen, die 
thatfächlich angeftellt wurden, zeigten, 
daß diefe Tablet3 gemilfe antifeptifche 
Mittel von foldem Werth enthalten, 
und da fie ein innerliches Mittel find, 
angenehm fchmeden, bequem und 
harmlos find, fünnen Ermwachjene wie 
auch Kinder fie jo oft mie erforderlich 
einnehmen. 

Ein Rechtsanwalt und öffentlicher 
Redner, welcher jahrelang an Katarrh 
zu leiden hatte, fagt: 

Jeden Herbſt zog ich mir eine Er— 
kältung zu, welche ſich in meinem Kopf 
und Kehle feſtſetzte und den ganzen 
Winter haften blieb, und jeden Winter 
ſchien es ein wenig ſchlimmer zu 
werden. Fortwährend war ich genö— 
thigt, meine Kehle zu reinigen und 
meine Stimme wurde in ſolchem Maße 
beeinträchtigt, daß ich nicht im Stande 
war, öffentliche Reden zu halten. 

Ich verſuchte Troches und billige 
Huſten-Mittel, und manchmal erhielt 
ich auch Linderung, aber nur für kurze 
Zeit, bis dieſen Winter, als ich von 
dem neuen Katarrh - Heilmittel, Stu= 
art3 Katarrh Tablets in einer Anzeige 
einer Zeitung lad. Zei fünfzig Eent- 
Schachteln, melche ich bei meinem Apo= 
thefer Faufte, reinigten meinen Kopf 
und Kehle gründlih und um einem 
Rüdfall vorzubeugen, halte. ich immer 
eine Schachtel porräthig,und wenn im» 
mer ich mich ein wenig erfälte, nehme 
ich ein oder zwei Tablet3 ein und men- 
de baburch alle Shlimmen Folgen ab.“ 

Stuart? Katarrh Tablet3 verbie- 
nen, zuerft auf ber Lifte der Hausarze- 
neien zu ftehen, um Huften und Er= 
fältungen au befeitigen, denn diefeTab- 
fet3 enthalten nicht, wie viele anderen 
KRatarrh- und Huften- Mittel, Cocaine, 


dierter | Opiate * Ba. Br — 


nommen und an die Stelle 
wo die Polizei ihn fand. 

ten fiel außerdem auf, daß die Wund⸗ 
ränder nicht pulvergeſchwärzt waren, 
wie es wohl der Fall geweſen fein 
müßte, wäre der Schuß aus nächſter 
Nähe abgegeben worden; auch iſt die 
Wunde verhältnißmäßig groß und hat 
gezackte Ränder, wie ſolche eine Kugel 
gewöhnlich nicht zu verurſachen pflegt. 
Leutnant O'Brien wird den Befund 
des von ihm aufgenommenen Ihat- 
beitandes dem Eoroner bei der amtlichen 
Leichenfchau unterbreiten. In’3 Ge 
wicht fallen dürfte mahrfcheinlich auch 
die von Leutnant D’Brien feitgeftellte 
Ihatjache, dab das rechte Auge der 
Todten jehwarz und blau umrändert 
war, und daß der linfe Arm jchwarz- 
blaue Fleden aufwied. Die Leiche 
murde nach dem Beftattungsgefhäft von 
Botfom & Berrigo, 1722 Wabajh Ab., 
geichafft, und Ganffen, fomwie Lydia 
Lincoln wurden bis zur Abhaltung des 
Leichengerichts in Zeugenhaft genom= 
men. 

Snzwijchen fahndete die Polizei auf 
Hoff, der aber nicht nad) feiner Woh- 
nung, 5442 Drerel Abe., zurüdgefehrt 
war. Um 4 Uhr geitern Nachmittag 
ftellte er fich der Behörde jedoch frei- 
willig, und wurde ebenfall3 in Haft 
genommen. Nach feinen Angaben wur—⸗ 
de er im letten Juli mit Yrau Ham- 


mer3 befannt und feither ftattete er ihr, 


öfters Befuche ab, fo au am Samftag 
Abend. Frau Hammerz fei in jehr 
niedergefchlagener Stimmung gemefen, 
mie jie ihm erflärt habe, meil ihr 
Schmager, der Mann von Lydia Lin= 
coln, fie jchlecht behandle. Hoff habe fich 
nad Kräften bemüht, fie au$ ihrer ge= 
drüdten Stimmung zu reißen, und fie 
hätten den Abend mit Kartenfpielen 
verbracht. Um Mitternacht habe er fich 
zum MWegaang angefchidt, Frau Ham» 
mer3 habe ihn jedoch flehentlich gebe= 
ten, fie noch nicht zu verlaffen. Er habe 
daraufhin feinen Ueberrod wieder aus- 
gezogen, bdenfelben an den. im Zims 
mer befindlichen Kleiderrechen ge⸗ 
hängt und dann neben Frau Ham— 
mers auf dem Sopha Platz genommen. 
Bald darauf ſei dieſelbe wieder in ihre 
frühere melancholiſche Stimmung ver— 
fallen und habe weinend erklärt, daß 
ihr Leben keinen Zweck mehr habe. Hoff 
liebe ſie nicht und ihr Schwager ſei im— 
mer ſo grauſam gegen ſie, daß ſie am 
beſten daran thue, ihrem Jammer 
gleich jetzt ein Ende zu machen. Sie 
bitte ihn nur noch um den einzigen Ge— 
fallen, ihr am nächſten Tag einen 
Strauß weißer Roſen in die ſtarre 
Hand zu drücken. Mit den letzten Wor— 
ten habe ſie ſich einen Revolver an die 
Schläfe geſetzt und abgedrückt, ehe er 
noch Zeit gehabt habe, ihr die Waffe zu 
entwinden. Hoff war, wie er der Po— 
lizei erzählte, wie betäubt und konnte 
im erſten Augenblick die Tragweite des 
Geſchehenen nicht ermeſſen. In dem Re— 
volver erkannte er ſeine eigene Waffe, 
welche die Unglückliche, ohne daß er es 
merkte, aus der Taſche ſeines Ueber— 
rockes gezogen haben müſſe. Auf den 
Schuß hin ſeienGanſſen und LydaLin— 
coln in das Zimmer geſtürzt; Ganſſen 
habe den Revolver aufgehoben und ihm 
überreicht, worauf er ihn in eine 
Schublade gelegt und dann das Haus 
verlaſſen habe, um zu Dr. Wheeler zu 
eilen. In ſeiner Aufregung ſei er nicht 
nach dem Hauſe zurückgekehrt, was er, 
wie er jetzt einſehe, in ſeinem eigenen 
Intereſſe hätte thun ſollen, ſondern er 
ſei, bis er ſich ſelbſt ſtellte, ziellos in 
den Straßen umhergeirrt, ohne einen 
klaren Gedanken faſſen zu können. 

Die Erklärung, welche Hoff abgab, 
erſcheint der Polizei im Allgemeinen 
recht plauſibel, jedoch ſchenkt ſie ihr we— 
gen der oben angeführtenWiderſprüche, 
die der Augenſchein ergab, nicht vollen 
Glauben. Hoff iſt verheirathet und 
lebt mit ſeiner Frau und Tochter No. 
5442 Drexel Boulevard. Lange Jahre 
hindurch war er Agent der Great 
Northern Bahn in Minneapolis, be= 
theiligte fich aber kürzlich an einem 
Minen- Unternehmen in der Nähe von 
Phoenix, Arizona, und verzog imApril 
hierher. Sein Bureau als Präſident 
der Turnagain Arm Mining Co. be— 
findet ſich im Gebäude der Adams Ex— 
preß Co. 


— — —ñ— — — 
@efährliher Beruf. 


Der Polizift Walter Zimmer bon 
der Stanton Ave.-Revierwache wurde 
geftern, zu früher Morgenftunde, in bie 
Douglas-Halle, 35. Str. und Jndiana 
Avenue, gerufen, damit er einem Streit 
ein Ende made, der bort zwifchen ei- 
nigen Theilnehmern an dem bom 
„Sinbad Pleafure Club“ veranftalte- 
ten Ianzbergnügen im Gange mar. 
Der Sicherheitäbeamte verſuchte da— 
durch die Ruhe mieber berzuftellen, daß 
er ziwei ver Hauptfrafehler verhaftete, 
Kaum war er mit feinen Arreftanten 
aber an der Saalthüre angelangt, da 
warfen fi) die Freunde berjelben auf 
ihn, fchlugen ihm zu Boden und hätten 
ihn ficherlih übel zugerichtet, wenn 
Zimmer fi nicht mit dem Muthe der 
Verzweiflung feiner Haut gemehrt 
hätte.  Berufsgenofien kamen ihm 
fchließlich zu Hilfe Beter Miller, 
Charles Eobbe und Kohn Reynolds 
wurden nunmehr feftgenommen und 
als die Räbdelsführer der Angreifer des 
Poliziften in der Neviermwade an 
Stanton Avenue eingefperrt. 


Milwaufee Ave. StateBant.. 

Unter ber umfichtiaen Leitung ihres 
Begründer und Bräfidenten, bes 
Herrn Paul Stensland, fährt die Mil: 
maufee Ave. State Bank fort, fich in 
ihrem Slientenfreife eines mohlber- 
dienten Vertrauens zu erfreuen. Kaffi- 
rer Schlytern und Hilfstaf firer Hering 
tragen buch Gefälligteit in der Bes 
bienung dazu bei, bie Beliebtheit, melche 
das Finanz-Inftitut fi auf der Rord- 
mweitjeite erworben —* zu befeſtigen. 
Man kann De cn a — 
— — 


F I 
Beam⸗ 


beſetztem Hauſe. 

Die beiden Sonntage der Weih—⸗ 
nachtszeit pflegten in früheren Jahren 
für die Direktion unſeres deutſchen 
Theaters ein Paar wahre Schreckens⸗ 
tage zu bilden. Es kam vor, daß an 
dieſen Abenden die Beleuchtung des 
Theaters nicht ausreichend war, um 
dabei ein Publikum von fünfzig bis 
hundert Köpfen zu zählen, aus dem 
Grunde nämlich, weil die nöthigeKopf⸗ 
zahl nicht beiſammen war. Seit eini— 
gen Jahren hat ſich das aber gebeſſert. 
Das deutſche Publikum nimmt an den 
Sonntags - Vorſtellungen in Powers' 
Theater ein lebhaftes Intereſſe und von 
dieſem bleibt auch während der Feſt⸗ 
zeit genug übrig, um das Haus we— 
nigſtens annähernd mit Beſuchern zu 
füllen. So war's am Sonntag vor 
Weihnachten, ſo iſt's auch geſtern Abend 
wieder geweſen. 

Auf dem Spielplane ſtanden ein 
Einakter von Roderich Benedix, „Weih— 
nachten“ betitelt, und eine dreiaktige 
Bearbeitung von Scribes dreiaktigem 
Luſtſpiel „Frauenkampf“. — Das Be— 
nedix'ſche Gelegenheitsſtück iſt zwar et— 
was plump konſtruirt, wurde aber 
herausgeriſſen durch das Weihnachts— 
bäumchen, welches darin auf die Bühne 
gebracht und dort angezündet wird. 
Das Bäumchen war ein gar beſcheide— 
nes, und ebenſo beſcheiden waren die 
Leiſtungen einzelner Mitwirkenden, z. 
B. die der Damen Haerting und 
Roithmeier in den ihnen ſchlecht ſitzen— 
den Hoſen-Rollen. Die Feſtſtimmung 
des Publikums war aber einmal da 
und ſie überſah und vergab Alles, was 
anders hätte ſein müſſen, um ſchön ge— 
nannt werden zu können. Uebrigens 
war Herrn Werbkes Darbietung in der 
Partie des Gutsbeſitzers Friedlein ge— 
eignet, auch Solche einigermaßen mit 
dieſem zweifelhaften Kunſtgenuß aus— 
zuſöhnen, deren kritiſche Veranlagung 
durch den Weihnachtszauber nicht ge— 
dämpft wurde. 

Im „Frauenkampf“ waren es vor— 
nehmlich die Herren Meyer-Eigen und 
Mar Ruhbed, melde dur) ihre Leis 
ftungen im Bubliftum feine Reue da= 
rüber auffommen ließen, ben Abend 
nicht doch lieber an einem anderen Ort 
berlebt zu haben. Herr Bach dagegen 
war in der Bartie des zum Tode verur= 
theilten Herrn von Flapigneul, den 
feine Freundinnen vor der Verhaftung 
zu fchügen fuchen, gerade nur „zurtoth 
befriedigend“. Fräulein Pafchte als 
Gräfin von Autreval erfchien, mie die 
Handlung des Stüdes e3 ihr bor= 
chreibt, in der Tracht, die zu Anfang 
dieſes Jahrhundert in der Mode war. 
Sie kann froh ſein, daß dieſe Mode 
eine längſt vergangene iſt. Auch Frl. 
Haerting würde kein rechtes Glück auf 
der Bühne machen, wenn ſie immer in 
dem Koſtüm auftreten müßte, welches 
ihr für geſtern Abend durch ihre Rolle 
vorgeſchrieben war. 

Einen vergnügten Abend ſtellt die 
Direktion für nächſten Sonntag in 
Ausſicht. Auf dem Spielplan ſteht 
„DerGroßkaufmann“, ein neuesßolf3= 
ftü von Walther und Stein, deren 
borher hier zur Aufführung gelangte 
Stüde „Papa „Kitfche” und „Die Her- 
ren Söhne“ ja ungemein gefallen ha- 
ben. 

— — 


Die Urſache. 


Rings um Chicago ift im lebten 

Jahrzehnt eine große Anzahl bon 
Faprifftäbten entjtanden, in denen es 
Tag und Nacht pocht und hämmert, 
bampft und glübt. Genannt jeien von 
folhen Ortfehaften hier nur Cragin, 
Meft Chicago, Harthorne, Hayford, 
Auburn Bart, Weit Pullman, Gano, 
Kenfington u. |. m. — Die Urfachen 
für die Begründung neuer Betriebe in 
biefen Orten und die Verlegung von 
zahlreichen, zum Theil fehr renommit= 
ten alten dorthin, liegen auf der Hand. 
Chicago hat die denkbar beiten Verbin- 
dungen mit ben Pläßen, von melchen 
die Fabrifen ihr Rohmaterial beziehen 
müfjen, zugleich ift es aber auch der 
befte Markt des Landes. Daß die IIm- 
gegend Chicagos lieber zur Einrichtung 
bon Fabrikbetrieben gewählt wird, als 
die Stadt felber, ift darin begründet, 
daß bort Land zu mäßigen Preifen zu 
haben ift, und daß bie Gürtelbahn 
(Shicago Belt Railway) jedem einzel- 
nen ber fraglichen Vororte alle Vor= 
theile der Verbindung mit fänmtlichen 
Ehicagoer Bahnen fichert. Parteien, 
melhe nah günftigen Plätzen für 
die Einrichtung bon Fabrikgeichäften 
fuchen, werden am beften thun, fich zu 
biefem Behufe an den Präfidenten und 
Betriebsdireltor der „Belt Railway 
E&o.“, Herren B. Thomas, Dearborn 
Station, Chicago, wenden. 

— — — — 

Rheumatismus, in dieſem Klima ſchmerzhafter als 


jedes andere —— geheilt Dur Rezept Nr. 2851, 
don Eimer & AUmenb. 


* Yuf Grind bon Haftbefchlen, 
melche die Hyde Park Protective Aifo- 
ciction erwirkte, wurde vorgeftern 
Abend eine im Hauſe 6322 Madiſon 
Ave. etablirte Spielhölle ausgehoben 
und die Inſaſſen wurden ver— 
haftet. Unter denſelben befand 
ſich auch Michael E. Hunt, Sohn 
des Polizei-Inſpektors Hunt von 
Hyde Park, und demokratiſches Legis— 
laturmitglied. Die Verhafteten wur—⸗ 
ben gegen Bürgſchaff bis zu ihrem, auf 
den 8. Januar angeſehlen Verhör ent⸗ 
laſſen. 


— Ein ſtrapaziöſes Daſein. — Gnä⸗ 
dige ſind ſchon wieder zurück aus dem 
Bade? — Nur für ein paar Tage, zur 
Erholung von dieſem Seebadleben. 
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für Säuglinge und Kinder. 
— Dane Ra Du 
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Etrake. 

G. M. Perg, 344 Wells 

Mrs 


Etrabe. 
Biden, 367 Wells 
Straße. 
O. — 383 Wells 
8. Dellendarft, 453 Wells 


— —— 


Etraße. 
L. Freter. 
Straße. 


W. ——— 511 Wells 
Strahe. 

M. Shiedingei 535 
Mens Strake. 

S. Wolf. 5“ Wells 
Strah 

G. Sea 575 Wells 


Strake. 

2. Shn dbach, 660 Wells 
‚Strahe. 

Miller? Etodina factory, 
57 Willow Str. 

6. E. Tırtnem, 66 Wils 
10m Straße. 

Huthinfon Wros., 1406 
Mrightivood Avenue. 


südfelt:. 


Mrs. Frankfon, 1917 
Archer Avenue. 

E. B. Jaeger, 2161 Ar⸗ 
cher Avenue. 

W. M. Allen, 3803 Urs 
mour Avenue. 

E. Siede, 5440 Aſhland 
Avenue. 

®. 8. Wopel, 2333 Eots 
tage Grove Avenue. 

u, Metterfon, 2414 Got: 
tage Grove Avenue. 

N, Shober, 2442 Cottage 
Grove Avenue. 

Bot Office News Eo., 
217 Dearborn Str. 

Reidy, 3708 Dearborn 
Straße. 

Baur, 4408 Dearborn 

Straße. 

SS. Wendling, 5% 

Halſted Str. 

&. Holt, 3103 SHalfted 
Strabe. 


J. Waſſermann, 3240 
Halſted Straße. 


@. Ohm, 3433 Halfteb 
Straße, 
©. Fulh, 3426 Halfteb 
traße. 
Grabam, 3519 Halfted 
trabe. 
I. Weinnod, 3631 Halfted 
Straße. 
F. Ricje, 3637 Haliteb 
Straße. 
T. Tracy, 104 E. Hartl: 
fon Straße. 
€. Ruchl, 3513 Indiana 
Avenue. 
Bote, 5224 Auftine 
traße. 
8. Zruagemann, 5302 
Auftine Straße. 
u 5306 Juſtine 


©. Dort, 5308 Juſtine 
Straße. 

. Jawan, 5021 Marıbs 
field Avenue. 

. Buid, 318 6. Mors 
san Etrabe, 


@. 


E. 3. Procter, 59 OR 
Volt Straße, 

%. Larkins, 27724 S.State 

Strake. 

&. B. Brlüming, 3902 ©. 

State Strafe. 

A. Edelmann, 171 €. Ban 

Quren Straße. 

Cole, 128 Wabafh 
Avenue. 

3. Simonsty, 1351 
Mabaib Avenue. 

Ehon, 1431 Mabafh 
Avenue. 

Lynch, 1702 Wabaſh 
Avenue. 

Haupt, 1731 Wabaſh 
Uremue, 

5. €. Mofeley, 2240 
Wentworth Avenue. 

J. Weinhold, 2242 Wents 
worth Avenue, 
Mr. Finninger, 2954 
Wentwortb Asenue. 
Weber, 2406 Wentworth 
Üdenue. 

A. Lange, 11 Wents 
tworth Avenue, 

3. Zeeb, 2717 Wentworth 
Avenue. 

W. Wagner, 3933 Wents 
worth Avenue, 

®. Kaiier, 4217 Wents 
worth Avenue. 

Martin, 4447 Wentwortd 
Anenue. 

Wmin Hunnerzagen, 4704 
Wentworth Avenue. 
Stunet, 5219 Wentworth 

Adenue. 
S. Schmidt, 310 24. Str. 
®. Horn, 139 25. Str, 
2. Prennmwafler, 6 Oft 26. 


traße. 
3. 2. — 9 Oſt 26. 
P. —32 1400 35. 


I Schwarz, 49 90. Ste. 
W. Bechmann, 245 


43. Str 
Mitte, 2 50. Straße. 
F. Mad, 443 358. Straße. 


Re am Samftag, den 


Zubiläumsfeier. 


Die hiefigen Militärvereine werden fie an 
läßlich des 30. Jahrestages der Errich- 
tung des deutfchen Reiches begehen. 


Um Freitag, den 18. Januar, mer- 
ben 30 Jahre feit jenem meltgejchicht- 
lichen Tage vergangen jein, an welchem 
im Spiegelfaale zu Verfailles König 
Wilhelm I. zum deutfchen Kaifer aus- 
gerufen, und jomit auch die lang er= 
fehnte dauernde Vereinigung der deut- 
jhen Stämme bergeftellt wurde. An je- 
nem 18. Januar des Jahres 1871 war 
die Weltſtadt Paris noch nicht gefallen, 
und feindliche Heere ftanden no in 
berjchiedenen Gegenden des feine ganze 
Kraft zum leten Entſcheidungskampf 
einſetzendenFrankreich, aber ſchon zwei 
Wochen ſpäter fiel der letzte Schuß des 
großen Krieges. Seit jener Zeit weht 
die deutſche Reichsflagge überall dort, 
wo Vertreter desReiches ſtationirt ſind. 
Die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne wird 
ſelbſt hier in Amerika vielen beut- 
ſchen Vereinen vorangetragen, weil die 
Deutſch⸗Amerikaner, welche ſtolz find 
auf die Flagge des Landes ihrer Wahl, 
ebenſo ſtolz ſind auf die Flagge des 
Landes ihrer Geburt. In dieſem 
Sinne beabſichtigen die Vereinigten 
deutfchen Militär » Vereine Chicagos 
bie große —— Fr begeben, 


19, Januar, 


older, 348 Ada Sta 
itters, 870 Ude Str. 
Shmeljing, 870 Urmis 
tage Avenue. 


Luedtke, 84 Urmitage 
Adenue. 
Aſblaud 


Geterſon, 81 
Üvenue. 

. BWorrlint, 408 fd 

land Avenue. 


. Dede, 412 Uſhland 


a 

® 

Üdenue, 

%. 8. Langenfleld, 422 
Upland Avenue, - 

3. D. Yuftin, 425 U 
land Üdenue, 

3. Belowis, 460 Aſhlaud 
Upenue, 

®. Säud, 470 Ufbland 
Avenue. 


Maloney, 830 Uihland 
Üpenue. 


D’Malley, 836 Albland 
Üvenue. 


3. Vawlowsky, 151 
Augufta Straße, 

8. Bremenwald, 168 
Augufta Straße. 

3. Gottlieb, SO YAugufte 
Straße. 

6. Zimmermann, 1015 
alifornia Avenue, 

8. Ludomsty, 212 Chi 
eago Avenue. 

Mrs. Keribinsty, 266 
Chicago denne, 
Eoftman, 77T GChicage 

Avdenue. 
u b, 98 Chicage 
Sb - — 


U. Pe 382 Shlcage 
Avenue. 

D. Maas, 492 Chicago 
Abenue 

J. Zeltemann, 42 Cdl⸗ 
cago Avenue. 

Mueller, 4490 Chicago 
Avenue. 

Drefielt. 475 Chicage 


denne, 

D. Ubrams, 526 Chicas 
00 Asenue. 

Stien, 676 Chicago Ape, 

Medner, 636 Chicago 
Adenue. 

Coin & Elgas, 62 Chi⸗ 
cago Avenue. 

J. Faulſtoch, Gs Chi⸗ 
cago Avenue. 


Veterſon, &X2 Campbes 


Avenue. 
| 3. Woie, 1051 Gpicags 


Üdenue, 

Rurk, 263 Elybourn 
Abenue. 

ſKraus. 260 CElybourn 
Avenue. 

GSuſt. Camphanſen, 88 
Cornell Straße. 
M. Levo, 116 Divifion 

Straüe. 

. Koppel, 30 Divifion 
Straße. 

. D. Hedenard, 81 
Tivifion Straße, 

. Benz, 341 Dipvifien 


. #8. Dittheimer, 
Divifion Etrabe. 
. Miller, 722 Divifion 
Straße. 
. Aafton, 447 Erle 
Straße. 
. 9. Kerfäner, 219 
Grand Avenue. 
D. Nelfon. 335 
Grand Avenue. 
. M. Palmer, 8650 
Grand Avenue. 
Soodrich, 440 Grand 
Avenue, 
Bromer, 174 Grand Ave. 
N. Mener, 609 Grand 
Avenue. 
BP. Howard, 164 Halfted 
Etrabe. 


Bun. Kuna m Gum 


R. Eier, 290 Qures 
3. Brogman, 809 Rebzig 


Üdenue, 
D. => 10 Bearid 1 
3. Nicenberumn, 


BNZE 510 Binceln 
> Selmmtine, 19 Ms 
waulee Upenus, 


— 


O. Braten, 401 Milwau⸗ 
kee Avenue. 

Mis.Enis, 591 Milwans 
Tee Üdenue, 

U. Lage, 625 Milmanfss 
Abdenue. 

M. Bimburg, 98 Mi 
waulee Avenue. 

«. Edifimin, MI Mil 
mwaulee &pdenue, 

Bertha Fluerd, 1018 

Milwauter 


ve 
Yoahim, 1147 Milmene 


fee Üvdenue. 
Übeljon, 1192 Milmens 


3 8. Seder, 1478 Mile’ 
mwaufee Üdenue. 

3. Broe, 1832 Milwans 
tee Anenue. 

Mis. Kuhn, 208 Roble 


traße, 
Beter Car, 329 Reble 


Straße. 

®. Goynt, 898 Noble 
Straße. 

Boiwier, 186 Rerth 


Üdenue, 
3. Sähmelj, 4 Reeih 


Abd⸗nue. 
Mrs. Krohl, Gb Korth 
Avenue. 


Ernst, 69 North 


benue, 
Thrifternfen, 777 
Nortb Avenue, 
O. Overholt, 867 Rorth 
Udenue, 
©. M.Grafet, 807 Worth 
enus, 
3. Granes, 825 North 


Upenue. 
DO. Langebad, 1178 
ne 


* Pauli 


Geibienten, ar Dehera 


Aven 

John Stubtmen, 167 
Weſtern Abenue. 

M. Raltenz, 769 Welten 


Avenue. 
Wim. Heyl, 1040 Weſtera 


Südweftfeite. 


A. 8. Fuller, 37 Blue 
Island Avenue. 

A. Berman, 304 Blue 
Island Avenue. 

J. Keafer, 316 Blue Is⸗ 
land Avenue. 

Peters, 53 Blue 

* — Avenue. 

E. A. Freed, W Canal⸗ 
port Aveune. 

Mıs. Snons, 55 Canal 
port Adenue, 

R. GE. Pol, Hin Ganalts 
port Avenue, 

J. Buüchſenſchmidt, SO 
Ganalport Avenue. 

Mis. Ebert, 102 Canal⸗ 
port Avenue. 

Hocheifer, 727 ©. 

Canal Straße. 

468 Genter 


S. 


N. Rivfin, 
Avenue. 

Gentral Chicago News 
Store, 5 ©. Hals 
fted Straße. 

8. Storch, 27 R. Hals 
fied Etraße. 

5. Rojenbad, 212 Sud 
Halfted Straße. 
Mis. ©. O’Brien, 2332 

6. Halfted Straße. 

8. Lepinfon, 33 Süd 
SHalited Straße. 

a. Weije, 495 S. Hals 
fted Straße. 

D. Rofen, 411 6. Sal: 
fted Straße. 

8. Schuls, 526 6. Hal: 
fted Straße. 

M. Naus, 666 S.Halfted 
Strase. 

€. Brintman & Son, 
70% 5. Halfted Str. 

R. Trerfing, 851 Süd 
Halfted Straße. 

E. Lyons, 1071 We 
Hariſon tSrahe. 

8. Greenburg, CSüd 
Hermitage Avenue, 

News Store, 781 Jad⸗ 
fon Boulevard. 

8. Ehuls, 193 W. Lake 
Strage. 

€. Frieleh, 388 W. Late 
Straße. 

G. Bernpu, 459 MW. Vale 
Straße. 

8 8. S. Angers, 482 
WB. Late Straße. 
9. Beterion, 771 We 

Late Straße. 

3. Wenler, 
keasitt Str, 

Union News &Co., Süds 
oſt⸗ Ecke Madlfon u. 
Garal Straße. 

X. Laly, 129} We 
Madtion Etraße. 
Mrs. Goldbere, 36 W. 
Madifon Gtraße. 

Blace. 


Go Sud 


Sun den. 4 
ifon 


v2. ne 7) 
. Medifon Ste, 

J. Gonners, 723 Wer 
Madiion Straße, 


M. Well, 751 W. Mable 


fon Straße. 


2%. u. Olfon, 112 Dabden 
Avenue. 


6. Garrol, 10 R. Baus 
line Gtrake. 

M. €. Uldworib, O 
Randolph trabe. 
M. Seiman, 713 We 
Taplor Gtraße. 

Bred. Headley, 366 WER 


Ran DButen Sit, 


Mıs. Karley,. 119 Güb 
Weſtern Adenue 


2. ©. er „1 sr 
Weftern Avenue, 


R. Lipfbis, 274 BB. 12, 
Straße, 
. Saffe, 295 Mer 12 
* 
©. 5 3 We 
2. Straße, 
R. 669 Weſ 
2. Strabe. 
3 Neusel, 0 Wer 
12. Straße, 


Mes. Campbell, 7 WM - 
12. Etraße.. 


a. Mottlowig, Rorbofte 
Ede 14. und Yobns 


fon Straße, 
u Mottlowig, RR. Ws 
Morgan 


Ede 14. m 
—— 

FJ. 189 Wer 
12 . 

B. Sternberg, 151. BR 
18. Stra e. 

8. Soldner, 184 8. IE 
Strabe. 

Mes. Lenard, 741 
DR. Straße, zum 

d. Stabbder, 189 MB. 20. 
Straße. 

2. 9. Beters, 708 
21. Straße, Bis 


mM. Olion, 712 8, BE 
Etrake, > 


tra 
8. 3 872 Wer 
Bartunef, 918 eh SL 


Etrabe. 


* 


®. —— Ks DR SL. 


den wird. Biele Mitglieber diefer 
Vereine haben in ben großen Einis 
gungöfriegen mitgefochten. Yaft alle 
diefe alten deutfchen Veteranen und 


Heeresangehörigen, und theilmweife auch 
Ihon ihre Söhne, find Mitglieber bon 


anderen Vereinen; fie haber e8 aber ü 
das Beite erachtet, bie Feier dieſes & 
rentags deutſcher Geſchichte ohne 
hilfe von Seiten anderer Vereine 
veranſtalten, und ſie laden nun 
Deutſchthum Chicagos herzlich ein, fid 
an berjelben zu beiheiligen. Das» 
ftändige Programm der Feſtlie 
wird |päter veröffentlicht werben. 


Rurz und New _ 


* Herr M. M. Mangafarian 
bom 6. Januar an, im Grand 9 Na 
Houfe an vier Sonntagen, Vormit 
um 11 Ubt, in großenZügen bie 5 
fählichften Religion3-Spfteme ber 
zergliedern und fritifch ui 
den erften Vortrag ftehen auf bem ' 
gramm: „Gonfuciuß und Zoroal 
für den 13. Yanuar: „Die Gefd 


Bubdahs“, für den 20. Yan. nn z 


und Mohamed”, für ben-27. | 
„Die Religion der Zufunft, n 
tüdfiggtigung des Ehriftenth 


Ein guter Rame im 
Jahre 
EN 





Der große Jefundheils- Förderer 


Ein angenehmes jtärfendes Ge= 


tränf, 


da3 den Schwachen 


Gtärfe verleiht und fie den 


Starfen 


erhält. Mit den 


Mahlzeiten genommen, ijt es 
ein echter Fleifch-Erzeuger. 


McAVOY EXTRACT DEPT. 
2348 South Park Avenue, Chicago, 


(&3 tjt be: 

* gründstellr- 
Jache für die 

jtetig zuneh- 

mende Beliebtheit des 


Old 
Underoof 
Rye 


vorhanden. Seine 
ausgezeichnete Quali: 
tät ıjt das Nejultat 
jahrelanger Erfah— 
* rung in der Auswahl 
des Getreides und Waſers und in 
der Deſtill tion und Lagerung. Dieſe 
beſondere Reichhaltigkeit und Milde. 
dieſe Reinheit und dieſe Stimuli— 
rungs-Fähigkeit mit den geringſten 
realtionären Folgen, 
beweiſen, daß „Old 
Underoof Eye" Re 
fein gewöhnauͤche ——— 
Whisken iſt. esta 


Wenn 


Shr ihn Re 
noch nicht verjucht Bat 
habt, thut es, —*— 
Ihr werdet den Un-J 
terſchied merken. 


CHAS. DENNEHY & CO. 


CHICAGO, ILL- 


Bergnügungo⸗Wegweiſer. 


Auditorium. Gaſtſpiel der „Metropolitan 
Englifh Opera Go.” 
Powers. — Edward H. Sothern als „Hamlet“. 
Silinois. — „The Nogcıs Bros. ın Gentral 
Bart“. 
Etndpebaftcr — Die erette 
Bonnie”, 
GrandOperaßHouſe.— 
Meyiders — „Xoit River“, 
Great Northern „A Wiie Guy”. 
arborn. — „Ihe Briioner of Zenda”, 
plins. — „The Fatal Card“. 
bambra, „The Sunner’s 
jou. — „Devils Auction“. 
ademp. — „Gaugbt in tbe Web”. 
en 
Na 


„Ihe MWrincch 


„Ihe Brinceh Chic“. 


e 
v 
I Mate. 
i 
c 
i zi. — Nonzerte jeden Abend und Sonntaa 
chmittag. 
deld Co'nmbianMufenm. — Samftagß 
und Eonutags iit der Gintritt foftenfrcei. 
Chicaap Art Anftitnte — Freie Beiudss 
tane: Mittwoch, Samitaa nd Sonntag. 


—. 





Lofalberiht, 


Sylveſter-Bälle. 


Vereine, deren Mitglieder in das nene Jahr— 
hundert hinüber jubeln und 
tanzen werden. 


Das geſtrige Feſt des Schwäbiſchen Sänger⸗ 
bundes. 

Wie wahr das Sprichwort „Geſang 
verſchönt das Leben“ iſt, haben die 
zahlreichen Beſucher der geſtern vom 
Schwäbiſchen Sängerbund in Folz' 
Halle veranſtalteten Feſtlichkeit er— 
fahren. Frohſinn herrſchte allent— 
halben im Saale, und die vielgerühmte 
beutfche Gemüthlichfeit Tchlun hohe 
Mogen. Man amitfirte fih prächtig. 
Die Gejangsporträge des feitgebenden 
Vereins hatten diefe frohe Stimmung 
wach gerufen, die bis zum Anbruch des 
nähften Morgens, nämlich fo lange 
anhielt, als die legten Befucher ver- 
weilten. Die Aktiven des WVereind be- 
iwiefen durch die gediegene Darbietung 
bon Ehorliedern wieder ein Mal, daß 
fie ji unter der bewährten Leitung 
ibres langjährigen Dirigenten Guftap 
- "Gundlach der Pflege des Ddeutfchen 
 Riedes mit Luft und Liebe eifrig wid» 
men. Bejonders mit dem Vortrag von 
Gchneeberger 8 „Waldgefang“ und 
„Mein Heimathathal“ von Pfeil, riffen 
bie Sänger ihre Hörer zu ftürmifchen 
Beifallsbezeugungen hin, doch wurden 
aud) die anderen Chorlieder enthufia= 
fifch aufgenommen. Als wahre Sor- 
genbrecher und echte Heiterfeiterreger 
etiwiejen fich die von den Sängern dar— 

ebötenen, von Herrn - Gundlah mit 

merfenswerthem Gelhid einftudir- 
ten, humoriftifchen Szenen „Der ge: 
fiörte Volterabend“ und „Der geprellte 
zeier.” Während mit ber erfteren fich 
Herren Däuble, Ströbel, Roller, 
Klein und Schnikler mohlverbiente 
Mnertennung erwarben, heimjten in 


‚anderen bie Herren . Ziegler, 


Um, wenn aud nahträalic, den 
kaliebern und Freunden bed PBer- 
5 Meihnachtsüberrafchungen darzu= 
„hatte die Leitung des Vereins 
"mehr. als 60 Gefchente bejorgt, 
geſtern Abend zur Berloofung 
en. Die Bertheilung derjelben rief 
t nur unter den glüdlichen Gewin- 
fonbern unter der ganzen Felt: 
amlung, große Heiterkeit mach. 
handen, das 


— 


— ——— es 


ö—r —— — — ——— — —— —— — — — — 
— — — — —— 


falls einen überaus genußvollen Ver-— 


lauf nahm, wurde das ſchöne Feſt zum 


ö— r — — — — —— — — — 


die zahlreichen 


ſondern auch en Freunde 
des Vereins vollzaͤhlig zu dieſem Feſt 


einfinden. 

Der deutſche Verein Immen— 
ſchwarm hält heute im Hallen—⸗ 
lokal Nr. 308 Blue Island Avenue 
eine große Abendunterhaltung, verbun- 
den mit Weihnachtsbefcheerung für die 
Kleinen und mit Ball für die Mitglie- 
der und Freunde des Vereins ab. Yür 
genußreiche Unterhaltung ift von dem 
damit beauftragten Komite beften3 ge- 
forgt worden. 


Die englifhe Bühne. 


PBomwers’ Theater. Heute 
Abend tritt der Charafterdarjteller 
Edward H. Sothern hier zum erften 
Male als „Hamlet“ auf. Sarah Bern- 
hardt beendete vorgeflern in’ der 
rämlichen Rolle ihr New Yorker Baft- 
fpiel. Am Montag, den 21. Januar, 
werden Sarah Bernhardt und M. 
Conſtant Coquelin mit ihrer fran- 
zöfifhen Schaufpielergefelichaft ihr 
Ehicagoer Gaftfpiel im Illinois-Thea— 
ter in Roftands „U’Xiglon“ eröffnen. 
Den „melandolifhen Dünenprinzen” 
mird die unvermwüftliche Parifer Ira 
gödin hier muthmaßlich nicht Tpielen. 
Die abfällige Beurtheilung, die ihr 
Ihmacher Verfuc, fich in diefer Rolle 
einem Edwin Booth an die Geite zu 
fielen, von der New Vorfer Kritik er= 
fahren bat, dürfte ihr die Luft benom- 
men haben, fich hier in, einer zweiten 


ı Hofenrolle vor die Deffentlichkeit zu 


Abichluß gebracht. Die Vorbereitungen | 


maren bon den Herren Yrit Vollmer, | 


Cha. Roller, M. Kronenberger, 


Chas. Werner, Jakob Däuble, Fr. Zell | 


und Henry Gundling in muftergilti- 
ger Weile getroffen worden. 
* ‚* * 

Ein Hauptereigniß in dem an ge= 
diegenen VBergnügungen reichen gejelli- 
gen Leben der Mitglieder der Chi- 
cago » Jurngemeinde 
befanntlih Der 


den Ballfefte fönnen Freunde derTurn- 
gemeinde durch Mitglieder eingeführt 
werben. 
einen Herrn, Damen eingefchloffen, fo- 


ftet $3.00 und ift beim Vermalter, TZur= | 


ner Guftap Berfes, zu haben. Der Spyl- 
bejter-Ball der Chicago-Turngemeinde 
zeichnet fich, wie befannt, durch Be- 
müthlichkeit und Yrohlinn aus, veran- 
laßt durch die Lebenzfrifche der Theil- 
nehmer und Theilnehmerinnen. Der 
diesjährige Ball zur Feier der Yahres- 
mende fol allen Ballgälten eine: froh:n 
Uebergang in das neue Jahr ermüg- 
lichen. Um den Sülpefter-Ball zu ei- 
nem bollfommenen Familien = Tefte zu 
geitalten, haben außer den Mitgliedern 
und Wftiven der Gemeinde auch die 
der Zöalinge-Schule angehörenden er- 
wecjenen Söhne von Mitgliedern 
freien Eintritt. 

Kreugpergnügt dürften alle Mitalie- 
der und Freunde ds Schweizer 
Männerchor mit dem ©floden- 


Ichlag Zwölf in der Shylvefternadht das | 


neue Jahrhundert beginnen. Hat der 
ſtrebſame Verein Doch für feine heuie 
Abend in Brands Halle, N. Clark unt 
Erie Str., jtattfindende Spylvejterfeier 


Programm, beitehend aus Chorliedern, 
Quartetten, Soli und Orcefternum= 


mern borbereitet; es lautet wie folgt: 


1. Theil. 
„Rayınond“ 
Orcheſter. 
—AAA22 
Schweizer-Männerchor. 
3. „G'funden“, Sopran-Solo 
Frau J. Naef. 
{. Das komiſche Quartett „Eine verunglückte 
Gründung“ 

„Grüß' dich Gott“ 
Schweizer-Männerchor. 
2. Theil. 

„Erminie“ 
Orcheſter. 
„Das weiße Kreuz im rothen Feld“. . Attenhofer 
Schweizer-Männerchor. 
„Sonntag“, Lied für gemiſchten Chor, 
ee rer Zlaldınann don der Au 
Kornet:Solo, 
Spliit: Herr Heamann. 
„Heimkehr“ 
Schweizer-Männercor. 


Thomas 


l. Ouverture, 


Selektion, Jacobowski 


Gilble 


Die heutige Sylbeſterfeier des So⸗ 


aialen Turnpereind ber 
Ipricht, den Vorbereitungen nach zu ur: 
theilen, einen großartigen Verlauf zu 
nehmen. Geds große lebende Bilder 
gelangen zur Aufführung. Das voll- 
ftändige Brogramm ift wie nachftehend 
zufammengefiellt worden: 


1. Mujilvorirag, „Ya Zambo Dance*....H. Diller 
Orcheiter 
2. Gejangsvortrag, „Mein Shaperl*....Dd. Voigt 
WBejaugsieftion Des Soziaten Turnvereins. 
3. Wujitvortrag 
Orcheiter, 
Erites turmeriiches Bild— 
Later Kahn. — Das Turnen imänfang des Jahr: 
bunderts. 
Zweites Bild— 
Das Turnen von heute. 
Muſitvortrag, „A Merry-go⸗rounde ......... ... 
Orcheiter, 
Geiangsvortrag, „Wir glauben an der 
freiheit Sieg” ©. Sudsporf 
Sejangsiektion des Sozialen Turnvereins. 
Grites biftorifches Pild— 
Die Niederwerfung des Feudalismus als folge 
der franzöjiihen Revolution. — Napoleon, der 
Seld des Tages, ein neuer Bedrüder des Volkes, 
macht jeine Kricheinung. 
Smeites biftorifches Bild— 
Die deutihe Revolution von 1848 und die Auf: 
ftände im übrigen Europa.—Die Befreiung der 
Sklaven in Amerila.— Der Aufftand gegen die 
Enaländer in Indin. 
Drittes biftorifhes Bild— 
Die Herrjchaft des Kapitalismus. — Das Tragen 
europäiicher Zivilifetion nah Afrifa und Wijien. 
— Abſchied des alten Jahrhunderts, 
Viertes hiſtoriſches Bild— 
Ankunft des neuen Jahrhunderts —Was wird es 
uns bringen?— Die Erde in Erwartung.—Die 
Unterdrüdten erhoffen. ihr Heil. — Frau Hiftoria 
bereit, die Gejhichte des Jahrhunderts zu ber: 
zeichnen. 
Mujilvortrag 


Orcheſter. 
Hierauf Bal l.Eintritt Be die Perſon. —An— 
fang puntt 8 Uhr Abends. 


Der große Sylveſterball des Ge— 
ſangvereins Frohſinn, wel— 
cher, wie alljährlich, ſo auch heute in 
der Südſeite Turnhalle abgehalien 
wird, dürfte wiederum die gewohnte 
Anziehungskraft ausüben. Ein aus 
ſachkundigen Mitgliedern beſtehendes 
Komite, mit den Herren Major Har- 
tung, Ch. Hoof und F. Lüdele an der 
Spite, hat die Vorbereitungen für 
biefe Treitlichleit getroffen. Das 
Programm, welches » heute Abend 
zur Durhführung gelangt, ift ein fehr 
reichhaltiges. Die Heuptattraftion 
wird ohne Zmeifel das allegorijche 
Gruppenbild „Ende des 19., Anfang 
des 20. Jahrhunderts” bilden. Er: 
mwähnt fei ferner, daß da8 unter ber 
perfönlichen Leitung des Herrn F. Frei⸗ 
berg jtehende, für diefe Gelegenheit ver- 
ftärtie Orchefter die  Kongert- umd 


nennen 2 


bildet 
Sylveſterball. 
Auch zu dem heute Abend ſtattfinden- 
Frau, die kühn und eitel genug iſt, ſich 
in Männerkleidung auf die Schau— 
Die Einführungs-Karte für 








ſtäuffer 


wagen. In Roſtands „L'Aiglon“ 
zeigt ſie ſich als der junge Herzog von 
Reichsſtadt bekanntlich auch im Män— 
nergewande. Der namhafte New Nor: 
ker Theater- und Muſikſchriftſteller 


Fred Winter urtheilt in der dortigen 


„Times“ unter der Ueberſchrift: 


ı"Alas, poor Hamlet!” über diejen 
| mißglüdten VBerfuch der Bernhardt un 


ter Underem wie folgt: „Iroß der 
Ausmwattirung, die fie an ihrer Figur 
borgenommen hatte, jah die „Hamlet“- 
Darfielerin doch aus mie eine alte 


bühne zu wagen; das einzig Bemer- 
fensmwerthe an ihrer Auffaffung des 
„Hamlet“ = Charakters beftand in 
Aeußerlichkeiten.. Geradezu lächerlich 


| wirkte es, wie diefer meibijche Hamlet 
| in der Szene mit Rofenfranz und Gül- 
 benfiern viefen beiden Sejandten bie 
ı Köpfe aneinander ftieß, in einer ande- 


ten Szene dem alten Etaatömann 
Polonius eine Fliege von der Nafe ver- 
jagte, und durch jolde Mäbchen ihre 
originale Auffaffung des „Hamlet“- 
Sharafter3 dofumentiren wollte. Sie 
war fo wenig der Dänenprinz, wie eine 
Wahsfigur jemals ein Wefen von 


ı Yleiich und Blut werden fan.“ — In 


einer anderen Zeitung ift der Beiprech- 
ung ber DBorfiellung die Ueberjchrift: 
„gHamletina, Brinzeffin von Däne- 
marf” oorangeftelt, und der Verfuch 
der Künftlerin, diefe ganz außerhalb 
ihrer fünftlerifchen Sphäre Iiegende 
Rolle zu bewältigen, wird al3 "An 
Impertinence” bezeichnet. — GCeit 


Edwin Booths Ableben, deſſen „Ham— 


let“ bekanntlich auch gelegentlich des 


no. : Gaſtſpieles dieſes i D 3 
ein ebenjo reichhaltiges mie qediegenes | n'P ſes genialen Darſtellers 








in Berlin die ungetheilte Bewunderung 


und Anerkennung deutſcher Shake— 


ſpeare-Forſcher fand, iſt hier kein 
Schauſpieler von Bedeutung mehr in 


dieſer ſchwierigen Charakterrolle auf— 
getreten. 


Herr Sothern hat ſomit 
feine Vergleiche zu fürchten. Man wird 
bier jeine Geftaltung mit Wohlmwolfen 
aufnehmen und an bderfelben faum 
etwas auszufeben haben. Frl. Vir- 


ı ginia Hearned wird die Opkelia, Frl. 
Charlotte Deane die Königin, Arthur 
Lawrence den König und Edwin Bar: 


rey den alten Staatsmann Bolonius 


| fpielen. 


Di BR anne Fanze | 


sm Studebafer - Theater 


| hat der Tefuch der Operetten-Vorfiel- 


lungen Durch die Ronfurrenz, welche die 
engliihe Metropolitan = Dperngefell- 


' fchaft mit ihrem Gaftfpiel im Audito- 


tium der Gafile Square Opera Co: 


ı macht, faum irgend welche Einbuße er: 


fahren. Nicht minder zugfräftig, tie 
dos in leßter Moche gegebene Yühnen- 


| wert „Rob Roy“, dürfte Fh in diefer 
| Woche die Operette „Ihe Princeß Bon- 


nie, bon Willard Spenfer ermeifen, 
melche während der lekten zehn Jahre 
hier nicht mehr gegeben wurde. leo» 
nore Mayo, die nach ihrer Verheira- 
thung ber Bühne Valet fagte, fpielte 
damals die Titelrolle, und der Komiker 
Yranf Daniel3 brachte die männliche 
Hauptrolle zur Geltung, die Frant 
Moulan in den diesmöchtoen Darbie- 
tungen der Cajtle Sauare-Opern-Ge- 
felichaft faum minder Hr-":r% geftal- 
ten dürjte. Frl. Maud Lilian Berri 
wird Sich gefanglich und darftellerifch 
als eine vorzünlidt „PBrinzeffin Bon- 
nie“ erweilen. Auch Gertrud Quinları, 
Blande Chapman, der Tenorift Regi- 
nald Roberts, der Baritonfänger Wil: 
liam Pruette und der Operettenfomifer 
Cha3. W. Meyers find mit auten Rol- 
len bedacht worden, deren Geftaltung 
ihnen Freude machen und dem Bubli- 
fum einen aroßen Denuß bereiten 
dürfte. Die vollftändige Rollenbefegung 
lautet folgendermaßen: 
Shrimps u 
Kapitän Tarpanlin.. 
Roy Stirling ‚Reninald Ropert3 
Admiral Vompoſo William Pructte 
Graf Caſtinetti Flageoletti Falſetti.. . Ewin Clarke 
Charles W. Mevyvers 
Kitth Clover Gertrude Quinlan 
Suſan Crabbe Tarpaulin und Donna Pompoſo 
— Blanche Chapman 
Vrinzeſſin Bonnie Maud Lillian Berri 
Für die nächſte, am 7. Januar begin— 
nende Woche befindet ſich Jacobowskis 
Operette „Erminie“ in Vorbereitung. 
Für die Titelpartie wurde die ſeit Lan— 
gem bier nicht mehr gehörte Operetten- 
fängerin Bauline Hal gewonnen, wel⸗ 
che die Erminie befanntlich zu ihren 
Glangrollen zählen darf. 
MceBidersTiheater. Für den 
Bühnenwertb' de3 Melodramas „Loft 
River“ fpricht die aroke Anzahl von 
Aufführungen, melche daflelbe bereitö 
= — ee . ‚Det er⸗ 
r gelangt es in der näm⸗ 
lichen Inſzenitung, in derſelben Rollen⸗ 


.. Frank Moulan 
.Arthur Wooley 


3 —— 


und anhalt 5 Yu 


* * — a Trregte. Ei 
Zweirad ⸗Weltfahren, ein Weiltrennen 


zu Pferde zwiſchen der Heldin des Stü— 
ckes und ihren Verfolgern, die Aqua— 
duktſzene, in welcher die Verfolgte von 
rohen Kerlen gepackt und ins 
Woſſer geworfen wird, die Sze— 
ne an der Bol - Einnahmeitelle 
und andere ergreifende Momente 
der Handlung jollen, mie behauptet 
wird, die Befucher in befonders großer 
Spannung und Aufregung erhalten. 
Die Handlung de3 neuen Bühnen- 
merfes, welches hier erjtmalig zurXluf- 
führung gelangt, fpielt in Weit Baden 
Springs, Indiana, und Umgegend. 
Seinen Namen hat dad Melodrama 
bon dem Fluß erhalten, der die näm= 
liche Bezeichnung, Xoft River, führt. 

Sm Dearborn Theater jteht 
für diefe Woche das romantifheSchau- 
Ipiel „Ihe Brifoner of Zenda“ auf dem 
Spielplan, welches im hiefigen Bomer3’ 
Theater vor drei Jahren von Edward 
H. Sothern und der reichbegabten Dar: 
ftellerin Virginia Hearned, jet Frau 
Sothern, mit großem Erfolg erftmalig 
herausgebracht wurde. Für die meib- 
lihe Hauptrolle „Antoinette de Mau- 
ban“ iſt Frl. Maud D’Deil engagirt 
worden, welche dieſelbe während des 
letzten Winters als Mitglied einer der 
reiſenden Geſellſchaften des Theater— 
unternehmers DanielFrohman geſpielt 
hat. Herr Wilſon wird „Rudolph Raſ— 
ſendyl“, Sotherns frühere Rolle, und 
Frl. Reals wird „Flavia“ zur Geltung 
bringen. Auf die Inſzenirung und 
Ausſtattung des intereſſanten Bühnen— 
werkes iſt große Sorgfalt verwandt 
worden. 

GreatNorthern- Theater. 
Die Pofle „A Wife Guy” hat hier in 
der letztenSaiſon die Feuerprobe be— 
reits beſtanden. Seitdem iſt ſie voll— 
ſtändig umgearbeitet worden. Der letzte 
Akt der jetzigen Faſſung iſt vollſtändig 
neu. Neu ſind auch die Nummern der 
Spezialitätenkünſtler, und neu iſt die 
geſammte Ausſtattung, nur die Haupt— 
darſteller — Ray L. Royce, Dorothy 
Neville, Louiſe Montroſe, Edmond 
Hayes, Maude Detty und die Dohor— 
ty = Schweftern — ſind die nämlichen 
geblieben, die ſich in ihren betreffenden 
Rollen hier im Vorjahre bewährt ha— 
ben. — Der iriſche Charakterdarſtel— 
ler Joſeph Murhy wird in der näch— 
ſten, am 6. Januar beginnenden Woche 
im „Great Northern“ in den iriſchen 
Volksſtücken „Dhe Kerry Gow“ und 
„Shaun Rhue“ gaſtiren. 

Sm Sllinois Theater Hat 
fich die Boffe „Ihe Rogers Brothers in 
Central Park“ ala SHeiterfeitserreger 
allereriten Ranges ermwiejen. Der erite 
Akt Tpielt in einem Nem Morker Heis 
rathebureau, und im meiteren Ber- 
lauf der beluftigenden Handlung mer- 
den die Befucher in den großen Saal 
des SKajinos im Central Barf und 
in den Dacgarten des Maldorf- 
Aftoria-Hotel3 geführt. An der Spibe 
der in der Aufführung mitwirfenden 
Bühnenfünftler fiehen die deutjch-ames 
rikaniſchen Dialektkomiker Guſtav und 
Max Rogers; als weitere hervorragende 
Kräfte haben ſich Iſadore Ruſh, Grace 
Freeman, Louiſe Royce, Jeanette Ba— 
geard, Edith St. Clair, Emma Fran— 
cis, Will H. Weſt, Lee Harriſon, John 
Page und Arthur Gibſon erwieſen. 
Als Kapellmeiſter fungirt auch in den 
hieſigen Aufführungen der Liederkom— 
ponift Maurice Zeoy, von dem auch die 
Mufit zu diefer Pofle Herrührt. Ein- 
jchließlich des aus fünfzig jungen Da= 
men bejtehenden Chor& bat die Ge: 
jelichaft mehr denn achtzig Mitglieder 
aufzumeifen. Die fzenifche Ausftattung 
ift eine glänzende und gejchmadvolle. 

Grand Opera Houfe Die 
Operette „Ihe Brinceß Chic“, mit Frl. 
Mörquerite Shloa in der Titelrolle, 
fand zu Anfang diefer Saifon gelegent- 
[ich ihrer erften Darbietung hier eine fo 
beifällige Aufnahme, daß Unternehmer 
Kirfe La Stelle mit Harry.2. Hamlin, 
bes efiter des „Grand Dvera Houfe“, 
ein zweites Gaftfpiel der betreffenden 
Dperettengefellichaft vereinbarte. Da3- 
felde Tieß fich fich in der vergangenen 
Woche fehr erfolgreih an, gelangt je= 
doc, meil die Unternehmer andere fon- 
troftlihe Vereinbarungen einhalten 
müſſen, jchon am nächſten Samſtag 
zum Abſchluß. Alsdann wird das hier 
nicht unbekannte, aber immer wieder 
gerngeſehene amerikaniſche Volksſtück 
„Arizona“ gegeben werden. 

— —— 
Zodcdfäle, 

Nahhitebend folgen die Namen der Deutichen, über 
deren Tod dm Gejundheit3amte zwischen geftern und 
beute Weeldung zuging: 

PVehm, Aug., 52 3., 1375 N. Afhland Ape, 

Fels, Rojila, 82%, BEN. Clark Str, 

enel, Anton, 33 N., 4619 Bage Str. 

erdd, Sarab, 27 23., 30 74. Etr. 

Kruihinity, Sam., 56 J. 317 Wabanfia Ave. 

Kutban, Xoi., 40 I., 6610 S. Halfted Str, 

Kopp, Beer, 45 Y., 7010 State Str. 

Luebkert, Ernit, 38 %., 1622 Melroje Str. 

Schneider, Apolonais, 72 X., 482 Herndon Str. 

Schwoh, Auazita, 48 I, MAN. Marihiield Ave. 

Scholten, Nobn, 72 3., W13 W. Monroe Str. 


Urban. Anna, 74 N, 56 Iren Str. 
Waddel, Hannab, 49 ., 6909 S. Bart Une. 
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Marktbericht. 


Chicago, 31. Dezember 1900. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Sdhlahtvieh. — Befte Stiere, 55.75-86.00 
per 100 Bid. ; befte Kühe, B.10-$1.30; Maſtſchweine 
4.54.90; Schafe B.30—H.40. 

Gefiügel, Gier. Ralbfleifh und 
Fiiche. — Lebende Trutbühner, Tec das Pfund; 
Hübner 74—8e; Enten 88; Gänfe $.0—$5.50 per 
Ds. ; Trutbübner, für die Küche hergerichtet, 9—O4c 
das VBid.: Hühner 8—9c; Enten 9-9); Gänfe 8—Ie 
das Pir.; Tauben, zahme, 75c—$1.75 das Dugend.— 
Gier 2lc das Dusend.—Ralbfleiih 5—8e ver Pfund; 
je rah ver Qualität. — Wusgeweidete Lämmer 
81.10-83.20 das Etüd, je nah dem Gewidt. - 

ie: Weibfiihe, Nr. 1, rer 4 Wab, $7.50; 

ander 5kc das Piund; Grashehte 6-7c das Pfund: 
rojchichentel 1550 das Dutzend. 

Rartoffeln 36f7e per Buſhel; Sühßlar⸗ 
toffeln, $1.75—$2.25 per Fab. 

riihe$rüchte. — Uepfel $1.75—$4.00 per 
Hab: Pirnen $1.75—-3.35 per Fab; Tolayer Trauben, 
4 Körbe, $1.50—1.75; Malaga Trauben, 4 Körbe, 
81.01.35; Brirfihe, Korb, 81.03.50; Orangen 
82.506. per Kifte; Bananen, 50c—$1.50 per Ge: 
bänge; Zitronen 50c—$3.50 per Kifte. 

Mollerei: Produkte — Butter: Daich 
14—21c; Ereamerp 16-3; beiteKunftbutter 13—134c; 
Käje; friiher Rabmiäje 10—11ic das PBijund; ans 
dere Sorten G—18. E 

Ge müje— Sellerie, 60c—$1.00. per Kifte; Kopf: 
falat 83.003.530 per Kifte; rotbe Rüben, 40c der 1}: 
Qujhel-Sad; Meerreitig, Ge per Dad.: Schiwarıiwur- 
ei, 253% das Däd.; Gurken $1.50—2.00 per Der. ; 

N 
der ujbel; Erbſen 82,00 pro. s bohnen 

0 Sad: bir 21.70-82.40 ver Fab; 


. 


Mond Deie 


mation Society“ ift rau Glenbor 

Evan jett bier bemüht, Organifatio- 
nen in’3 Zeben zu rufen, welche fich da3 
Studium der wirthichaftlichen und der 
fozialen Berhältniffe auf den Philippi- 
nen zur Aufgabe machen follen, jomwie 


die Verbreitung der gefammelten Kennt= 


niffe im Bolte. Die Abficht, welche die- 
fer Auftlärungs-Thätigfeit zu Grunde 
liegt, ift die, auf den Bundestongreß 
einen beftimmenden Einfluß auszus 
üben, wenn biefer nun über furz oder 
lang anfangen wird, fi) mit der Wen— 
dung zu befaffen, welche dem Gejchid 
ber Filipinos feitens der Ver. Staaten 
gegeben werden foll. 
BIENEN SEE 
Sheidungsflagen 
wurden anbängig gemadt von 


Martha gegen Peter Myre Garjon, ivegen graufamer 
PVehandlung; Clara Wi. gegen - John ©. Anpdetjon, 
wegen Ghebruchs; Nojie gegen Morris Cranfton, ‚ie: 
gen graufamer Vehandlung und Chebruds. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Bännern, welche beſtänorzge Anjtellung 
ſuchen, werben Stellen geſichert als Kollektoren, Buch⸗ 
bdalter. Office⸗⸗ Grocery:, Schub: Bill: Entry⸗ 
SardiwaresGlerts, HIV wöhentlih und aufwärts; Ver⸗ 
täufer, Wächter, $14; Janttors in Flats&ebäude, $H5; 
Engineer:, Elektriker, Maſchiniſten, 818; sDelfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale⸗, Lager⸗ 
und a a $12; Drivers, Delivery:, 
Errieh: und fFabrıfarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in ellen Geibäfts: Branchen. —Narional Agency, 167 
Waidington Str., Zimmer 14. momidofr 


Verlangt: Selbitftändiger Päder an Brot und et: 
was an Gafes. 582 Racine Ape., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Mann für Borter: und Küchenarbeit, $3 
die Woche. 68 N. Desplaines Str. 
Verlangt: Aunge an Brot. 484 Larrabee Str. 


Rerlangt: Isjähriger Junge in Apothete. 451 gar: 
tabee Str. 

Verlangt: Gafebäder, der jelbftftändig arbeiten 
fan. Stetiger Plab. 435 Weit BYelmont Ave. 


PVerlangt: Zwei erfahrene Männer, in Livery zu ar: 
beiten ımd Garriages zu fahren. 930 Ban Buren St. 





Verlangt: Sofort, Kolektor und Ganvaffer. Henry 
Sollo, ZI N. Carpenter Str., Ede Milwaufee Ave., 
The Prudential. 


Verlangt: Yarber, guter Cohn. 20 W. Dipifion 
Str. 
Verlanat: Väder, jungerMann an Brot und Cafes, 
54 S. MWeitern Ave, 
PVerlangt: Gin Tapezierer und Staljominer, 
billig arbeitet. 1819 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Deutih und engliich jprechende von Haus 
zu Haus Ganvajierd. Den rechten Yeuten oiferiren 
wir günftigfte Kontrafte und ftetige Stellung. Schnelle 
Beförderung für Huftlers. Adr.: B. 813 Abendpoſt. 

momidofrfafonme 








der 





Verlangt: Porter, jofort. 096 Lincoln Ape, 


Probs En. En re ED I ee u 
Verlangt: Gin guter, lediger Gärtner, nur folche 
follen ji melden, 350 Melroje Str., Nordmweit:&de 
Robey Str. momido 


Verlangt: Starfer NAunae an Prot und Cafes zu 
helfen. Zu erfragen: 68 Webfter Ave. 

Verlangt: Ein guter Bladjmith-Helfer. 50 Yuller: 
ton Abe. 


Verlangt: Yediger Butcher. 1247 Fulton Str. 


ſamodi 


Verlangt: Farmarbeiter, cute Pläße und Winter: 
Arbeit. No Labor Agench, 33 Market Str, 
27d;—4ian 


Verlangt: Ein guter ſtarter Junge von 18 bis 
MJahren. Bekommt Board beim Arbeitgeber. 3012 
Sullivan Court, nahe 31. Str. ſaſonmo 


Vverlandt. Ein ftarfer Aunge für Porterarbeit und 
Regelaufiegen. 633 N. Clark Str. fonmo 


Berlangt: Leute, um ben beliebten fidelen und 
Euftigen Boten Kalender zu terfaufen. Guter Bers 
dienft. Sei A. Lanfermann, 56 Filth Ave, Zimmer 
415. 11ot,3mX 


Rerlangt: Leute, um Kalender für 1901 zu verlau⸗ 
fen. Größte Auswahl, billigſte Preiſe. U. Lanfer⸗ 
mann, 5% Filth Ave, Zimmer 415. 1108, 3ın® 








Berlangt: Mäuner und grauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Breffer und Mafhinenmädchen an Knie: 
bojen. 412 N. Hermitage Ade., Ede Emily Str. 


Verlongt: Mann und Frau für ein fleines Sotel, 
Menn als Hausmann und Frau in der Küche zu bel: 
fen oder am Tijch aufzuwarten. Adr.: PB. 928 Adenp- 
poit. jonmo 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent da3 Wort.) 





Gejuht: Aunger, ftarfer, lediger Mann, der keine 
Arbeit iheut, jucht Stelle als Porter. Kann maiten 
und Bar tenden. Hat gute Stadtzeugnijje. Adr.: 
D. 917 Abendpoft. 

Geſucht: Junger Mann fuht Stelle alg Bäder. 
Kann on Pencd arbeiten. Charles Hanjen, 6265 
Wentwortb Ape., Englewocd. 


Geiudt: Gin Bäder, zipeite Hand an Brot und 
Nous juht Stelle. Adr.: Yeder, 211 Wajhburn Ape. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer ARubril, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Zabriken. 
Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen, an We— 
ſten zu lernen. 127 Haddon Ave., 2. Floor. mmdo 
Verlangt: Erſte Maſchinenmädchen und welche für 
Lining an Röcen. 754 N. Wood Str., Ede MeRey: 
uolds. 


Verlangat: Taſchenmacher und Seamſewers an Ho— 
ſen. Beſtändige Arbeit. Guter Lohn: fowie 25 gute 
Finiſhers. ZR3 Ellen Str., nahe Milwaukee Ave. und 
Lincoln Str. 


Verlangt: Majhinenmädden und Finiihers an 
Hoien. 684 M. X. Str. ſa mo 


Verlangt: Erfahrene Drygoons ⸗ Verta uferin 214 
N. Clark Stt. ſa mon 


Verlangt: Frauen und Mädchen, das franzöſiſche 
Zuſchneiden, Nähen und Trimmen feinfter Damen: 
kleider in zwei bis drei Monaten zu erlernen. Sehr 
auter Plat. Madame Thomas, 10 W. Diviſion 
Str. Ecke Aſhland Ave. 26d3,dofonmo, Im 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy: Arbeit 
für uns zu Haufe zu thun. Guter Lohn; ftetige Ar: 
beit. Erfahrung unnöthig. Nachyufragen nah 9 Uhr 
Morgens oder adreifirt mit Briefmarke: Ydeal Hoıne 
Wort Go., 155 Oft Wajhington Str., a 

onmo 


Oausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
41 Lincoln Place, 1. Flat. 


Berlangt: Ysraelitiihe Dame, 45-50 
Yabre, als Haushälterin, lebenslänglid. Schneider, 
ON. Wood Str. momido 


Verlangt: "Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Kinder, feine Wälhe. Guter 
Lohn. 65 MW. Taylor Str. 

Verlangt: Kleines Mädchen für Kleine Familie. — 
06 Mohamt Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 1331 
Eliton Une. 


Verlarngt: Ein gutes junges deutiches Mädchen für 
Hausarbeit. Kleine Yamilie. Guter Lohn. NRahzjufra: 
v Dirapas, den 1. Januar. 7IO RN. Weitern Ape., 

fat 3. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe bei Hausar: 
beit. 1346 Auftin be. 


Verlangt: Ein Mäpcen, um Gefchirr zu waſchen. 
81 Elyboun Ave. . momido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Deutiches bevorzugt. 112 S: Center Ade., 1. Flat. 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 458 
Roscoe Etr. 


DVerlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 560 N. Hal: 
fted Str. 


momi 


Verlangt: Hansarbeit3mäddhen, Familie von 2, 8. 
347.Oft North Une, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 32 
MW. Rortb Ave. momido 


Berlangt:- Eine Wienerin oder Ungarin zur Silfe 
beim Djen im Reftautfant. Bondy, 258 State Er 
‘ onmo 


Verlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 
Vrivat: und Gefhäftshäuiern bei hohem Lobn, dur 
Mır3.6.Runge, 64 Sevdgwid Str., Ede enter. 

8d;3X, Im 


Verlangt. Fran für leichte Hausarbeit. Gtetiger 
Blog, 4453. Vrinceton ne. 5 


Berlangt: Katboriies Mädchen oder: Wittfran, 
fanı gutes dauerndes Heim haben bei gut fituwirtem 
Wittmann in mittleren Jahren. als Kauspälterin. 
Wr. Sälubed, 4816 Throop Sir. - famo 


5 BSH Bert 


bilinpine Xnfor- 


BEE Te — Sausarb eit “ * * * 
Berlangt: Köchin und Mädhen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 343 ©. Halfte Er. * momi 
Verlingt: Gutes Mädchen für allgemeine KHausar: 
beit. Nadzufragen: IM1 Milwaukee Ane., Store. 


Verlangt: Aeltere Fran als Saushälterin. 87 
Milwaukee Ave. Nahzufragen im Store, 


erlangt: Ein junges Mädchen von 16 Jahren al 
Stüge der Hausfrau. 382 Milwaufee Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für 
leichte Hausarbeit. Kann, wenn gewünjcht, Abends 
re Haufe gehen. 394 N. Hermitage Ave., vorne, 
oben, 

_ erlangt: Eine gute deutiche Köchin für Bujinek- 
Lund. Borzuiprechen heute Rahmittag. 70 ©. Water 
Str. - e 


Verlangt: Ein tüchtiges "Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mleine Familie. Guter Lohn. 200 Ra: 
eine Ape. momi 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Ungeigen: unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Wittwe im mittleren Jahren judht Stelle 
als Haushälterin. Gute Köhin. R. Gieie, 126 Jef: 
ferion Str., Ede Kinzie, 2. Yloor. 


Geiuct: Aeltlihes Mädden fuht Stelle als Haus: 
bälterin. Nahzufragen: 1394 Xerington Str., nabe 
California Ave., yınten. 


Gejudht: Eine Frau juht Arbeit in Reftaurant, 
zum Gejhierwafchen, Busen oder irgend welde Ars 
beit. Sorgenfrei, 24 Maud Ave. 

Sejuht: 7 Mädchen, Köchin, zweite Arbeit, geiw. 
Hausarbeit Mrs. Stich, 3340 Halfted Sir. 


Gefuht: Suche Arbeit irgendweldher Art. Wäſche 
außer dem Haufe wird prompt beforgt. Mes. PB. 
Schmitt, 13 Maud Abe. 

Gejuht: Aeltere, anftändige deutiche Frau, lange 
Jahre in Päderei und Gafe, juht Pla als Haus: 
bälteriu, bier oder auswärts. 828 Byron Ade, 


Gefucht: Anftändiges Mädchen, 16 Jabre alt, ſucht 
tSclle. 329 Elybourn Ape., 1 Treppe. 


Geindt: Näherbeit in und außer dem Haufe. Auch 
alte Sahen umgcarbeitet, billig. 336 W. Chicago 
Ade., 2. Flat. 


Gefhäftsgelegenneiten. 
(Unzeigen unter diejee Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


und SBigarrenftore = Einrichs 


Ausverfauf.— Candp- 
800 S. 


tung. Guter, jböner Store für zwei Leute, 
Halited Str. 


Km; Hotel und Neitaurant, Syabrikdiftrift, Domn: 
town; 21 möblirte Zimmer; Miethe $70; Eigenthü: 
merin eignet das Gebäude. Krankheitshalber. Hinge, 
59 Dearborn Etr, 


„Hiuke“, 59 Dearbort Str., verfauft jederart 
Gejchäfte. Käufer und Verkäufer jollten voriprechen. 
— Verkäufer müjien $1 Ginfchreibegebühr bezahlen. 
Reinerlei Koften für Käufer. 


Zu verfaufen: Sofort, yamilienverbältnifien bal- 
ber. guter Saloon mit große Halle, Zogen-Halle und 
Klubzimmern und Wohnung. Ein guter Plak für 
einen beutichen Mann. Näheres zu erfahren: 237 Oft 
Miıdijon EStr., 3, Floor, zwiichen 4 und 6 Uhr Nad: 
mittags, Office, 31d3,10X 

gu verfaufen: Guter Ed:Saloon,  billie, eigene 
Firtures, Pooltiih, Klondike-Tiih, Stod und Caſh— 


Regifter. Habe anderes Geihäft. 61 W: North. Up, 


Großes: Hotel und Saloon zu berfaufen. 

Krantheitthalber bin ich wezwungen, mein neue?, 
autzahlendes Hotel und Saloon zu verlaufen, die 
größte Baprermühle (befhäftigt hunderte von Leuten) 
aercnüber tiefem Hotel. Unterfucht und überzeugt 
Euch. Näheres bi Henry Ullrich, 1209 Majo: 
nic Temiple. 503, 1m! 


Zu verfaufen: Eine der beiten PBädereien im Mit- 
telpunft der Stadt ift wegen Krankheit billig zu bere 
faufen. Nahzufragen bei Chas. Taufchel, 268 State 
Str., Hammond, Ind. ſonmo 


Gute Gelegenheit für einen Barbier, welcher eruft- 
baft beitrebt ift, "eine jichere Eriftenz zu gründen. 








Nachzufragen 568 R. Aſhland Ave., nahe Milwaukee 


Ave. 2. Flat. 


Zu verkaufen: Ein guter Buther-Ehop. billig. 
Suite B. 95 Waſhington Str. 2d, 1w* 


Zu verkaufen: Schöner Ech-Saloon, Südoſt-Ecke 
Chicago und 40. Ave., Ende«von Car-Linie. Gute 
Leaſe und großer Vorrath. Einnahme durchſchnittlich 
$28 per Tag. Verlaufe mit oder ohne Stod. Kommt 
und unterjucht. famo 


Zu verlaufen: Gutgebender. Tabak: und Zigarren 
Store. Lincoln, Belmont und Ajhland Ave. Billige 
Miethe. R. Walter, 1715 N. Aſhland Ave. ſmo 

Au vermiethen: Ein guter Ealonn unter günftigen 
Penincungen. Näbere Auskunft wird ertbeilt in ber 
Independent Bra. fin, 586-612 N. Halited Gtr.. 
swifhen 2—10 Uhr Morgens. 26jn,didoja® 


dofrfafonmo 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partner oder Bartnerin in Saloon mit 
möblirten Ziminern, Sidfeite. Alter Plab; bei Witts 
frau. -Radzufiagen! 42 Fiftb Ave, im Saloon, 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Bert.) 


Zu vermiethen: 7.50, vier belle Zimmer, mit Gar: 
ret. GI N. Lincoln Etk., nahe Milwaulee Ave. 





Zimmer und Board. 
(Ungzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer an 
anftändigen Herrn, Alle Begiiemlichkeiten, bei Xeuten 
ohne Kinder, 304 Hudjon Ave, 2. Flat. 


Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Unseigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wert.) 


Für Mamas, Papas, DOntel3, Zanten praktijche 
fte8 Weihnachtsgefchent empfehlen: Eijerne Betten 
felbftgemanyte Matragen, Couces. „Lion“ Co., 192 
$. North Ave. d31— 31% 


Kaufs: und Berfaufd:-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Die beiten Geldihränfe zn niedrigften Breijen, bon 
$25 aufwärts. Sabath Safe Co., 158 Fifth_Uve. 
2805 %,Im 


Nahmaſchinen, Bieyeles 2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gens das Wort.) 


Pr Löunt alle Uirten Näbmafhinen Laufen zu 
Whosefalc:-Breifen bei Alam, 12 Udams Gier, Neue 
filberpiastirte Singer $10. High Arm 812. Neue 
Wilion $10. Sprecht vor, ebe Zar kauft. 7febe 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Mann in den Mer Jahren ſucht 
die Belanntihaft einer Wittme mit Vermögen, zwecks 
Heiratb. Nur aufrihtig und ernft gemeinte Offerten 
mit Angabe der genauen Wodrejje werden berüdjichs 
tigt. Adr.: ®. 87 Abenbpoft. 


Heirathsgeſuch. Junger Mann, 30 Jahre, allein= 
ftehend, mwünjcht die Welanntihaft eines Mädchens 
oder Wittive zu machen, um felbige bei gegenjeitiger 
Zuneigung zu ehelichen... WUgenien verbeten. Adr. 
mit Angab: näherer Verhältnifje: W.. 241 Abendyoft. 


Reclies Heiratbägefuh: Werthe junge Mädchen und 
Wittwen, wenn eine von Euch fatholiih ift und et= 
was Vermögen bejißt und ohne Anhang, jo fchreibt 
dertrauenspoll an mich: betreffs Heitath. 3b kann 
Gud verjihern, dab Ahr feinen befieren befommt. 
Adr. D. 98 Abendbpoft. 0324, momijamo 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 3 Cents das Wert.) 


Englifjdhe Sprade für Kern 
men, in Kleiuklaflen und privat, jowie Buchhalter 
und &andelsfäcer, befauutlih am beften gelehrt im 
N. W. Aufinch College, 92 Mihvautee Ude., nabe 
Baulina Eır. ar 2a * En 

eginns jegt. rof. George Jenfien, Brinzipal, 
NS " 1bag.dbfe® 


Sither:, Piano, Violine und MandelinsUnterricht 
in Rayn’3 Mujif:Atavemie, 765 Eiybourn We, 
38d;%, Im 


AUcademyofMufic 5ER. Alhland Ape., 
2. Flat, nahe Milwautee Ave. Erfter Klaffe Unter: 
riht in Piano, PBioline, Mandoline, Bither und 
Guitarres 50.Gents. Alle Sorten Inftrumente zu 

Wbolejale-Preife. Ain 11* 


Gründlichen Zither, Mandolin:, Guitar: und 


Pirno:Unterricht ertheilt Fräulein D. Mueller, 774 
Mitmwautce Ave. 2%6d;, mijamo,im 


Aerztliche s. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Weis Str., Spezial-Arjt. — 
Creihlehts:, Haut, Bluts, Nieren:, Leber: und Mas 
gentrankpeiten jhnell aebetlt, Konjultation und Uns 
seriuhung frei. Spredfunden 9-9, —— — 

n 


2. GE. Iceland, M. D. 6. 2. 2. ©., 2 j 
163 State Str. und 307 Divifion Etr. 15 Yabre in 
Chicago. Erfter Klajie Arbeit. Mäsige Breije. 

löde;, mtX 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


——— na 


erren oder Las: 


Breife mäßig. 


Sertkauf. — Eigenthümer ift gezivungen, 
ze von 140 Uder, Haus, Stall, eingezäunt, 50 
der urbar, für die Hälfte Werth zu verlaufen — 

$1500. Senry Ullrich, 1209 Mafonic Temple. 
9d;,1mX 


Bradtvolle Frucht: oder Getreidesffarmen zu ver: 
taufhen oder auf leichte Zahlungen. Aldrich 163 
Randoiph Str., Ziminer W. Toy,imf 


Zu tertanfhen: Gegen FFlatgebäude, jchuldenfreie 
Farm, i68 Ader, nahe PBalatine, 25 Meilen von Ghis 
cago, 817,00. Schmidt, 22 Lincoln Abe. 


Süpdfeite. 


9 monatlid,. 
BY moneis: 8 
* monatii 

Bezahlen neues 5:Jimmer Wecker Brid: Front u. 
Breis $1175. Baar-Anzahlungs nur $100. Spredt vor 
in Zweig-DOffice, 6515 Juftine Str. Nehint Ajblanp 
Ave. Gar nad 45. Gtr., swer 47. Str. Gar nah 
Aibland Ave. ® > ; 
— S. E. Gro, Figenthümer, 604 — 


Berſchiedenes. 


Zu verkaufen: Nette Ede, 50 bei 13 Fub, 20 Str. 
und Sopring;ield Ave. Seht billig. Macht Offerte, 
— Ebenalls Nordweſt-Ecke Winfield Ade. und 31. 

tr gepflaſtert und alle Aſſeßments bezahlt. 5 
25. — Nette Geihäftss@de, Chicago Ave. und 
Springfield Ave, alle Verbejjerungen. — Sechs Sim: 
mer und Bajement Brid Cottage, große Barn, Ede 
von Alley. Günftige Bedingungen. Zum halben 
Breis. Nahzufragen beim Gigenthümer Aug. Bias 
dorn, 1909 W. Chicago Abe. ſamo 


— ———— 
Dabt Ihr Hauſfet zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu verniethen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir. baden immer Käufer an Hand, — Gountegs 
erien von I0—iZ Ahr Vormittcgd,. — 
Richard A. Koch & Co. 
Rew Vork Life Gebäude, Kordoft:Gde sk uns 
Mourve Gir., Zimmer 814, Slur 8, 
12m2,2° 


Wir können Eure Käufer uno Lotten fchnell ver: 
faufen oder vertaujihen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenithum und zum Bauen; niedrige Zinjen, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milwaukee 
Uve., nahe North Ave, und Robey Str. didoja® 


Geld auf Möbei ıc. 
(Unzetaen unter diefer Rubrik, 9 Gents das Merk.) 


u. O. Freucq, 
128 LaSule Straße, Zimmer & 
Geld zuverleipen 
auf Möbel, VBianos, Pferde, Wagen m. f. m 
Rleine Anleihen 
von 320 bis $4M unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euh die Möbel nit weg, ivenn wie 
die inleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Gurem Befig. 
Wir haben das 
größte veutihe Gefäße 
in der Siadt. 
le guten, chrlien Deuticen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihe werdet es zu Eurem Boripeil finden, bei mıe 
borzufprechen, ebe Ihr anderwärt3 hingeht. 
Die fiherite und zupsrläfiigfte Bedienung zugefiert. 


%. & Frend, 10ap,1j2 
128 LSaSalle Straße, Zimmer 3. 


Seld! GSeid? —A 
Chicago Mortguye loan Gompany, 
175 Dearboru Gir., Zimmer 216 uno 217. 
Shicago Wortgage Noan Company, 
immer 12, Hapmarket Theater Quilding, 

161 @W. Mopdifon GStr., vritter Flur. 


Wir leiben Eud Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel. Pferde, Wagen oder its 
gend Welde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
bungungen. — Dariehen Fönnen zu jeder Zeit geihadhs 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenoumen, woburd die Koften der Unleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage L2oan Gombany, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


— Geld z„uderleihen — 

auf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
mein von $20 bis $2W, zu den billigften Raten und 
leichtefter Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
von uns borgen, laufen Sie feine Gefahr, dak Sie 
Ihre Sachen verlieren. LUnfer Geihäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen wer⸗ 
den gemadht. Wiles privat. Bitte, iprecht vor, ehe 
Sie andersivo hingehen. WUlle Auskunft mit Bers 
gnügen ertheilt. 

Das einzige deutjche Geichäft in Ehicayo. 
Udler Leib Eo., 70 LaSale Str., 8. 34, Ede Rans 

dolph Str. D. E. Boelter, Manager. x® 


Chicago Credit Gompauy, 
92 LaSale Str., Zımmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenflände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Piano?, Pferde und Wagen. Gpreht bei un: dar 
und {part Geld. 

92 LaSalle Str., Bimmer 21. 14u® 
Brand: Office, 534 Lincoln Uoe.. Late View 


Finanzielies. 
(Ungeizen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Ceid sobre KRommifion. — Louis Freudenberg Der« 
leiys Privatsftapıtalien von 4 Proz. an ohne Roma 
mifion. Bormittags: Neidenz, 377 R. Hoyue Une. 
Ecde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nayınittagb: 
Drfice, Zimmer 341 Unity Widg., 79 Dearborn — 

4 


GeldohbneKommiifion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigeuthpum und zum 
Bauen und beredhnen feine Kommiflion, wenn gute 
Eicperheit vorhanden. Zinjen von 45%. Häufız 
und Lotten gone und vortheilbaft verfauft und ver» 
taucht. — William Freudenberg & Eo., 140 Waxibs 
ingten Str., Südoftede LaSalle Str. 9fb,ddfa® 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommijjion. 
RihbarvA.Roh& Go, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 YaSalle, Ede Monroe Str. 
Sonntags offen von 10-12, 2d;5X* 


— — — — — — 


Wenn Hppotbeten-Wudherer droben, jpredt ver 
Zimmer 41, R LaSalle Str. 20no 


— — — — — — — — 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
ſchneüſtens: Lohne, Noten, Board-Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Richts im Votaus 
zu bezahlen—durh unjer Syftem fann irgend eine 
Rehnung kollettirg werden. —Wir bereihnen nur eine 
tleine Kommifjion und ziehen e3 von der follektirten 
Bill ab. Dur diejes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerkjamfeit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir folleftirt haben. Wir ziehen mehr jchlechte Schul⸗ 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Kein Er⸗ 
foig, teine Bezahlung. The Greene Agench, 502 
59 Dearborn Str., Tel.: Gentral 871 17de3imX 

Grane’s (Leichte Abzahlungen.) 

Kredit für alle Herren-Kleider, Kundenſchneider⸗ 
Arbeit, Damenkleider und Pelzſachen, 
wöchen tliche oder monatliche Abzahlungen. 

Buell D. Crane& 6 


v., 
167—169 Wabajh Ape., 4. Floor, Elevator. 
7d;X* 





auf Beine 


Auf Kredit — Meine Abfihlagszahlungen von 50 
6t3. und $1.00 die Woche — Herren: und Rinders 
Anzline und Weberzieher, fertige und zu Maß ges 
machte, Damen: und Mäpdden:-Jadet3, Kleider, Röde 
und PBelziahen, in den allerneueften Moden und zu 
den allerbilligften Preijen. I. Lewy, 66 Ban Buren 
Str., nahe State Str,, Room 4. 10d51m*X 


Löhne, Roten und fhlehte Rechnungen aller Ars 
tullettirt. Garnijhee bejorgt, jchlehte Miether ent» 
feınz. Sppothefen forclojed. Keine Borausbezahlung. 

Greditor’$ Mercantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Bimer 9, * Madiſon Str. 
5. Schult, Rehtsanmwalt.—E. Hoffman, Konitabler. 
Xottdi dofa,li 


Löhne, Noten, Mietde und Schulden aller Art 
prompt ollektirt. Schlechtzahlende Mietder hinaus: 
eicht. Keine Gebühr, wenn mit erfolgreidh. — 
Ibert A. Kraft, 155 LaSalle Sir., Zimmer 1015, 
Telephone Central 582. 30;* 


„Ihe Standard Agency.” — Üorderungen jeder 
Urt eingezogen. Bezahlung aus ven Einnahmen. 
Keine weiteren Koften. 95 Dearborn Str. 

058, 1mX 


Der Bridmacher-Krantenunterflügungsperein von 
Chicago hält ihren 13. jährliden Ball am Samftag, 
den 5. Ianuar 11 in Schmidt’s Halle, Eiybourn 
Ave. und Wellington Str., ab, und bittet —— 
und Bekannte um zahlreichen Beſuch. Für beſte Mu— 
fit fowie prompte Aufwartung ift gejorgt. Ball bes 
ginnt 3 Uhr Abends. Tidets 25c für Herr und Dame, 
Adtungsvol: Das Komite. mofr 


Löhne kolleltirt für arme ‚Leute. Zimmer 41, 
92 LaSalle Str. 20n0® 


Banterott: Verfahren eine Spezialität. Billig und 
fhnell. Zimmer 41, 92 LaSalle Str. Ano® 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen umter Diele Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Albert 9. Kraft, Rebisanwalt. 

PBrozejje in allen Gerihtshöfen geführt. Redtss 
geihäfte jeder Art zufriedenftelend bejorgt; Banke⸗ 
tott: Verfahren eingeleitet; gut ausgeftatietes Rolle: 
tirung3=Dept.; Anjprüche überall Ducdgejegt; Löhne 
{nel tollettirt;  Wbitrafte egaminirt. Beite Refes 
renzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. Xelephon, 
Gentral 582. 4de3,didoia® 


Walter G. Kraft, deutfüä:r Advotat. Fas⸗ 
eingeleitet umd vertbeidigs in allen-Werichten. Kechts · 
geihäfte jeder Art zufriedene wertreien. Berfabs 
ven in Bankerottja Len * eingerichtetes — 
runos⸗Depattr ment. Ani berall 
Löhne jhnell Tellektirt. Schnelle Abrehnungen, 
Empjebiungen. 134 Waihington Etr., Zimmer 814, 
Te. M. 188. »t® 


$ sch 210 t te Resttanmalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. a 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnu 
Osdood Str. 


: bi j on, Adv 
au i Schlie: — 9, "Sidoh.6de den Ave 
Larrabee Str. 


ng: 105 
208;* 


uns 
Simmer 9. ld, im,2 


— 
— E: VER 





Eine freie Verſuchs Behandlung jedem Peiden. 
den privalim per Yon überfandt. 


Ein wunderbares Mittel 


für eine jhredliidhe Krank: 


heit — Die Seilung ift dauernd. 


Eine freie BVerfuhss Behandlung wird frei_ der 
landt vom State Wedicel Anftitute um bie That» 
ache zu beweifen, tas bie fchredlihhte aller Rranks 
iten geheilt werden fann. GS wird viel geftrits 
ten über bdiefen Gegenitand, aber xhatjahen find 
unleugbar und mäflen anerfannt warden. Die Wirs 
fung diefes neuen Mittels ift merfwürdig, Der 
Kt, der das Inſtitut unter t. „bat 
eine lange und meitreichende Grjahrung im der Ber 
handlung biefer Blutfrankpeit, und bor ungefähre 
wei Yadren, nad einer langen Reihe von Unters 
uhungen, fand er ein pofitiveg Mittel, das »ie 
irtung bes Gifte aufhebt und — mei 
und e8 aus bem Körper entfernt. Da er alich 


durch die Rranftgeit 

aar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Beulen, Bleden und - unange« 
nehmen Gntftellungen bedeit war. Au ein paar 
Xagen var bie ganze Außere Saut "geheilt und au 


URHaulahka, 
das Staalsglück. 


Bon Rudyand Kipling und Wolcott 
Baleftier, 


(Fortſetzung.) 

Sie ſetzten ſich dann Beide in der 
Nichtung nach der Stadt in Bewegung, 
Jugguth Singh aber drehte ſich häufig 
im Sattel. um furdtfame Blide nad) | 
rüdmärts zu werfen. Tarbin nidte 
ihm, die erbeutete Flinte auf feiner 
Hüfte wiegend, beruhigend zu. WRid}= 
tig gebraucht, war e8 übrigens eine bot= | 
treffliche Flinte, hatte Tarpin gefuns | 
ben. 

Am Eingang von Sitabhais Palaft- 
bügel ftieg ber Cunuche ab und fchlurf- 
te, ein wahres Bild der Angft und Be- 
fchämung, über den Hof. Tarvin ritt | 
ihm klappernd nach, und als er eben 
durch eine von den Thüren verſchwin⸗ 
den wollte, rief er ihn zurück. 

„Sie haben ja Ihr Gewehr vergeſ— 
ſen, Juggut; zu fürchten brauchen Sie 
ſich nicht davor.“ 

Trotzdem ſtreckte Juggut nur zö— 
gernd die Hand danach aus. 

Geſchadet hat ja der kleine Scherz 
Niemand. Melden Sie ſich bei der 


Dame als glücklich zurückgekehrt und 


beſtellen Sie ihr meinen Dank für die 
Aufmertkfamtken!“ 


Nicht der leiſeſte Ton drang zwiſchen 
den grünen Gitterſtäben hervor, als 
Tarvin aus dem Hof ritt. Der Thor— 
bogen ſpie weder Balken noch Steine 
aus, und die Affen lagen ruhig an ber 
Kette. Auf ihren nächſten Schadhzug | 
mußte fi Sitabhat offenbar erft be- 
finnen. 

Zarbin war fi vollftändia im Kla— 
ren, was er zunächlt zu thun hatte — 
ipenn je, jo war jett eine Yanfare, an 
gezeigt. 

© ritt er denn ſpornſtreichs zur 
Moſchee hinaus, riß ſeinen tauben— 
grauen Freund aus ſüßem Schlummer 
und übergab ihm folgende Botlſchaft 
zur Beförderung: 

„Frau Mutrie, Denver. — 

Halsband hr Eigenthum. Hals 
bereit halten. Schienen legen nad) 
Topaz. Tarvin.“ 

Im Raſthaus wechſelte er nur ſein 
Pferd und dann ging's zur Kate. Er 
knöpfte ſeinen Rock feſt zu, betaſtete von 
Zeit zu Zeit zärtlich die Taſche, die das 
Naulahka barg, und ſtieg, nachdem er 
Fibby im Hof angebunden hatte, die 
Stufen zur Veranda hinauf. Frau 
Eſtes war die Erfte, die ihm entgegen- 
trat und ihm bie gehobene Stimmung, 
feine Zufriedenheit mit fih und ver 
Melt, von den Augen ablas. 


„Sie haben Angenehmes erlebt ober | 


gehört,“ 
herein!“ 

„Das Angenehmſie oder Zweitange⸗ 
nehmſte, was zu erleben war,“ verſehzte 
er lächelnd, indem er ihr in's $amilien- 
gimmer folgte. „Sch würbe es |hnen | 


tief fie. „Bitte, fommen Sie 


für mein Leben gern erzählen, Frau | 


Eftie?, erfiide faft daran, wenn ichs 
Nlemand erzähle, aber für Leute, die in 
der Gegend wohnen, iſt die Gefichte | 
nicht zuträglih. Meinem Gefchmad 
na würde ich am liebiten den Aug- 
rufer Dingen und ein paar Mufitanten 
bazu, um das Ergebniß bekannt zu 
machen, und wir würben ein freuben- 
feuer anzünden und fo eine Art 4, Juli 
feiern, tmobei ich die Unabhängigfeit | 


bon den Eingeborenen mit Begeifterung | | 


erklären wollte, aber e3 geht leider Got: 
te8 nit. Etwas Anderes aber kann 
ih Ihnen ſagen. Sie bermuthen wohl, | 

mwe&hald ich fo oft hier bin, Frau Efteg, | 
ba8 heißt abgefehen dabon, daß Gie 
fo gütig gegen mich find, daß ich Sie 
und Ihren Mann ſehr gern habe und 
mich rieſig freue, mit Ihnen plaudern 
zu können ? Aber den anderen Grund 
den haben Sie wohl errathen?“ 

„Ich glaube faſt,“ erwiderte Frau 
Eſtes lächelnd. 

„Nun, das freut mich! Freut mich 
rechiſchaffen, muß ich fagen! Dann 
barf ich auch wohl hoffen, dak Sie 
auf meiner Seite find. 2 

„Wenn Sie meinen, dab ich Ahnen | 
Alles Glück wünſche, gewiß! 
Sie werden begreifen, daß ich für 
Fräulein Sheriff eine große Berant- 
wortlichkeit fühle ... ich bin manchmal 


mit mir zu Rathe gegangen, ob ich nicht 


Frei nn 
. Männer! 


Zaufende von Euch haben di a turgejeße 
übertreten und feid in folge deffeu nerdös 


und geihwäht. Ahr bebürft der Hilfel 
Ehreibt vertrauenspoll an mid, denn ich bin. 


gewiß, daß mein uneigennükiger Rath e 


Eud) ermöglichen —— — 
langen und ſomit wieder ei ein froher, glücli⸗ 


1 Et3 zu Tage! 


Aber | 


war Beſſerung in jeber Ginfiht wahrnehmbar. 
kur ze Fortfehung mit * Mittel bradte eime * 
Händige Keilung gu Meg 

Die freie Verfußs-ehandtung rettete wiele die 
fonf em frühen Tode Yerfallen wären, und biefeh 

er Zwed welcher BB nftitut veranlaßte, biefe 
Offerte zu maden. An allen Fällen, wo die Wuns 
den die Krankheit deutlich bi — kennt der Leis 
denbe ben Namen und bie Natur des Leidens voll⸗ 
Na nl 48 viele — md 38 
r ugezogen haben, follten an 

tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, er "> 
gms ausführlich beihreibt umb ebenjall 

Wirkung ihres neuen Mittels, Giftlide, aet 
Shidt Euren Namen und Üdrefle on das State 
dical Anftitut, 134 Elektton⸗Gebãude, Fort Wayne, 

ad., und fie werden Euch bie freie Verfuchsbehands 
— portofrei — welche den Deidenden ſolch 
wunderbare Erleichterung berihafft, fol’ ein ents 
— Sefüpl_ der Freude über ihre Beſſeruns 
erdotruft. die ſie völig für alles frühere Leiden 
und Verzagtſein welche frühere Fehlſchäge verur⸗ 
ſeten. entſcha digen. Sqhreibt bealnimt heute. U⸗e 


an ihre Mutter ſchreiben ſoll und ihr 
mitiheile. 

„ah! Ihre Mutter weiß Alles, die 

| ift voll davon, und ich darf mohl fagen, 
es wäre ihr höchſter Wunſch. Dort 

liegt die Schwierigkeit nicht, aber an— 
derswo, Frau Eſtes!“ 

„Ja, ja, ich verſtehe Sie. Ein eigen⸗ 
thümliches Mädchen, ebenſo ftark als 
weich. Ich habe fie feft in’3 Herz ge: 
fchloffen und bewundere ihren hoben 
Muth, und doch wär’ mir’g lieber, fie 
hätte ihn nicht und mürde aufgeben, 

| mas fie damit erfämpft. WIE rau 
| märe fie ganz gewiß beffer an ihrem 
Platze,“ febte die Miffionarin über- 
legend hinzu. 

„Wie berjtänbig Sie find!" fagte 
Taroin mit einem bemundernden Blid, 
„Wie verfländnißpofl! Ganz das—⸗ 
felbe habe ich wnhl hundert Mal ge- 
| Sagt! Und find Gie ferner nicht au) 
der Anficht, Frau Eftes, es wäre am 
beiten, fie würde vom led weg hei— 
rathen, ohne allen Zeitverluft?” 

Yrau Eftes fah ihn forfchend an; 
diefer Tarbin war ihr mandjmal etwas 
unberftändlich und verblüffend. 

„sch meine, wenn Gie flug find, fo 

jtellen Sie den Zeitpunkt dem Laufe ber 
Greigniffe anheim,“ entgegnete fie nad) 
einer Weile. „Wir haben ihr Wert 
hier beobachtet mit der jehnlichen Hoff: 
nung, daß ihr gelingen möchte, was 
noch Seinem gelungen ift, aber mein 
innerfte3 Gefühl fagt mir, daß es nicht 
ber Fall fein wird. Gie hat zu viel 
gegen fih. Tauſendjährige Ueberliefe— 
rung, Qebenzgemohnheiten, Erziehung, 
Alles fteht ihr enigegen, und früher oder 
fpäter wird die Niederlage kommen. 
| Darein muß fie fich ergeben, troß ihrer 
Entfihloffenheit und Tapferkeit. Im 
ber lebten Zeit habe ih manchmal ben= 
fen müffen, ber Kampf fönnte ihr nahe 
bevorftehen; im Spital herrfcht große 
Unzufriedendeit. Mein Mann bat 
Mandes gehört, mas uns fehr beun- 
ruhigt.“ 

„Beunruhigt! Das mill ich meinen! 
Das ift ja gerade das Schlimme an ber 
Gelhichte... . nicht nur, daß fie mid) 
warten und mitunter berziveifeln läßt, 
Frau Eftes, fondern daß fie mittler- 
mweile in die unerdenklichiten Wefahren 
rennt! ber jett habe ich feine Zeit 
mehr abzumarten, daß fie das einfieht, 
ih muß ihr beibringen, daß es jeßt bie 
allein richtige Zeit wäre, Nilolad Tar: 
bins Frau zu werden. Jh muß fort 
bon Rhatore, das ift der langen Rebe 
furzer Sinn, Frau. Efles! Fragen Sie 
nicht warum, ee muß fein. Und ic 
muß Sate unbedingt mitnehmen — 
wenn fie Khnen lieb ift, jo helfen Gie 
mir!“ 

Frau Eftes gab die befte Antwort, 
die fie geben fonnte, fie fagte, fie wolle 
binaufgehen und State feinen Befuch 
melden. Diefe Meldung fchien viel 
Zeit zu often, aber Tarbin wartete 
nicht nur geduldig, Jondern mit zuber- 
fihtlichem Lächeln. Er zmeifelte jeßt 
gar nicht mehr, daß Kate fich herum- 
bringen laflen werbe; in ber Trunten- 
beit des einen Erfolges märe e& ihm 
unmögli gewejen, am andern zu zwei⸗ 
| feln. Trug er nicht das Naulahla in 
| der Brufttafche? Kate gehörte dazu, 

| fie war unlöglich damit verfnüpft. Jm- 
| merhin tar er ganz gewillt, die Hilfe, 
| die fich ihm bot, anzunehmen, und er 
dachte mit Vergnügen, daß Frau Eftes 
dabei fei, ihr fräftig und lang zuzu— 


reden. 
| Plöglich entbedte er auf einem Tifch- 
chen eine neue Nummer bes Vopazer 
| Tageblatieg ‚und als er fie burchlas, 
| ſtieb er abermals auf ein gute Dmen! 

Er hatte fih nicht getäufcht im Ver: 
| trauen auf bie „zögernde Uber“, bie 
| Zeute, die in feinem Auftrag bie Mine 
| bearbeiteten, hatten jet wirklich eine er= 
giebige Aber gefunden und man förber- 
‚tein der Woche für fünfhundert Dollar 
Er ftedte das Blatt in 
die Tafche und übermand mannhaft die 
Luft, Freudenfprünge zu maden — 
vielleicht war e8 boch rathfam, mit die- 
fer Leibesübung zu warten, big er Kate 
geiprochen hatte! Den kleinen Freu- 
benpfiff, ven er fich zum Troft geftatten 
mollte, mußte er auch unterlaffen, denn 
Hieht- kam biefe Kate zur Ihür herein, 
und bie mußte er doch mit einem Lä- 
‚ Keln begrüßen. Sie hatte ja jet über» 
haupt feine Wahl mehr, und fein Lä- 
cheln mar allerdings geeignet, ihr das 
lat zu maden. - 

Der erfte Bid in ihr Geficht belehrte |, 
ihn jedoch, daß ihr bie Sache noch lange 
nicht jo fabengerade vorfam. Das 
fonnte er damit entfulbigen, baß fie 
ja den Urfprung feiner inneren Gemiß- 
beit nod) gar nicht fannte. Ex hielt fich 
fogar damit auf, bag graue, mit 


ſchwarzem Sammt beſehzle Haustleib | St, Be 


zu beachten, das fie heute trug, n 
er fie all die Zeit her nur in Weiß ge- 


rear mi, daß Du für eine Weile 
Dad ei daR,“ bemerkte 


— 
Be 


Er hielt dabei ihre fchma 
beitete Hanb in ver braunen Tape fell, 
bie au feitem weißen Aermel hervor: 
* und ſah ihr geſpannt in die Au⸗ 


as für eine Geſchichte?“ 

„Indien — die ganze Gelhicte. 
Ich möchte, daß Du mit mir heim⸗ 
tämft,“ fagte er fanft. 

Seht blickte fie zu ihm auf, und er 
fah um ihren Mundmwintel Spuren be3 
Kampfes, den fie mit Frau Eftez aus- 
gefochten haben mochte. 

Du willſt —— Ich bin ſehr 
froh darüber ... Du verſtehſt doch wa⸗ 
rum?” 

Die Iehten Worte hatte fie mit ber 
deutlichen Abficht einer Freundlichkeit 
binzugefebt. 

Tarvin nahm lachend Plab. 

„Sa, ich kenne Dich: Abreifen werde 
ich allerdings, aber nicht allein, Du ge= 
hörſt auch Dazu,“ verficherte er, ihr zu> 
lächelnd. 

Sie ſchüttelte ſchweigend den Kopf. 

„Nein, Kate, ſag' das nicht! Du 
barfft eö nicht jagen... . Diefes Mal 
wird e3 Ernft.“ 

„War e3 das nicht immer?“ fragte 
fie, fich ebenfalls fegend, „ür mid 
war e3 immer bitterer Ernft, nicht thun 
zu fönnen, was Du von mir haben 
millft, meine id. Es nicht zu thun, 
das heißt etwas Anderes thun zu müſ⸗ 
ſen, was für mich die ernſthafteſte Sa— 
che von der Welt. Seither hat ſich 
nichts verändert, Nick, weder um mich, 
noch in mir. Wenn das geſchehen wäre, 
hätt' ich Dir's gleich geſagt. Was ſoll 
denn jetzt anders geworden ſein für uns 
Beide?“ 

„Mancherlei. Zum Beiſpiel, daß 
ich Rhatore nothwendig verlaſſen muß, 
und daß ich Dich zurücklaſſe, wirſt Du 
mir hoffentlich nicht zutrauen.“ 

Kate hatte viel zu ſehen an ihren eige— 
nen Händen, die gefaltet in ihrem Schoß 
lagen. Erſt nach einer Weile blickte 
ſie auf und ſah ihm feſt in die Augen. 

„Nick,“ begann ſie, „ich möchte Dir 
gern erklären, wie ich die ganze Frage 
anſehe, was ich darüber denke. Fin— 
deſt Du meine Anſchauungen unrichtig, 
ſo kannſt Du mir's ja ſagen.“ 

„Selbſtverſtändlich ſind ſie durch 
und durch verkehrt!“ rief er, ſich nichts— 
deſtoweniger geſpannt vorbeugend. 

„Nun, laß mich's doch verſuchen! — 
Du willſt mich zur Frau haben?“ 

„Ja, das will ich,“ berfebte Tarbin 
feierlih. Gib mir Gelegenheit, daS vor 
einem Pfarrer zu wiederholen!“ 

„sh bin Dir dankbar dafür, Nid, 
E3 ift ein Gefchent, das größte und 


höchfte, das ein Mann geben tann, und 


ih danke e8 Dir. ber was verftehft 
Du eigentlich unter Heirathen — darf 
ih Dich das fragen, Nid? Du möd: 
teft, daß ich Dein Leben abrunde, daß 
Du mich neben anderen Dingen, wo⸗ 
nach Du trachteſt, auch hätteſt. Iſt dem 
nicht ſo? Sag' mir's ehrlich, Nick, habe 
ich recht oder nicht?“ 

„Nein, Du haſt nicht recht!“ erwiderte 
Tarvin. 

„Aber es iſt ſo! Die Ehe iſt immer 
ſo und von Rechts wegen. Heirathen 
heißt, in einen anderen Menſchen auf⸗ 
gehen, nicht mehr ſein eigenes, ſondern 
eines Andern Leben leben. Das iſt 
gut, das iſt das richtige Familienleben. 
Ich habe gar nichts dagegen, es ſtößt 
mich nicht ab, ich glaube, daßAndere ihr 
Glück darin finden, nur mich kann ich 
nicht hineindenken. Eine Frau, die 


heirathet, gibt ihr Selbſt auf, ſchenkt 


ſich her in jeder glücklichen Ehe. Ich 
kann aber mein ganzes Selbſt gar nicht 
hergeben, denn ich hab's nicht mehr, es 
gehört etwas Anderem. Und einen 
Theil von mir kann ich Dir nicht ans | 
bieten; wohl wäre er fo groß, wie der 
Theil, "den der Mann der Frau bon fich 
oibt, aber der Mann fann fich damit 
nicht begnügen, er muß Alles fordern.” 

„Das heißt alfo, Du müffeft Deine 
Arbeit aufgeben oder mich, und Lebte- 
res wird Dir leichter?“ 

„Daß habe ich nicht gejagt, Nic, aber 
mär’3 denn fo unbegreiflich, wenn ich’ & | 
fagte? ei bod ehrlich, Nie! 
Dir doch bor, mas Deines Lebens Zived 
und Inhalt it. Wenn ich fordern 
wollte, daß Du Deine Arbeit auf: 
gibft? Und was würbe ich Dir dagegen 
bieten? Die Ehe! Nein, nein! Die 
Ehe ift etwas fehr Schönes, aber mel- 
her Mann würde biefen Preis das | 
für zahlen?“ 

„a, mein liebes Kind, aber bie 
Stau? Die bezahlt biefen Preis doc 
gern! 

„Die glüdliche, die zum Glüd gebore- 
ne "Frau, ja, aber nicht jeber ift e8 ge- | 
geben, in der Ehe das Einzige zu jehen. 
Sogar für grauen gibt e8 mehr alß ei- 
nen Lebenszweck.“ 


Gortſetzung folgt.) 


— Unbewußte Grobheit. — Herr: 
„Herr Huber, an Ihrem Aermel ſaß 
eine Bremſe, ich habe ſie eben fortge⸗ 
jagt!“ — Frau Huber: „O, Goit, eine 
Bremſe!“ — Herr Huber: „Ru, mas ift 
benn da weiter?” — Frau Huber: „Ru, 
meeßte, da3 find bie Viecher, die fich im: 
mer an’3 Rinbvieh fegen!“ 


Seimfchrende Studenten 


in ben Feiertags⸗Ferien, lönnen, auf Vor⸗ 
zeigung der richtigen Papiere, Tidets via der 
RNickel Plate-Bahn nach allen Buntten im 
—* Paſſenger Aſſociation-Territorium 

zu einem und einem Drittel Fahrpreis 


gelegen, 
für die Rundfahrt erhalten. Tideis werden 


verfauft am Tage two die Schule flieht und 
am Tage vorher; giltig für Rüdfahrt bis 
zum Datum wo bie Schule eröffnet wird, 
—* nicht fpäter wie bis zum 8. Januar 
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enite— has Special! Mittel für Männer 
f 2 — Wirkt wie Zauber. Beſſerung 
folgt ** sh und Heilung iit dauernd. J 
GSroͤßter Wiederherſte ler verlorner Manneskraft 
bes Jahrhunderte. Es heilt poſitiv. 
zb Ihnen kein C, O. D, ober Nadı- 
acket —2* garantirt daß dieſes⸗ 

und dauerud heilt. 


Monatlihe Behandlung 
ohne Bezahlung. 


Man jende fein Geld, Schreiben Sie Beute für 
Menito uud legen Sie feniaehn 3 2 Cent Brie- 
marken bei für Porto, Kriegsfteuer, u. f. w. und 
Sie erhalten ofert einen Simonetligen Borrath 
ber Menito Arzneien per Roft ‚verfiegeltfranto, 

97 Prozent aller behandelten Patienten find 
ganlih dergeitelit, daher riefiren twir nichts mit 

biefer unerhört generöjen Offerte, beun wirtäns 

nen eine Heilung gärantiren. Urtheilen Eie 
barum jelber. Wenn Sie nad ‚teitgejegter Zeit 
überzeugt find, bat Menito Cie beiten weirb, 
fenden Sie uns 94. 70 für Die ganze 3 nmtenatliche 
Behandlung, anderfalis jenden Sie ben Meit der 
Mebizinen — und wir werden Ihnen nichts 
dafur berechnen. Wir vertrauen einfad) auf Ihre 
Eh rlichkert. Säreiten en va und legen Sie 
fünfzehn 2 Cent Marten b 
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Bir beziehen uns aus irgemb eine Ban? ober 
großes Seihhäftshaus in Milwaukee, 


nabnıe 
ittel ra 


Aus der Trilobiten⸗Zeit. 


Das obere Miſſiſſippi-Thal, die 
Ufer des St. Croixfluſſes, ein Theil 
von Utah und noch verſchiedene andere 
Gegenden unſeres großen Landes ſind 
mehr oder weniger reich an intereſſan⸗ 
ten foſſilen Schalthieren, den verſtei— 
nerten Vorfahren unſerer heutigen 
Krebſe und Krabben, und dieſe Thiere 
haben ſchon deswegen eine beſondere 
Bedeutung, weil ſie als die erſten in 
der Geſchichte der Erde gelten, welche 
Beine beſaßen und daher laufen konn— 
ten. Unſer Nationalmuſeum hat ſich 
eine große und wohlgeordnete Samm⸗ 
lung ſolcher Foſſilien zugelegt. 

Vielfach im Volke iſt man noch ſehr 
im Unklaren über den Charakter dieſer 
Foſſilien. Da und dort hält man ſie 
für verſteinerte Schmetterlinge oder 
Heuſchrecken oder ſonſtige verſteinerte 
Inſecten und hat ſie ſogar ſchon als 
ſolche verkauft. Uebrigens haben ſie 
auch unter ihrem richtigen Namen ei— 
nen geſchäftlichen Werth, der aber je 
nach der beſonderen Gattung und ihrer 
Seltenheit ſehr verſchieden iſt. Die 
Wiſſenſchaft faßt ſie unter dem Namen 
„Trilobiten“ zuſammen, welcher aber 
eine Menge Gattungen umfaßt. 

Man hat berechnet, daß dieſe Ge⸗ 
ſchöpfe vor beiläufig 80 Millionen 
Jährlein gelebt und florirt haben! 
Trotzdem ſehen viele der Verſteinerun⸗ 
gen ungefähr ſo aus, als ob ſie noch 
vor einem Monat lebendig geweſen 
wären. Es iſt eine höchſt bemerkens— 
werthe Thatſache, daß die Natur vor 
ſo vielen Millionen Jahren eine Ope— 
ration zuwege gebracht hat, welche die 
Menſchen erſt in verhältnißmäßig 
neuer Zeit ausüben gelernt haben, 
nämlich das Herſtellen von Guß-Nach— 
ſchöpfungen, und daß ſie fish dazu ge— 
wöhnlich auch desſelben Materials be— 
diente, das ſpäter bei künſtlicher Her⸗ 
ſtellung von Gußbildern in Anwen⸗ 
dung kam, nämlich des Kalks. 

Alle Gattungen Trilobiten lebten 
und wandelten auf dem Grunde der 
See, in ſeichtere Gewäſſer. Zu ihrer 
Zeit ſtanden, der vorherrſchenden An⸗ 
nahme zufolge, beinahe alle Gebiet3- 
flächen, welche heute die Ver. Staaten 
bilden, unter Meereömwafler; die Rody 
Mountains fowie die Alleghenied hat= 
ten fich noch nicht über die Oberfläche 
des Deceand erhoben, und „unfer 
Land“ wurde nur durch einige ber= 
ftreute Infeln repräfentirt, welche au3 
der meiten Waflermüfte da und bort 
auftauchten. 

Dies war das ſogenannte paläo— 
zoiſche Zeitalter, das überhaupt unge⸗ 
heuer wäſſerig war, — denn beinahe 
die ganze Erb-Oberfläche war damals 
mit Wafler bebedt (während e3 heute 
nur drei Viertel find.) Unter biejen 
Verhältniffen mimmelte das MWeltmeer 
bon einer ſehr mannigfachen Thierwelt, 
und vielleicht ſeine merkwürdigſten Be⸗ 
wohner waren gepanzerte Fiſche von ei⸗ 
ner längſt verſchollenen Art, welche ſich 
wahrſcheinlich zu einem ſehr großen 
Theil von den Trilobiten nährten. 
Dieſe kamen in ganz gewaltigen Men— 
gen vor; denn heute findet man aus—⸗ 
gedehnte Geſtein = Lager, welche den 
berhärteten Schlamm uralten Sees 
bodens darſtellen, buchſtäblich mit 
ihren Ueberreſten bedeckt. Wie ſchon 
geſagt, zerfielen ſie in viele Gattungen, 
und die meiſten derſelben waren keines⸗ 
wegs von ungeheuerlichem Umfang, 
wie man ihn ſonſt bei vorgeſchichtlichen 
Geſchöpfen ſucht, obwohl vielfach mit 
Unrecht; einige Gattungen jedoch er⸗ 
reichten eine Länge von nahezu 2 Fuß, 
was immerhin für Krebſe und Krab— 
ben eine Rieſengröße iſt. Wenn man 
ſie ihrem Aeußeren nach mit ihren fer= 
neren Nachkommen vergleichen will, ſo 
darf geſagt werden, daß ſie den Huf: 
eifen = Krabben unferer Tage noch am 
ähnlichiten fehen. Ohne Zweifel wür- 
ben fie einer damaligen Menjchenmelt 
ausgezeichnete Lederbifien in uner= 
ſchöpflicher Fülle haben liefern fünnen. 

Da biefe Thiere durch einen Panzer 
von „Shitin” gefhügt waren — einem 
ber unbergänglichiten Gtoffe, 
man fennt, — fo hatten fie gute Aus» 
ficht, als Foffilien für die Nachwelt er- 
halten zu werben, wenn bie jonfti * 
Umſtände dafür günſtig waren. it 
der Verſteinerung ging es z. B. folgen⸗ 
dermaßen zu: 

Angenommen, ein Trilobit murbe in 
dem Grundſchlamm vom Meerboden 
begraben, welder im Laufe ber Zeit zu 
un —— A Hi 

in mei ues n ver⸗ 
wandelte. Dann ——— Waſſer 
das en und a —* ale [is 
i IS me eigen = 
lichen Körper bed Thieres bildeten, 
eine volltommene 


welche | 


Er. feiner Ges 


tt er aber: 
mie oem Kalt, Lu biefer 


bief 

Kuh — * = == 
te nbüle meazu n 
brauchte, um eine. — Nach⸗ 
ſchöpfung des dahingeſchwundenen 
Schalthieres der Vorzeit zu erhalten. 
Das war in den meiſten Fällen die 
Entſtehungsgeſchichte dieſer Foſſilien. 
Bei manchen dieſer Verſteinerungen 


| find nicht nur die Beine, fondern fogar 


die zarten Fühlbörner vorzüglich erhal: 
ten, und ber Kalfquß-Proceß vollzog 
fich mit einer YFeinheit und Genauig- 
feit, mie fie niemal3 auf fünftlichem 
Wege übertroffen werben könnte! Und 
mährend man in unjeren Tagen bei ber 
Präferpirung tobter Ihiere jo vielfach 
die Augen durch künſtliche erſeten muß, 
ſind wenigſtens bei den beſſeren Exem— 
plaren dieſer floſſilen Gebilde die weit 
hervorſtehenden Krabben ⸗ Augen, 
wolche vor ſo vielen Millionen Jahren 
auf die Welt blickten, ebenfalls noch in 
bortrefflichem Zuftanke. 

Gegen Ende des palänzoifchen Zeit: 
alter3 traten übrigens, obwohl noch 
immer gleichzeitig mit den Zrilobiten, 
Schhalthiere von anderer Art auf, bie 
mehr mie unfere heutigen Qummern 
waren und meiftend eine gemaltige 
Größe erreiäten. Man hat 3 
ben Namen „Eurppteroiden” gegeben, 
und ihre Ueberrefte findet man 3. 8. 
in manchen Steinbrüchen zahlreich im 
Cement⸗Fels (Waſſer-Kalkſtein.) Die | 
arößte Gattung der Curhpteroiben, 


| Btergu3 genannt, erreichte eine Länge 
ı bi3 zu fünf Fuß! 


Dagegen erichienen 
im Kohlen = Zeitalter Kreböthiere, die 
viel Eleiner, ala die heutigen Hummern 
waren, während bie richtigen Krabben 
im heutigen Sinne fi) erft im Kreide- 
Zeitalter zeiaten. 
——— (oe 2 - —— 


Die Polen: Bakterien, 


Den Erreger der menfchlichen Poden 
erklärt Profefjor Roger von der PBari- 
fer Medizinifhen Fakultät mit jeinem 
Schüler Weil entvedt zu haben. Es ift 
ihnen nämlich gelungen, in den Puſteln 
der Boden außer meißen Blutförper- 
hen zahlreiche andere Körperchen von 
runder oder eifürmiger Geftalt und ei- 
nem Durchmefjer von 1—3 Taufend- 
ftell Millimeter zu finden, die nad) Urt 
vieler Bakterien jich leicht färben laſ— 
fen. Sie wurden aud in dem Blute der 
der Kranfen entdedt, außerdem in ver— 
Thiedenen Organen, befonders in ber 
Milz und im Knochenmark. Die Yor- 
fcher haben an Kaninchen, die fie mit 
dem Blut oder dem Podeneiter geimpft 
hatten, diefelben Kleinwejen nachgemie- 
fen. Auch die Züchtung der neugefunde- 
nenOrganismen ijt gelungen. E3 wur= 
de etwas von dem Blut eines geimpften 
Kanincdhens mehrere Tage lang in ei- 
nen Brutofen von 38 Grad gebradt, 
und bald zeigten die erwähnten Kör— 
perchen eine Vermehrung; ihre Yort- 
pflanzung war beträchtlich, aber nicht 
zu veraleichen mit der ber Bakterien. 
Diefe Blutfulturen wurden nun meiter 
benußt, um wirkliche Kulturen berzu= 
ftellen. Wenn etiwas.von den Kulturen 
auf ein gefundes Kaninchen übertragen 
tourde, fo traten Bufteln auf, und ganz 
ähnlich wie bei den Menfchenpoden, 
und der Tod erfolgte jelbjt nach jchma= 
chen Impfungen awilchen dem achten 
und dreibiaften Tage. Die Körperchen 
gehörten zu der Thierklafle der Proto- 
aoen, wie auch Die®rreger der Malaria; 
im befonderen wahrfcheinli zu der 
Gruppe der Sporozoen, denn in den 
Kulturen verwandeln fich die alternden 
Zellen in Kleine, farblofe, glänzende 
Körperchen mit doppeltem Umriß, ganz 
ähnlich den bei andern Urthierchen ge— 
fundenen Sporen. 


Immer 


zuderläflig! 


&3 gibt eine Unmafle gefährliher Präparate, welche 
els Berfhönerungsmittel der Haut angewendet iw.rs 
den— die Wirkung diefer Mittel find nur borübers 
ochend, und das jchliehlihe Nejulrat ſchredlich. Um 
eine Hare, dDurchfichtige Haut zu befomiren, gesrauhe 
man den abjelıt ungefährlihen und meltbefanrten 
Hautverſchönerer, nämlich: 


GLENN’S 
Schwefeljeife, 


telche jeht ansfchlichlich und dauerud gedraudt wird, 
am die Meize des Teints zu erhöhen, und welche feibit 
einer gelblihen oder ausgeihlagenen Haut ein bril« 
liantes, rofiges Rolor„it verleiht. Thatjählih ders 
ſcheucht die mächtige Wirlung dieſes 


Außergewöhnlichen 
Verſchönerers 


frühzeitige Runzeln und bleiche Wangen — das un—⸗ 
trügliche Zeichen herannahenden Alters — und zau—⸗ 
bert die Roſen der Jugend auf Stirn und Wangen 


Zu haben bei allen Apothetern. 


Gienn’8 Seife wird per Poſt für 30 Cents pro 
Stüd oder drei Stüche für 75 Cents verſandt durch 


THE CHARLES N, CRITTENTON CO, 


115 Fulton Street, New York, 


Dr. R. A. Jets BE 


Spezialift an Optits und N, 
N. Halfted Str., Ede Bladyamf Sir 

— * = meiner Privat: Otfee unentgelts 
lich — ade, die jpledhte Sehtraft oder ir⸗ 
end ein Augenleiden haben, erhalten die erwünfchte 
6 e und — Rath —— a 

en Breijen iceftund en 

a bı3 1 Ußr. 12d4, ddfa, im 


DR. Bet 
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465-467 


EEE 
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— 


COR CHICAGO AVE 


Frei wiffenfäjeftlige Unterfuhung Pie Augen — Genaue zn 
meflung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durd) ein pafjendes Glas auf den Normal» 


punft erhöht. 


Unfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


a Seilt fchnell 
7 Alte Erkältungen 
> Berhütet Erfältung, 


ung, Fieber, 


mit Der Thurmubr-—465 und 4 
Milwaukee Ave., Ecka Chicago Ave. 


— nn a 


Sin wieder erkällel wis Ziana] 


mit Bujhel’d Erlältungs- umd Huften-Tropfen seveits werden tan. —— 
ebde Erfältung und deren Folgen bei Groß und I Ertäls 
Heiſerteit, Catarrh, Bronditis, —S— 
Sehen prompt, geheilt, * — Halslet 
entzündung und Schwin t ve 
a d ob rt, nahbem man einer Gefäls 
tung 55 — —— w Halte dieſes 


N 


immer vorräthi 


tel deibal 
, in der * ce ober dieſes Mittel > mu trgend eine 
Preis 50 Cts. Adreſſe Ofen erbeten ö loney Order oder Stamıps gefanht. : 
Büchlein mit Auskunft über Puſcheck's Hauskuren —*8R frei geſandt, ſchreibe darum. 


Dr. Carl Puſcheck's Office = 


ungen 


1619 DIVERSEY, switsen Hatited und Elart Straße. 


Man nehme Halited Str Electric Gars oder North Weiterm Elevateb bie 
nach Diverjey, oder Elark oder Wells Straße Limits Cable bis zum Gar Darm, 


Aller ürzllicher Rath; per Brief oder in der Dffice umfonft. > 
Sprehfiunden von BUhr Morgens bis 6 Uhr Abends, Dienftagd 

bis 9 Uhr Abends. Sonntags geihloffer. — Telephone, Lake View 57& 

Beiuche bei Kranten werden für eine mäßige Penn gemadt. 


Eine Kolfhaft der Hoffnung 


für den müden Wanderer, der geiftig wie Für: 
yerlih erichlafit if. Nervenihwäde 
ein Zeiden, Defien man fi 
ihämen muß. 
jegt die Strafe für Verlekung der 
Zahlt ‚hr Naturgefege? Zerrüttete Nerven u. 
eihwäcter Körper bringen WBikeriola im Mes 
en. Sit Eurs Energie, Sraft und Lebhaftigkeit ges 
Ihwunden? Fühlt 
abgefpannt und nes 
vos, daß Ahr Eurer 
—— Reihäfti: 
und Üuren 
Diichten des Lebens 
nicht nachgehen 
könnt? Leidet\hr an 
Schwindel, Rergeb: 
lichkeit, Ropf: und 
Rüdenjchmerzyen, 
Niedergeichlagenheit, 
Angit vor drohender 
Gefahr oder Geiftes:- 
abweienbeit? Dieſes 
alles find Anzeichen 
von Nervenſchwaͤ⸗ 


de. 
Berzweifelt nicht! 

Wenn alled Andere fchiihlägt, fonfultirt un⸗ 
entgeltlidy den Wiener Spezialiften im 
New Era Medical JZuititnte, 
deffen Ruf und Verühmtbeit duch Heilungen begrünte 
det find, in Fällen, in welhen andere Männer der 

Wifenichait machtlos daftanden. 


Ehe e3 zu jpät it — Scht Eud) vor! 
Eure vernachläſſigte Krankheit oder ſchlechte Behaud⸗ 
lung hat 'otale Erſchöpfung oder den Tod im Gefolge. 
Würde es nun nicht vortheilhaft ſein, wenn Ihr die 
Datentmedizinen zum Kufuf_jagt, ehe Ahr” dieſes 
Stadium erreicht, und den Wiener Spoeualiiſten 
konſultirt. welcher Tauſende Anderer geheilt hat 
und welcher — 

Enuch auch heilen kann. 
Epredftunden: 9-12, 2-5, 6—8: Mittwod: 9—12; 
Sonntag: 10-1. 


New Era Medical Institute, 


EW ERA BLDG. jun28,di* 
Ede —— Halſted und Blue Jsland Ave. 


DIECRIPPE 


fängt immer mit einer 
Grfältung at » +» + + 


Arenada’s 
Malt Cough 


and 


Cold Cure.. 


findert jofort mit der erften Dofis; es ift nicht neu; 
es ift die Zuflucht von Taufenden von Ghicagoer 
Familien; es ift das 

einzig ehte Spezifikum für Erkältungen. 

In jedem Yale garantırt. 
50c und 81.00 per Flaſche. 

Das Arznei-:Schränkhen jeder Familie folte eine 
Klaich: diejes Heilmittels enthalten. —Bei allen Upos 
thelern. Nehmt fein anderes, 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
Ecke FIFTH A 


montifg” 


Mügliche Aufflärung 


enthält bad ee deutfhe Wert „Der Net 
tungs:Qluker”, 45. Auflage, 250 Seiten ftarf, mit 
vielen lehrreichen IAluſtrationen, nebſt 

F lejen werben | u embebeiie 
rau gelejen tden Jolie nent 

für Junge — die ſich verehelichen wollen, oder 


—* Iüel theirarbet find. 
n leicht veriändliger Bette it angeführt, wie 
gefunde Sinder zeugt und —— 
beiten und die bdien x en don Qugendfün 
“0 Mervofität, Ympoten:, Voller? 
Bad: — zehn. —— 
n rergöelo tun ramp b 
obne fi ha, ichen Mebdizinen dauernd heilen fanır, 
Ein treuer Freund zu weiler Rathaeber iftdiejeß 
unübertrefflide dentihe Dub, melde nah &me 
Tat von 25 618. Poftmarten in einfabem Ume 
qᷣlag ua verpadt, frei zugeſchidt wird. 


UTSCH un H Ta. srake i NSTITUT, 


_ n Gtinkon ale » Vort. N. 9%. 

Der ‚Rettungb-Untere iR aus —— 

er ungs⸗An ⸗ a u en . 
Geiger, &i4 North Galted 844 North Halfted Str — 


Vrücigrats-Verkrümmung, 


Schiefhals, Bear niedrige 
Schulter, abjtehendes Schul: 
terblatt, einjeitig hobe Hüfte, 
find Zeichen von a vers 
frümmten Rüden evor 
man Schienendbandagen und 
Korſets ausſchließl ge: 
r jeht die berühmten 
Zander » Apparate für 
Igmebiie Heilgymnaftif und 
afiage 15no* 
211 Shifler-Gehi 


Maar Are sn 3 Et 


103 Randolph. 


handlung über Binderlofe 


s 
5 


Spart Schmerzen und en 


Unfer Erfolg 
IM auf fchmerzlofe Zahnarbeiten bafirt su Populäre 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Gejäftes erhalten 
wir dureh Empfehlungen. 


! ie 14 
—— ————— 


r .. 

Reine Berehnung für das Ziehen, ienn 

ftellt werden. — Eine gefchriebene Garantie 
Sabre mit. allen Arbeiten. 


* 
vida 


BOSTON DENTAL PARLORS, 148 Staie Sir, 


Brudileibenbe 
owie alle au Mer« 
rüm ent Dei 
4 Rüdgrats, der Being 
und Füße veldenden 
werben mit meinem 


R: ueſt 
pCſitiv geheilt. Bruchb ander, 


ten, Leibbinden fir ſchwachen —** 
bänder 
—— empfehle ib 
erfundenes 
ift in der Deuts 


fette Leute und Nabelbrlce, 
* * — 


— — Krüden, Muſtl 
6 
5 Eents und aufwärt3. 
neu 
Brudtend welches einge⸗ 
bequemite, 


das ſicherſte, 
dauerhafteſte, welches Taq 

und Naht ohne Samen, st und eine 
fihere Heil * erzielt. 

Fabri tast. 0 Fifth Ave., Bag — Str. 
eun für Seuche und — des 
ders. Auch Sounntags offen bis 12, Ube — Damen 
werden von einer Dame bedient. 6 Brivotsgimmer 
sum QAnpajien. 


85009 Belohnung! 


——— . den» 
don 


Wusieweifungen 

lorene Mann 

— 
er alle 

nit 

diefer di wird * 


ſicher 
Preis iſt 85, 510 und sis. 


Electric Institute, " sun." 


60 Fifth Ave., nahe Ranbolph = 
Auch Sonntags offen bis 12 Ubr. 
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-Müde Rüden 


Nah einer Tagesarbeit — 
nähen, baden, fcheuern, teh- 
ren, wajchen ober hinter dem 
Ladentiſch ſtehen — wird ber 
Rücken einer Frau ſehr müde 
ſein. Es iſt zu traurig, daß 
eine Frau arbeiten muß, aber 
das iſt der Welt Lauf. Doch 
es iſt ein Troſt zu wiſſen, daß 
die Schmerzen, die während 
des Tages kommen, in der 
Nacht verſchwinden, wenn der 
Rücken gründlich mit Omega 
Oel eingerieben wird. Je 
weniger Medizin Ihr ver— 
ſchluckt und je mehr Ome— 

ga Oel Ihr von ausmen= 
dig einreibt, deſto beſſer 
werdet Ihr Euch befinden 
und deſto ſchneller werdet 
Ihr kurirt. 


Jeder Apotheker liefert es 
Euch, oder die Omega Oil Che— 
mical Co., 257 Broabivay, Nem 
Dort, ſchidt Euch eine Flaſche 
portofrei nah Empfang von 50 
Gents in Baar, Geld-Anweifung 
‚oder Briefmarken, 


Was toftet die Berühmtheit? 


E3 war vor 40 Xahren. Der be- 


rühmte Schaufpieler Iheodor Döring | 


ging unter den Linden in Berlin fpa= 


| Lichtftärfe von 2000 Kerzen, während 
| bie Tepel’fche Qampe, obwohl bedeutend 


zieren. Cine prachtvolle Melone, die er | 


in einer ber dortigen Objtbuden jah, er- 
regte feine Kaufluft, und er fragte nad 
dem Preis. 
Thaler.“ — „Was, zwei Thaler? Wie 
theuer,“ ruft Döring erftaunt.” — 
„Sei Thaler ift gar nicht zu viel,“ er⸗ 
mwibdert die Händlerin. „Für einen fo 
berühmten Künftler, mie Sie, ift doc) 
nur ba3 Belte gut genug.” — „Bes 
-rühmter Künftler? Kennen Sie mid 


benn?” — „Aber ich bitte Sie, ich follte | 


unfern Döring nicht fennen!“ Die 
Miene de3 Künftlers erhellte fich. 
„Schlagen Sie mir die Melone ein!” 
fagte er, legte zwei Thaler auf das 
Sahlbrett und entfernte fi. Gleich 
darauf begegnete ihm der Stomiler Ru= 
bolph Haafe, ver fpätere Begründer der 


noch durch feine prachtoolle Verkörpe— 
rung bes Berlinerthums erſte Zugkraft 
bes alten Friedrih-Wilhelmftädtifchen 
Theaters. 
lieber Haaſe!“ redete ihn der Königliche 
Hofſchauſpieler an. 
ges? Kommen Sie ein wenig mit 
mir!“ Mit dieſen Worten legte Dö— 
ring kollegialiſch ſeinen Arm in den 
Haaſes, und dieſer willigte ein, ein we— 
nig mit ihm weiter zu ſchlendern. „Ich 


habe mir da ſoeben eine Melone gekauft | biefe Weife die Reugtfraft um’8 Dop- 


| pelte erhöht. 


unb babei eine mir fehr jehmeichelhafte 
Beobachtung gemacht. Sehen Sie, lie- 
ber Haafe, populär muß der Künftler 
fein. Popularität ift das erfte Ziel je- 
bes wahren Künftlerd. Alles Lob ber 
Kritit fann ihm Popularität nicht er= 
fegen, und ich, lieber Freund, beſitze fie. 
Hören Sie!“ Und fo erzählte er ben 
Borgang in der Objtbude. „Was ha- 
ben Sie für das Dina bezahlt?“ rief da 
Safe. — „Zwei Thaler!" — „I3’n 
Biöten ville Xeld, abert’t jchad’t nifcht. 
Haben dafür och 'mas Schönes erlebt.“ 


„Woher des MWe- | 


Heiner, die vierfache Kraft erzeugt und 
dabei ein viel fchöneres und ruhigeres 
Licht gibt. Eine Tifchlampe nach dem 
Zepel’fchen Syftem wird ebenfalls her- 
geitellt. Bei den Lampen nach dem ge= 


| genmwärtigen Shitem ift die Kohle jent- 


„Diefe Melone foftet zmei 


recht angebracht, weshalb das Licht 
durch die unvollfommene Konftruftion 
ber Kohle und des Slodenhalters einen 


| Schatten wirft und fo die Leuchtkraft 








| 
| 
| 
N 
| 


| 


Sie brechen vom Thema ab und gehen | 


weiter. Da bleibt Haafe plöglich fte- 
“ ben. „Was gibt’3?" fragte Döring. — 

„seht paflen Sie auf!” ruft Haafe ihm 
leife zu und legt mit diefen Worten ei- 


nem Berliner Jungen, welcher eben bie 


Ankündigungen der Anjchlagfäule tus | 


birt, bie Hand auf die Schulter. Der 
Burfehe dreht fi um und ruft ärger- 
lich: „Nanu, wat is los?“ — „Aujuſt,“ 
antwortete Haase, „tennjt Du mir?” — 
„Wat, id fol Knubben nich fennen?"— 
„Da, Aujuft, haft nen Gilberjrofchen!” 
— „Sehen Sie, lieber Kollege,” men- 
bete fich num der Komiker zu Döring. 
„Sie haben ganz seht, Popularität ift 
Für nen Künftler die Hauptfache. Wir 
nd Beide populär — ich bin populär 
nen Silbergrojhen und Sie find 
populär für zwei Thaler. Na, laffen 

ie fich die Melone gut fchmeden.” — 

" Rur Erläuterung diene, daß Anubbe ein 
an ewigen Zahnfchmerzen leidender 
.  Shhlofjergefelle in der früher jehr be- 
Gebten Pofle „Die Mafchinenbauer“ 
war, eine Figur, die Durch Haafes Ver: 
F Hrperung Berliner Lofalberühmiheit 
erlangte. 


Mehr Licht. 


Aus Pittsburg wird ber „Nem 
 Morter Staatszeitung“ bom 13. Des 
geichrieben: Ehriftia Tepel, ein 
deutjcher Mechaniker, bat eine 
men elektrifche Bogenlampe erfunden, 
Rd porausfihtlich eine völlige Um= 
älzung auf dem Gebiete elektrifcher 
euchtung hervorrufen wird und das 
berige Syitem mit ber eZit völlig 
perbrängen bürfte. 
Die erfte öffentlich Probe, melche 
ute in Gegenwart von Sachverftänbi- 
m unb ben Beamten ber zur Ausbeu- 
ng der Erfindung organifirten Af- 
sfellichaft vorgenommen wurde, er= 
ein überrafchenbes Refultat. Die 
ge Bogenlampe entmwidelt eine 


} 


| berringert. 


Eine meitere Unvollkom— 
menbeit de3 gegenwärtigen eleftrifchen 
Beleuchtungsſyſtems ift der Umftand, 
daß bei heftiger Luftftrömung, ftarten 
Winden etc. die Lichtftrahlen unruhig 
und beshalb bedeutend gejchmwächt find. 
Bei der Tepel’fchen Lampe gejchieht 


| die Kohlenzufuhr feitwärts, d. h. bie 


Kohle liegt wagrecht, fo daß ber Licht: 
jpender (eine Eleine Milchglaskugel) 
ganz frei fteht und das Licht in feinem 


| ganzen Umfange umftrahlt, ohne den 


bekannten MWeißbierftube, damals aber | geringften Schatten zu werfen. Die an 


beiden Geiten angebradten Kohlen 


ı führen fi durch einen Magnet gegen- 


5, fieh da, guten ag, | feitig die Elektrizität zu und in demjel- 


ben Augenblid, wo das Licht erzeugt 
iird, wird für einen gewiffen Zeitraum 
fo viel Kohle zugeführt, daß das Licht 


| Durch die gegenfeitige Berührung der 
Die | 
| nach oben gehenden Lichtftrahlen mer: 
‚ ben durch einen Reflektor aufgefangen, 


beiden Bole ein fonftantes iſt. 


fonzentrirt und zurüdgemorfen und auf 


Gelb bei weniger Elef- 
trizität ijt die Lichtftärfe doppelt fo 
ftarf, al$ bei den gegenwärtigen ZQam- 
pen mit voller eleftrifcher Kraft. Die 
Witterungsperhältniffe üben auf bie 
Leuchtkraft diefer Lampen nicht den ge= 
tingjten Einfluß aus und felbft wenn 
die Lampe vom Sturme gepeitjch* hin- 
und bergetrieben wird, mie bei Dam- 
pfern auf hoher See, brennt biefelbe 
ohne Unterbrechung gleihmäßig, mas 
r. dem jeßigen Syitem nicht der Fall 
. 

Dem Erfinder wurden für fein Pa- 
tent bereits glänzende Angebote ge= 
macht, doch lehnte er diejelben ab, meil 
er die Früchte feiner langjährigen Ar— 
beit und Forſchungen ſelbſt völlig zu 
ernten wünjcht. Die Gefelfchaft, die 
er zur Ausbeutung feiner Erfindung 
organijirt hat, bejteht größtentheils aus 
beutjchen Gejchäftsleuten und 
Yabrik zur Herftelung der Lampen ift 
bereit5 im Bau begriffen und nahezu 
bollendet. Herr Chrifiian ZTepel, der 
Erfinder, ift gebürtig aus dem Fürften- 
thum Walded, Deutfchland, und hat 
lange Jahre an feiner Erfindung gear- 
beitet. Sein ater, ein Kunſtſchloſſer, 
war der Erfinder mehrerer Mafchinen. 


Diufitliebende Bllanzen. 


Daß e3 mufifliebende Thiere gibt, 
ar befannt, nun hat ein amerifani- 
cher PBrofeffor, Hans Teitger, auch bei 
ben Pflanzen mufifalifphen Geijhmad 
entdedt. Er bat im Arbeitszimmer 
eines feiner Freunde in Bofton eine 
mufikliebende Mimofe beobachtet. Die 
Pflanze öffnete ihre Blätter, wenn man 
zu |pielen begann; aber fie hatte einen 
einfachen Gefchmad und fehien von der 
neuen Richtung nicht viel zu Balten; 
denn fie jchloß ihre Blätter, fobald fie 
eine Difjonanz hörte. Die meiften 
Pflanzen wachfen und gedeihen beim 
Klang der Mufit meit fräftiger als 
fonft. Die Tonleiter, auf einem Piano 
gejpielt, bildet bagEntzücfen der Blatt: 
pflanzen; eine Symphonie fördert da 
Aufblühen der Rofe. Ein Stonzertfaal 
twürbe alfo für die Pflanzen das befte 
Gewächshaus fein. 


— Aus einer ehelihen Szene. — Er: 
„Aber, Yetichen, bin ich Dir nicht im= 
mer treu geblieben?” — Sie: „Treu 
geblieben bift Du nur Deinen Wein: 
forten!“ 

—— 


Tragtäe 


eine | 


An einem büfteren unfreunbli 
Herbftabend reifte ich mit dem Naht: 
zuge von ufton nad Liverpool, um 
bon hier au8 mit dem Dampfer nach 
Belfaft zu jegeln, wofelbft ich eine Hoch- 
zeit mitzumachen gedachte. 

In dem Rauchkoupé zweiter Klaſſe 
befanden ſich außer mir noch zwei an⸗ 
dere Paſſagiere, welche die beiden Ecken 
des gegenüberliegenden Sitzes oklupir⸗ 
ten. Nachdem ich es mir behaglich ge—⸗ 
macht, zündete ich mir eine Zigarre an 
und langte nach der Abendzeitung. 

Bevor ich mich darin vertiefte, mu— 
ſterte ich meine Mitpaſſagiere. Auf 
Reiſen pflege ich mir die Zeit gern durch 
Unterhaltung zu kürzen. Doch die bei— 
ben mittelalterlichen, reſervirt ausſe— 
henden Herren machten keineswegs den 
Eindruck, als ob ſie von einem Jüng— 
linge wie mir Notiz nehmen würden. 

Als wir etwa eine halbe Stunde ge— 
fahren, fühlte ich plötzlich einen leiſen, 
eigenthümlichen Fußtritt und begegnete, 
aufſchauend, dem durchdringenden 
Blick meines Gegenüber. 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ 
ſagte er mit ſeltſamem Lächeln. „Möch— 
ten Sie vielleicht die Zeitung mit mir 
wechſeln? Wie ich ſehe, ſind Sie mit 
der Ihren fertig.“ 

„Ja, bitte,“ entgegnete ich, ein wenig 
überraſcht. 

Während wir die Zeitungen aus— 
tauſchten gab er mir abermals einen 
warnenden Fußtritt. 
ſich mein Staunen, als ich auf dem 
Rande ſeines Blattes die mit Bleiſtift 
geſchriebenen Worte fand: 

„Verhalten Sie ſich ruhig. Ich bin 
Polizei-Detektiv. Unſer Reiſegefährte 
iſt Burnſide, von dem Sie natürlich ge— 
hört haben werden. In Liverpool harrk 
meiner ein Arreſtbefehl für ihn. Ich 
muß daher ſehen, ihn ſicher dorthin zu 
bringen und ihn möglicherweiſe noch 
vor unſerer Ankunft daſelbſt dingfeſt 

machen. Zähle falls nöthig, auf Ihren 
Beiſtand. Kommen Sie in Stafford 
ins Buffetzimmer.“ 

Natürlich wußte ich, wer Burnſide 
war — ein Sekretär Lord A's, der mit 
den Brillanten der Lady durchgebrannt 

war und dazumal viel von ſich reden 
machte. 
Ich überlas die vn mehrmals, ehe 
ich mir geſtattete, einen Blick auf den 
dunklen Ehrenmann zu werfen, der, in 
den Genuß einer Habanah vertieft, fich 
augenscheinlich feiner Gefahr bemußt 
mar. Geit einer Woche hatte die Poli: 
zei vergebens auf ihn gefahndet. Das 
Zeitung3blatt in meiner Hand enthielt 
eine darauf bezügliche Notiz, die der 
Detektiv mit Bleiftift unterftrichen 
hatte. 
Bei unferer Ankunft in Stafford, 
mo ber Zug fünf Minuten Aufenthalt 
hatte, war ich begreiflicherweife in hoher 
Aufreaung. Sobald der Zug hielt, 
ftecfte ich die Zeitung ein und eilte in’3 
Büffetzimmer, mo gleich darauf au 
ber Deteftiv mit ber Harmlojeiten 
Miene von der Welt erfchien. 
„Sehen Sie fi) nicht um,” Flüfterte 
er, neben mich tretend; „er fteht bort 
drüben an der Kaffeejchenfe. Falls er 
| Zunte riecht, wird er fih aus dem 
Staube maden. In Creme fcheint er 
Semand zu erwarten, denn in Enfton 
fandte er ein Telegramm dorthin, und 
ich hörte, daß der Telegraphift fih nach 
einer Nummer erfundigte, e3 war 
2964.“ 

„Da3 ift ja die Nummer unjere3 Wa- 
gens,“ ſagte ich. 
| „zreilih. Das Telegramm fcheint 
ı bemnah eine Aufforderung für ben 
| Üdreffaten enthalten zu haben, fih in 
| Eremwe zu ihm zu gejellen, und wenn 
| das gefchieht, dürfte das Paar mir in 

Liverpool viel zu Schaffen machen.“ 

„Und mas gedenfen Sie nun zu 

2u 

„son aleich nach unferer Abfahrt ab- 
zufaffen, ihn zu felfeln und unter das 

| Gefüh zu fchieben, fodaf; fein Komplice 
ihn in Creme nicht vorfindet und, ihn 
| in einem anderen Abtheil vermuthend, 
| den ganzen Zug nad) ihm durchftöbert. 
| Inn Liverpool kann dann die Polizei un- 
| feren Arteftanten mit Bejchlag belegen, 
| während ich dem anderen Vogel Folge, 
| da ich nicht weiß, welcher von Beiden 
die Jumelen hat, an deren MWieberer- 
| lanaung mir am meiften gelegen ift.“ 
„Aber falls fich unterdeflen andere 
| Baffagiere in unferem Wbtheil nieberge- 
| Iaffen haben?“ 
| „Das können fie nicht. ch habe den 
Schaffner inftruirt. Sie werden. mit, 
| menn nötbig, helfen, nicht wahr?” 
| „Natürlich,“ jagte ich, denn die Sache 
| rar ganz nad) meinem Geichmad. 
| Der Zug follte foeben abgeben, als 
Burnfide fi erhob und den Kopf zum 
Fenſter hinausſteckte. 

„Schaffner,“ rief er, „wann kommen 
wir nach Crewe?“ 

„Um 8 Uhr 45!“ 

„Schön.” Dann kehrte er, während 
der Detektiv und ich verſtändnißvolle 
Bucke wechſelten, auf ſeinen Plah zu— 
rück. 

Mein Herz begann doch ein wenig zu 
pochen im Hinblick auf den bevorſtehen⸗ 
den Kampf; denn Burnſide war ein 
ſtarker, kräftiger Menſch, und der De— 
iektipv, obwohl ſtählern und muskulös, 
doch von viel leichterem, ſchlankerem 
Bau. Jedenfalls durfte es einen har⸗ 
ten Kampf koſten. 

Als wir die dritte Station nach Staf⸗ 
ford hinter uns hatten, legte der De— 
iektiv ſeine Zeitung aus der Hand und 
fuhr ſich leicht mit dem Taſchentuch 
über die Lippen. Dann erhob er ſich 
und machte ſich am Gepäckbrette zu 
ſchaffen, als ſuche er dort eipwas. Doch 
plötzlich hatte er ſich mit einem lühnen 
Sat auf Burnfide geftürzt und Bielt 
benfelben mit feinem Knie in ber Ede 


fell. 
„Schnell, halten Sie feine Hände!” 
tief er. 
Herzuſpringend, erfaßte ich die Hän⸗ 
de des Schurken, als er ſoeben im Be⸗ 
fah⸗ 


ji, 


griff war, bamit in bie 


Und man bdente, 


“All right!” fagte ber Detektiv. 
„Da8 war harte Arbeit. Fiff! Schnell 
bie Fenfter auf, fonft benebelt das 
Ehloroform uns ebenfalls.“ 

SH folgte feinem Geheik, auch mir 
Thwindelte bereit3 der Kopf. Unter» 
deifen hatte der Detektiv Hände und 
Füße des Bemußtlofen gefeffet. 

„Sp,“ fagte er dann, „nun helfen Sie 
mit, den Spitbuben unter den Sit zu 
legen.” 

Mit Mühe hoben wir ben fchweren 
Körper auf und fehoben ihn unter das 
Bolfter. | 

„Und nun zur Sicherheit noch die | 
Reifedede darüber! YFamoz! Nun mag | 
fein Herr Kollege unfer Soupe | 
bifitiren!” 

„Aber wenn er zu fich fommt, wird 
er lärmen,“ gab ich zu bedenten. 

„Seien Sie unbeforgt, auch biefer 
Fall ift vorgefehen. Kurz vor Creme 
werde ich ihn knebeln. Uebrigens faß— | 
ten Sie feine Hände gerade zur rechten 
Zeit. Wollen Sie mir gefälligft Ihren 
Namen nennen, damit ich beffelben ge= | 
eigneten Ortes Erwähnung thun kann? 
Vielleicht erhalten Sie dann eine Gras 
tififation von Seiner Lorbfchaft.” 

Sch nannte mich ihm voller Stolz. 
Nun die Krifis vorüber war, fah ich 
bem meiieren Verlauf der Sache voll 
Ssntereffe entgegen. 

Uls der Zug in Eremwe einlief, er= 
blidte ich auf dem Perron einen gro» 
Ben chiwarzbärtigen Herrn, der die Wa- 
gennummern zu infpiziren fchien. 

„Das ift er!” fagte mein Reifege- 
noffe. ch will den Schaffner fchleu- 
nigft erfuchen, eine Tafel mit dem Ver: 
merf „Rejervirt“ vor diefen Abtheil zu 
hängen. Wir fünnen den Schwarzbart 
bier nicht brauchen.” 

Damit ftieg er aus und fhloß die 
Ihür. 

Der Räuber unter dem Gefäß Yieß 
jebt fchmwere Athemzüge vernehmen und 
gab Zeichen mieberfehrenden Bemukt- 
jeins. Ich muß befennen, mir war uns | 
bebaglich zu Muth, ala der Schwarz» 
bärtige jet, langfam an unferem Wa- 
gen borüberfchreitend, einen jcharfen 
Blick hineinwarf. | 

Seht erfchten ein Schaffner und befe- 
ftigte eine Tafel mit der Infchrift „Re- 
ſerbvirt“ am Fenſter des Coupés. 

Erleichtert ſtieg ich aus, ſchloß die 
Thür und blieb draußen ſtehen, bis 
mein Reiſegefährte zurückkehrte. 

„Alles in Ordnung?“ ſagte er. 
„Schön. Ich habe ſoeben weitere tele— 
graphifche Inftruftionen nach Liver- 
pool gefandt. Nun will ich Sie ablö- 
fen, fall3 Sie etwas trinten wollen.“ 

Da mid) fror, ließ ich mir am Büffet 
ein Gla3 Glühmein geben. Doc) faum 
hatte ich e8 an die Lippen gejeht, als 
das Signal zur Abfahrt ertönte und. 
ih Hals über Kopf zu meinem Wagen 
ftürzte, deffen Thür der Schaffner hin- 
ter mir zumarf, während der Zug fich 
bereits in Bewegung febte. 

Doch mer bejchreibt mein Entfeten, 
als ich ftatt des Deteftivg den Schwarz=- 
bärtigen in der hinteren Wagenede er» 
blidte, deffen Hand mir einen Rebol- 
ber entgegenhielt! 

„Da3 Spiel ift aus, Freundchen,” er= 
Härte er mit rauber Baßftimme. 

Stumm vor Beftürzung, da ich mich | 
bollfommen hilf» und mehrlos in biefes | 
Schurfen Hand fühlte, fant ich auf 
meinen Plaß nieber. 

„Er> find mir ein Geriebener, aber 
boch nicht gerieben genug,“ fuhr er fort. 
„Run holen Sie mir ’mal borerft meis | 
nen Freund bon da unten herbor und 
befreien Gie ihn von feinen Fefleln. 
Nur Schnell!” 

Ach gehorchte in einer Art von Bes | 
täubung, und bald faß YBurnfide auf | 
dem Wagenpolfter und rieb fich ber- 
irrt die Stirn. 

„Wie fühlen Sie fi, Barker?“ frag- 
te der Bärtige, den Revolver unentmwegt 
auf mich gerichtet. 

„ab, find Sie da, Burt?“ fagte der 
Andere, defien Bemußtfein allmählich 
zurüdtehrte. „Sind die berdammten 
Sdurfen fort?” 

„Einen haben mir, doch leider nicht 
ben Hauptattentäter.” 

„But,“ fagte Burnfide mit einem 
Bid auf mid. „Wie ift der Andere 
entwiſcht?“ 

„Ihrer Aufforderung gemäß erwar⸗ 
tete ich Sie in Crewe und erkannte dort 
unſeren Mann ſogleich. Obwohl Ihre 
Abweſenheit mich befremdete, glaubte 
ich doch, Sie würden ſchon irgendwo 
zum Vorſchein kommen. Daher folgte 
ich ihm, als er den Wagen verließ, zum 
Billetſchalter, wo er ein Billet nach 
Glasgow löſte, — ein Beweis, daß ir— 
gend etwas ſchief gegangen. Dann eilte 
er zum Wagen zurück, den unſer junger 
Freund hier gleich darauf verließ. Da 
ich diefen für einen gewöhnlichen Paf- 
fagier hielt, beachtete ich ihn nicht mei- 
ter, fondern behielt unferen Mann im 
Auge, der jeht vor feinem Wagen bin- 
und berfpagzierte. Als fie immer noch) 
unfihtbar blieben, dachte ich mir gleich, 
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mit zwei fühnen Gäben nad). 

Doch das Koups mar leer, ber Hal- 
lunke verſchwunden.“ 

„Durch die andere Thür?“ 

„Ja. Und leider war es zu ſpät, 
ihm zu folgen, denn im nämlichen Mo—⸗ 
ment erſpähte ich Sie unter dem Sitz, 
und zugleich langte unſer Freund hier 
an und lief mir ruhig wie ein Lamm 
in die Arme.“ 

Mittlerweile war mir die Erfennt- 
niß aufgegangen, daß hier ein fchmerer 
Srrthum vorliegen mülle und daß ich 
mich in überaus mißlicher Situation 
befand. 

Mir wurde abmechfelnd fiedendheiß 
und eisfalt, „Meine Herren,“ begann 
ich, „bier fcheint ein großes Mißver- 
ftändniß obzumalten.“ 

Jawohl,“ höhnte YBurt, „das fieht 
mir aud) fo aus. Nun, e3 wird fi ja 
fehr bald herausftellen. Wie heißen 
Sie?“ 

& nannte meinen Namen und er= 
Härte, daß ich Banfbeamter und auf ei- 
ner Bergnügungsreife nach Belfajt be= 
griffen jet. 

„Sparen Sie fi alle Flunfereien 
und rüden Sie hübfch mit der Wahr: 
heit heraus. Geflehen Sie und lieber, 
mo Sie hre Beute verborgen haben?“ 

„Beute? Was für Beute? ch ver- 
fihere Sie mein Herr, ich weiß und ver» 
ftehe von ber ganzen Sache nichts.” 

„Aber auf Chloroformiren verftehen 
Gie fi," bemerkte der Andere grim- 


mig. 

„Da3 mar ber Detektiv, nicht ich,“ 
erklärte ich energilch. 

Sr 

„Unfer verfchmundener Mitpafja- 
gier, der Detektiv!“ 

„Hören Sie mal, junger Mann, Sie 
find entweder ein äußerft geriebener 
Schlauberger oder ein großer Dumme 
fopf. Willen Sie wirklich nicht, daß 
wir beide hier die Deteftivs find, und 
daß Xhr koftbarer Freund, dem Gie 
zum Enimeichen verholfen, Yurnfide 
iſt?“ 

„Burnſide?“ wiederholte ich, ſtarr 
vor Entſetzen, während Viſionen von 
Kerkerzellen, überfüllten Gerichtsſälen 
u. ſ. w. vor meinen Augen ſchwebten. 
Herr des Himmels, wie konnte ich mich 
ſo hinter's Licht führen laſſen! 

„Ja, und Sie werden dafür zur Re— 
chenſchaft gezogen werden.“ 

Vergebens waren alle meine Aufklä⸗ 
rungsverſuche; man ſchenkte mir fein 
Gehör. Plöglich fiel mir die Zeitung 
in meiner Tafche ein. 

„Da,“ fogte ich. „wenn Sie mir nicht 
glauben, fo jehen Sie fich das da an.“ 

„Wenn Ihre Angaben auf Wahrheit 
beruhen,“ bemerkte Burt, nachdem Bei- 
de in fichtlicher Betroffenheit Die Blei- 
ftiftzeilen gelefen, „fo bemeifen Sie uns, 
daß. Sie der Banktbeamte Eoundfo 
find. Haben Sie irgendwelche Legiti- 
mation bei fih? Deffnen Sie Yhren 
Koffer!” 

X langte danad und fuhr dann 
betreten zurüd, „Das ift nicht ber 
meine, das ift de Detektion: — ich 
meine Burnfibes Koffer.“ 

Die beiden Deteftivs |prangen em= 
por und ergriffen den Koffer, erbrachen 
das Schloß defjelben und zogen aus Jei- 
nen Tiefen ein flaches Maroffoleberetui 
hervor. Ein Drud auf die am Dedel 
befindliche Feder, und gleißendes Ge- 
funfel blendete unfere Augen. 

„Das find Lady XS Brillanten,” 
rief Barker. „Welch’ glückliche Yügung! 
Er hat mit dem falfhen Koffer Reib- 
aus genommen.“ 

So war ed. Burnfide hatte meinen 
Koffer, den ich unter den gegenüberlie- 
genden Sit gefchoben, um ben Be- 
wußtloſen daurch noch mehr zu verbar- 
rifabiren, für den feinen gehalten, mit 
dem er allerdings große Aehnlichkeit 

atte. 
Lachend ſanken die Deteftins auf 
ihren Plaß zurüd. Uber jegt glaubten 
Sie mir, und ich mar gerettet. 


Chofolade und Zuderfahen. 


Zu den größeren deutfchen Gejhäf- 
ten Chicagos, welche fi rühmen kön— 
nen, auf foliver Grundlage einen fteti- 
gen Auffchwung genommen zu haben, 
gehört das der Fitma Yunte Bros. & 
Spoehr. Die Yabrit bon Chofolaben 
und Zuderfachen, welche bie Firma in 
ihrem ftattlichen Gebäude auf bem 
Grundftüde Nr. 139-141 Monroe 
Straße betreibt, erfreut ſich wegen der 
Reinheit und Schmachkhaftigkeit ihrer 
Waaren in weiten Kreiſen des beſten 
Rufes. Die Firma macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß Kirchen und Vereine von 
ihr Zuckerſachen und Chokoladen⸗Ge⸗ 
back für Feſtlichkeiten zu Engrospreiſen 
beziehen können. 


Sord Roberts als Briefmarken⸗ 
Sammler. 


Der britifche Feldmarfchall ift, mie 
wir ber „JUuftr. Briefm.=Zig.” ent» 
nehmen, ein eifriger Marfenjammler. 
Gr bat troß des aufreibenden Welbzu- 
ges in Südafrifa und den bamit ber- 
bunbenen vielfachen Xergerniffen und 
Enttäufhungen doc nod Zeit gefuns 
ben, jeine Liebhaberei zu pflegen. 
Augenblidlih mirb für ihn ein voll» 
ftändiger Saß aller aus Anlaß bes 
Krieges herausgegebenen Marten, ind» 
befondere der DOranjefreiftaatmarfen 
mit dem die englifche Herrfchaft kenn- 
zeichnenden Aufdrud zufammengeftellt, 
ma bei der Yyülle der Berfchiebenheis 
ten, bie vorfommen, nicht leicht ift. 
Vielleicht erklärt au) die Sammellieb- 
baberei des Felbherrn die große Menge 
bon Marken, die ber Feldzug in Süb- 
afrifa gezeitigt hat. Große Debatten 
— 
preſſe der iften die Marten ber- 
bor, die angeblich während ber Belage- 

in der Stabi ange- 
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iſt eine Offerte von 55 unüber⸗ 
trefflichen Bargains. 


Mittwoch für 5 Cents. 


5 c per Yard für Kleider = Percales, 
32 Zoll breit, die 10c Dual., dunf: 
le Farben. 
ce per Yard für Fabrik = Refter (al: 
fe8 gute Längen) von jchlicht 
ihwarzen Sateens, die 124c und. 15c 
Qualitäten. 
5e das Stück von einer Partie der 
feinſten Taſchentücher für Herren 
und Damen (leicht beſchmutzt) — 
ſpezieller Bargain. 
ze per Flaſche für Eclipſe Blacking 
Eo.’3 Schuh = Dreffing, die 15c u. 
250 Sorte. 
5c morgen für einen 13 ol hohen 


Puppenſtuhl. 

5e für 2 große 5c Stüde von Wm. 
Malttes Seife. 

5c morgen für die Auswahl von Odb3 
und Ends von fancy Weihnachts 

artifeln, werth bis zu 50c. 


Speziellum 830 Borm. — Eine 
RBartie Stiderei = Kanten, fpes 

zieller Bargain, per Yard nur... 5e 
Yard breite Percaline = Futter: 
hoffe, bie 198€ Sorte, per Do. nur DE 
2 Dt. emaillirte Pudding = Pfans 

nen, für nur 

15c gerippte Beft3, fließgefüttert, 

für Damen, für nur 

250 fancy Flügel und Federn, 


1.00 garnirte Filz = Promenaden: m 
Hüte für Damen, nur 

Mefler und Gabel, mit polirten 
Griffen, per Baar nur 

Plume & AtwoodsLampen-Brenner, 
größte Sorte, Stück nur Ic 


Mittwoch für 15 Cents. 


1 5 ch 29c gerippte fliehgefütterte 
Union Suits für Mädchen. 


15€ per Paar für 25c Kniehofen für 
Knaben, große Auswahl. 


15€ für 35€ geftridte 
Shawls. 
Je Paar für 25 LonsdaleMuss 
lin Unterhofen für Damen. 
15H“ dauerhafte Gas-Anzünder, 
tomplet mit einer Schachtel 
Wachs-Tapers. 
15 ec“ Dard — 2 Kiften beftes 8:4 
od bleichtes Betttuchzeug, in Längen 
bon 23 Yards aufwärts, die 25c Sorte. 
15€ per Yard für Yabrif-Refter von 
beftem Fußboden = Oeltud, Res 
fter von 2 bis 6 Yards, 35c Sorte. 
15cH 250 fancy Damen:linterrod: 
Mufter, fanch gejteppt. 


ſchwarze 


oder niedrige Gummi-Schuhe 


‚15€ 


Sturm⸗ 
für Kinder, Prima-Qualität, 
Größen 5 bis 10, per Paar... 
Doppelte Swing Rafirmeffer, 
Riemen mit Canvas-Rüdfeite, 


er Par Kleiderftoffe-Refter, fhivarz 
und farbig, fpezieller Bargain, 15€ 


per Yard 

4 Dt. emaillirte Eimer, einem 
Stüd, mit verzinntem Dedel, 

25c 5 bei 7 Zoll Ketten = Bilder 

mit gutem Thermometer, nur F 15€ 
Ehtihtwarze nahtlofe wollene Strümpfe 
für Damen, alle Größen, jpeziell, 15 
per Paar c 
Wollene Soden, in jhimarz und farbig, 
für Männer und Knaben, esse 
Bargain, per Paar c 


aus 


Mittwoch für 25 Cents. 


25 für Gummi =» Schuhe für Knas 

€ ben, eine Partie Prima-Dualis 

tät, Größen 23 bis 53. 

2 5 morgen für 39e fanch geſteppte 

€ Rifien Shams. 

Ic für 4 Dt. emaillirte Thee: oder 
Kaffee: Töpfe. 

ic per Yard für 20 Roll breite 
ſchwarze ZTaffeta = Seide, gros 

ber Bargain. 

250 für 2 Stränge aus 1000 Pfund 
deutſchem Strickgarn, ſchwarz u. 

farbig. 


ee 
40c fließgefütterte Unterhemden 
für Männer, nur 

50e Plüfch-Kappen für Knaben, 
mit dDopeltem Band und Schirm, 


25c 


50 Flannelette Nachtgewänder 
für Kinder, nur 

Tanch bemalte Porzellan Milch: 
Pitcher, die 2 Dt. Größe, nur .., 


de 


GROCERIES. 


1 Pfd. beſte Li-] 


berty Sod a— Kombination⸗ 


Kaffee, nur . 


1 Pfr. Hunter 
japanijcher Reis, 
die reguläre Te | 


1 Pfund schöne 
Galifornia Zwet⸗ 
fhen, nur... . 
4 Pfund gelbes 
od. mweißesftorn: 
mehl, nur... .) 


Binanzielles. 


4, Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go., 
Hypotheken-Vank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


Keld zu 5, 51 und 6 pl. au! Srundeisenttum 


au verleihen. 


Vorzügliche erfle Jold-Morkgages ge. 'Serrar 


gen ftet3 vorrätbig. nmzis, ja,mo,mi,biw 


Wu. 6. HEINEMANN & 0. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erfte Sierbeiten— vorzüglidde Auswahl, 
Geld zu verleihen! Hi Aigen 


ün 
Raten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. ao 


Western State Bank 
Rerdiveh:@de LaSale und Wafhingten Str. 
Allgemeines Bank - Gefdjäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im SparsDeptmt, 

@eid zu verleihen auf Grunbeigenthum. 
Grfte Sypotheten zu — 


—— 


mmja,® 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 
eigenthum biß zum irgend einem 
Dechſel und Mreditbriete auf Europa. 


Geld ir Haben Bein zum Berieihen 
fe au den 
E. G. Pauling, 


Creenebaum Sons, 

an Hand auf Öhicagser Grund» 

au Beire nieatigs 

er 
132 LA SALLE STR. 


‚@eld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verlaufen. 


— — 


Reinefommiffion. u. o.stone aco, 


EinPfund befter | 


Ein Pfund von 
beftem Zellen- 
Honig, nur... 
Eine Pint-Fla— 
ſche v. Sniders 
Gatjup, nur... 
2 Wadete fanch 

ternlofe Rojinen, 2 

J 


10 Stüde beuts ) 
ſche Familen⸗ 
Seife, nur... | 


7 Stüde Amber: 


3 PBadete Uncle ; 
Jerrys oder 
Aunt Jemimas 


It 
Pfannkuchenmehl 


Pfund ouen | 
Niosfaffee, nur 


rl 


Finanzielles. 


— — — — — 


ge 


Sichere 


Anlage-Bonds. 


U. 5. Government 2, 3, 4 & 6bproj. 
Deutfche Keids 3, 34 & 4proj. 
Hamburger Staats von 1900 4proy 
WMexic. Government, Gold B5proj. 
Säwedilde Government Aproz · 
Ghicage Htadt und Prainage, Gook 
County, Eiſenbahn, Strahenbaßn, 
Hochbahn, Gas und GElektr., fowie 
aud auswärtige Stadt- und andere 
gute Bonds. An- und Perkanf zu 
den genaueften FYreiſen. 


Greditbriefe & Wedjiel 


auf alle Hauptpläfe Europas, Pofts 
und telegraphijche Auszahlungen, Man 
wende fi an und in beutid) ober eng- 


liſch. 


Dtis, Wilcox &Co., 


Bankgeſchäft. 
XXL Mer. Bouds Dept. 
186 LASALLE STR, — THE VEMPLE. 
‚mo,biv 


Kohlen! 


Rautt jest, »a bie 
iegt, “nie Breite Ater Reigen 


mem en... 153.25 B. Tonne 


Dee Dualıtät Bolles Sewiht 


ALWART BROS,, 


Stadt-Dffice: vw 402, 23 5 Beavtoeain. 


ya 





Rückſchau. 


Der Vormarſch von 1800 - 1900. 


Von der Oellampe zur elektriſchen Sonne. 


Aus dem Planwagen in den Blitzzug. 


Entdeckungen, Erfindungen, Verbeſſerungen auf 
allen Gebieten des Lebens. 


„Und die Welt wird ſchöner mit jedem Tag“. 


Die Zeit iſt ein vom Menſchen aus 
Zweckmäßigkeits-Gründen erfundener 
Begriff, aus dem ſich die Zeiteinthei— 
lung nach und nach entwickelt hat. Die 
Jahresanfänge haben wir uns als 
Meilenſteine an die Lebensbahn geſetzt, 
und die Jahrhunderte zu Epochen ge— 
macht, in die ſich bequem zuſammen— 
faſſen läßt, was die Menſchheit nach 
und nach erringt zu ihrer größeren 
Wohlfahrt, Bequemlichkeit und An— 
nehmlichkeit auf dem ihr zum Wir— 
kungskreiſe gegebenen Erdenrund. — 
Wenn alſo der 1. Januar 1901 ſich 
auch von anderen Neujahrstagen nur 
wenig unterſcheiden wird, wenn auch 
im kommenden Jahrhundert ſich die 
alte optiſche Täuſchung des Sonnen— 
auf⸗ und -untergangs in der herge— 
brachten Weiſe wiederholen wird, wenn 
man dem Anbruch des Millenniums 
auch in der neuen Aera ebenſo vergeb⸗ 
lich entgegenhoffen wird wie in der al- 
ten, ſo iſt's doch angebracht, nützlich 
und erbaulich, den gegenwärtigen Zeit— 
punkt nicht vorübergehen zu laſſen, oh— | 
ne zurüdgzubliden auf das fcheidende 
Sahrhundert und zu überfchlagen, ob | 
nicht die Menfchen doch Urfache haben, 
voll Zuverficht und Vertrauen eine ges 
beihliche Fortentwidlung ihrer Ders 
hältniffe zu erwarten und ihre Entel 
zu beneiden. — 

Der zivilifatorifche Fortjchritt, wel- 
cher unabläffig wirffam gemefen ift Jeit 
die erfte Pflugfchar die erfte Yurche in 
den Erdboden ritte, hat im Neungehn= 
ten Jahrhundert eine Gangart einges 
fchlagen, die zuvor auch die glühendjite 
Dihterphantafie faum nur zu ahnen 
gewagt hat. Dur Verkehrsmittel, 
die in ihrer Vollfommendheit unjeren 
Großpätern in deren Jugendzeit als 
Zauberwerf erfchienen wären, find bie 
Menfchen einander näher gerüdt mor= | 
den, find im Laufe des Jahrhunderts 
Dölkerwanderungen ermöglicht wor— 
den, gegen melche felbit die fajt unmes 
fentlich erfcheint, in deren Brandung 
die Weltherrichaft des altersfchwachen 
Rom ein Ende nahm. Unter dem 
Stampfen neuzeitlicher Mafhinen, vor 
dem Schnauben der Dampfrofie, dem 
Geflapper der telegraphiichen Appara= 
te find Staatseinrichtungen zerbrödelt, 
die man für unmandelbar gehalten 
hatte, mit eleftrifhen Scheinmwerfern 
hat die Wiffenfchaft angefangen, au 
in die unzugänglichiten Winfel zu ſpä— 
ben, deren Dunfel vorher für undurdh> 
bringlich gegolten. 

Die Schaffensfraft der Arbeiter in 
ber Werkftatt und auf dem Felde, mel- 
che zupor nur eben ausgereicht hatte, 
um die dringenditen Bebürfniffe der 
Menfchheit zu befriedigen, verhundert=, 
ja vertaufendfaht dur Errungen- 
fchaften der Technik, fichert jet Hun= 
berten von Millionen eine größere 
Summe von Lebendgenüffen, mehr Be= 
quemlichkeiten, als in der Vorzeit nur 
gerade den Machthabern, den Großen 
im Volfe zutheil geworben find. Mo 
und mann immer: burh Erfindung 
neuer oder Verbefferung alter Mafchi- 
nen Menfchenarbeit überflüffig ge= 
macht worden ift, wurden al3bald aud, 
vermehrte Bedürfniſſe gewiſſermaßen 
erfunden, deren Befriedigung den frei 
gewordenen Arbeitskräften anderweiti— 
ge Beſchäftigung gab. Die fort— 
währenden Umwälzungen auf indu— 
ſtriellem Gebiete haben allerdings bei— 
den Induſtriearbeitern vielfach ein Ge⸗ 
fühl der Unſicherheit wachgerufen, doch 
ſind dieſelben dadurch in Fluß gebracht 
und veranlaßt worden, ſich zur Wah— 
zung ihrer ntereffen zu vereinigen,; 
Die Gejelihaft erkennt, daß diefe In 
tereffen auf Schuß Anfprud haben und 
trifft Anftalten, denfelben zu gemwäh- 
ren. Die Erfenntniß bricht fich Bahn, 
daß au ganze Klajlen durch magere 
Vergleiche immer noch mehr gewinnen 
tönnen, al3 durch die fetteſten Prozeſſe, 
und daß man ererbte Rechte befjer 
einer mäligen Abänderung untermirft, 
als fie hartnädiq vertheidigt, auf bie 
Gefahr hin, fie jählingd ganz und gar 
über den Haufen geworfen zu jehen. 
Zu Beginn bes Neunzehnten Jahrhun: 
bertö waren noch in faft allen jog. Kul- 
turftaaten große Boltämehrheiten fo 
aut mie rechtlos, Die Leibeigenfchaft, die 
Negerftlanerei,, ver Zunftzwang, mid; 
tige Vorrechte des Abeld unb andere 
Einrichtungen mittelalterliden Styls 
—— und 1789 bie 
„neue Zeit” herangebrochen 
— 3 
ben mit 


weiß, da3 alle die Rechte, welche feine 
Borfahren erft haben erfämpfen müf- 
fen, um fie dann entweder auß Un 
fenntniß zu mißbrauchen oder zu ber= 
nadhläfjigen, al3 ihm angeboten be= 
trachtet und nicht nur nicht davon laf- 
fen, fondern jeden nur möglichen Vor— 
theil Daraus ziehen mird. Alles inAllem 
genommen aljfo, das 20. Sahrhundert 
nimmt feinen Anfang unter günftigen 
Aufpizien. Al3 das Neunzehnte feinen 
Einzug hielt, jtand die eine Hälfte der 
Welt der anderen in Waffen gegenüber. 
Hunderttaufende von blühenden Yüng- 
lingen, fräftigen Männern ließen auf 
Schlachtfeldern ihr Leben oder büßten 
in entbehrungsreichen Teldzügen ihre 
Gefundheit ein, ehe man fich endlich 
ipieder einigermaßen beruhigte. Dann 
erging ein volle Menfchenalter unter 
dem vergeblichen Bemühen der herr= 
Tıhendenftlajfen dauernd wieder diegu- 
fiände fo einzurichten, wie fie vor 1789 
gemwejen, und e8 wurde auf dieje Weile 
ganz zmwedlos eine gewaltige Menge 
bon Kraft vergeudet. Iroßdem ijt e8 
dann in der zweiten Hälfte des Jahr 
hundert3 ziemlich rafch bergauf gegan= 
gen. Eine Kraftvergeudung mie jene 
wird fich hoffentlich nicht wiederholen, 
um fo leichter jollte alfo fortan der 
Aufitieg von ftatten gehen. 

Am Nachjtehenden wird in furs 
zen Umrifjen dargeftellt, welcher Art 
die hauptfählicäften Errungenfchaften 
find, die auf da3 Kreditfonto des 19. 
Sahrhundert3 gefeßt werden können, 
und wen man diefelben vornehmlich zu 
danten hat. 

Schulmwefen. 


Yür die Verbefferung des Schulmes 
jfen3 und für die Verallgemeinerung 
einer gründlichen Schulbildung ift big 
zum Beginn de3 gegenwärtigen Jahr: 
hundert3 faum jo viel gefchehen, mie 
während befjelben, und nirgenb3 fonfts 
wo auf Erden hat für diefen Zmed ein 
Bolt fo willig fo große Opfer gebracht, 
wie in der großen norbamerifanifchen 
Republif. Die Arbeit war hier freilid) 
am leichtejten, weil man feine veralte- 
ten Einrichtungen zu befämpfen, jon= 
bern unbehindert von murmftichigen 
Ueberlieferungen von born anfangen 
fonnte, Dabei Nutend ziehend von Al- 
lem, mwa3 in England und auf dem 
europäifchen Yeitlande von tüchtigen 
Männern auf dem erzieherifchen Ge- 
biete erfonnen und nad) praftifcher Er— 
probung für qut befunden murbe. 

Um den gewaltigen Yortfchritt zu 
fennzeichnen, welcher fih im Schulme- 
fen der Republif vollzogen hat, feit dag 
Neunzehnte Yahrhundert eingeläutet 
wurde, braucht man nur trodene Zah- 
len anzuführen. m Yahre 1800 gab 
e3 in den Ver. Staaten neun höhere 
Lehranftalten, einige Vorbildungsfchus 
Ien für diefelben und für den weitaus 
größeren Theil der Benölferung Ele> 
mentarfchulen, um die e3 felbit in den 
Städten recht dürftig beitellt mar, 
während fie auf dem Lande vollftändig 
im Urgen lagen. Heute zählen wir im 
Lande rund 250,000 Schulhäufer, von 
denen ein jtarfer Prozentfat Paläſten 
aleiht; mehr ald 400,000 Lehrkräfte 
unterrichten in benfelben 15,000,000 
Knaben und Mäbchen. 6,000 Hodhfchu- 
len werben auf Gemeinbefoften unter- 
halten, 400—500 „Eollege3” gewähren 
jungen Leuten die Gelegenheit zur Ex: 
werbung einer fog. Haffifhen Ausbil: 
dung, über 100 Lehranftalten find für 
die Ausbildung bon Technifern vor- 
handen, gegen 150 Arzneifchulen, 100 
Suriftenfchulen und eine Unmenge von 
Handelsfhulen und Schulen für den 
Unterriht in Spezialfächern verpoll- 
ftändigen das Gefammtbilb. 

Und es tft ein Syftem in das Ganze 
gebracht worden. Man hat einjehen ge> 
lernt, daß die Grundlage für gute 
Schulen in der Heranbildung tüchtiger 
Lehrkräfte befteht. Von den Einzel- 
ftaaten und von größeren Stabtge> 
meinden werben Lehrer-Seminare un- 
terhalten, und auf: ben lniverfitäten 
mwibmen fi) mehr und mehr von ben 
Schülern und Schülerinnen Studien, 
bie fie zur Belleivung höherer Lehräm- 
ter befähigen follen. In der Unterimwei- 
fung der Kleinen wirb nach roebel- 
ſchem Syſtem angefangen, da3 immer 
mehr Eingang in unfer Schulwefen 
findet. In den PBrimärfchulen werben 
den Kindern die Elementarfenntniffe 
beigebracht, die Grammärfdule baut 
auf diefer Grundlage weiter, Syft biefe 


Stufe zurüdgelegt," 
—— De. in 


Ghicago, Montag, den 31. Dezember 1900. 


die faufmännifche Laufbahn, der dritte 
— die Gewerbeſchule in die Indu— 
trie. 

Mit dem Staate und der Gemeinde 
haben begüterte Menſchenfreunde ge— 
wetteifert in der Gründung von Lehr⸗ 
anſtalten und in deren Ausſtattung 
mit allen Lehrmitteln, welche die mo— 
derne Erziehungs-Wiſſenſchaft kennt. 
Jefferſon, der große Volksmann, be— 
gründete in ſeinem Heimathsſtaate die 
Univerſität, welche ſeinen Namen 
führt, ſeinem Beiſpiele ſind ſeither 
Dutzende, ja Hunderte von Bürgern 
und Bürgerinnen nach Maßgabe der 
ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel 
gefolgt. Die Familie Vanderbilt hat 
in Naſhville eine große Lehranſtalt ins 
Leben gerufen, die Wittwe des Sena— 
tors Stanford gab in Californien 
zwanzig Millionen her für den gleichen 
Zweck. Was Johns Hopkins für Bal—⸗ 
timore gethan, ſucht John D. Rockefel— 
ler auch für Chicago zu leiſten, wo 
außerdem bon Lewis, Armour, Pull- 
man, Marfhall Field und Anderen 
noch) weitere Millionen für erzieherifche 
Zwecke theil® jchon zu Lebzeiten der 
Stifter hergegeben, theil von ihnen te= 
BEER dafür ausgefeßt morben 
ind. 

Die erften höheren Lehranftalten des 
Landes und mohl auch der Welt, welche 
ihre Hörfäle auch weiblichen Schülern 
öffneten, waren das Dberlin und da3 
Untioh College in Ohio. Matthew 
Baflar gründete dann, mit Dr. $. 9. 
Raymond zufammen die erfte Mäd- 
hen = Univerfität; Wellesiey, Smith, 
Bryan Mator und andere Anftalten 
mwurben ins Leben gerufen, und bald 
fanden Studentinnen aud) in faft allen 
älteren Lehranftalten Zulad. Die 
Staat3-Univerfitäten, zu deren Grün- 
dung, im Jahre 1862, auf Veranlaf» 
fung de3 Senator Morrill der Bun- 
des-Flongreß die Hand bot, entwideln 
fi) von Jahr zu Jahr mehr und erfül- 
len jeßt allgemach den Zmed, welchem 
fie dienen follen. Weber die Anfangs- 
periode im Erziehungsmwefen ift das 
junge Land jebt hinaus, von nunan 
fann zielbewußt, fraftooll! und ener= 
gifh auf den Ausbau des Shitems 
hingearbeitet werben. 


Kiteratur und Kunft. 


Das Achtzehnte Jahrhundert hatte 
in die Literaturen zmeier Völker, der 
deutfchen und der franzöfifchen, Glanz: 
perioden gebracht. Die Sonne des kos— 
mopolitifchen Genius Goethes leuchtete 
aus dem Achtzehnten hell in das Neun- 
zehnte heriiber. Yhre Strahlen brad;- 
ten allerorten fchlummernde Keime zur 
Entfaltung, und es ift nicht zu viel be= 
hauptet, menn wir fagen, ein großer 
Theil von allem Schönen, Freien und 
Guten, welches die Literaturen der ver- 
ſchiedenenVölker ſeither hervorgebracht, 
iſt auf dieſen Einfluß zurückzuführen. 
— Verſtäubt und verweht iſt das ſüß— 
liche, ſentimentale Unkraut, das am 
Ende des vorletzten und zu Anfang des 
vorigen Jahrhunderts in den Dichter— 
wäldern Deutſchlands und Englands 
wucherte, und ein Hauch Goethe'ſchen 
Geiſtes hat auch über's Weltmeer ſei— 
nen Weg gefunden. Die amerikaniſche 
Literatur iſt nothwendig noch jungen 
Datums und nur wenige Namen ſind 
es, welche in dieſer neueſten Literatur— 
geſchichte einen bleibenden Platz gefun— 
den haben. Bei den meiſten dieſer Na— 
men können wir die Verbindung mit 
Goethe deutlich feſtſtellen, ſo bei Long⸗ 
fellow, Bayard Taylor, Ralph Waldo 
Emerſon — bei den Größen jüngeren 
Datums iſt jene Einwirkung eine an— 
dere, aber nichtsdeſtoweniger unver— 
kennbar. Dean Howells und George 
William Curtis, Bret Harte hätten ſich 
ohne dieſelbe nicht entwickeln können, 
wie ſie's gethan. 

Die Kunſt des Erzählens und Schil— 
derns, der ungeſchminkten Darſtellung, 
iſt erſt im Laufe des abgeſchloſſenen 
Jahrhunderts zur Blüthe gelangt, und 
faſt alle Volker haben in derſelben Mei— 
ſter allererſten Ranges hervorgebracht, 
in Frankreich: Balzac, Daudet, Zola, 
Maupaffant und Bourget; in Deutfch- 
Iand, bezw. in der Schweiz: Jean Paui 
Richter, Wilhelm Raabe, Theodor 
Storm, Conrad Ferdinand Meher. 
Fritz Reuter, Gottfried Keller, Paul 
Heyſe, Alfred Meißner, Friedrich 
Spielhagen, Richard Voß; in Ruß— 
land: Turgenjew, Doſtojewski, Tol⸗ 
ſtoi; in Norwegen: Björnſon und Kjel⸗ 
land; in England: CharlesLamb, Lyt— 
ton Bulwer, Dickens, Thackeray, Geo. 
Eliot; in Polen Kraszewski und Sien— 
kiewicz, und ſo ließe ſich die Liſte durch 
die ganze Familie der Völker fortſetzen. 
— Keinem Volke iſt ſeit Goethe ein 
dichteriſches Genie erſtanden, das an 
Bedeutung dieſem gleich geſtellt werden 
könnte. Dagegen hat das nun abge— 
ſchloſſene Jahrhundert aller Orten 
mehr hervorragende Dichter, Dichter 
zweiter und dritter Klaſſe hervorge— 
bracht, als irgend ein anderes Zeitalter 
ſeit Erfindung des Versmaßes und der 
Schreibkunſt. In England ſind auf 
den unglücklichen John Keats, auf By⸗ 
ron und Shelley, das ritterliche Dios⸗ 
furenpaar, IThomad Hood, Robert 
Southey, Tennyfon, Algernon Swin- 
burne und William Morris gefolat. 
In Srantreih entlodte Victor Hugo 
lange feiner Harfe gar volltönen 
Klänge, bi8 zunehmende Berbitterung 
ihm fehrille Disharmonien in die Gai- 


’ Alfred 


de Muffet, Beran- | und mweitergearbeitet an der.Au 
che Men ihrem Bel den ‚Quellen be: ‘ =, ua 


borheben fann: Uhland und Geibel, 
Heine und Platen, Lenau, Freiligrath, 
Hermwegh, Hamerling, Kintel und Dito 
Roquette, Baumbah, Wolff, Dahn, 
Detlev v. Lilienfron und Bruno Wille. 
Sn den Vereinigten Staaten haben ne= 
ben Lonafelom und MWhittier und 
Bryant auch Edgar Allen Poe und 
Malt Whitman Bewunderung gefun- 
ben, und nirgendämo ilt von dem viel- 
verfchrieenen Materialismus unferer 
Tage die blaue Blume der Dichtung in 
den Staub getreten worden. Gie hat 
überall geblüht und blüht noch immer, 
und e3 fanden fich immer wieder&onn= 
tagäfinder, denen e3 gelang, fie zu fin= 
den und zu pflüden. Wuch find, das 
möge zur Beruhigung Derer dienen, 
melche dad Schöne nur in der grauen 
und grauejten Vorzeit juchen zu müf- 
fen glauben, alle anderen ichönen Kün- 
fte nie zubor in der Welt fo eifrig ge— 
hegt und gepflegt worden mie jet. 
Man hat in feinem Jahrhundert fo viel 
und fo gute Mufif gemacht, wie im 
Neunzehnten, noch hat man borber je 
mit fo glänzenden, hellen Yyarben ge- 
malt, Licht und Schatten auf der Lein- 
wand fo gut zu vertheilen verjtanden, 
iwie in unferen Tagen — bon der Mo: 
mentphotographie und den eleftrifchen 
Apparaten zur Herborzauberung le= 
bender Bilder garnicht zu reden. — 
Ludwig van Beethoven und Richard 
Wagner in der Mufit, Thormwaldjen in 
ver Bildhauerei, Kaulbach, Meiſſonier, 
Vereitfehagin in der Malerei — da3 
find nur einige von den Namen aus ber 
Kunftmelt unferer Zeit, die auch por 
ben hochtönendften aus früheren Tagen 
an Klang nicht verlieren, ja zum Theil 
biefelben überflingen, wie der Ton der 
Drgel den des Spinett3 überflinat. 
Und das ift eine der großen Errungen- 
Ihaften unferes Nahrhunderts: Die 
Kunft ift in die Maffen getragen mor- 
ben. Die Entwidlung der Technik hat 
es ermöglicht, Bildmwerfe mit geringem 
Koftenaufmand zu verbielfältigen, bie 
fteigende Wohlfahrt der breiten Schich- 
ten des Volfes hat in diefen Bebürfniffe 
genährt, welche fie Früher nicht kannten, 
und zu diefen Bebürfniffen zählten der 


Hunger nad Schönheit, der Durft nad) | 
Wiffen. Die Gelegenheit, beide zu bes | 


friedigen, findet gegenwärtig mehr 
Menichen als je, fie möglichjt Allen zu 
fchaffen, ift die Aufgäde des Fort— 
ſchritts. 


Naturwiſſenſchaft. 


Auch vor dem Jahre 1800 war der 
forſchende Menſchengeiſt ſchon in man—⸗ 
ches Schaffensgeheimniß der Natur ein⸗ 
gedrungen. Ariſtoteles und Plinius 
bereits hatten ſich in dieſer Beziehung 
manches Verdienſt erworben, und auch 
ſie haben Vorgänger gehabt, auf deren 
Schultern ſie bei ihrer Arbeit ſtehen 
konnten. Und das Werk der beiden 
Genannten iſt im Laufe der Jahrhun— 
derte weiter gefördert, fortgeſetzt und 
vervollſtändigt worden. Man wird uns 
Kindern des neunzehnten Jahrhunderts 
aber dereinſt nicht den Vorwurf der 
Parteilichkeit machen können wegen des 
Anſpruches, daß innerhalb dieſer Pe— 
riode in der Naturwiſſenſchaft größere 
Fortſchritte gemacht worden ſind als 
in dem ganzen vorhergegangenen Zeit— 
raum, ſoweit von menſchlichem Wirken 
und Streben Kunde zu uns herüberge— 
drungen iſt. Von dem Ruhme die— 
ſes Fortſchrittes müſſen wir aller— 
dings ein gut Theil abgeben an das 
AchtzehnteJahrhundert, denn dieſes hat 
nicht menige bon den Männern herbor= 
gebracht, deren Namen in ver Ehrenlifte 
der erfolgreichiten unter den Naturfor= 
fchern am’hellften leuchten. upier und 
Zamard, Goethe und St. Hilaire, 
AUlerander und Wilhelm von Humbolbt, 
Dien, Latreille und Andere mehr hat- 
ten zum Theil fchon Bebeutendes gelei- 
ftet, ehe dag neue Jahrhundert begann, 
doch traten fie mit den mwichtigften Er=- 
gebniffen der bon ihnen angeftellten 
Unterfuhungen erft im Neunzehnten 
Sahrhundert vor bie Deffentlichkeit. 
m Nahre 1802 mies Qamard nad, 
in welchem Maße Pflanzen und Thiere 
unter den Einflüffen ihrer Umgebung 
ihre Eigenart verändern. Er entwarf 
die Grundriffe der heute feftjtehenben 
Eintbeilung ber Thierwelt. Ebenfo 
Bedeutendes wie Lamard ald Zoologe 
leiftete fein Landömann Eupier als 
Botaniker. Deutfhe unb enalifche, 
amerifanifhe und ruflifche Forfcher, 
bon den Regierungen ihrer Länder in 
anerfennensmwerihefterWeife unterftüßt, 
trugen dad Material zur Befeftigung 
ber bon Jenen aufgeftellten Theorien 
aufammen. Der Schweizer Agaffiz lie- 
ferte Steine zur Fortſetzung des Baues, 
Darwin und Wallace und Haedel mölb- 
ten den Dom über dem ftolzen neuen 
Tempelbau der Naturwiſſenſchaft. Hux⸗ 
ley und Tyndall haben die zur Vertbei= 
digung des Baues nothwendigen Grä⸗ 
ben undSchanzen angelegt, ſo daß man 
von gegneriſcher Seite alle Angriffe 
auf denſelben allgemach als fruchtlos 
erkannt und aufgegeben bat. Zmanzig 
Jahre lang eitwa hat man fich gegen bie 
aachen mit formli» 

e Wuth gefträubt: ala gegen Fede- 
reien bermerflichfter Art, heute werben 
fie ziemlich allgemein, wenn auch biel- 
Stinfäimeigen als smutkmapiid ci 

gen alö „muibme 
tig“ anerfannt. Unb in fti * 
Arbeit wird ſeither auf Dutzenden von 


cund 


— enalse— 
Feen 


und nad) in ein immer verirauteres 
Berbältniß: zu der Natur treten, er= 
fennen, in einem mie engen Berwandt- 
ſchafts-Verhältniß er zu ihr fteht und 
mit der Zeit von ſich ſelbſt einerſeits mit 
größerer Beſcheidenheit denken lernen, 
andererſeits mit größerem Stolze. 

Nicht am wenigſten von den Völkern 
leiſtet in der „brodloſen“ Arbeit der 
Naturwiſſenſchaft das amerikaniſche. 
Bahnbrechend hat freilich in dieſer Hin— 
ſicht auf unſerer Seite des Weſtens 
Louis Agaſſiz gewirkt, der als Lehrer 
der Naturwiſſenſchaft an die Univerſi— 
tät Harvard berufene Schweizer Ge— 
lehrte. Aber es waren Amerikaner, die 
ihn beriefen, Amerikaner, die ihm die 
Mittel für ſeine Arbeit gewährten, 
Amerikaner, welche ihn als Aſſiſtenten 
bei ſeinem Werke unterſtützten und die— 
fes fpäter fortfeßten. 


Im Haushalt. 


Das Neunzehnte Jahrhundert em= 
pfing den Gänfeliel, es ‚hinterläßt bie 
Schreibmafdine; für die Sichel, die e3 
borfand, gibt e8 die Mähmafchine. Aus 
der Hanbjpindel find mit taufend und 
abertaufend metallenen Armen arbei= 
tende Baummoll- und Wollfabrifen ge- 
worden, au der Unfchlittferze ward bie 
‚Glühlampe, und fo ließe die Wunder- 
mär fi fortfegen. — Am wunderfam= 


‚ten würde ber - Unterfchied zmifchen | 


Set und Einft wohl unjeren Urgroß- 
müttern borfommen, wenn diejfe fich 
heute umthun fünnten in den Küchen 
ihrer Entelinnen und in deren Haus- 
baltungen überhaupt. Nah Allem, 
ma3 uns überliefert worden ijt, muß 
einſt der Tag mit feinen vierundzmwangig 
Stunden kaum lang genug geweſen 
ſein, um die ſorgliche Hausfrau mit 
allen ihren Verrichtungen fertig werden 
zu laſſen. Für ein fleißiges Hausmüt— 
terchen, das nicht in der glücklichen Lage 
iſt, einen Theil ihrer Arbeit von Dienſt— 
boten beſorgen zu laſſen, gibts ja frei— 
lich auch heute noch genug und über— 
genug im Haushalt zu thun. Aber um 
wieVieles iſt durch techniſcheFortſchrit⸗ 
te auch auf dieſem Gebiete die Plage er— 
leichtert worden! Man vergleiche die 
Kocheinrichtungen von heute, den Es⸗ 
ofen 3. B., mit dem unförmlichen Ka 
helherd aus dem Anfange des Yahr- 
' hundert. Sodann überlege man fich, 
mie der Wäfchermringer und die Wajch- 
mafchine die Beforgung der Wäfche er- 
leichtert, mie die Nähmafchine die Her- 
richtung bes Leinenzeuges, die Anferti- 
| gung ber Kinder- und der Haußfleider 
; befchleunigt. Die Konferbirung bon 
| Früchten mar früher eine fehr umftänb- 
liche Sache, heute iſt dieſe Arbeit bald 
beſorgt — zu verdanken hat man die 
Arbeitserſparniß den Fortſchritten der 
Chemie, welche ihren Einzug auch in die 
Küche gehalten hat. Fleiſchpräſerven 
hat man erſt in den letzten fünfzig Jah— 
ren kennen gelernt. Jede Hausfrau 
weiß deren Vortheile zu ſchätzen. Die 
Waſſerleitung, die Vorkehrungen, mwel- 
che es ermöglichen, nicht nur kaltes, 
fondern auch warmes Waſſer ſtets zur 
Hand zu haben, der Kühlſchrank, die 
verſchiedenen, praktiſchen Heizvorkeh— 
rungen — alles das wirkt zuſammen, 
um den Geſammteindruck eines moder— 
nen Haushaltes im Vergleich auch zu 
dem wohlgeordnetſten aus nicht zu fer— 
ner Vergangenheit wie in eine andere 
Welt gehörig erſcheinen zu laſſen. Und 
in der That — es i ſt eine andere, neue 
Melt, in der wir leben, und mit ben ver— 
änderten Einrichtungen wachfen in ihr 
veränderte Menfchen heran. Die So- 
zialftatiftit zeigt, und Seber der brei 
Jahrzehnte zurückdenken kann, wird 
längſt aus eigener Anſchauung erkannt 
haben, daß die Mädchen und jungen 
Frauen von heute durchgängig kräfti⸗ 
ger, höher, ſtattlicher gewachſen ſind, 
als die des vorhergegangenen Geſchlech— 
tes es waren. Dieſe Wirkung muß auf 
eine Urſache zurückzuführen zu ſein, 
und dieſe Urſache findet man in den 
verbeſſerten Lebensbedingungen der 
Menſchheit im Allgemeinen, und der 
Frauenwelt im Beſonderen. Ein gewal⸗ 
tiger Theil der Arbeit, welcher früher 
auf den Frauen lafiete — das Spinnen 
und MWeben, dad Waflerherbeifchleppen, 
bie törperliche Weberanjtrengung bei 
häuslichen Beforqungen — ift ihr durch 
die Einführung von Mafchinen ganz 
oder zum Theil abgenommen worden. 
Wer dem entgegenhalten will, daß da— 
für eine große Zahl von Frauen zu 
Wabrifarbeiterinnen geworden ift, ber 
wird bei rubiger Ueberfchlagung des 
Gefammtergebniffes zugeftehen müflen, 
baß für die Allgemeinheit trogbem ein 
großer Getwinn erzielt morben ift, unDb 
daß ber Weberanftrengung von rauen 
bei der yabrifarbeit, welche in ber er- 
ften Zeit einen verberblichen Umfang 
anzunehmen brobte, nad und nach Ein- 
balt aejchehen ift und gejchiebt, theils 
auf dem Wege des GSelbftichuges, wel- 
chen fich Arbeiterorganifationen fchaf- 
fen, theil3 mit Hilfe der Gefelichaft 
durch ‚Gefeßgebung zum Schube. ber 
Arbeiter und Arbeiterinnen. 


In der Heiltunde. 

Wie auf‘ mand’ anderen mwichtigen 
‚Gebieten, fo ift auch) in ber Heilfunde 
während be3 19. Jahrhunderts faft 


feit des feligen Hippofrates Tagen bis 
ber Heiltunbe zu 
en mar 2 


mehr an Boden gewonnen worden, als 

Beginn es Zeitalters der 
Bunber. Die Hauptfächiiften Errun- 
genſchaften, welche 


ufammen- | 398 


nafius Kircher aufgeftellten Theorie, 
daß die meiften Krankheiten durch frem> 
be Organismen im Blute erregt wer⸗ 
ben. S$n Folge diefer Erfenntniß ent» 
bedite man nad) und nad) eine. Menge 
berfchiedenartiger Krankheitäteime und 
fand auch Mittel zur Belämpfung eini- 
ger der gefährlichiten unter ihnen. — 
Die Erfindung des Chloroform, bezie= 
bentlich die Verwendung veffelben und 
verwandter Mittel in der Wundarzenei. 
— Die antifeptifche Wundbehandlung. 
— Die Entdedung der X-Strahlen und 
| ihrer Verwendbarkeit zur Durchleuch— 
tung bon Körpern, bie fonft für nit 
durchfichtig galten. 

Das find die Hauptpuntte gemweien, 
aber neben ihnen wären zahllofe andere 
zu nennen, die — jeder in feiner Art 
— von großer Wichtigkeit und Bedeus 
tung find. Auch die Medizin danft bie 
gemachten Fortfchritte großentheils der 
Technit. Ohne die feingefchliffenen 
Gläfer des Mikroffopes hätten bie Yyor= 

| fcher nichts über das unheimliche Leben 
I und Weben der Bazillen zu erfunden 
| bermodt. Ohne die praftifch anges 
| wandte Chemie gäb'3 fein Chloroform, 
feine Karbolfäure, ohne die Eleltro> 
Technik hätte Dr. Roentgen feine Ka 
thodenftrahlen herborbringen fünnen. 
Ganz mefentlich unterftügt werben bie 
| Aerzte in ihren. Arbeiten: befonders 
auch durch Verbefferungen, die ihre Jn= 


I 
’ 


geheuer ſtark, daß durchgängig auf 
Einwhoner jährlih mehr ala & 
Meilen Eifenbahnfahrt kommen, = 
Die Sicherheit de3 Bahnnerlches 
in ben Ber. Gtasten if ° 
bemängelt morden. Statiſtiſch re 
hält e& fi damit for 
Zahl der Unfälle auf ben ameri) 
Ihen Bahnen ift fo gering, Daß. 
mand, wenn er nicht gerade Pech ik 
170 Sabre lang täglich mit einer: 
fhmindigfeit bon 30 Meilen pen 
Stunde mit der Bahn reifen könnte, ehe 
er auf eine Verlegung zu rechnen Bü 
1000 Sabre lang müßte er ind 
Weife herumkutſchiren, ehe, nach 
Durchſchnittszahl ſolcher Unfäle 
ihn die Reihe füme, ala Reifenber fein 
Leben einzubüßen. IR 
Was den Verkehr zu MWaffer a 
trifft, fo ift da3 Dampfboot älter, 
die Lofomotive. Robert Yulton, 
fich feiner Zeit, für den von Napol 
geplanten Einfall in England 
Flotte von Dampffchiffen zu bauen.’ 
Obgleich der große Korfe biefen Wär« 
Ichlag annahm, gelangte er nicht zue 
Ausführung. Die Rabjhaufeln bes 
bon Fulton gebauten Probebontes 
peitfchten die Waffer ber Seine, aber 
dabei blieb es auf. Fulton fehrie nat 
ben Ber. Staaten zurüd und baute 
das erfte Boot, das zu praftifcher Ders 
wendung gelangte, und zwar für Be 


| ftrumente erfahren haben. Die Um» | Verkehr auf dem Hubfon-Fluffe, ai 

mälzung, die fich auf allen Gebieten ber | {hen New York und Albany. Das w 
| Medizin vollzieht, wird am beften burd) | im Jahre 1807. Geither hat bie Ka 
| das fchnelle Veralten der Lehrbücher des | ftruftion von Dampffchiffen aıbar Y 


| Faches veranfhaulicht. Eine erft bor 
‚ zehn Xahren herausgegebene mebizis 


niſche Enzgtlopäbie, bie fürzlich in eis | Schiffahrt: auf dem Meere 
ı ner neuen YAusgabe veröffentlicht mor> | Schaufelräber. 


| 


I 


langfame, aber ftetige orifchritie 
madt. Die erften Dampfer für bi 


Ericfon, . ber _ 


| ben ift, hat für biefelbe gerade in Bezug | Schraubentvelle erfand, bot biefelbe ber 


"auf die wichtigften Punkte faft umges 
ı Trieben werben müffen. 


An den Entdedungen und Erfins | 
: her ift die Leiftungafähigfeit ver DA 


| dungen auf mebizinifchem Gebiete ha» 
| ben faft alle Kulturvölter theilgenom> 
| men, und nicht zum mindeften die Ames 
rikaner. Es waren amerifanifche Jahn 
ärzte, welche zuerft die Narkofe in Ans 
mendung brachten. Wundärzte folgten 
 diefem Beifpiele nur zögernd und mit 
Miderfireben. Die antijeptifche Wund- 
behandlung wurde zuerjt in Defterreid) 
angewandt. Deutſchland und Frank— 


reich ſtehen betreffs der bakteorologi⸗ 


ſchen Forſchung in der erſten Reihe; ein 
Japaner, Dr. Kitaſato, ein Schüler des 
Dr. Koch, kam dem Bazillus der Beu— 
lenpeſt auf die Spur und erfand zu— 


gleich das Anti-Toxin zur Bekämpfung 


deſſelben. — 

Durch Verbeſſerung der ſanitären 
Einrichtungen iſt es in den letzten fünf⸗ 
undzwanzig Jahren gelungen, die 

Sterblichkeitsrate in Großſtädten von 
2830 im Jahr auf je 1000 Köpfe ber 
Bevölkerung herunterzubringen auf 18, 

ja — in einzelnen Städten, z. B. bei 
uns in Chicago, ſogar auf 14 und 12. 
Die Sterblichkeit unter den Kindern im 

Alter von unter 5 Jahren iſt in dem— 
ſelben Zeitraum um ein volles Drittel 

herabgemindert worden. 
Verkehrsmittel. 


Im Jahre 1680 wurde von Iſaac 
Newton die Anſicht vertreten, daß ſich 


englifchen Abmiralität zwar fchon m 
Sahre 1830 an, doch gelangte fie & 
zehn Jahre fpäter in Aufnahme, € 


pfer mehr und mehr erhöht mork 
Bor dreißig Jahren nannte man Bi 
Shiffe, melde für bie Durchquerum 
des Atlantifchen Dgeand 9 Tag 
brauchten, Schnelldampfer. Ges 
wärtig ift die Yahrzeit auf fünf S 
und einige Stunden verfürzt, in ze 
Sahren wird man fie vorausfichklich bi 
auf vier Tage beruntergefeßt Haben. 
Die Konftruftion von Autompbilen, 
melche man über dem Bahnbau aufges 
geben, oder doch fehr vernachläffigt, Hada 
te, ift neuerdings — befonders feit man 


: beffer gelernt Hat, den elelirifchen- 
ttſchen 


l 


Strom zu erzeugen und zu bebe 
wieder in Aufnahme gelommen,. 
mit ber — 


dieſer 
Selbſtfahrer wird muthma eine 
—— 


und 
gründliche Verbeſſerung 
ſtraßen Hand in Hand gehen. 
Eleftrizıtätswefen. — 
Daß e3 fo eimas wie Elefirizitäk 


gibt, aud; in anderer yorm als ber bed 
Vlies, der aus Gemittertuolfen zudi 


' haben jchon die Alten gewußt. 


Wiflen praktifch zu veriverthen ift ihnen, 
jedoch nicht gelungen. Im Mit — 
murbe ber Kompaß erfunden, und bad 
Vihriren der Magnetnabel war biä zum 
ahre 1838 ungefähr der ganze 


' den.man fich mittel3 der Elektriziia 


Mittel und Wege finden laffen müßten, | 
| talle eleftrifch zu plattiren erfu 


| die Dampffraft praftifch zu vermerthen. 

| Ein volles Jahrhundert lang hat man 
darauf vergeblich daran erperimentirt, 
biefe dee zu verwirklichen. Das ange- 
ftrebte Ziel zu erreichen, war erjt dem 
Neunzehnten Jahrhundert vorbehalten. 

| Die Erfindung des Dampfichiffes und 
ber Lofomotive fällt in den Anfang 

| unferes Jahrhunderts, aber troßbem 

| find noch bis zur Mitte beffelben zu 

ı Waffer Segelfhiffe und zu Lande Zug» 
oder Reitthiere die faft ausfchließlichen 
Verkehrsmittel gemwejen. Heute find 
Beide für diefen Zmed faft außer Dienft 
geſetzt. 

Man hatte ſich — in Frankreich, 
England und auch in Amerika — lange 
damit abgemüht, Dampfwagen zur 
Verwendung auf gewöhnlichen Stra— 
Ben zu bauen..- Die Unpolltommenbheit 
der Technif-— und ber Zuftand ber 
Straßen verhinderten, daß dabei eiimas 
herausfam. Nun jegte man an bie 
Stelle der Landftraße den Schienenweg, 
ohne vorerjt in Verbindung damit an 
Dampf ala Triebfraft zu denken. 
Man begnügte fih mit der Erleichte 
rung bed Verkehrs, melde durch bie 
Schienen unter Benugung von Pferden 
erreiht wurde. Sodann nahm man 
den mittel3 Segeln aufgefangenen 
Wind für die Fortbewegung ber Tram- 
wagen zuHilfe. Aıı 28.Aug.1830 wurde 
auf dem Schienenmweg zwildhen Balti- 
more und Ellicott’3 Mills, der Tpäter 
zur Baltimore & Ohio Bahn außge- 
baut worden ift, ber erfte Verfucdy mit 
„Zom Thumb,” der von Auguft Peter 
Cooper gebauten Lokomotive, gemadht. 
Der Berfuch aelang über alles Ermwar» 
ten — mas die Folgen waren, ift be- 


fannt. 

Schon im Xahre 1850 befaßen bie 
Vereinigten Staaten Eifenbahnen mit 
einer  Geleifelänge bon zujammen 
9021 Meilen. Zehn Jahre barauf mar 
das Schienenneg angewachjen auf 30,- 
635 Meilen, in meiteren zehn Jahren 
auf 52,857 Meilen, im Jahre 1880 auf 
93,262, im Yahre 1890 auf 166,653 
Meilen und gegenwärtig haben bie 
amerifanifhen - zufammen 
188,809 Meilen ife. : In den Ber. 
Staaten fommt je eins Meile Bahn auf 
Ein ohne it Europo iſt das Ver⸗ 


ſe auf je 200 
a et ra 


| 


Ichaffte. Dann wurde der Prozeß M 


Das war viel, aber von mwefentlicher % 
deutung nur ala der erfte Schritt in 
ner neuen Richtung. Den zeiten f 
ſechs Jahre ſpäter, der Amerit 
Morſe, indem er mit der Erfindung 
elektrifchen Telegraphen vor bie 
fentlichteit trat. An biefe Erfinbi 
begann man erft zu glauben, nad 
— von Baltimore nad ingion - 
die erſte telegraphiſche Depeſche 
den Draht geflogen war. A 
eine Erfindung bie andere gejagt, 
der Zentennial-Ausftellung. au BE 
belphia wurde, al3 ein Ruriofum, 8 
erfte Telephon gezeigt und bem Publ 
fum zur Erprobung überlaffen. 
folgenden Jahre leuchteten am Si 
ftrand die erjten eleftrifchen Zar 
durch) die Nacht. Elektriſche 
elektriſche Fahrſtühle, eleliriſche 
nen kamen dann an bie Reihe, Mi 
heute nimmt e3 Niemanden mehr Ai 
der, den eleftrifchen Sitom Die 
aller Art verrichten zu fehen. 

Man Hat eine Meibobe erfon 
nach ber fi bie Stromfraf R 
ferläufen, befonder3 bon Wal 
in eleftrifche Kraft umfegen Ti 
ift porauszufehen, baß man 
fäumen wird, auf biefe Meife nach 
nach möglichft alle verfügbare ZB 
fraft einzufangen und bem Dienf 
dienftbar zu maden. Von Zentre 
tionen au3 wirb man biefe Rra m 
dann für alle erbenflihen Zmede 
mwerthen. Die Techniler werben ii 
Syſteme erſinnen, um die 
Kraft wohlfeiler herſtellen 
als es — ohne Hilfe eined Wale 
les — bis jetzt möglich iſt und 
werthung der ſo —* nenſt 
allmälig allgemein werden. 
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kriegeriſchen Zuſtänden nicht 


"En autes utes Jahr. 


Chicago iſt RT einmal nicht zu 
furz gefommen., 


. 


Gefammtwerth der lokalen Induftrieerzeugniffe, | m 
der abgefeßten WDaaren von auswärts und 
der hier vertriebenen Bodenpro- 


dufte $1,700,000,000. 


Günftige Zlusweife von faft allen Gebieten ge 


werblichen 


Wie für da3 ganze Land, fo kann 
Ah für Chicago das nun abfhließende 
Jahı in Bezua auf den im Handel et= 
ielten Waarenumfa und - bie in ber 
Induſtrie bewerkſtelligte Erzeugung 
von neuen Werthen als ein ungemein 
„autes“ bezeichnet werben. Auf bem 
Iofalen Felde hat in diefer Hinfiht nicht 
einmal die lange, nahezu vollftändige 
Stockung fonderlich beeinträchtigend 
wirken können, welche vom Beginn ber 
Saifon bis faft zum Ablauf derjelben 
in det Bauindufirie herrihte. Diefe 
Stodung, von der einen Seite ala 
Streik, bon der andern als Arbeits- 
fperre bezeichnet, ift für fehr viele PBer- 
Tonen gewiß mit großer Unannehmlid- 
feiten, jaßeiden undEntbehrungen ber= 
fnüpft gemefen, und bo) mar fie aus 
vielerlei Gründen unbermeiblich und 
wird fie fich in ihren Folgen wahr 
fcheinlich für alle Betheiligten, audges 
nommen bielleicht einige Dutenb Ges 
werkſchafts-Politiker von Nutzen erwei⸗ 
fen. Für: die Maffe der. Chicagoer 
Bauhandwerker it das zeitweilige Dar- 
nieberliegen der Bauthätigfeit hier am 
Drte nicht von fo großem Nachtheile ges 
weſen, wie man wohl hätte annehmen 
mögen. Die weitaus meiſten von ihnen 
haben während des Sommers entweder 
auswärts in ihrem Fache oder hier am 
Platze in anderen Betrieben Beſchäfti— 
gung gefunden. Fälle, daß Familien 
von ausgeſperrten Bauhandwerkern in 


große Noth geriethen ſind zwar vorge⸗ 


fommen, boch waren fie nach ber Ver—⸗ 
fiherung bes öffentlichen Armenpfle- 
ger3 durchaus nicht häufig. Nach dem 
amtlichen Ausmei3 de3 bejagten Be- 
amten ift die öffentliche Wohlthätigkeit 
in Chicago kaum je zuvor weniger in 
Anſpruch genommen worden, als im 
vergangenen Sommer. 

Die Gefammtfumme der in Ehica> 


Sgoer Yabrifen erzeugten Werthe hatte 


im $ahre 1899 mit $687,725,000 einen 
bisher noch nie annähernd dagemwefenen 
Höhepuntt erreicht. : Sie Hat fih im 
Sabre 1900 zwar nichtgäitz, aber doc) 
nabezu auf diefer Höhe behauptet. Der 
Ausfall in der Manufaktur wurde zum 
Theil gededt dur den Umfab im 
Großhandel, welcher fich, die in Chicago 
felbft erzeugten Waaren nicht eingerech- 
net, auf rund $500;000,000 geftellt 
bat. Aufsungefähr den gleichen Be- 
trag belief fich ber wirkliche Abfag an 
Getreide auf dem biefigen Markte, To 
bat fi für die drei Boiten, welche den 
Umfang bon Chicago3 Handel und In⸗ 
buftrie repräfentiren eine Totalfumme 


bon eima $1,700,000,000 berausredh- 


nen läht — mad im Vergleich zum 
Sabre 1890 eine Zunahme von etwa 
Prozent bedeutet, im Dergleic 


zum Jahre 1880 eine Zunahme um ün- 


gefähr 95 Prozent-und im Vergleich 
zum Jahre 1860 gar eine folche von 


‚1600 Brozent. 


Mie im Xahre 1899, fo haben aud 
im verfloffenen Jahre wieder verjchie- 
bene Chicagoer Induſtriezweige aus 
uner⸗ 
hebliche Vortheile ge⸗ꝛagen. Die Ver—⸗ 

pflegung der bedeutenden Truppen⸗ 
macht, welche von den Ver. Staaten auf 
den Philippinen unterhalten wird, wird 
roßentheils von Chicago aus bemerf- 
40 und von Chicago ſind Schiffs⸗ 
ladungen über Schiffsladungen von 
Fleiſchbräſerben und anderen Nah— 
rungsmitteln zur Verproviantirung ber 
engliſchen Heere nach Süd⸗Afrika ge⸗ 
angen, wie auch ſpäterhin nach China 
fir teStreitfräfte, welche von den ver= 
einigten Weftmächten zur Niebermwer- 
fung bes hinefifhen Patriotenbundes 
| morben find. 
ben Berbältniffen der Iofalen 
febr3-Gefellichaften bat fich feit ei- 


m, Sabre Manche geändert. Die 


Zraction Eo., melche pachtmeife 


Dh Straßenbahn-Linien der Nord» und 


er MWehtfeite übernommen, hat fich, mie 


e. Boraussufehen war, gezwungen gefeben, 


bie Vorftobtlinien unter ihre Kon- 
u bringen, unb zwar zu ben 
harten Bedingungen bes Herrn 
„welcher diefe-Linien feiner Zeit 


= ngelegt bat, um fie dann,außgiebig fa= 
; —— mileinander zu verſchmelzen. 


es iſt nun dabei, mittels der 
dm üble, über bie er in Geftalt ber 
bnfchleife verfügt, auch die Süd» 

. und bie Metropolitan-Hochbahn 
daft bem „Shitem“ anzualiebern, 


een Klinke er mit der Kontrolle über 


fern» und bie Late Str.» 

nie fi meislih zu fihern des 
wußt 1.2 Be einem heile ber Ries 
meldhe Herr Yerles wäh⸗ 
ahre feines A 


F 
ud 
im #7 Sonden 5 
zu angeln, nur 
‚miße er u = auf, 
Moe Bo t fat 


Schaffens. 


nöthigt Haben, leihen ihm jet zu feinen 
überjeeifhen Unternehmungen bie 
Hand. Der Welt wird fo das Schau- 
fpiel geboten, daß Kapitaliften aus ber 
jüngiten derGropftädte, bie erft vor wes 
nigen Sahrzehnten, und zwar faft 
durchgehends „auf Bump“ neu gegrün- 
bet werden mußte, den Hauptjik bes 
internationalen Großfapital3 mit der 
Heeregmanht ihrer Dollars überziehen. 
Daß Chicago nadigerabe eine unabhän- 
gige Geldmacht geworben ift, geht auch 
daraus hervor, daß bei dem Prozek 
ber Zentralifirung, welcher fich auf dem 
Gebiete des amerifanifchen Eifenbahn- 
weſensbollzieht, ſich neuerdings aud) 
Chicagoer in ſehr hervorragender Weiſe 
betheiligen und ſich in jüngſter Zeit die 
faſt ausſchließliche Kontrolle einer der 
Ueberland-Linien gefichert haben. 

Der Geldumfat im Bantgefchäft ber 
Stadt betrug für das ahr die Summe 
bon rund van 500, * —* 


— Si⸗ Chicagoer 
Großhandlungen mit Spezereien und 
Materialwaaren hatten im Jahre 1898 
ein gutes, im Jahre 1899 ein vorzüg⸗ 
liches Geſchäft gemacht. Daß ihr Um—⸗ 
ſatz im nächſtfolgenden Jahre eine wei⸗ 
tere Zunahme erfahren würde, war 
kaum anzunehmen, und die betreffenden 
Firmen ſind denn auch vollauf zufrie⸗ 
ben damit, daß fein erheblicher Rüd- 
gang in ihrem Waarenabfat jtattfand. 
Die Preife von Zuder und von Kaffee 
waren, infolge bes Kampfes, ber noch 
immer zmwijchen ben beiben fommerziels 
len Großmädhten tobt, welche einander 
bie Herrfchaft auf den Märkten für 
diefe Waaren ftreitig machen, erheb- 
lihen Schwantungen ausgefegt. Die 
Kaffeepreife zeigten vorwiegend eine 
fallende Tendenz, die Zuderpreife bages 
gen eine fteigenbe, was um fo auffal» 
lenber ift, al3 man zu der Annahme bes 
rechtigt zu fein glaubte, baß ber neue 
Auffhwung, den die amerikanische Rü- 
benzuder=nbuftrie genommen, ber 
Monopolwirthſchaft des Rohrzuder- 
Truſts ein Ende machen würde. Mit 
Hilfe des Schutzzolles jedoch, der ihm 
ſein Treiben erleichtert, gelingt es dem 
Truſt noch immer, ſich zu behaupten. — 
Raſchere Fortſchritte noch als der Zu— 
ckerrübenbau macht der Reisbau, dem 
man im Süden der Vereinigten Staa— 
ten, beſonders in Louiſiana und Texas, 
ſeit einiger Zeit große Aufmerkſamkeit 
ſchenkt. Es werden koloſſale Ernten er⸗ 
zielt, und die Folge bavon ift, daß gu= 
ter Reis im Großhandel hier gegenmwärs 
tig zum PVreife von etwa 2 Cent? ba3 
Pfund zu haben ift. — Eine bedeutende 
Vermehrung hat feit einigen Jahren 
ber Berbraud an Thee erfahren. Die 
Ymporteure haben nachgerabe bie beiten 
und bortheilhafteften Bezugsquellen 
entbedt, und das Bublifum ift zu ber 
Einfiht gelangt, daß ed am beiten da= 
bei fortfommt, wenn e3 für feinen Ges 
brauch nicht gerabe die billigjten Thees 
forten mählt. Der jährliche Verbraud) 
an Thee ftellt fich in den Vereinigten 
Staaten auf etwa 60 Millionen Pfund. 
Eima ein Viertel diefe8 Duantumd 
wird durch Vermittlung von Chicagoer 
Geſchäftshäuſern bezogen. 

Tabatund Zigarren. — Die 
Zufuhr von Blatttabal aus Cuba, wel⸗ 
che durch den Aufftand bafelbft immer 
mehr verringert worben war, hatte im 
Sabre 1899 wieder in nahezu ber alten 
Stärke eingefegt. Weil aber die Nad;- 
frage nach) bem vielbegehrten Kraut — 
megen ber Erjchöpfung ber Vorräthe — 
aller Orten eine ungemein ftarle war, 
fo gingen die Preife in die Höhe, und 
die Händler waren be3halb vorfichtig 
genug, nur ihren augenblidlihen Ber 
darf zu beden, Im Sabre 1900 muß» 
ten beshalb fofort neue große Einkäufe 
gemacht werben. Da bie Yabrilanten 
ihr Rohmaterial ebenfalld verbraucht 
batten, jo fanden bie Großhändler flot- 
ten Abfat für ihre Waare, und e8 wur⸗ 
ben auf ber ganzen Linie gute Ge- 
fhäfte gemadht. Die erhöhten Preife 
bes cubanifchen Tabats Haben eine ver- 
mehrte Nachfrage nad dem ala Ded- 
blatt verwendbaren Kraut verurfacht, 
dad in Wisconfin und in Congecticut 
gezogen teirb, P baß auch der einhei- 
mifche Tabak einen si. Martt fand, 

Geflügel, Bilde, 
Yufternufm— An Bezug auf 
Geflügel hielten ſich 4 dem 
biefigen Sn *98 Dr 
frage ungefähr bie Zee 
an Geflitgel here ingebracht 
nicht fofort für bireften 
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ir an fold 
il aber au 
Beſti 


erfahren Hat, 

— nn: 
norbmeftl a bin ea des 
Wildſchutzes getroffen worden ſind, an⸗ 
dauernd eine nur ſehr geringe geweſen, 
und die Preiſe waren deshalh entſ ge 
hend hoch. Ebenfo verhielt e3 fi 
Bezug auf Fleifh von Hirichen > 
anderem Dammiild. An Filchen und 
Auftern berichten die Handelshäufer, 
welche fich mit deren Vertrieb befafjen, 


außerorbentlich ftarfen Abfag, umb | a 


zwar hat befonder3 der Verbrauch von 
—“ gegen früher ſtark zugenom⸗ 


— und Glas— 
maazen — Obgleiih die Por—⸗ 
zellan= und Glaswaaren in ben 
legten ahren fehr im ‘Preije ge- 
fliegen find, herrfcht Danach doch eine 
rege Nachfrage, und die Händler ma= 
chen faft durchgehenns glänzende Ge- 
fhäfte. Der Umjab im Yahre 1900 
bat fich ungefähr auf gleicher Höhe ge 
halten wie im Vorjahre, in meldhem 
man in ben betreffenden Kreifen für 
biefe Gefchäftebrandhe ben Hochwaſ⸗ 
ſerſtand“ zu verzeichnen gehabt hatte. 
Hatte ſich doch die Zunahme im Ver⸗ 
gleich zu 1898 auf oolle 20 Prozent be- 
laufen, und dabei mar auch 1898 fchon 
ein recht qutes Gejchäftsjahr gemwejen. 

Konfeftund Zuderfaden. 
— Raum in irgend einem anderen Ge— 
ſchäftszweige ſpiegelt ſich die materielle 
Wohlfahrt, die im Lande herrſcht, ſo 
deutlich wieder wie in dem flotten 
Gang, der ſeit zwei bis drei Jahren 
etwa in dieſem zu bemerken iſt. Die 
Chicagoer Fabrikanten haben in dieſem 
Zeitraum ihren Abſatz verdoppelt, ja 
nahezu verdreifacht. Die Herſtellungs⸗ 
koſten ſind gegen früher bedeutend ges 
ſtiegen, doch wird das Mehr in dieſem 
Falle nicht, oder nur zum geringſten 
Theile vom Publikum getragen. Das— 
ſelbe wird auf die Zwiſchenhändler ver⸗ 
theilt, welche dabei doch nicht gerade zu 
kurz kommen, weil der vermehrte Um— 
ſatz ihnen dennoch größeren Gewinn 
ſichert. 

Pelzwaaren. — Die Pelzhänd⸗ 
ler, welche ſchon im Vorjahre glänzende 
Geſchafl⸗ gemacht haben, werden bei 
ihrem diesmaligen Jahresabſchluß eine 
noch günſtigere Bilanz ziehen können, 
als damals. Die Nachfrage nach) Belz- 
waaoren aller Art ift fait in’3 Unglaub» 
liche gejtiegen, und ba man füglich Pelz» 
macaren unter unferem Breitengrade — 
troß gelegentlicher falter Wellen, bie 
fi von Norden ber herabmwälzen — zu 
ben Lurusartifeln rechnen fann fo gut 
wie Zuderzeug, jo ift auch ber große 
Umfag in diefer Brandhe ein Beweis 
bafür, daß die Kaufkraft des amerika— 
niſchen Volfes zur Zeit eine größere 
iſt je zuvor. 

Shmudfaden undb Jume- 
len. — In diefelbe Kategorie mie bie 
beiden borerwähnten Branchen gehört 
auch da3 Jumelengefchäft. Und auch in 
biefem bört man von ben Händlern 
feine Klagen, im Gegentheil — viele 
bon ben Herren fünnen nit umbin 
ihrer Befriedigung hinfichtlich berSad;- 
lage Ausdrud zu geben, wenn fie auch 
hinzufügen, daß Golches eigentlich 
nit gefhäftsmäßig fe. Schon im 
Sabre 1899 waren, infolge der ftarfen 
Nachfrage, die Diamantenpreife jehr in 
bie Höhe gegangen — inzwifchen hat 
biefelbe Urfache auch in Bezug auf an- 
dere Edelfteine baffelbe Ergebniß ge- 
habt. Der Gefammtumfaß der Iofalen 
Großhandlungen mit Schmudfaden, 
Yumelen und Ubren belief jich für das 


‚Jahr ouf rund :$30,000,000, eine Zus 


nahme von einer Million im Vergleich 

zum Vorjahre und eine folche von $6,: 

000,000 im Vergleich zum Zahre 1898. 
* * * 

Auf dem Gebiete der Induftrie, ab- 
gefehen vom Baufach, hat man in Chi- 
cago während des Jahres ziemlich ftetig 
gearbeitet, Mit Ausnahme des Streits 
ber Mafchinenbauer, der nach furzer 
Dauer durch eine güütliche Vereinbarung 
beigelegt murde, de Ausftandes ber 
Piano= und Orgelbauer, bie einen bers 
geblihen Verfuch machten, die Fabri- 
fanten zugleich zur Gewährung befferer 
Arbeitsbedingungen und zur Anerfen- 
nung bes Geiwerfvereind zu zmingen, 
fam ed nur zu wenigen und nicht ſehr 
erniten Betriebsftörungen. 

Bon der Bebeutung be Pianos 
und deö Drgelbaues in Chi- 
cago erlangte man im PBublifum übri- 
gend erft burch den erwähnten Sireit 
Kenntniß. Man erfuhr mit Erftaunen, 
daß in Chicago jährlich 40,000 Pia= 
n03 hergeftellt werben, etiwa einDrittel 
ber Gefammtzahl, melde im ganzen 
Lande fabrizirt wird. Noch bebeuten- 
ber ift der Rang, melden Chicago in 
ber DOrgel:Inbuftrie einnimmt. Es 
werben bier jährlich an 30,000 Orgeln 
gebaut, aut ie Hälfte des Sefammt- 
probuftes der Vereinigten Staaten an 
folchen Inftrumenten. , 

Auch in ber Möbel-Xnduftrie 
fteht Chicago meitaus an ber Spihe 
ber ameritanifchen Stäbte, und für bie 
Möbelfabrilanten, melde vorher Hart 
zu kämpfen gehabt haben, find neuer⸗ 
bing3 wieder gute Zeiten gefommen. 
Der berrfhende Bedarf ift fo groß, daß 
die Fabrikanten nicht nötbig haben, die 
Händler um Aufträge anzugeben, fons 
bern dab biefe Anftrengungen zu ma= 

aben, um bei den Fabrikanten 
für ihre Aufträge Berüdfihtiaung 
zu niet. Durd eine zmedmäßige 
DOrganifafion, welche für bie einzelnen 
Spezialfächer ber Möbel-Induftrie zu 
Stande gebracht worden ift, hat man 
dem tehlabfchneiderifchen Wettbewerb 
welcher lange alle Betriebe diefes Ge- 
Ichäftes mit völligem Ruin bedroht. en | 
—** a Eee und es herrſ 


wieder ziem⸗ 


liche Verhältniſſe. — 
na ai. Dakcapen, 
tr 5 
uertleitäen bie Sehne. Der | es 
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der | 


gen | fäßtigen tiezweige € 
mit A be deB Te hungsneie. 
ſtellten thes der in benfelben wäh» 
rend be3 nr hergeſtellten Erzeug⸗ 
niſſe: 
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Leim und Kunſtdünger 
Seifenfabrifation 
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Keijtelfabrifation 
gen und landw. Geräthe.. 
Brüden, Fahrftügle, Waggons 
eizanlagen 
achdederei u. Bauflempnerei 
Staelpraht:Fabrifation .... 
Ziegel, Kalt, Baufteine 
Gerbereien 
Ehubs und Stiefelfabrilation 
Koffer, Sättel, PBierdegeigirr 
Möbel 
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Fäſſ 
Bilderrahmen und Leiften.... 
Pianos und Orgeln 
Brauereien 
Mälzereien 
Deftillerien 
Tabak, Zigarren und 
Schnupflabak ............. 
Chemilalien € 
Bleiweiß und Farbe 
2. 

einöltuchen 
Mineralwajjer 
nn TE 40.000,00 
Mäntel und Belzwaaren 13,000,000 
UN snees ea nerseuenen 9,000,000 
Drudarbeiten 34,000, 000 
Steindrud: und Gravirs 

esse teigene 9,500,000 
Druderprefjen und Typen... 
Grobe Bädcreibetriebe 
M:hlmühlen 
Gewürzmühlen zureeecooocse 12.000, 000 
Backpulver * Extrakte — 009,00 
Konjetttabrite 500,00 
Eingemachte Früchte u. f. w. 6 00,000 
Fahrräder 
Epieliwaaren 
Pappſchachteln 
Shiffswerftien — 6 2.300.000 
MEEHHRDEREE Ss aaserunrru ner 15, 000,000 


625,100,000 687,725,000 
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Die Fleiſchpreiſe ſind im vergange⸗ 
nen Jahre zeitweilig und beſonders in 
ben lebten Monaten höher gewejen, als 
eö feit dem Jahre 1883 je der Fall ge- 
mejen. Chicago hat ald Viehmarkt jo- 
wohl ala auch als Hauptfig der Groß- 
T&hlächterei und ber Fleiſchverpackung 
bie unbedingte Führung behalten, bie 
eö nun fhon fo lange befikt. Der 
Merth des Viehes, weites hierher auf 
den Markt geliefert murbe, bezifferte 


fi in runder Summe auf $250,000,- 


000, wovon etwa die Hälfte auf Rinder 
enifiel, die andere Hälfte fi“ auf 
Schmeine, Schafe, Pferde und Kälber 
vertbeilte. Das Steigen der Preile 
murbe einestheil3 durch die jtarfe Nach— 
frage bedingt, welche im Auslande nad) 
amerifan’'*on pleifcehwaaren herrfchte, 
anberntheils durch die Beſchränkung 
ber Zufuhr an lebendem Vieh, melche 
fich feit einigen Jahren bemerklich macht 
und mwelche Durch die von den nteref- 
fenten angegebenen natürlichen Urfa= 
Ken nur ungenügend erklärt wird, 
Man wird faum fehlgehen in der An- 
nahme, daß die großen Synbdifate, mel- 
che fich der Viehzucht im Welten und im 
Siüdmeften des Landes bemädhtigt ha= 
ben, ed nachgerade gelernt haben, ihr 
Angebot der Nachfrage Jo anzupaffen, 
daß fie ficher find, hohe Gewinne zu er= 
zielen. Auch fommt noch hinzu, daß 
die Landwirthe in Illinois, Miſſouri, 
Jowa und anderen benachbarten Acker⸗ 
bauſtaaten neuerdings beſtrebt ſind, 
ihren Viehſtand möglichſt zu vermehren, 
zu welchem Zwecke ſie auf dem hieſigen 
Markte große Maſſen bon Rindern 
eintaufen. 
Auch die Pferdepreife, welche um bie 
Mitte bes legten Sahrzehntes jo ſtark 
gefunfen waren, find in lebter Zeit ins 
u des lebhaften Erporthandels, der 
jet mit Pferden getrieben wird, mwieber 
ftart in die Höhe gegangen. €3 murs 
ben im Laufe desxahres gegen 150,000 
Pferde auf den hiefigen Markt gebracht, 
die zu guten Preifen Abnahme fanden. 
Dabei war die Qualität der Thiere im 
Allgemeinen feine fehr gute, weil bie 
beften Pferde von Züchtern und Aufs 
fäufern direkt von der Weide an ameri- 
fanifhe und europäifhe Remonte- 
Dffiziere verhandelt wurden, um nad) 
Ehina, nach den Bhilinninen und beſon⸗ 
ders nach Süd⸗Afrika verſchickt zu wer⸗ 
* * * 


Hafenkollektor Nixon berichtet, daß 
während des Jahres 1900 zu Schiff 
5,470,038 Gebinde Frucht nach Chica⸗ 
go gebracht worden find; ferner 3,103,- 
825 Gebinde untlaffifigirter Maaren, 
679,848 Büchjen eingemadte Früchte, 
483,731 Kiften Schnittmaaren, 410,- 
422 Gebinde Eifenwaaren, 742,707 
Kiften Spezereien, 420, 221 Ballen Ba- 
pier, 556,664 Fuß Bauholz, 78,150,- 
000 Schindeln, 9,575,000 Sparren, 
1,585,243 Pfoften, 2,622,221 Eifen- 
bahnfchwellen 78,643 Pfähle, 14,022 
Klaftern Bauholz, 2,525 Klaftern 
Baumrinde, 856,599 Tonnen Kohlen, 
119,302 Ballen Taue und Bindfaben, 
78,572 Ballen Hanf, 358,906 Kiften 
Schuhe, 1,105,311 Faß Salz, 41,592 
Tonnen Eifenerz, 54,721 Bündel Les 
ber, 123,806 Gtüd Möbel, 16,682 
Theile Baueifen, 12,045 Baden 
Stärke, 80,017 Kiften Droguen, 1,- 
389,268 Fab Zuder, dazu eine unges 
beure Menge Getreibe,undfaufmanng= 
güter anderer Art von allen-Sorien. 

Zu Wafler von bier, ind Ausland 
verſchickt wurden Getreide und Waga⸗ 
ren im Werthe von 88,382,456. Es lie⸗ 
fen im alten Hafen von Chicago 7,181 
Schiffe mit zuſammen 4,989,118 Ton⸗ 
nen Gehalt ein, in dem von South 
Chicago 1,241 Schiffe mit zuſammen 
1,956,062 Tonnen Gehalt. 

Die Einnahmen vdes Binnenfteuer- 
KRolleftors bezifferten fi) für das Jahr 
auf $13,284,532.18, gegen $14,811,- 
727.26 im Jahre 1899. Die Bierpro⸗ 
duktion in dem Steuerbezirl ging im 
Vergleich zum Vorjahre zurück von 3,⸗ 
249,869 auf 3,062, 8 Zigarren 
und Zr mwurben bezw. 190,- 
287,300 unb 12,894,940 im Bezirk 
——— gegen 181,418,720 und 8,- 

im Bahre zuvor, 


* 
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(Fortfegung von der vorhergehenden Geile) 
* der 
kugel, die bung des 
gierungsformen in allen den Ländern 
bes europäifchen Feitlandes, melche von 
ben Nachwehen ver großen franzöfiichen 
Revolution durchzuckt wurden, das 
Alles ſind nur einzelne Abſchnitte aus 
einem Kapitel poliſfiſchen Fortſchrittes, 
wie Klio es nie zuvor mit glänzenderen 
Lettern zu ſchreiben gehabi. Und ein 
beſonderer Abſchnitt in dieſem Kapitel 
gebührt den Veränderungen, welche ſich 
in dieſer Epoche allmälich in der fozia= 
len und rechtlichen Stellung ber Tyrau 
bollzogen haben, und bie nirgenböio 
deutlicher in die Erfcheinung getreten 
find, al3 hier in den Vereinigten Staa- 
ten. Wie man durch ftatiftifche Erhe— 
bungen feftgeitelt hat, ftanden hier bis 
zum Yahre 1836 Frauen, bie geziwun- 
gen maren, ihren Unterhalt jelber zu 
erwerben, nur fünf Berufe zu diefem 
Itmede frei. Gie konnten Lehrerinnen 
an Kleinkinderſchulen, Kleidermache— 
rinnen, Putzmacherinnen, Dienſtboten 
oder Fabrikarbeiterinnen werden. — 
Im Jahre 1860 belief ſich die Zahl der 
Lohnarbeiterinnen in den Vereinigten 
Staaten auf 500,000 (aus einer Ge⸗ 
ſammtzahl von 10,000,000); im Jahre 
1880 war ſie auf 4,000,000 angewach⸗ 
ſen, ſie hatte ſich verachtfacht, während 
bie Gefammtzahl der Arbeiter nur um 
120 Prozent gewadhfen war, von 10 
auf 22 Millionen. Die Zahl der Bes 
zufe, in welchen Frauenarbeit Vermen 
dung fand, war inziwifhen von 5 auf 
100 gejtiegen, und fie ftieg in ben 
nächitfolgenden zehn Kabren auf 200 
und beträgt gegenwärtig mehr al3 400. 

Aber man bat den Frauen nicht nur 
zugeftanden, ehrliche Ermerbsgelegen- 
beiten aller Urt zu fuchen und zu bes 
nügen, jondern auch die Berechtigung: 
über bad Ermworbene frei zu verfügen. 
Sie haben den Weg gefunden, nicht 
nur in Die Werkjtätten ber Inbuftrie 
und bie Schreibftuben de3 Handels, 
fondern au in die höheren Bildungs— 
anftalten, nicht nur in Die Bureaur der 
Berwaltungsbehörden, fondern auch in 
bie foaenannten aelehrten Berufe. Yus- 
Ber Mafchinenfchreiberinnen, Steno= 
grapbinnen, Buchhalterinnen und Kaf- 
firerinnen gibt-es auch Aerzte und Ad- 
bofaten, Geiftlihde und Sournaliften 
weiblichen Geſchlechts. Von vier Staa— 
ten der Union iſt den Frauen, ohne 
jede Einſchränkung, die Betheiligung 
am politiſchen Leben zugeſtanden wor— 
den, in dreißig anderen dürfen ſie bei 
Gemeinde-, oder doch bei Schulwahlen 
nitftimmen. 

Man klagt viclfach, daß die gewerb- 
lie Tyrauenarbeit dem Gemeinmohle 
nicht förderlich fei. Daß fie den Män- 
nern die Erwerbsthätigkeit ſchmälere, 
bie Lohnſätze herabdrücke, das Fami— 
lienleben zerſtöre, bezw. nicht zur Ent— 
faltung gelangen laſſe. Der letzte Ein— 
wand wird auch von den Gegnern des 
Frauenſtimmrechtes regelmäßig als 
ſchwerſtes Geſchoß zur Vertheidigung 
ihres Standpunktes gebraucht. Den 
kampffrohen Befürwortern der Gewäh— 
rung gleicher Rechte an die Frau fällt 
es indeſſen nicht allzuſchwer dieſe und 
ähnliche Argumente zu entkräften. Sie 
machen geltend, daß man der Frau, ſo— 
fern ſie gezwungen ſei, ihr Brot ſelber 
zu erwerben, auch alle Erwerbsfächer 
freigeben müffe. Ob ihre Eigenfchaften 
und Fähigkeiten fie in benStand feßen, 
den Anforberungen zu entjprecen, 
fuelche bier oder da geftellt werden, das 
tönne nie durch praftifche Proben feſt⸗ 
geſtellt werden. Was die Lohnfrage 
angehe, ſo hätten darüber die Frauen 
nicht zu beſtimmen. Wenn es nach 
ihnen ginge, ſo würden ſie für die 
gleiche Arbeitsleiſtung weit lieber den 
gleichen Lohn einheimſen wie Männer, 
ſtatt ſich mit einem geringeren Betrage 
zu begnügen. Die Betheiligung am po— 
litiſchen Leben endlich könne man den 
Frauen nur dann verweigern, wenn 
man fih auf den ber Barbarei ent- 
ftammenden Standpunft ftelle, welcher 
heute nur noch im Drient©eltung habe, 
daß nämlich Frauen nur ala Menjchen 
zweiter Klaſſe zu betrachten ſeien. In— 
dem man dem Weibe — ob es auch auf 
der Höhe zeitgenöſſiſcher Bildung ſtehe 
und ſcharfen Urtheils die Vorgänge im 
Geſellſchaftskörper zu überſchauen ver— 
möge — das Stimmrecht vorenthalte, 
ſtelle man es unter den männlichen 
Botokuden und den Senegambier, ja 
unter jeden Kretin, der auf Grund ſei— 
ner Geburt hier im Lande, oder eines 
ihm bürgerbrieflich beglaubigien fünf⸗ 
jährigen Aufenthaltes hierſelbſt die Be— 
— zum Stimmen er 

— Bolltomen einigen imer- 
—* ſich die ſtreitenden Par— 
teien über dieſe Frage ſobald 
wohl nicht und vielleicht nie, aber we⸗ 
ſentlich iſt, daß während ber Erörte- 
rung dieſer Punkte man Zeit gefunden 
bat, die anftößigften, auf das „Recht 
der Frau“ bezüglichen Beftimmungen 
aus ben Gefeßbüchern zu ftreichen, ober 
in einem Sinne abzuändern, ber zu 
den neugzeitlihen Anfchauungen über 
ben Gegenftand paßt. 

Internationale Beziehungen. 

Ddgleich burch bie verbefferten Ber- 
fehr3-Berbältniffe und Dant den Fort> 
Schritten, die im Schulmeien zu ber- 
zeichnen find, bie Bölfer heute mehr von 
einander mwiffen, als je, und objichon in 
allen Ländern heute eine verhältniß- 
mäßig große Anzahl von Rosmopoliten 
zu finden ift, welche auf Montesquieus 
Stanbpunft ftehen: daß die Welt 
größer äft und höher gehalten zu werden 
berbient, ala das Land, in welchem ber 
Einzelne zufällig geboren ift, oder lebt 
— fo ift doc) faum zu leugnen, ba ſich 
im Allgemeinen die Beziehun ber 
Völker zu einander gegen rt nur 
wenig gebeffert Gaben. Die —— 
zerſprengter Stämme, welche 
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139 Adams Str. 


Elcklriſches Lichl. 


Cleßltiſche Mruſl. 


Electrical Supplies. 


Eleklriſche Eintichlungen. 


Elekltiſche Maſchinerie. 


Wir können Eurem Bedarf in allen angeführten Fächern genü— 


gen. 


Unſer Dienſt iſt der beſte und zuverläſſigſte. 


Wir liefern 


das beſte Material und Arbeit. 


An die Unheftauen! 


Iſt es nicht eine Thatſache, 
daß Ihr Eure Räharbeit des Nachmittagas und des 
Abends macht, wenn Ihr müde und abgeſpannt ſeid? 
Arbeit und Zeit muß geſpart werden, 
Ihr könnt werder mit der Hand nähen noch Euch 


eine Burde aufladen mit einer langſamen und ſchwer 


arbeitenden Nähmaſchi 


* — 
daß die Ao. 9 Wheeler & Wilfon bie am 
leichtejten laufende Lod Stith Nähmafchine 
der Welt ift. 


Ihr könnt ein Brittel 
Eurer eit erjparen, wenn Ahr die No. 9 ges 
braucht, denn fie näht ein Drittel fchneller, 
als irgend eine andere Vibrating Shuttle 
Maihine im Markt. 


Wheeler & Wilson Mfg. Co., 


82 & 80 Wabash Ave. 


Franzoſen — der Stolz, melcher bem 


Engländer fein ungeheurer Bejig ver— 
leiht, das raufluftige Sraftgefühl, 
melches dem Bruder Jonathan in ben 
jungen Gliedern zudt — das Alles und 
noch manches Andere dazu, 3. ®. ber 
bon ben berjchievenen Regierungen 
Yiebevoll aehegte Militarigmus, haben 
den Völkerfrieden, von welchem 
Lamartine um die Mitte des Jahr— 
hunderts ſo hoffnungsfreudig geſun—⸗ 
gen, in weite Ferne gerückt. Während 
man ſrüher, und nicht mit Unrecht, die 
Urheber von Kriegen in den Monarchen 
und Staatsmännern ſah, hat die 
Heranzüchtung eines übertriebenen Nas 
tionalgefühles bei den Völkern bemirkt, 
daß jebt biefe jelber am Tiebften in 
jevem Augenblid einander an bie Kehle 
fliegen möchten. Während damals und 
noch bis an unfere Zeit hinein, die 
Hauptbefhäftigung der Staatsmänner 
geweſen iſt, Kriege anzufachen, bejteht 
jetzt die Aufgabe derſelben darin, das 
Ausbrechen von ſolchen zu verhüten, 
nicht etwa aus Friedfertigkeit, ſondern 
in der Erwägung, daß ein leichtfertig 
begonnener Krieg leicht zum Welten⸗ 
brande werden könnte, in deſſen wa— 
bernder Lohe Alles verzehrt werden 
möchte, was heute „wohlthätig beſteht“ 
und man ſorgſam zu erhalten bemüht 


iſt. 

Falls Polen ſich dazu verſtehen 
wollte, die brutale Vergewaltigung zu 
vergeſſen, welche ihm von Seiten Ruß⸗ 
lands widerfahren iſt und gegen bie 
nur eine Kleinigkeit zu nennen iſt, was 
es von Preußen und von Oeſterreich er⸗ 
litten hat, ſo würde man wahrſcheinlich 
binnen Kurzem die ſlaviſchen Volks— 
ſtämme, unter dem Heerbanne des 
Weißen Zaren vereinigt, einen Vorſtoß 
gegen das Herz Europa's wagen ſehen. 
Auch das Zuſtandekommen von Bünd— 
niſſen zwiſchen anderen Völkern wird 
verhindert durch alte Blutſchuld, welche 
trennend zwiſchen ihnen ſteht — was 
aber nicht gerade bedauert zu werden 
braucht, ſo lange ſolche Bündniſſe doch 
nur eingegangen werden, nicht um 
freundnachbaxlich neben einander zu 
leben, ſondern über den böſen Dritten 
herzufallen und ihm die Haut zu 
gerben. 

Das Hereinbrechen des gefürchteten 
Völkerkrieges wird indeſſen vielleicht 
auch im neuen Jahrhundert vermieden 
werden, wenn nicht durch einen vom 
Zaren oder ſonſt einem Potentaten 
einberufenen Friedenstongreß, dann 
durch den Einfluß der Geld- und Han— 
delsfürſten, welche ihre Intereſſen nicht 
auf eine ſo gefährliche Karte ſetzen 
dürfen, und andererſeits durch das 
Solidaritätsgefühl, welches die Ver— 
treter der Wiſſenſchaft in allen Ländern 
beſeelt, und das auch von den großen 
Arbeiterverbänden eifrig gepflegt wird. 


humanitäre Beſtrebungen. 


Während man in der zweiten Hälfte 
des Achtzehnten Jahrhunderts ſich viel 
damit abgegeben hat, Humanität zu 
predigen, iſt es dem Neunzehnten Jahr⸗ 
hundert vorbehalten geweſen, die Hu⸗ 
manität praftifch zu bethätigen. 

Vergleichen wir, was heute in Bezug 
auf öffentliche Kranfenpflege, auf 
Wartung von Geiftesfranten, auf die 
Ausbildung der Taubftummen und ber 
Blinden gejchieht, mit dem, woran 
fih’3 die menjchliche Gefelichaft in Die» 
fer Hinfiht von Hundert Jahren genü⸗ 
gen ließ —der Unterſchied iſt jo gran wie 
der zwijchen Licht und Schatten. Die 
tafche Ueberfüllung ber vielen großen 
Srrenanftalten, welche bejonders in den 
Der. Staaten gebaut werben, hat zu 
der Klage geführt, daß die Zahl der 
Jıren von Jahrzehnt zu Sahrgehnt 
nicht nur abjolut, fondern aud 
Verhältniß zur Bevöllerungsziffer = 
nehme. &3 mag nun ja etwas Wah- 
belt unen mieihfägfien uns | Om 

u 
—— ſo viele ihre Gei⸗ 


ſcheinungen im Rahmen der Geſell⸗ 
ſchaft ſo genau Buch zu führen wie 
jetzt. Der Wahnſinn galt ferner nicht 
für ein Unglück, ſondern für einen 
Fluch. Die davon Befallenen wurden 
von ihren Angehörigen, die ſich ihrer 
ſchämen zu müſſen glaubten, vor aller 
Welt verſteckt gehalten. Mit der Ein—⸗ 
richtung der Staats- und Bezirks— 
Irrenanſtalten, deren Leitung man be— 
ſtändig zu verbeſſern beſtrebt war, iſt 
das anders geworden. Familien, in 
denen ein Fall von Geiſtesſtörung vor— 
kommt, ſind jetzt oft ſchneller als unbe— 
dingt nöthig wäre, bereit, die Pflege 
des Kranken dem Gemeinweſen zu 
überlaſſen. 

Die Blinden- und Taubſtummen⸗ 
Anſtalten, die großen hell und freund⸗ 
lich eingerichteten Aſyhle zur Unter— 
bringung Erwerbsunfähiger oder al—⸗ 
tersſchwacher mittelloſen Perſonen, 
ſind ein weiterer Beweis für den 
Grad, in welchem ſich die Geſellſchaft 
mehr und mehr ihrer Verantwortlich— 
feit bewußt und von dem guten Willen 
durchdrungen wird, diefer Verantworts 
lichkeit zu genügen. "Ya mehr no 
als diefe Erfcheinungen legen aber für 
da3 Durhdringen humanitärer Ans 
fhauungen bie Veränderungen Zeugs 
niß ab, bie fich in der Behandlung von 
Berbrechern bemerkbar machen. Wäh— 
trend wan im vorigen Nahrhundert 
in ber Rechtspflege noch vielfach mits 
telalterlichen Methoden "huldigte, zur 
Erpreffung von Geftändniffen gegen 
vermeintlich fehuldige Perfonen die 
Folter zur Anmendung brachte, mit 
überführten Verbrechern fo wenig Fe— 
berlefend machte wie mit wilden Thies 
ren, bat man fich in unferen Tagen 
nad und nah daran gewöhnt, Die 
Sachlage von einem anderen, höheren 
Gefichtöpuntte aufzufaflen. Man ers 
fennt in dem Verbrecher dad Probuft 
bon gegebenen Berhältniffen, für deren 
Geftaltung er felber nur im geringften 
Theile verantwortlich ift. Da jich aber 
die Verhältniffe nicht im Hanbums 
drehen ändern laffen, und da:an den 
einmal vorhandenen Probuften berjels 
ben auch die Abfchaffung der Urfachen, 
bie fie herborgebradht haben, nichts 
mehr ändern fünnten, fo ift man be» 
müht, den Verbrecher — eingewurzelter 
Vorurtheile zum ZIrog — möglichit 


ohne Zorn unfchädlich zu machen. Man ° 


hängt und föpft nicht mehr ohne Weites 
tes bei jedem Anlaß, der fich bietet, [ons 
dern zieht - bei der Feſtſetzung des 
Strafmafed alle Umjtände der- bes 
gangenen That in Erwägung, wobei 
man in derAnrechnung mildernder lim» 
ftände häufig gnädiger zu Werke geht, 


"als vieleicht angebracht ifl. Die Ges 


fangenen werben von Leuten, melche 
das zu einem YFachltubium machen, 
tubrizirt und in den Strafanftalten 
möglichft ihrer Jndipibualität entjpres 
hend behandelt, fo daß für fie iein 
Grund vorliegt, gegen alle Welt Haß 
im Herzen zu hegen, wenn fie mwieber 
Iosgelaffen merben. — Dur einen 
fehr großen Prozentfag von Mißerfols 
gen, bie bei bem milden Verfahren er- 
zielt worben find, hat fi} die Gefell- 
ichaft bisher von diefem nit ab» 
bringen lafien, mas aber feinedmwegs 
ausfchließt, daß man fi in abjehba» 
rer Zeit do entfchließen mwirb, andere 
Wege einzufhlagen, in den Ber. Staa: 
ten 3. 8. dazu, mit Gewohnheitäver- 
brechern Gegenden zu Tolonifiren, wel- 
che andere Voltselemente nicht zuc Nie- 
berlaffung verloden können, alfo etwa 
— Alasta. 

— Schnell abgeholfen. — Prof: Als 
fo die Gepgraphie macht dem Jungen 
zu fchaffen jagen Sie? — Profeflor: 
—* iſt es, ich würde Ihnen tathen, 

diefem Fache Nachhilfe eriheilen zu 
taffen, mit zum: ging e8 ja ganz 
gut aber bie andere 
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Real Estate 


Circulation 


a 


Bir haben nnd offeriven 


835,000 


Nenoffa Aus: & Electric ie 


5⸗proz. Goldbonds erſter Hypothek, 


Ausgeſtellt am 1. > 1900. 


Einlösbar am 1. Auni 1930, oder vom 1. Juni 1910 


an zu 105. Betrag ber einzelnen Bonds 8500. Coupon-Bonds, mit der Berehtigung, den 


Kapitalwerth regijtriren zn lafjen. 


Einnahmen und Ausgaben: 
(Nach dem amtlichen Bericht der Gejellihaft für das am. Si 1899 u Rechnungsjahr,) 
48,495. 


Geſammteinnahmen 


J 


Reineinnahmen 
3infen auf $200,000 5 proj. Bonds 


Aeberſchuß 


2 
— 26, 583.36 921,912.52 
0,000.00 


$11,912.52 


(63 fam jomit mehr al3 der Doppelte Betrag der Bond;injen ein.) 
Die oben offerirten Bonds find gefihert Durd cine Erfte Sypothet 
auf ſämmtliches Eigenthum der Geſeüſchaft. — 
Nach den Tilgungsfonds⸗Beſtimmungen müſſen alle Bonds, ehe ſie 
fällig werden, eingelöft und mit 105 bezahlt werden. 


Auf Verlangen Spezial-Zirkulare. 
Zinſen! Nähere Auskunft mündlich. 


Der Preis ſichert 54 Prozent jährliche 


DEVITT, TREMBLE & CO., 


BANK 


219 First National * — hd aaa. 


THE GONTINENTAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICACO. 
Report of Condition at close of business 
December 13th, 1900. 


, RESOURCEN 
Loans and Dis- 

$17,622,689.44 
Stocks and 


Bonds 823,931.45 $18,446,620.89 
U. S. Bonds to secure cırcu 
lation 

DIEBE une 


1,050,000.00 
24,089.66 
39,012.16 
Due from Banks 


and U.S.Treas- 
$6,583,633.77 


6.843,688.67 13 ‚427,322.4 
...n..... 832,987,045.15 


LIABILITIES. 


Capital Stock paid in 
Surplus fund 
Undivided profits 


$ 2,000,000.00 
500,000.00 
236,734.41 
1,049,100.00 
PEPOSutS o...ononnnnnerenee« 29,201,210.74 
$32,987,045.15 
JOHN C. BLACK, President. 
ıSAAC N. PERRY, Vice President, 
GEORGE M. REYNOLDS, Cashier. 
IRA P. BOWEN, Asst. Cashier. 
BENJAMIN S. MAYER, Assistant Cashier, 
DIRECTORS. 
John C. Black, Henry ©. Durand» 
William C. Hibbard, Henry Botsford, 
Berthold Loewentbal, —* H. Dole, 
J. Ogden Armour, J. Earling, 
Isaac N. — 

A general foreign exchange business 
transacted. Traveler’s circular letters of 
credit issued, available in all parts of the 
world. 


FIRST 
NATIONAL BANK 


OF CHICAGO. 


STATEMENT OF CONDITION, 
Close of Business, December 13th, 1900. 
ASSETS. 
(Loans and Discounts $39,208,367.28 
United States Bonds (par 
1,472,060.00 
Other Bonds and Stocks 
(market value) 
CAsH RESOURCES. 
Due from banks 
(eastern ex.) $11,057,037.60 
Checks for 
clear’g house 2,150,737.51 
Cash on hand 16,260,381.79 
Due from U. 
S. treasurer 


4,9412,904.94 


100,000.00 29,568,156.90 
875,191,489.12 
LIABILITIES. 
Capital stock paid in 
Surplus fund 
Other undivided profits.... 
Discount collected but not 


1,325,150.61 


252,508.59 


Circulation notes 
received from 
comptroller... .8997,800.00 


Lessam’tonhand 997,800.00 

Dividend 0 

Deposits 65,616,029.92 
75,191,489.12 


— — — 


Unter Staatsaufſicht. 
Milwaukee Avenue 
State Bank, 


Milwaukee Ave. & Carpenter St. 
CHIZACG-O. 
Baar: Bermögen 8250,000.00 
Ueberſchuß 100,000.00 
Betreibt ein allgemeine Bankgeihäft. Bewirbt fich 
um die Conto3 der Kaufleute, Yabrifanten, Kontrakt: 
toren und Geichäftsleute im Wllgemeinen. Ucceptirt 
Sparkajien-Einlagen und bezahlt darauf vierteljährs 
Gh Anterefien. Verkauft MWechjel und Geldanweifuns 
gen an alle europäiihen Länder. Kauft und berfauft 
fremdländiiche Münzen, Leiht Geld auf Grundeigen— 
tbum und jpeziell auf Gebäude. 


Panl DO. Stensland, Präfibent ; 
F- SH. Serhold, Vize-Präjident ; 
Chas. E. Schlytern, Kaſſirer. 
Heury W. Hering, Hilfs-Kaſſirer. 


Lincoln Park 
Safety Deposit Vaults. 


Feuer: und diebsfidere 
Raffenfdjränke. Werthſachen 


BOLDENWECK & STRASSHEIM 


Real Estate, 
Mortgage Loans, 
Renting and 
Insurance. 


REPORT OF THE CONDITION 
——OF THE— 


GOMMERGIAL 
NATIONAL BANK 


OF CHICAGO, 


At close of Business September 5th, 1900. 


RESOURCES. 

Loans and Discounts 
Overdrafts 
Real OSlMlB...u.. ssaninnn0 orss sous nr. 
U. 8. bonds and other bonds and 

stocks.. — 
Due from U nited States Treasurer.. 
Due from other banks.. .#5,269,342. 9 
DNB. 0 4,757,649.18 


8 13,422,618.41 
1,166.12 
55,579.23 


1,447,732.02 
27,509.00 


10,026,992.08 
$24,981,587.86 


LIABILITIES. 
Capital Stock paid in 
Surplus Fund 
Undivided Profits 
National Bank Notes outstanding... 
Deposits 


Total....... $ 24,981,587,86 


OFFICERS. 
JAMES H. ECKELS, President. 
JOHN C. McKEON, Vice-President. 
D. VERNON, Second Vice-Preßident, 
JOS. T. TALBERT, Cashier. 
N. R. LOSCH, Asst. Cashier, 


DIRECTORS. 
Franklin MacVeagh. 
Jesse Spalding, Robert T. Lincoln. 
Wm. J. Chalmers, James H. Eckele. 
N.K. Fairbank, John C. McKeon. 


Letters of Credit issued. Foreign 
Drafts and Specie bought and sold. 
Postal Remittances and Cable Trans- 
fers made to all Parts ofthe world. 


"REPORT OF THE CONDITION 


OF THE 


GORNEXCHANGE 
NATIONAL BANK 


OF CHICACO, 
IN THE STATE OF ILLINOIS, 
At the Close of Business, Dec. 13, 1900. 


RESOURCES. 


$13,234.191.62 
5,834,873.00 


Time loans 
Demand loans 
$ 19,069, ar S 
Overdrafts 
United States DINO - 
Other bonds . '570, 925. 00 
Cash. . 
Clearing house checke.. 
Due from bank — 
Due from he 
United States......... 


86, 914, 576, 79 
RK 670.00 
‚168.75 


51,000.00 
14,133,415.54 


8 34,773,766.40 
LIABILITIES. 
Capital 
Surplus 
Undivided profits 
Circulation 


500,000.00 
Deposits .....ooeson0 nennen onnnen nee 80, 684 478 24 


8 34,773,766.40 


OFFICERS. 


ERNEST A. HAMILL, President. 
CHARLES.L. HUTCHINSON, Vice-Rrest, 
D. A. MOULTON, Vice President. 
ROBERT M. ORR, Vice-President. 
FRANK W. SMITH, Cashier. 
B. C. SAMMONS, Asst. Cashier. 
J. EDWARD MAAS, Asst. Cashier. 
DIRECTORS. 
Charles H. Wacker, I. G. Lombard, 
Clarence Buckingham, J. H. Dwight, 
John C. Welling. E. A. Shedd, 
C. H. Hulburd, Edward B., Butler, 
Edwin G. Foreman, 
Ernest A. Hamiill, 
Charles L. Hutchinson. 


Deridht über den Stand 


ForemanBros. |" Tr m: us fit — Die 8 [ufüheen merfuöe. 
Banking Co., 


Südoſt-Ecke LaſSalle und Madiſon Str. 


Vor dem Beginn des Geſchäfts, 14. Dezem⸗ 
ber 1900. 
ı 


Beftände 
Darlehen und Ausftände . 
Ueberzogen 4,418.44 
Aktien und Bonds . . 153,496.63 
Baar an Hand und in Banken 1,042,408.96 


Zufemmen . . . . $4,002,802.91 


Verbindlichkeiten. 
Stammtapital 
Ueberfhuß . 
Unvertheilte Profite. 
Depofiten 


« $2,802,478.88 


2,874,913.69 
$4,002,802.91 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vize-Präfident. 
George N. Neise, Kajjirer. 


Allgemeines Bant » Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
perſonen erwũnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum | 


ie Banken 
Die Leiter der Sinans. Sinanz : Jnftitute be 
fleißigten fich weifer Dorficht. 


Maffenhaft Gelegenheit zu Rapital’Anlagen, aber 
auch viel Bründungsihwindel. 


Schlechte Geichäfte im $euerverfiherungsweien. 


An Geld, um alle nur möglichen Un- 


ter ber Erſten National-Bank, welche 


ternehmungen zu kapitaliſiren oder zu ebenfalls einen Neubau geplant hatten, 
unterftüßen, hat e8 auch im verflofjenen | | baben diefe Aoficht fallen {offen, — 


Jahre den Chicagoer Banken nicht ge— 
fehlt, ſie hatten davon ſogar weit mehr | 
in ihren Gemölben liegen, als fie mit ı 
Sicherheit unterzubringen vermodhten. 


| Sie werden das Schulgrundflüd be- 


| balten, melches fie gegenwärtig benugen, 
und die hohe Bodenrente, melde jie 
zahlen müflen, durch einen Aufbau von 


Der Zinzfuß ift deshalb ein niedriger | zwei Stodiwerfen hereinzubringen ſu— 


aebliebn. 3 ijt Geld in großen Be- 
trägen und auf lange Zeit gegen 3% 
Prozent Zinfen an Privatperfonen aus— 
geliehen worden, welche dafür qute Si- 
cherheit zu bieten vermocten, und 
Bondausgaben von öffentlichen Behör- 
den fanden fogar zu nod) günjtigeren 
Bedingungen Abnehmer. 

Sm Gegenfa zu dem Wagemuth, 
welcher in früheren Sahren die EChica= 
goer Finanzmänner ausgezeichnet hat, 
harakterifirt diefelben in neuerer Zeit 
eine manchmal faft übertrieben erfchei- 
nende Borfiht. Das hat indejjen 
feine quten Gründe. Sagte man fich 
früher, daß man wagen müffe, wenn 
man gewinnen wolle, jo lernte man 
durch bittere Erfahrungen, daß 
der Wager ftet3 auch mindeftens ebenjo 
viele Chancen hat, zu verlieren, mie zu 
gewinnen. €3 beraing nur felten ein 
Sahr, in welchem nicht wenige Bant- 
gejchäfte verfrachten, und an den Trüm- 
mern jtanden dann flagend die Leib- 
tragenden und erzählten einander, mie 
Ulles gefommen. Mit der Zeit find 
aber aus unſeren Banfpräfidenten fehr 
gefebte Leute geworden. Durch Ber: 
ſchmelzung verſchiedener Geſchäfte ſind 
bier oder fünf von den lokalen Finanz— 
Snftituten zu Großmäcdten auf dem 
Geldmarkt des Landes geworden. Und 
Großmächte pflegen bei ihren Unter- 
nehmungen langjam, aber ficher zu 
gehen. Durch die lebte derartige Ver- 
jchmelzung, melche erft vor einigen Mo- 
naten ziwijchen der Erjten und ber 
Union National Bant ftattfand, fcheint 
ein einleitender Schritt gethan worden 
au fein zur Begründung des großen 
nationalen Banf-Inflitutes, deffen Or- 
ganifirung — in Nem Horf und hier — 
Thon feit einigen Jahren geplant wird 
und zu deflen Leiter man den gegen= 
märtigen Yyinanzminifler Gage au$- 
erfehen hat, an deilen Stelle man in 
Anbetracht feiner Jahre ſich jetzt 
aber doch wohl nach einer jüngeren 
Kraft wird umſehen müſſen. 

Die Erleichterung im Verkehr der lo— 
kalen Banken unter einander, welche 
längſt als ein dringendes Bedürfniß 
empfunden worden war, iſt im Laufe 
des Jahres bewerkſtelligt worden. Das 
„Clearing Houſe“, welches jetzt ſein 
neues Quartier in dem Field'ſchen Ge— 
bäude an der Ecke von Clark und 
Adams Str. bezogen hat, iſt erſt jetzt 
in Wirklichkeit zu dem geworden, was 
es ſchon längſt hätte ſein ſollen. In 
ſeinen Schatzkammern lagern jetzt in 
baarem Golde die Summen, die zum 
Ausgleich der Verbindlichkeiten erfor— 
derlich ſind, welche die Banken zu einan— 
ber haben. Die Kontrolle der wechſel— 
ſeitigen Beziehungen der Banken wird 
dadurch um ein Weſentliches erleich— 
tert. 

Die Chicago National Bank wird 
zum Frühjahr das neue Lokal beziehen, 
welches ſie an der Monroe, nahe La— 
Salle Str. für ſich errichten wird. Nach 
dem Beiſpiele, welches die Illinois 
Iruft & Sapings Bank gegeben hat, 
ift auch diefer Neubau ausjchliehlich 
für Banfzmwede beftimmt. Er ift in 
monumentalem klaſſiſchem Sty! gehal: 
ten und bildet, mit den wenigen öffent 
lihen Gebäuden der Stadt, der Börfe, 
dem fchon erwähnten Bau der Jllinois 
Iruft & Sapingd Bank und dem neuen 
„sUinois Theater” Dafen in dem müs: 
ften Meere der alatten, hochragenden 
Bauten unjferes Gejchäftepiertels. 
Schade nur, dak die arditeftonifchen 
Vorzüge und Schönheiten diefer Bau- 
ten inmitten der Schablonenhaften Um- 
gebung nicht recht zur Geltung fom= 
men, fondern nur fchmerzlicher vermif- 
fen laffen, mas ung fehlt. — Die Lei- 


„Swarte‘‘ Tafeln in London. 


Mie aus London berichtet mird, 
zeigt fich dort in diefem Winter das 
Beitreben, die Tafeln bei feitlichen 
Gelegenheiten jo prächtig herzurichten, 
wie man e3 feit langem nicht gefehen 
bat. Scharlad; it die Lieblingsfarbe 
für Blumen und überhaupt für die 
Ausfhmüdung, und ftatt des bisher 
üblichen Gilbergefhirrd wird golvenes 
Geſchirr gebraucht. Sole Pracht 
fann nur auf den Tafeln der jehr Be- 
güterten gefunden werden, obgleich jo- 
gar A beſcheideneren Häufern wenig⸗ 
ſtens in Kleinigkeiten, wie Salznäpf— 
chen, das Gold bevorzugt wird. Der 
Grund, warum Gold ſo ſehr Mode 
wird, iſt in dem billigen Preiſe des 
Silbers zu ſuchen; den Leuten, die 
ſich früher damit begnügten, iſt es jetzt 
nicht mehr vornehm genug. Zu weniger 
zeremoniellen Geſellſchaften, z. B. zum 
Frühſtück, ſieht man alle Arten merk— 
würdiger Veranſtaltungen, die den 
Tafelarrangements ein ganz neues 
Ausſehen geben. So ſchickt z. B. eine 
Weſtend⸗Firma jetzt Negergruppen 
aus, die in ihren Armen große, mit 
Blumen aefüllte Körbe Halten. Der 


— — — — 


er er —— ein Schwan, iſt 
„m Seal er rüenben, Ze 


4 
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| chen, welcher ihrem Gebäude a 


werden fol. 
* * 


Für neue Trufl- und Synbdifats- 
Gründungen auf inbuftriellem Gebiete 
find unfere Banfen während des Sah- 
res nicht zu haben gemwejen, dagegen 
haben fte fich Vertretung in verjchiede- 
nen Irufts *— befonders dem Stahl: 
Truft — gefichert, zu deren Ausbau 
unter ihrer Beihilfe erſt in jüngjter 
Zeit die nöthigen Schritte gethan mor= 
den find. Außerdem reden jet neben 
den New Morker und Boftoner Finanz- 
leuten, welche bisher in diefer Hinficht 
die Ulleinherrfchaft geführt haben, auch 
Ehicagoer bei der Regulirung des Ei- 
jenbahnmefens mit, das fich neuerdings 
mit überrafchender Schnelligkeit nad) 
einem Plane vollzieht, der den maß- 
gebenden Leuten fir und fertig borge= 
legt worden zu fein feheint und nun 
bon Schritt zu Schritt feiner Ausſüh— 
rung näher gebracht wird. Nach die— 
fem Blan mwerden wir über furz ober 
lang nur bier oder fünf große Eijen- 
badngefellfchaften haben, melde das 
Land bon einem Ozean zum andern 
und vom Nordoften, beziv. vom Nor= 
den nah Süden und Südmelten durd= 
queren und denen die fleineren Neben- 
linien ihrer Dijirikte angegliedert wer— 
den. Unter den wenigen großen Ber 
fehr2-Spndilaten wird ich dan eine 
Verftändigung über die Frächtraten 
und die Vertheilung des Gütertrans- 
portes verhältnigmäßig leicht erzielen 
laſſen. Von Konkurrenzkriegen zwi— 
ſchen den einzelnen Linien wird man 
alsdann nichts mehr hören. 

Ehicagoer Kapitaliflen, bezw. Ban- 
ten al Vertreter von folchen haben fich 
bisher bei der Einrichtung des neuen 
Spitem3 hauptfädhlich an der Reorga= 
nifirung der Chicago & Wlton= und der 
Baltimore & Ohio-Eifenbahn bethei- 
liat. Sn der Verwaltung der North: 
meitern-Bahn, der Northern Pacific: 
und der GreatNorthern-Bahn faßen Ste 
ohnehin ſchon fefl, jodaß die „Königin 
der See’n“, wenn’3 an die Einrenfung 
des Verfehränehes für den großen We- 
ften geht, um die Wahrung ihrer |n= 
tereffen nicht wird in Sorge zu fein 
brauchen. 

* * 

Während ſich das Geſchäft der Le— 
bensverſicherungs -Geſellſchaften auch 
im letzten Jahre gehoben hat — nicht 
zum wenigſten infolge des ſteigenden 
Mißkredits, in welchen die Brüder— 
ſchafts-Vereinigungen gerathen, bei de— 


| nen fich die ihrem Verficherung3-Spitem 
! anhaftenden Mängel mehr und mehr 


bemerflih machen haben die 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaften nicht 
beſonders gut abgeſchnitten. In Chi— 
cago zwar ſind im Jahre 1900 die 
Brandverluſte, welche dieſe Geſellſchaf— 
ten zu decken hatten, bedeutend hinter 
dem Durchſchnitt zurückgeblieben, im 
Lande überhaupt aber ſtellten ſie ſich 
wieder ſehr hoch. Dazu kommen ſehr 
bedeutende Betriebskoſten und Abga— 
ben, ſodaß die Profite der Geſellſchaften 
ſich beſtändig verringern. Man trägt 
ſich deshalb in den betreffenden Kreiſen 
mit allerlei Plänen, welche einerſeits 
auf die Erhöhung der Einnahmen ab— 
zielen und andererſeits auf die Ver— 
ringerung des Riſikos, welches von den 
Geſellſchaften mit jeder Verſicherung 
übernommen wird. Es iſt ſchon in 
Vorſchlag gebracht worden, von Den— 
jenigen, die ihre Habe gegen Feuersge— 
fahr verſichern laſſen wollen, die Bei— 
bringung von Charakterzeugniffen zu 
verlangen, und etiwa® Derartiges wirb 
man früher oder fpäter auch wohl ein- 
uführen verfuchen. 


bon diejen ein halbes Dutend in ber- 
Ichiedenen Größen, die an den Eden 
der Tafel oder in Gruppen um den 
ZTafelauffaß arrangirt find. Die Tau- 
ben halten abwechfelnd farbige Bon- 
bons und Blumen. Die alte Mode, ei- 
nen Tiſchläufer zu gebrauchen, iſt wie— 
der aufgelebt; in dieſem Winter nimmt 
man — ſehr bezeichnend für die Stim— 
mung des Landes — ein militäriſches 
Scharlachroth mit Goldlitze. Man geht 
ſogar ſo weit, ſtatt Seide oder Allas 
rothes Militärtuch zu gebrauchen. Nach 
Mahagoni-Etifhen alten Stils iſt 
gegenwärtig grohe Nachfrage, und fo- 
wohl das YFrübitüd, wie das Mittag- 
eſſen werden oft auf dem bloßen Tifch 
ferbirt, mobei unter Schüffeln und 
Ieller Unterfäge geftellt werden. Na- 
türlih ift dem Erfindungsgeift bei 
diefen Tifchdedichen der breitefte Spiel- 
raum aelafjen. Ein reizender Gedanke 
ift e8, fie den Herbftblättern ähnlich zu 
maden. Man fchneidet Seide in Form 
großer Blätter au, und die Linien 
und Adern werben in Stidfeide gqear- 
beitet, wodurch fie möglichft natürlich 
ausſehen. 


— Sioßſeufzer eines Pantoffelhel⸗ 
ben. . warum haft | 


Re Bee von Süd» Zuinsis. 


> der Spezialaußgabe ber ‚Nbend- 
poft“ vom 31. Dezember 1898 gaben 
wir, unter ber Ueberfchrift: „Ein Land 
der Verheikung“ eine Schilderung der 
Landihaft lange der Chicago & 
Eaftern Jlinois-Bahn im Süden die- 
fe3 Staates, wobei befonder3 herborge- 
hoben wurde, wie jehr diefe Ländereien 
jich für die Obft- und Gemüfegärtnerei 
eigneten. Vielleicht intereffirt e3 bie 
Lefer, zu erfahten, daß die Bemühun- 
gen der genannten Eifenbahn=Gejell- 
Ihaft, Leute aus dem Norden zur Nie- 
derlaffung in jener Gegend zu veran- 
laffen, ven beften Erfolg haben. Seit 
dem 1. Januar 1900 haben fich auf 
jeneh Ländereien etma .400 Familien 
angefiedelt. Das jpricht ficherlich für 
die Vortheile, melche die Gegend bietet. 

Um den Lejern eine Vorſtellung zu 
geben von dem, was ſich in jenem Land— 
ſtrich durch Obſt- und Gemüſebau er— 
zielen läßt, haben wir von namhaften 
Siedlern, bei denen man ſich brieflich 
nach den näheren Umſtänden erkundigen 
kann, die folgenden Angaben erlangt: 

Herr C. M. Dixon, Benton, Ill.; er— 
zielte durch Bepflanzung von 14 Acker 
mit Erdbeeren einen Reinertrag von 
8582.00; Ernte von 1900. 

Herr M. C. Kell, Kell, Ill.; ver— 
ſandte in dieſem Jahre als Ernie aus 
ſeinem 5 Acker großen Pfirfihgarien 
1500 Halbbufhel-Körbe Pfirfich?, die 
ihm einen Reinertrag von $400 liefer- 
ten. 1897 brachte derfelbe Garten ihm 
$450.00 ein; 1898: $500.00. Im 
Sahre 1899 fehlug die Pfirfichernte 
fehl. 
Herr E.N. Beal, Mt. Vernon, $.; 
1} Ader, mit Stachelbeeren und Ttau- 
ben bepflanzt, ergaben einen Reiner- 
trag bon $387.00; Ernte von 1900. 

Herr Henry YUnderfon, Goneville, 
Ill heimſte von 88 Birnbäumen, die 
weniger als einen Acker Boden einneh— 
men, 325 Buſhel Birnen ein, welche 
ihm 75c bis, zu $1.00 per Bufhel 
brachten. 

Herr S. M. Buncombe, Ill. erzielte 
mit Tomaten von weniger als einem 
Ader Bodenfläche $100 Reingemwinn. 

Staat2-Senator Chapman, Vienna, 
Ill. fagt: Mein Geminnantheil an der 
Dbft- und Gemüfeernte einer 80 Ader- 
Farm ze fi in diefem Jahre auf 
$710.80 

Herr MD. Linton, Marion@ounty; 
erntete in einem Obftagarten von fieben 
AUder Größe 533 Fak Aepfel (Ben 
Davis); er verkaufte biefelben mit 
$1.25 Reingewinn am Faß. 

Herr James Rainey, Brubaker, Ill.; 
erzielte im Jahre 1899 von acht Ackern, 
die er mit „Gem“Melonen und Toma— 
ten bepflanzt hatte, einen Reinertrag 
von8900. 

Herr Wm. Morris, Kindundy, Ill.; 
Reinertrag von ſieben Ackern „Gem“⸗ 
Melonen in 1899 $300; von jechs 
Adern in 1898 $200. 

Herr Luther Waße, Dlive Brand, 
Su; zählt feine Ernte vom Jahre 1900 
auf mie folgt: 120 Ader Weizen, 
Durchſchnittsertrag 18 Bufhel; 13 
Acker „Gem“-Melonen, Reinertrag 
$42.00; 23 Uder Erbjen, $195.00; 23 
Uder Radieschen, $145.00; 13 Ader 
Bohnen, $162.00; außerdem 32 Ader 


guten Mai2. 

Herr J. H. Lowry, Cypreß, Ill.; 
gibt 22 Buſhel per Acker als Durch— 
Tchnittgertrog bei ſeiner Weizenernte 
an. Herr John Groß, St. Elmo, Ill., 
hat ſeit zehn Jahren durchſchnittlich 
13 Tonnen Timothy⸗-Heu per Acker ge— 
erntet und dafür einen Durchſchnitts— 
preis non $7.00 per Tonne im Schober 
erzielt. Herr H. Richefon, Emwing, I., 
gibt als Durchſchnittsertrag ſeiner 
Maisernte 40 Buſhel per Acker an; 
Judge N. K. Vickers, Vienna, Ill. er— 
klärt, er habe es auf einzelnen Feldern 
bis zu 80 Buſhel per Acker gebracht. 

Im ſüdlichen Illinois werden alle 
Feldfrüchte, Obſtgattungen und Ge— 
müſe der gemäßigten Zone mit beſtem 
Erfolge gezogen, und im Norden finden 
ſich für dieſe Produkte die vortrefflich— 
ſten Märkte, ſo daß die Arbeit des 
Landmannes guten Nutzen bringt, und 
dieſe Art von Landwirthſchaft mit je— 
dem Jahre reger betrieben wird. 

Der Thebes-Zweig der Chicago & 
Eaſtern Illinois-Bahn. welcher — eine 
Strecke von 60 Meilen — von Marion 
nach Thebes geht und durch einen der 
für Getreide-⸗, Obſt- und Gemüſebau 
am beſten geeigneten Landſtriche der 
Welt führt, iſt im Frühjahr 1900 fertig 
geſtellt worden. Es iſt in dieſer Ge— 
gend Platz für tüchtige deutſche Land— 
wirthe. Es werden dort zehn neue Ort— 
ſchaften angelegt, in deren Umgebung 
deutſche Niederlaſſungen gut gedeihen 
würden. 

Farmland iſt in dieſer Gegend bil— 
lig; es iſt zu haben für von 87.00 per 
Acker für unkultivirtes, zum Theil mit 
Wald beſtandenes Land bis zu $35.00 
für Land unter guter Kultur, auf dem 
in einzelnen Fällen ſchon Obſtbäume 
gepflanzt find. 

Solchen, welche die Geaend zu befu- 
chen wünfchen, in der Abficht, jich dort 
vielleicht anzufiedeln, werden ermäßigte 
Tabrpreife „augeftanden. Um weitere 
Austunft, Pamphlete u. f. w. wende 
man fih an 

AL, Klant, 

Induſtrial Agent, C. de E. J. R. R. 

Mt. Vernon, Ill. 


Geipräde über Eheglüd. 


Obmodl die Ehe der Kronprinzeffin- 
MWittwe Stephanie mit dem Grafen 
Zonyay eine Liebesheirath im volliten 
Sinne des Worte war, tauchten hier 
und da Stimmen auf, baß_ fie nicht 
glüdlich fei. Diefen Gerüchten fchnei- 
det fein anderer al Mori Jokai Ir 
Lebensfaden ab, der die Gräfin Lo— 
nyay beſucht und fein Gefpräcdh mit ihr 
—— mitgetheilt hat. Zu bemerken 
iſt, daß ſich der mehr als ſiebzigjãhrige 
Dichter Jokai mit einer kaum zwan⸗ 

zi jährigen Dame wieder verheirathet 


iat und deshalb viel verflatfcht 
ft. Die gu Breije 


Ta nl Ey Banking t Inst 


N.⸗W.⸗Ecke La Salle und Madifon Str. 


&olide zuverlälfige und bewüh⸗ 


Deutſche Bank, 


übernimmt Kontos von Gefchäftsleuten, verleiht Geld fomwohl auf ee 
auch auf jonftige Sicherheiten, zahlt Zinfen auf Depofiten und ift ihren Kunden jo € 
gegentommend, wie es fi überhaupt mit den Prinzipien einer vorfichtig geleitete 


in Einklang bringen läßt. 


Beamte. 


James H. Gilbert, Präfident. 


Ehas. 3. 2. Krekmann, Kaflirer. 


Direktoren. 
Martin B. Madden, 
Chas. I. 2. Krehmann, 
Edward RooS. 


Zames SH. Gilbert, 
Frig Goch, 
Sohn W. Buchler, 


Zopn . Schmidt, Hilfs-Raffirer. 


©. Herman vi⸗ a 
George J. White. 


gendes mit: Ws Jokai die Gräfin dazu | Imtorvoriet unter nme 


beglüdmwünjchte, daß Glüd und Zu: 
friedenheit von ihrem Antlitze ſtrahle, 
erwiderte ſie: „Ja, ich bin wahrhaft 
glücklich und zufrieden. Ich hoffe, daß 
aud Sie glüdlich find“, und fragte 
dann meiter: „Wie befindet jich hre 
liebe Frau?“ „Das war”, fchreibt Jo— 
fait, „ein Funfe, der meine Adern 
durchlief.“ „Hoheit“, fagte ich, „diefe 
Frage mat mich überglüdlich. Ach 
finde darin eine alänzende Wiberle- 
gung des von gewiljer Seite mit qro- 
Ber Befliffenheit verbreiteten Gerüchts, 
da& mich die hohen Kreife wegen mei- 
ner Heirath ausgeichlojfen hätten.“ 
„Das ilt abfurd“, ermiderte die Grä- 
fin. „?indet fich denn auh nur ein 
Menfch, der das glaubt? Wir lieben 
Sie genau fo, wie vorher.“ „Die Welt 
ift einmal fo,” antwortete Kotai. „Wir 
fönnen in der Liebe fo viel fündigen, 
mie uns beliebt. Vor der Welt bleiben 
mir madere Kavaliere; wenn wir aber 
unfere Liebe durch die Ehe fanktiont- 
ren, dann werden mir jtiqmatifirt.“ 
Gräfin Lonyay jtimmte dem Dichter 
bei. „Ach,“ ſagte ſie, „wie ſprechen Sie 
die Wahrheit! Sie ſprechen mir ganz 
aus der Seele. Aber ſagen Sie mir 
nun: Sind Sie glücklich?“ „Ich fange 
jetzt an,“ antwortete der Dichter auf 
dieſe Frage, „von neuem zu leben. Wir 
haben uns um uns eine kleine Welt ge— 
ſchaffen, welche uns für die ganze 
übrige Welt entſchädigt,“ „Genau ſo 
geht es mir,“ bemerkte Gräfin Lonyah. 
Auch mir iſt meine kleine Welt die 
ganze Welt. Und was ſagen Sie zur 
Angelegenheit des Franz?“ Jokai ver— 
wies zunächſt auf die Debatte im un- 
garifchen Abgeordnetenhaufe, die Grä- 
fin fragte aber neuerlich: „Und mas 
fagen Sie dazu?“ „Ich fage,“ ant- 
mwortete nun der Dichter, „daß die Ge- 
feße des Herzens über alle auf Perga= 
ment gefchriebenen und in Stein ge- 
grabenen Gefete gehen, und mer thut, 
was ihm das Herz gebietet, deflen ift 
Die Gereghtigteit, deflen ift Gottes Se- 
gen.“ Beim Abjchied richtete Gräfin 
Lonyay an Xofai noch die Aufforde- 
tung: „Wenn Sie mich bei unjerer 
nächjten Anmwefenheit wieder bejuchen, 
bringen Sie doch Khre Gemahlin mit. 

‘ch möchte die rau fennen lernen, 
Ineldhe Sie lieben.“ 


=— mb |) 6 — — 
The Prang Educational Company. 


Dbige Firma hat feit ihrer Begrün- 
dung die Herftellung und den Vertrieb 
bon Lehrmitteln für den Zeichen» und 
Kunftunterriht in öffentlihen und 
Privatjchulen zu ihrer Spezialität ge- 
macht. $hre Bethätigung hat anerlann- 
termaßen zur Entwidlung des Kunit- 
finnes in den Schulen der Vereinigten 
Staaten am meiflen beigetragen. Da 
fie in der Lage gemejen ift, fich in ber 
Hauptſache auf das Studium der Be— 
dürfniſſe in einem beſtimmten Fache der 
Erziehung zu beſchränken, ſo hat ſie ſich 
auf dieſem Gebiete der größten Gründ— 
lichkeit befliſſen und es iſt ihr gelun— 
gen, den höchſten Grad der Zweckmäßig⸗ 


keit zu erreichen, unter gleichzeitiger Be— 


rückſichtigung der induſtriellen und ſo— 
zialen Anforderungen unſerer Zeit und 
der Beziehungen, in welchen die Schule 
zu denſelben ſteht. Die Prang'ſchen 
Publikations⸗ und Hilfsmittel für den 
Unterricht im Zeichnen und die Ent— 
wicklung des Kunſtſinnes in den Schu—⸗ 
len entſprechen einem vorhandenen er⸗ 
zieheriſchen Bedürfniß. Sie ſtellen nicht 
etwa dar, was dieſer oder jener Ein— 
zelne für wünſchenswerth erachtet hat, 
ſondern fie zeigen in ihrer Gefammt: 
heit, was fich in der Schule am beiten 
bewährt hat bei der Ausbildung des 
Berfiändniffes für Formen und Far: 
ben. 

Die „Prang Educational Company” 

ift auf der Pariſer Ausstellung mit ei- 
ner goldenen Medaille ausgezeichnet 
worden für eine Sammlung ihrer erzie= 
berifehen Kunft:Bublifationen und 
Lehrmittel, fowie von inpifchen Arbei- 
ten, durch welche veranschaulicht wurde, 
1008 erreicht werben fann bei jtrifter 
Befolgung des Kurfus, melchen bie 
Publikationen und Lehrmittel für Ele- 
mentarfchulen borjehen. Die Nrang’fche 
Firma war die einzige Verlagsanftalt 
ihrer Branche, welche auf der bejagten 
Austellung preisgefrönt wörben ift. 
— Erklärt. — ——— 
ment, die Hacken zuſammen, ihr Lüm— 
mels, die beiden Ochſen da ‚borne einen 
ganzen Schritt zurüd:. — rem: 
der: „Sagen Sie mal, " wer ſchimpft 
denn da oben in ihrem Haufe fo fchred- 
lich?“ — Bortier: „Ach, Das ift bei dem 
Phonographenfabritanten; der nimmt 
nämlich heute ein Kompagnieerizieren 
auf, und da hat er fich den Sergeanten 
Brüller dazu beftellt!“ 

— Der Apfel fallt nit meit vom 
Stamm. — „Ich habe bei Ihrem Herrn 
Sohn zwei Bruftbilder machen Laffen, 
aber weder ich, noch meine Tochter ſind 
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„&hicago Mufical Eo| 


Chicago ift ald Stabt nod) jur 
jünger al3 Mufifftabt. Um 10 
fennenämwerther ift die Thatke af, mi 
welcher Dr. %. Ziegfeld bier in fei 

„Chicago Mufical College” ei e 
ſchule in's Leben gerufen 

ſo großes und leiſtungsfähi 
perfonol zählt, mie faum € 
derartiges Inſtitut in * 

der neuen Welt. Das „ 

fical College“ wird in — 

nen Departements von annãh ni 
Schülern und Schülerinnen Be 
und bie Refultate, welche erzielt } 





ie hat in leßter iokler Derasnonlii 
trübe Tage gefehen. 


Don nun an wird’s wieder etwas beffer werden. 


Barte Probe für etwaige Erpanfions:- 
Begeifterung. 


Die Brau-Anduftrie unferes Landes, 
‚melde in früheren Xahren, unbeein- 
Tlußt Durch die Stürme der Zeit, einen 
‚stetigen Auffhtwung zu nehmen pflegte 
‚und im Allgemeinen einen ficheren Ge- 
kwinn abwarf, ift feit einem Jahrzehnt 
in ein ftürmijch bemegtes Fahrmwafler 
gerathen, Das Braugemerbe war einer 
I pet erſten amerikaniſchen Induſtrie— 
zweige, welche von einheimiſchen und 
überſeeiſchen Gründern für ihre Erpe- 
rimente auf dem Gebiete der Syndikats⸗ 
bildung auserſehen wurden. Bei dieſen 
Gründungen iſt viel Geld verdient wor— 
ben, fo biel in ber That, daß es dabei 
auf ber anderen Seite nicht ohne Ver- 
abgegangen ift. Viele von ben 
enndifaten find wieder in die Brüche 
gegangen, doch ijt es in den meiften 
Fallen bei dem Wechfel geblieben, ber 
fi in der Leitung der Brauereien von 
beim perfönlichen Syftem zu dem unper- 
fönlichen der, oft weitverzmweigten Kor— 
poration vollzogen hat. In der Haupt: 
fache jeboch fehen wir heute wie früher 
Deutfch- Amerikaner und direkte Nach: 
Zommen bon jolchen an ber Spibe der 
„8 Niefenhafte gemwachfenen Braube: 
iebe, und e3 fann mit Genugthuung 
ejtgejtellt werben, daß diefelben fich den 
Binforderungen vollkommen gewachſen 
zeigen, welche die veränderten Verhält— 
niſſe an ihre geſchäftliche Umſicht und 
ihre Thatkraft ſtellen. 

Als unſere Bundesregierung ſich im 
Zahre 1898, infolge des kubaniſchen 
WMenteuers, welches ſich raſch zu einem 
ganzen Rattenkönig von Wirrſalen 
 Auswuchs, in die Nothwendigfeit ver— 
fett fah, für eine fehr bedeutende Er- 
böhung ihrer Einkünfte Sorge zu tra= 
gen, ba war der Bierverbrauch einer der 
eriten Gefichtöpunfte, melche die maß- 
gebenden Staasmänner in’3 Auge faß- 
ten. Ohne fich lange bei Erwägungen 
jaufzubalten, ob der Stand der Brau- 
Induſtrie es derſelben möglich mache, 
eine derartige Mehrlaſt zu iragen, ver— 
fügte man ohne Weiteres eine Verdop⸗ 
- pelung der Bierfteuer. Wäremnun, mas 
| man feiner Zeit in Wafhingten wahr: 
ſcheinlich als etwas Selbſtverſtändliches 
mgenommen hat, die Brauereibeſitzer 
in der Lage geweſen, die Steuer ganz 
oder Doch zum größeren Theile, auf An⸗ 
bere abzumälzen, fo würde die Maß- 
nahme vielleicht zeitweilig in meiten 
Kreifen Unzufriedenheit verurfacht ha— 
ben, am Ende aber do) vom Bublifum 
wohl verjchmerzt worden fein. Die 
Brauer haben’3 denn mit der Abmwäl- 
zung feiner Zeit auch verfucht, waren 
jedod aus Gründen berichiebener Art 
mit diefem Befireben nicht erfolgreich. 
Der Mehrbetrag der Bierfteuer hat des- 
halb, im Großen und Ganzen, von den 
Brauereibefitern auf die Vetriebskoſten 
geichlagen werben müffen, ohne daß es 


ihnen möglich gewejen wäre, eine ent= | f 


fprechende Bermehrung der Einnahmen 
zu erzi 

bon Fleinen Braubetrieben ein 
gegangen ift, und daß die andern feit 
Beainn diejes Zuftandes mit nur jehr 
geringem Gewinn, in einzelnen Qandes- 


theilen fogar, und bornehmlich bier in | 


Chicago, in vielen Fällen mit Unter- 
Bilanz arbeiten. Wiederholte Anftren- 
gungen, diefem Webelftande durch ein- 
beitliche Erhöhung des Bierpreifes ein 
Ende zu maden, fheiterten an den Ma- 
inationen einer Anzahl von „unab= 
bängigen“ Brauern, welche die günftige 
Gelegenheit wahrnehmen und bie Ver: 
 einigungen der Gegner zwingen mwoll- | 


RR AS GOOD 
ONE BETTER 


: Das Ergebniß tft, baß eine | 


ten, ihnen ihre Anlagen zu übertrieben 
hohen Preifen abzufaufen. Hätte man 
fich, au3 ber Noth eine Tugend madhend, 
biefen Erpreffungsverfuchen aber auch 
unterworfen, jo würde das boch fehmer- 
lich etwas gefruchtet haben. Man jagte 
fih, daß an Stelle der aufgefauften 
Konkurrenz-Brauereien im Hanbum- 
drehen neue Bierfabrifen erftehen mür- 
den, und daß man’3 alabann mit ber 
berühmten „Schraube ohne Ende” zu 
thun Haben würde. Go berfchroben 
mollten jedoch die von den vereinigten 
Brauereibefitern mit der Wahrung 
ihrer Intereffen bebachten Herren nicht 
fein. „Wer Wunden fchlägt, ber fann 
auch Wunden heilen,“ fagten fie ich, 
und damit wandten fie fi) an ben Bun 
besfonareß. Daß die Forderung, ber= 
felbe möge ben vollen Betrag ftreichen, 
um ben bie Bierfteuer jeit Beginn des 
Ipanifch-amerifanifchen Kriege er— 
höht worden, nicht würde bewilligt mer- 
ben, das haben "fih die Gefuchiteller 
wahrjcheinlich felber gefagt, aber auch), 
daß man viel verlangen muß, um we— 
nigitena etwas zu erhalten. Eine be= 
beutende Ermäßigung ber Steuer aus— 
zumirfen ift bem Herrn Rubolph Brand 
bon bier, der, ald Präfident des Ber- 
bandes ber Amerifanifchen Brauereibe- 
fier, in diefer Angelegenheit in Wafh- 
ington gemefen ift und dort die Ber- 
bandlungen mit ben betreffenden Aus- 
Ihüffen geleitet bat, denn auch gelun- 
gen. Wird dadurh nun auch ben 
Brauern für's Erfte noch) feine Garan= 
tie geboten, daß die Tage ihrer früheren 
Wohlfahrt nun in Bälde wiederfehren 
würden, fo ijt für nächftes Jahr wenig— 
ftens der Wiederkehr der unliebfamen 
Unterbilang vorgebeugt, welche in lebter 
Zeit old ein Schredgejpenjt durch Die 
Bierburgen gefchlurft ift. 

Bas den Bierberbrauch angeht, fo 
bat derjelde infolge der höheren Befteue- 
rung des „Stoffes" feine Verminde— 
rung erfahren. Die Bierfteuer hat de3- 
halb in der That den hohen Betrag er= 
geben, auf weldden man im YBundes- 
Schhatamt aus diefer Labequelle gerech- 
net hat, aber vermehrt hat fich der Ab- 
fat der Brauereien auch nicht, worauf 
mit ziemlicher Bejtimmtheit hätte ge- 
rechnet merden fönnen, wenn ben 
Brauern durch die Sachlage nicht bie 
Luft verleidet worden märe, auf Erbö- 
bung ihres Abjabes hinzuarbeiten, der 
ja unter den obmwaltenden Umftänden 
für fie nur ein erhöhter Verluft gemwe- 
fen wäre. in Chicago allein hat Die 

| Bierfteuer im vergangenen ahre einen 
| Betrag von annähernd $6,500,000 er= 
geben. Die Hälfte diefer Summe ent- 
fällt auf die Kriegstteuer und repräjen- 
tirt, wie gejagt, Gefchäftsgemwinne, bie 
den Brauereibefitern, bezw. ben Be- 
| fitern von Brauerei-Attien entgangen 
ind. Man wird zugeben müffen, daß 
durch diefen Sachverhalt die etwaige 
Beageifterung der nterefienten für den 
neuen überfeeilchen Kurs, den die Re- 
girung der Republik eingefchlagen bat, 
auf eine recht harte Probe geftellt wird. 

Etwas beffer wird's mit der Brofpe- 
rität im Braugemwerbe von nun an aber 
ja werben, und beshalb brauchen bie 
Biertrinfer fih feine Gemiffensbiffe 
mehr bei ihrem Genuß zu machen, tie 
folche in der Erwägung liegen würden, 
daß fie vielleicht Diejenigen, melche 
ihnen den braunen Qabetrunf verfchaf- 
fen, mit jedem Schlude, den fie davon 
| tbun, nad Maßgabe der Tiefe ihres 
Zuges finanziell ſchädigen. 
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Sa ee he 


(Bon Qugs Edener, Briebriähähafen.) 


Vor einigen Jahren fuhr ic nad 
ber Haupi- und Refibenzftabt eines 
Hleineren beutfchen Staates. Der Zug, 
ben ich benubte, mar außerordentlich 
ftart befegt. Befonders auf ven Iegten 
Stationen vor berefidenz fliegen noch) 
zahlreiche Baflagiere ein, jodaß jchließ- 
ih bie Wagenabtheilungen förmlich 
gejtopft voll waren. Zugleich mit bie- 
fer ganz ungewöhnlichen Lebhaftigkeit 
bes Reifeverfehrs fiel mir auf, daß bie 
Mehrzahl der Yahrgäfte augenjchein« 
lich in befonder3 feierlicher, gehobener 
Stimmung fich befand. E3 mar Klar, 
da Rus etwas bon Bedeutung hor- 
us ben Gefprächen ber Reife- 
gefährten erfuhr ich denn auch bald, 
mwa3 bie Urfache ber eifrigen und freu- 
digen Bewegung in ber Bevölkerung 
fei: dem Herrfcher, dem geliebten Lan: 
desvater „joe heute ein Dentmal ges 
fegt werben. 

Schon bor Yahren hatte man diefe 
bee in’3 Auge gefaßt. E3 erfchienen 
Aufrufe in der Zeitung, und die Be- 
börden und Vereine jchidten bei Uns 
tergebenen und Mitgliedern eifrig 
Sammelliften herum, um „freiwillige 
Beiträge zur Errichtung eines Dent- 
mal3 au erbitten. Bereinzelte bösmil- 
lige Nörgler hatten damal3 gemeint, 
eigentlich jei e& nicht recht ſchicklich, 
einem Lebenden ein Denkmal zu ſetzen. 
Aber der begeiſterte Patriotismus hat» 
te geſiegt. Er hatte Alles mit ſeinem 
lebendigen Athem erfüllt und fortge— 
riſſen. Ueberreichlich waren die Gaben 
edler Vaterlandsliebe gefloſſen, und 
bald war die Summe, welche man 
brauchte, zuſammengebracht. 

Und heute nun war der Tag, an dem 
das großartige Denkmal enthüllt wer— 
den ſollte! Man hatte dieſen Tag mit 
ſinnigem Bedacht gewählt: heute näm— 
lich beging der Herrſcher das ſeltene 
Feſt ſeines dreißigſten Geburtstages. 
Die wenigen Bevorzugten aber, welche 
den Fürſten aus größerer Nähe kann— 
ten, ſowie die Gelehrten und Wiſſen— 
den, welche aus den Quellen tiefer 
Weisheit ſchöpften, waren der feſten 
Meinung, daß der geliebte Herrjcher 
diefes Feit  Höchft mahrfcheinlich nie 
wieder in feinem Leben begehen dürfte. 
Menigftens mußten die leßteren fich aus 
den Blättern vieltaufendjähriger Ge- 
Thichte feines einzigen Falles zu eni- 
finnen, wo ein Fürjt feinen dreißigiten 
Geburtstag zum zmweiten Male gefeiert 
hätte, 

Somit war e3 einleuchtend, daß der 
heutige Tag zur Dentmals - Enthül- 
lung ganz befonder® vom Schidfal 
auserfehen fei, ja, daß eigentlich e: 
felbft Thon Grund genug zu einerDenf- 
mal3fegung biete, ganz zu fchmweigen 
bon den übrigen großen Berdieniter 
des Lanbesherren um fein Volt. Und 
ebenfo einleuchtend. war e& für mid, 
daß ich den glüdlighen Zufall preifen 
mußte, der mich gerade heute in die Re- 
fivenz führte. Ach that e2. 

Kaum konnte ich noch die furze Zeit 
abwarten, bi3 ich in der Refidenz fein 
würde. Endlich lief der Zug in ben 
Bahnhof ein, und gleich darauf befand 
ih mich auh fehon auf dem meiten 
Bahnhofsplate, mo, wie ich erfahren 
hatte, das Denkmal ſtehen ſollte. Ich 
war gerade rechtzeitig angelangt, denn 
der große, prächtig ausgeſchmückte 
Platz war ſchon angefüllt mit einer 
feſtlich geſchmückten harrenden Menge 
und eben verkündeten Muſikklänge aus 
der zuführenden Straße, daß der Feſt— 
zug herannahe. Es war ein endloſer 
Zug mit vielen Fahnen und Standar— 
ten und vielen Muſikkapellen. Zuerſt 
kamen die Mitglieder des „Denkmal— 
Komites“, ſodann in langer Reihe 47 
Krieger- und Veteranen-Verein, hier⸗ 
auf unzählige Innungen und Zünfte 


und zum Schluß die mit Recht allge— 


orden et, 


mein fo beliebte freiwillige Feuerwehr. 

Als endlich Alles in Ordnung um 
das verhüllte Dentmal aufgeitellt war, 
trat der Bürgermeifter der Refidenz 
auf die Rebnertribüne und hielt eine 
lange Anfprade. In Eräftigen Stri- 
chen zeichnete er ein ungemein lebens 
wahres Bild von dem Herrjcher. Er 
fchilderte feine Jugend, harakterifirte 
feine Mannesbeftrebungen, pries feine 
unermeßlihhen Verdienfte um die Wif- 
fenf&haft und die Jagd, um die Kunft 
und das Ballet und das Heer, furzum 

„alle Zweige und Gebiete des fulturel- 
[en Fortſchritts“ und ſchloß dann mit 
den Worten: 

„Und ſo ſoll denn in dieſem ehernen 
Bilde, das wir heute feierlich enthüllen, 
unſer geliebter Landesvater unmittel⸗ 
bar unter uns weilen als ein leuchten— 
des Vorbild des idealen Strebens, der 
Pflichterfüllung und der echten Vater— 
landsliebe. Seine Hoheit, unſer ge— 
liebter Perſcher: Hurrah! Hurrah! 
Hurrah!“ 

Ein brauſender Ruf aus vieltauſend 
Kehlen dröhnte wie das Donnern eines 
mächtigen Kataraktes durch die Lüfte. 
Alle.Häupter entblößten fih wie auf 
Befehl, und man fang bie Landes» 
hymne. Währendpeffen fielen die Hüllen 
vom Dentmal und hoc au Rofie auf 
mädtigem Granitfundament wurde die 
eherne Geftalt des Yürften fichtbar, 
fhwer und madtvoll von Charatfter, 
ein Golleoni in einhundertelfter verbei- 
ferter Auflage. Ein ungeheurer Ka— 
nonendonner und ein Glodenläuten 
von alle IThürmen brachten die Teier- 
lichkeit diefeg Moment? munderbar 
zum Ausdrud, und jebes Herz jchlug 


höher. 

Als der Sturm der Begeiſterung ſich 
etwas zu legen begann, trat der Hof⸗ 
marſchall auf die Stufen des Denk⸗ 
mals, dankte im Namen des Fürſten 
dem Voute für die Veweife feiner Liebe 
zum Herricherhaufe, dankte beſonders 
dem ruhrigen Komite und brachte als 
ſichtbare De ber fürftlichen Huld 
Bes Fon Der Bürger: 
meifter er grünen Schwanen- 
e mit Weihrauch 8 
ber „geniale Schöpfer” des 


en, a weniger 


ald 3 Zentner 275 Kilogramm vers 


theilt. Was das bebeuten mill, kann 
man ermefjen, wenn man bebentt, daß 
nach Berechnung eines Kenners ein 
Zentner Drben gleichbedeutend ift mit 
minbeftens 13 Zentner Glüd. 

©o verlief der große Tag erhebenb 
und jchön in jever Weife, und bis in 
bie Nacht Hinein wurde in Theatern, 
Vergnügungsfälen und auf den beleb- 
ten Gaflen um. und gejubelt.... 


* * 


Vor nn führte mid) ein Ge- 
fhäft zufällig wieder in jene Refibenz. 
Als ich aus dem Bahnhof auf den gro= 
Ben Plaß trat, fuchten meine Augen 
unwillkürlich querft jene herrliche 
Denkmal, deffen Enthüllungzfeier für 
mich mit fo erhebenden Erinnerungen 
berfnüpft war. Wie erjtaunte ich aber, 
als ich vom Monument faft nichts mehr 
borfand. Nur die Klio am Sodel war 
noch zu fehen, wie ſie mit ehernem Grif⸗ 
fel die Thaten des verſchwundenen 
Herrſchers in das goldene Buch der 
Geſchichte eingrub. Drei Arbeiter wa— 
ren eben dabei beſchäftigt, auch dieſe 
letzte Figur fortzuſchaffen. Kopfſchüt— 
telnd trat ich an die emſig Arbeitenden 
heran und fragte: 

„Sagen Sie mal, weshalb wird 
denn das Denkmal hier weggenom— 
men?" 

Vermwundert ftarrten die drei Män- 
ner mich eine Weile mit aufgeriffenen 
Mäulern an. Dann fagte der eine: 

„Sie find mohl fremd bier, Herr 
Nachbar! Lnfer guter Fürjt braucht 
halt nimmer mehr ein Denfmal, er ijt 
bor drei Stunden geftorben”. 


Eine erzicherifhe That. 


Das Geichid der unglüdlichen Ge: 
Tchöpfe, die blind und taubjtumm zu= 
gleich geboren wurden, hat jchon jeit 
längerem die Aufmtrkjamteit der Piy- 
chologen erwedt. So ift befonders der 
Tall der Laura Bridgman berühmt ge= 
worden, und erft in der legten Zeit war 
öfter von Helen Keller die Rede, die 
eine ausgezeichnete wifjenichaftliche 
Durdbildung erfahren hat. Seht wird 
in Frankreich wieder ein neuer deratti= 
ger yall befannt. 

Arnoult erzählt in der „Quinzaine” 
bie ergreifende Gejchichte der Marie 
Heurtin, die im Jahre 1885 als Toch⸗ 
ter eines Küfers in Verton (Dep. 
Loire-Inferieure) geboren wurde. Als 
die unglückliche Kleine wie alle Kinder 
ihre großen Augen öffnete, bemerkte 
man bald, daß ſie nicht ſah. Sie 
verſuchte auch nicht zu lallen, und man 
gewahrte, daß fie taub war und in 
Folge deffen auch jtumm bleiben 
würde. Um das Unglüd voll zu ma- 
chen, war da3 kleine MWefen bon einer 
ganz auferordentlichen Lebhaftigkeit. 
Wenn fie durch das Gefühl merkte, daß 
außerhalb ihrer Dinge eriftirten, zap- 
pelte fie wüthend. Die Phyfiognomie 
des Kindes nahm einen milden Aus- 
drud an. &3 bemweate jich heftig, murbe 
fehr böfe und im höchſten Grade auf— 
gebradit. Die Heimftätten für Taub- 
ftumme wollten Marie nicht nehmen, 
meil fie blind war, und die Blindenan= 
ftalten wiejen fie zurüc, meil fie taub- 
ftumm mar. Für Augenblide achte 
Marie laut auf und fehien zu fich 
ſelbſt zu ſprechen. Ihr Bewußtſein er— 
wachte, ſoweit es möglich wat. Man 
hielt ſie für eine Idiotin und brachte 
ſie im Irrenhaus von Nantes unter. 
Man erzielte dadurch aber nur, daß 
man dieſe heftige Natur ganz toll 
machte. Endlich nahmen ſie die Schwe— 
ſtern von Notre-Dame von Larnay 
bei Poitiers auf. Das Kind war zur 
Zeit ſeiner Aufnahme eine Art raſen— 
des Ungeheuer. Zwei Monate hindurch 
hörte feine Rofereit faum auf. €3 
mwälzte fih auf der Erbe, fchlug ben 
Boden mit den Fauften und ftieß eine 


Art Gefchrei der Verzweiflung aus. 


Die Schwefter Marauerite übernahm 
die Erziehung. Sie begann damit, da 
fie Marie ein Eleines Tafchenmeffer, 
mit dem fie gern [pielte, fortnahm; na= 
türlich wurde Marie böfe; dann gab die 
Schmefter e3 ihr zurüd, indem fie bie 
Hände des Kindes freute, e8 alfo das 
Zeichen machen ließ, das in der Geber: 
benfprache der Taubftummen das Mef- 
fer bezeichnet. Dann nahm fie ihr da3 
Meffer von neuem, und um fie zu bit- 
ten, e3 ihr zurüdaugeben, machte die 
Kleine das Zeichen, daß fie foeben ge- 
lernt hatte. Auf diefelbe Art brachte 
man ihr bie Bezeichnungen für eine 
Anzahl Geaenftände, wie Ei, Brot 
u. f. w. bei. Da& mar ber erfte Licht⸗ 
— das Kind hatte gelernt, daß zwi— 
fchen dem Gegenſtande und dem Zei— 
chen eineBeziehung befteht. Die Schme- 
fter lehrte e8 nunmehr da3 ganze Al- 
phabet der Geberdenfpracdhe. Aber da 
bie Zaubftummen feben, mußte man 
e3 für Marie in ein fühlbares Alpha— 
bet umbilden und ihr bie Zeichen auf 
ben Händen angeben. Gie erhielt fo 
eine neue Sprache, in der man ihr die 
Dinge in unbefchräntter Zahl bezeich- 
nen fonnte. An dritter Stelle lernte 
fie enblih nad der Methode Braille 
lefen; es ift dies ein geftochenes Alpha- 
Bet, deffen fich bie Blinden bedienen. 
Diefe groke Arbeitsleiftung polldrach- 
te fie im Zeitraum eines Nahres. 
Man aing jekt dazu über, ihr abitrafte 
Beariffe beizubringen. Man lieh Tie 
durch Betaften einen Veraleich zwiſchen 
ben Figuren amweier Gefährtinnen on— 
ftellen und entmwidelte daraus bei ihr 
den Begriff der Größe. Die Berührung 
der Runzeln, bie fie mit der SFrifche ih- 
red Gefichtes veralich, eriwedte in ihr 
bie Voritellung de3 Alters. Schlieklich 
abnte Marie von felbit die dee der 
Aufunft, und fie bezeichnete fie, indem 
fie pfößlich die Arme ausbreitete und 
bormärts aing. Als eine Schmeiter 
ftarb, erhielt Dasfind burch bie Berüb- 
tung der Leiche einen aewilfen NReariff 
pom Iobe. Sp lernte fie allmählich die 
taufendDinae fennen, deren Sefammt- 


a — — smacht. Sie begriff „der 


ee WR bie i son 0 
‚glaubte, dak ber | 
den Badofen hatte, bon "dem * 


wie von der Sonne Wärme ausſtrömte. 
Man lehrte ſie, daß der Schöpfer der 
Sonne weit über den Menſchen ſtehe, 
und jie lernte den Begriff Gott fen- 


‚nen. Allmählich brachte man ihr in der- 


felben Weife den Katechismus, die hei- 
lige Gefchichte, Grammatik, Geogra= 
pbie u. f. m. bei. Sie lernte aud) ftri- 
den und häfeln. Und ba3 Ergebnif 
biefer mübhedollen, bon der Schmeiter 
Marguerite mit unermüdliechr Geduld 
geübten Erziehungdarbeit ift, daß 
Marie ich jet glüdlich fühlt. 


Bierbrauerei und Bierbeftenerung 
in Deutfhland. 


Die Nachmeife über bie Bierbrauerei 
und Bierbefteuerung, veröffentlicht im 
4. Hefte der „Bierteljahrshefte zurSta- 
tiftit Des Deutfchen Reichs“, zeigen, daß 
bie Biergeminnung in ben beutjchen 
GSteuergebieten au) im Jahre 1899 zu- 
genommen hat, entjprechend dem Auf- 
ſchwung von Handel und Gemerbe im 
Deutjchen Rei und dem fteigenben 
Verdienft der Lohnarkeiter. Cisman- 
gel in Folge von milden Wintern, der 
1898 viele Brauereien zu Betriebgein- 
Ihräntungen genöthigt hatte, machte 

ih nur in werigen Bezirken fühlbar. 
Sünftig für die Biererzeugung „wirkten 
auch noch die ſhlechten Obſternten und 
der geringe Ausfall der Weinernten in 
den Jahren 1897 und 1898. 

Eine rüdläufige Bewegung zeigt da⸗ 
gegen wieder die Zahl der im Betrieb 


- gemefenen Brauereien, weil die Kleinen 


Betriebe dem Mettbemerb ber Großbe- 
triebe nicht felten unterliegen und ba3 
im SKleinbetriebe hergeſtellte obergäh— 
tige Bier mehr und mehr bon dem uns 
tergährigen Bier verdrängt wird. 

Erzeugt wurden an Bier: im Brau- 
fteıtergebiet 43,2 (1898 42,3) Mill. h., 
in Baiern 17,7 (1898 17,5) Mill, im 
Württemberg 4,13 (1898 4,07) Mill, 
in Baden 3,1 (1898 2,9, Mill) in EI- 
faß-Lothringen 1,13 (1898 1,06) Mil. 
und im bdeutfchen Zollgebiet (einfchl. 
Zurembura) 69,5 (1898 68,0) Mill. hl. 
Bei Baiern und Baden gelten viele 
Zahlen für das Kalenderjahr 1899, bei 
ben übrigen Gteuergebieten für ba3 
Rehnungzjahr 1. April 1899 bis 31. 
März 1900. 

Unter Berüdfichtigung der Ein- und 
Ausfuhr ift der jährliche Bierverbraud) 
auf den Kopf ber Bevölkerung berechnet 
mworben: für das Braufteuergebiet auf 
104,41 (1898 103,8), für Baiern auf 
247,51 (1898 247,6) für Württemberg 
auf 192,21 (1898 191,2), für Baden 
auf 171,61 (1898 162,2), für Eljaß- 
Lothringen auf 85,71 (1898 82,3) und 
für das deutfche Zollgebiet auf 125,01 
(1898 142,2). 


Iheured Leben. 


Einem ihr zur Verfügung geftellten 
Privatbrief aus Pretoria entnimmt bie 
„Köln. Ztg.” Folgendes: Pretoria tft 
Dde, die meiften Einwohner find 
Kriegsaefangene, Viele ns über 
die Grenze beförbert, 3. B. Lorenzo 
Marquez, Durban, Eaft ten. Port 
Elizabeth und Kapftabt. E&3 find nur 
noch wenige Gefchäfte offen, und Diele 
haben faft gar nichts zu thun, ba fie 
feine Vorräthe mehr haben. So ftiegen 
bie Preife z. B.: ein mittelgroßes 
Schwein 500 ME., ein Huhn 7 Mt., ein 

Pfund YZuder 250 ME, ungefiebteß 
ieh 200 Pfund 180 ME, ein Pfund 
Butter 7.50 und 14 ME, Kartoffeln 1 
Mt. per Pfund (jet noch), eine 
Schadtel Schmwefelhölzer 1 Mt., ein 
Liter Milch 3.50 ME. 
Woche befommen mir täglich einige 
Lebensmittel. Von ben fchönften 
PBrivatoillen und prachtvollen vierftödi- 
gen neuen Palais ‚Gerichtshof), Schu= 
len, Gymnafien u. |. w. wurden Hofpi- 
täler gemacht. 
enthaltspaß tragen, wie früher ein 
Kaffer, und müffen ung um 7 Uhr 
Abends in unfere Wohnungen ber= 
fügen. Für Alles mr& man einen Paß 
baben, für Bichele, für Pferde, Wagen, 
Hunde; die Reftaurationen find alle 
geihloffen, und in den SHotelö be= 
fommt man nur mährend ber Mahl- 
zeiten etwas zu trinten. Geiftige Ge- 
tränte haben wir ung fehon zu verfchaf- 
fen gewußt, dafür mußte man auch um 
einen Erlaubnißfchein nachjuchen, doch 
nur jedesmal für eine Kifte. Bier habe 
ich fchon feit einem Jahre nicht mehr 
getrunten. Die ganze Stadt und Bor: 
ftabt mwimmelt von Goldaten. Die 
Bäder befommen ihr Mehl vom eng- 
Kichen Gouverneur und baden au3- 
Ihließlich fürs Militär, zu faufen gibts 
feins, fo find mir gezwungen, jelbjt zu 
baden. Ein jeder läuft herum, und hat 
nichts zu thun. Seit Mai habe ich 
nicht3 mehr verdient, Alles jteht ftill. 
Der Gouverneur hat Alles in die Hände 
genommen und läßt Alles durch feine 
Soldaten verrichten. Wir dürfen nichts 
faufen oder verfaufen, ohne im Bejit 
eines Scheine zu fein, 3. ®. Holz, 
Eifen, Möbel. Bei mir waren jchon 
ahtmal Haus- und VBorrath3-lUnter- 
fuhungen, theilmeife auf Gold und 
Waffen. Einmal wurden mir meine 
fänmtlichen Zimmer buchftäblich unter- 
fucht, jogar Betten, Koffer, Rommo- 
ben, Schränfe, und npventar aufs 
genommen einjchließlih der Waaren 
und des Borrath3 von den verjchiedenen 
Lebensmitteln. Wir werden ftreng be- 
wacht, theilmeife durh Militärwachen, 
äwei auf jeder Seite in den Straßen, 
theiltweife durch Deteftiveg. Auch find 
alle Banknoten gefioppt, und menn 
man noch Geld in der Bank hat, kann 
man nicht mehr ala 20 Pfd. Sterl. die 
Woche herausholen. — Leider ift der 
Brief ohne Datum. Er dürfte wohl 
Ende Dftober gejchrieben fein. 


— Beruföfehler. — Rechtsanwalt 
(in einer ale dir lon⸗ 
———— 
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Erſt ſeit voriger, 


Wir müſſen einen Auf⸗ 


——— 


Schatzm. 
— W. Beine, — Braſ. 


ames Miles, Sekretür. 


United States 
Brewing Co, 


Brauer von 


Seinem Sagerbier 


Telephones: 


Hhaupt·Ofſice, Jarriſon 706. 


Brand Brandı, Weſt 285. 


Bartholsmae & Leicht Brand), Hord 216. 
Bartholomae & Koefing Brand), Main 4079. 
R. 6. Schmidt Brand), Mord 409. 
Bal. Blat; Chicago Brand), Main 4357. 


Tel. Monroe 67. 


A. N. Rosenegk, Mgr. 


-TosETT? means Quality! 


Tolelli 
Conic. 


ERNST TOSETTI BREWING CO,, 


Tel.: Yards, 633. 


40TH and Butler Str. 


Peter Hand, Rräfibent. John F. Heuer, Bize-Bräfident und Schatmeifter. Jos. Meindl, Supt 


PETER HAND BREWERY CO,, 


37 bis 59 SHEFFIELD AVE., CHICAGO. 


Telephone North 853. 


ISIDOR BAUMGARTL, Präfident. 


LOUIS A. RUEHL, Vize-Präfident. 


- RENRY C. BANNARD, GCefretär und Schatmeifter. 


UNITED BREWERIES GO., 


108 LaSalle Str. 


Tel. Main 553. 


- 


North Western Brauerei, 
Monarch 

Chicago 

Ruehl _ 


CHICAGO, 


Carl Coorper Brauer 
Star 
South Chicago 


Blue Island 
ne / 





Independent 
BFWe. Assı. 


Ernst Bros., Mgrs. 


686-612 N. HALSTED STR. 


Telephon 645 North. 


—— 


Iorzügliche Marken: 
Yrima uud Burg-Brän, von alten 


Seiten anerkannt als die feinften und vorzjüg- 
lichften hiejigen Biere. 


Yrima Tonic, ein reiner Extrakt von Malz, 
Hopfen und Honig; gibt den Kranken und 
Geneſenden Geſundheit und Stärke. 
Loans a 


— Faß und Flaſchen und frei nach allen Cheilen der 
en Stadt geliefert durch die 


. sudependent Brewing Assn, 


“on 645 North. 86-612 N, Halsted Str. 


ALT MARROW” 


— —— —— — —— 
— —— —— — 


WING 60. 
DEIICAGO, T.S.A. 


TELEPHON, SOUTH 257. 


® ID" Ahr von  Nirnten empfohlene, gefunde 
und reine Weine wünjcht, jo verlangt 


Korbel s Weine, 


ſie geben Kraft und Stärke. 


684 Weſt Zwölfte Straße. 


Telephon: Kanal 110. 


THE WM. MANG!, 
CATERING CO. 


119 & 121 LaSalle Strasse) 
TELEPHONE MAIN 5107. 


Seinfter Mittaastiich 


in der untern Stadt. 


Imporkirle und Hiefige Zigarren und Jelränke 


von vnorziüglidyfter Qualität. 


Guropäifdhes Hotel. Sentrale Lage. 


and 
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Die Chinefen theilen denMittelftand 
ihres Bnlkes in vier große Klaffen ein: 
| Literaten, Lanbleute, Kaufleute und 
| Handiwerfer. Die Reihenfolge ift nicht 
| willfürlich, fondern gleich nad) den Li- 
| teraten, die ihren Confucius auswen- 
| big fönnen, fommen die Lanbdleute. 
| Scriftlid — in Erlaffen und Bor: 
Ihriften der Beamten jowie in Ur= 
| funden oder Büchern — wird Die 
angegebene Reihenfolge genau einge- 
halten. $m Verkehr der verfchiedenen 
Stände miteinander ift e3 dagegen im 
Reiche der Mitte nicht anders als in 
fämmtliden Kulturftaaten: der ma- 
nierlihe Bewohner einer Großſtadt 
fieht auf den plumpen Bauer herab. 
Die Regierung führt indeffen den 
Städtern alljährlich die Wichtigkeit, Die 
ber Uderbau in ihren Auger hat, zu 
Gemüthe. Denn nit nur der Sohn 
des Himmels in höchfteigener Perjon 
führt einmal jährlich diePflugſchar, wie 
dies ja aus dem Scillerfchen Räthjel 
Sedermann befannt ijt, fondern aud 
ber höcjfte Mandarin in jeder einzel: 
nen Stadt. 

Die Bewohner der füb- und oſt— 
aftatifchen Länder haben vor denen des 
regenarmens Inneraſiens einen uner— 
meßlichen natürlichen Vortheil: das 
ſind die Niederſchläge, die derSüdweſt— 
monſun mit ſich bringt. Ohne dieſen 
regelmäßigen, den Paſſatwind beglei— 
tendenRegen, der nur verhältnißmäßig 
ſelten in bedenklicher Weiſe ausbleibt, 
wäre in dem größten Theile von In— 
dien, China und Japan gar kein Acker— 


bau möglich. Es iſt die Urſache, daß 


wir die Chineſen ſeit dem Anbeginn 
ihrer Geſchichte, alſo ſeit vier bis fünf 
Jahrtauſenden, als Ackerbauer finden. 
Zu dieſen klimatiſchen Vortheilen ge— 
ſellte ſich die beſonders große Bega— 
bung desVolkes für dieLandwirtſchaft. 
Ausdauer und unermüdlicher Fleiß 
ſind lauter Eigentſchaften, worin die 
Chineſen von keinem anderen Volke 
übertroffen werden. Die ſchwächſte 
Seite der chineſiſchen Bauern iſt die 
übermäßige Abneigung gegen das Auf— 
geben alter und das Einführen beſſe— 
rer Methoden, Zum Beiſpiel liegt der 
Rückgang des chineſiſchen Theehandels 
größtentheils daran, daß dik Theebau— 
ern gegen alle Vorſchläge von Ver— 
beſſerungen im Röſten und Packen taub 
blieben. Sonſt hätte der Thee aus 
Indien und Ceylon dieſen nicht ſo 
raſch von dem Londoner Markte ver— 
drängen können. Der Unterſchied in 
der Temperatur und ſonſtige klimati— 
ſche Verhältniſſe verurſachen eine au— 
Berordentlihe Mannigfaltigteit der 
Bodenerzeuaniffe in dem ungeheuren 
Reiche der Mitte, die fat fämmtlich 
der Ernährung dienen. Baummolle, 
Hanf, Indigo undMaulbeerbäume find 
ungefähr die einzigen wichtigen Au3= 
nahmen von diefer Regel. In neuejter 
Zeit ift hierzu noch der Mohn zur Öe- 
winnung desQOptums gefommen. Zwar 
haben die Ehinejen nacymweislich fchon 
im borigen Jahrhundert jeldft Opium 
gewonnen, alfo lange por der Zeit, mo 
e3 ihnen die Engländer au8 Indien 
brachten. Einen bedeutenden Umfang 
bat dieMohnkultur jedoch erft feit etwa 
zehn bis zwölf Jahren angenommen. 
Die wichtigfte in China machjende 
Halmfrucht ift befanntlich Reis. Für 
die Kultur von gemöhnlichem Reis tft 
erjtes Erforderniß ein jehwerer Boden, 
und zweiten? viel Waffer, da diePflan— 
ganz darin ftehen müffen. Ueberall 
aljo, wo den Feldern nicht durch reich— 
lichen Regen eine genügende Menge 
Waſſer zugeführt wird, muß man es 
durch künſtliche Mittel berbeizufchaffen 
Juchen. Hierin baden die Chinefen eine 
bedeutende Gefchiclichkeit. E3 fol vor: 
gefommen fein, daß Holländische Ange- 
nieure Deihbrüche des Hoangho für 
unheilbar erklärten, die die Chinefen 
troßdem auf ihre Weije zu ftopfen ver- 
ftanden. Für die Bewäfferung ber 
Reisfelder haben fie verfchiedene Me- 
thoden. Das Beite, mas ich in bie- 
fer Beziehung gefehen habe, war in 
Südformofa, wo die Hakfas, ein ur=- 
Iprünglich au& der Provinz Kuang- 
tung eingewanderter fräftiger und 
fleißigerMenfchenfchlag, ausgezeichnete 
Reisbauern abgeben. Sie wohnen nicht 
weit vom Suße bes hohen Gebirges, 
da3 mie ein gewaltiges Rückgrat die 
ganze Infel vom Norden nad) Süden 
durchzieht. Nun regnet es in Süd— 
formofa von Oktober bi Mai wenig 
oder gar nicht, dafür aber um fo mehr 
während der vier Sommermonate von 
Suni BisSeptember. Für die erfteReis- 
ernte jorgt alfo die Natur jelbit, me- 
nigſtens was Feuchtigkeit anlangt 
manchmal zerzauſt ſie allerdings in bö- 
ſer Laune bei Taifunen die Felder in 
arger Weiſe. Für die zweite Reisernte, 
die in die trodnen Monate fällt, 
fommt e3 darauf an, bon dem Leber- 
fluß der Sommerregen eine genügende 
Menge Waffer aufzufpeichern. Beim 
Beginn der trodnen Zeit, mo bie im 
Frühling ganz berjiegenden zahlreichen 
Argsbäche noch voll Waffer find, 
werden diefe möglichit weit aufmärt3 
abgedämmt. Dann bringt man in 
den Dann treppenartig über einander 
mehrere wagerecht liegende Reihen von 
Bambusröhren an, durch die das MWaj- 
fer in Rinnen von Bambus flieht. Die 
Rinnen führen unmittelbar auf die 
Reisfelder, die auf diefe Weife fort- 
während unter Waffer gehalten mer- 
den. Allmählich fallt der Bach, weil er 
während de Winter wenig Zufuhr 
erhält. Dann find die oberen Reihen 
ber Felder außer Gebrauch, aber nicht 


‘| bie untern; die höher gelegenen Felder 


müjfen aladann buch Tretpumpen mit 
MWafler verforgt werden. Der erfte 
ftarte Regen, der im Mai oder Juni 
tagelang mit tropiſcher Heftigkeit nie⸗ 
dergeht, ſchwemmt gewöhnlich den gan⸗ 
zen Damm weg. Die Hakkas muüſſen 
ihn alſo in jedem Herbſt neu erbauen, 
was ſie unverdroſſen thun. Wo die 
Verhältniſſe nicht ſo günſtig liegen, wie 
am Fuße der Berge von Bene, 
—— en * u getr 
ben, ba8 Waffer zu jammeln. 


0 


geſchieht. Die gewöhn 

durch Tretpumpen. Da Ar 

China — billig iſt, ſ 

primitive Bau dieſer Pumpen wenig 
empfunden. Eine andere Art der Be— 
wäſſerung iſt die, daß zwei Perſonen 
einen in der Mille eines Taues ange— 
brachten kleinen Schöpfeimer uner⸗ 
müdlich zwiſchen dem Teich und dem 
Felde hin- und herſchwingen. Die Re- 
gierung unterſtützt den Bauer wenig 
oder gar nicht. Wie oft habe ich den 
Kopf darüber geſchüttelt, daß bei an— 
haltender Dürre eine halbe Stunde 
Weges von dem mächtigen Mangtſe— 
kiang mit ſeiner unerſchöpflichen Waſ⸗ 
ſermaſſe der Reis auf den Feldern 
verdorrte! Freilich ließe ſich der 
Strom nicht leicht ohne die Anmwen- 
dung fremder Maſchinen für ſolche 
Zwecke benutzen, und davon wollen die 
Mandarinen nun einmal nichts wiſſen. 
Der Reis wird erſt auf ein kleines 
Land dicht geſäet. Iſt er etwa einen 
halben Fuß hoch geworden, ſo pflanzt 
man ihn aus auf die unter Waſſer ge— 
ſetzten Felder, wobei Männer und 
Frauen durch den Schlamm waten 
müſſen. Andere Perſonen, die auf 
den durch die Felder führenden Fuß— 
pfaden ſtehen, werfen ihnen die Pflan— 
zen zu, von denen immer fünf bis 
ſechs zuſammen eingeſetzt werden. Die 
einzelnen Büſchel ſtehen in einiger 
Entfernung von einander, damit die 
Aehren genügenden Raum zu Entfal— 
tung haben. Die Kraft der tropi— 
ſchen oder ſubtropiſchen Sonne läßt 
den Reis raſch heranwachſen. Die 
Felder gewähren, bevor die nahe Reife 
die Aehren zu bräunen beginnt, aus 
einiger Entfernung einen prächtigen 
Anblick. Das volle, ſaftige Grün iſt 
dem Auge des deutſchen Naturfreun— 
des um ſo wohlthuender, als er es bei 
dem Mangel an Wäldern in China 
ſonſt nur. gar zu ſehr entbehrt. 
Die Chineſen ziehen ihren eigenen 
Reis dem aus andern Ländern vor. 
Die Ausländer ſind anderer Anſicht; 
nur die ſehr mittelloſen eſſen einheimi— 
ſchen Reis, während ſich die übrigen an 
den aus Singapore eingeführten hal— 
ten. Dieſer iſt weißer und weniger grob 
als die chineſiſchen Sorten. Das große 
Reich vermag ſeinen eigenen Bedarf an 
Reis nicht zu decken, obwohl das Land 
am Unterlaufe des Yangtſekiang, der 
Kornkammer Chinas, bei guten oder 
mittlern Ernten’immer große Mengen 
an die nördlichen und füdlichen Pro- 
binzen abgeben fann. MWuhu ift der 
Hauptausfuhrhafen für Reis, ferner 
Shanghai und Tſchinkiang. Ins 
Ausland darf keiner verſchifft werden. 
Daß Nordchina viel Reis einführt, äſt 
ohne weiteres verſtändlich, weil dort 
keiner wächſt. Daß Südchina an ſeinen 
eigenen zwei jährlichen Reisernten nicht 
genug hat, erklärt ſich aus der großen 
Uebervölkerung. Da nun auch die Zu— 
fuhr aus Mittelchina nicht ausreicht, 
ſo müſſen die hinterindiſchen Länder 
aushelfen. Die Provinzen Fokien und 
Kuangtung beziehen viel Reis von da; 
am meiſten kommt nach dem Vertrags— 
hafen Amoy in Fokien. Die Inſel 
Hainan erzeugt trotz zweier Ernten 
gleichfalls nicht genug für den eigenen 
Bedarf. 

Während der Süden überall jähr— 
lich zwei Reisernten gewährt, iſt es 
hierfür am Yangtſekiang im Winter 
ſchon zu kalt. An die Stelle der zwei— 
ten Reisernte tritt dort der Weizen, 
der weiter nach Norden zu, wo der Reis 
allmählich ganz verſchwindet, auf gu— 
tem Boden die einzige Ernte aus— 
macht. Auf großen Strecken der nörd- 
lichen Provinzen iſt dagegen der Bo— 
den für Weizen nicht ſchwer genug. 
Dort ſät man eine Art Sorghum oder 
Hirſe, auf chineſiſch Kaoliang ge— 
nannt. Dieſe Halmfrucht wird weit 
über manm&hod und bededt mit ihren 
breiten, maisähnlichen Blättern die 
Ebene oft meilenmweit, daß fie ausje= 
hen mie ein grünes Meer. Ein Frem— 
der, der in einem Sorghumfelde ein- 
mal die Richtung verloren hat, findet 
fie nicht leicht wieder. Diefe Felder 
müßten für einigermaßen unterneh- 
mende Truppen und für Offiziere, die 
etwas dom Friege verftehen, die vor— 
züglichite Gelegenheit abgeben, ben 
Teind durch fortwährendeAingriffe aus 
dem Hinterhalt zu ermüden. Man hört 
indeffen jet nicht3 davon, daß dieChi— 
nejen dies in nennenäwertfem Maße 
thäten. Der Theeftrauch fommt, mie 
der Reis, in Norbihina nicht mehr fort, 
wächjlt dagegen in allen ihm zujagen= 
den Dertlichkeiten Mittel- und Güpbd- 
Hinad. Er ift ziemlich wählerifh; am 
meiften liebt er fanftgewellten Boden in 
einer feuchtwarmen Gegend. Die un 
tern Abbänge von Hügeln mit ihrer 
fortwährenden Feuchtigkeit bieten den 
beiten Standort für den Theeſtrauch, 
der nicht leicht zu viel Näffe, aber leicht 
zu viel Trodenheit befommen kann. 
Zuderrohr wählt nur in den beiben 
füdlichften Provinzen KRuangtung und 
Kuangfi, fomwie im füdlichen Theile der 
Provinz Folien in der Umgebung des 
Vertraghafens Amoy. Die große Zahl 
der in China fultivirten Gemüfearten, 
die als Zufoft zum Reis genoſſen wer⸗ 
den, hier aufzuzählen, würde zu weit 
führen. Mande davon wachjen auch 
in Europa, andere jebodh nicht, mie 
die fühe Kartoffel oder Batate. Sie 
wird bon den Ehinefen unferer Kar- 
toffel unbedingt vorgezogen, mogegen 
die meiften Europäer nicht viel darauf 
geben. Ermähnt jei noch, daß bie 
beften au& Europa bezogenen und auf 
inefifchem Boden gepflanztenGemüf e⸗ 
arten niemals hen x Wohlgeſchmack 
haben, wie in der Heimath. Die Sonne 
iſt für ſie ſelbſt in Nordchina zu ſtark, 
ſodaß z. B. Erbſen und Bohnen zu 
ſchnell reifen, wre fie mehlig wer- 
den und an Zartheit einbüßen. 

Mie die Chinefen fo manches anders 
machen al3 bie Europäer, fo aud) das 
Düngen ihrer Felder. Dies gefchieht 
nämlich faft — nicht dor dem 


En fein Ei 


enehme Sade. Die Chinejen 

feinen feine Geruchönerven zu haben 

Dean kann oft fehen, daß ein Kuli die 
Stange, woran er zwei Eimer mit 
unausfprehlihem Inhalt trägt, über 
die Eimer legt, fich darauffegt und in 
größter Gemütharuhe ein Stüd Waf- 
jermelone, eine Apfelfine oder eine an= 
dere Frucht verzehrt. Sollte fich dann 
ein des Weges fommenberf5remder ent- 
fegt die Nafe zuhalten, fo tann er ficher 
fein, daß dies bei dem Kuli große Hei- 
terfeit erregt. Die Chinefen jcheinen 
ſich darüber zu freuen, daß der Euro— 
päer, der oft recht hochmüthig auf ſie 
herabſieht, auch einmal vor ihnen 
Reißaus nehmen muß, ſo ſchnell er 
kann. 

Die Landleute folgen im Reiche der 
Mitte nirgends dem Shitem der Ein- 
zelhöfe, mie in Norbmeftdeutfchland, 
too jederBauer fein Haus inmitten fei- 
ner Xeder liegen hat, fondern fie moh- 
nen immer in fleinen und Eleinften 
Dörfern beifammen, geradefo wie man 
es in Mitteldeutichland findet. Da- 
durch mwird einerjeit3 den Uedern am 
menigiten Plaß entzogen, und das iſt 
ein Grund, der allerdings in den über- 
pölferten Provinzen des Süden? ins 
Gemicht fallt. Sm Norden ift e3 
bauptfächlich die Furcht vor Räubern, 
die die Zeute aufammenhält. Alle hine- 
fifchen Zandleute müffen bei dem pie= 
len armen Gefindel, das fih überall 
umbertreibt, in fortwährender Angjt 
fein, beftohlen zumerden. Im Spät- 
fommer und Herbft errichten die Bau- 
ern auf den Feldern und in den Obit- 
gärten eigens Hütten für die Wächter, 
die Tag und Nacht aufpaffen müllen, 
daß nicht geftohlen wird. Mo Sorg- 
bum mädhlt, legt man die Hütten fo 
hoch an, daß die Wächter die Felder 
überfehen können, weil die ganze An= 
lage fonjt zmedlos wäre. Yn ärmlichen 
Dörfern, mo der einzelne Bauer feine 
eignen Wächter bezahlen Tann, thut 
man fich zufammen und miethet ge= 
meinfam einige, die dann diellmgebung 
des Dorfes befonder3 zur Nachtzeit 
nad) Dieben abzuftreifen haben. 

— en * 
Die Chicagoer Brauſchule. 


So weit die Kulturgeſchichte der 
Menſchheit zurückreicht, d. h. bis in die 
erſlen Zeiten des egyptiſchen Muſter— 
ſtaates, ſtoßen wir darin auf Bier, das 
die Menſchen mit Fleiß gebraut und 
mit Behagen getrunken haben. Der 
„Stoff“ freilich iſt nicht zu allen Zeiten 
derſelbe geweſen, und iſt auch heute noch 
nicht an allen Orten derſelbe. Selbſt 
in Deutſchland, das heute — wenn auch 
nicht ganz mit Recht — in dem Rufe 
ſteht, das klaſſiſche Bierland zu ſein, 
werden in verſchiedenen Landestheilen 
unter dem Namen Bier Getränke ver— 
zapft, melche fich in mancher mefent- 
lihen Hinficht jehr von einander unter- 
cheiden. Dabei wird aber ein eber, 
bei dem das SHeimathägefühl einiger- 
maßen ftarf entmwidelt ift, dasjenige 
Bier für das bejte und muftergiltige 
erklären, welches er foaufagen mit der 
Muttermilch eingefogen hat. Der Ur- 
Lerliner 3. 3. hält nur wenig bon 
einem neuerungsfüchtigen Mitbürger, 
ber leichtfertig die „fühle Blonde“ auf- 
gibt, um fich dem ftarfen Würzetrant 
zuzumenden, in beffen Mifchung man’3 
am Strand ber far zur Meifterfhaft 
gebraht hat. Ebenfo Halten Die 
Sprößlinge der luftigen Kaiferftabt an 
der Donau, hält man im Böhmerland 
und auf der rothen meftphälifchen Erde 
feft an den Braumethoden, welche man 
bon den Vätern überfommen hat, wenn 
man au bei dem Heritellungäprozeß 
die Hilfgmittel nicht von der Hand 
teilt, welche die moderne Technik, die 
praftiih angewandte Chemie dem 
Brauer an die Hand gegeben. 

Sn den Vereinigten Staaten hat 
man, fobald man einigermaßen häus- 
lich eingerichtet war, auf dem rauhen 
aber fräftigen Boden der mejtlichen 
Halbfugel, den deutfchen Braumethoden 
den Vorzug por denen Wit-England3 
gegeben, momit denn auch mohl ber 
löbliche Eifer etwas zu thun gehabt Hat, 
mit welchem die beutfchen Einwanderer 
fich die Agitation für ihre gute Gadıe 
angelegen fein ließen. Indeffen, bie 
befagten beutfhen Methoden maren, 
wie jchon angedeutet, feinesmwegd ein» 
heitliche, und e8 bedurfte des wirffamen 
nivellirenden Hauches ber neuen SHei- 
matb, um au diefem Wirrwarr etwas 
annähernd Gleihmäßiges zu halfen. 
Das Ergebniß entfprach dem borhan- 
denen Bedürfniß, mar aber borerft doch 
nur unzulänglih und faum geeignet, 
fi) dauernd zu behaupten. Mit ber 
Zeit jedoch fam Rath. Die DBrautechnit, 
melche fih auf amerifanifchem Boden in 
der Prari3 herausgebildet hatte, und 
bon der die Praktiker bis dahin eben 
nur mußten, „mie’d3 gemacht wird,“ 
ohne jagen zu fönnen, weshalb e3 fo 
und nicht ander$ gemacht perben müfle, 
murbe bon Iheoretifern in ein Syitem 
gebracht, welches man ala die amerika⸗ 
nifche Braufunde bezeichnen fönnte. Zu 
ben beroorrögendften unter diefen Theo⸗ 
retifern gehörten bie tüchtigen Chemiter 
Dr. Robert Wahl und Dr. Mar He: 
nius. Diefelben haben fich nicht nur 
das BVerbienft erworben, die im Brau=. 
fache vorhandenen praftifchen Sennt- 
niffe theoretifch zu begtünden und zu 
orbnen, jonbern fie haben das Spitem 
aud in vieler Hinficht vervollftommnet. 
Auf der von ihnen dor zwölf Jahren 
in’3 Leben gerufenen Ehicagoer Braus 
fule haben fie dann, bon Sahr zu 
Jahr in zwei Kurfen von je viermonat⸗ 
licher Dauer, praftifche Brauer zu Mei- 
ftern ihres Faches ausgebildet, die nicht 
nur wiffen, wie e8 gemacht werben muß, 
fonbern auch, weshalb eö gerade jo und 
nicht anders zu gefchehen hat. Die be= 
fagte Braufchule Hat an Ruf von Jahr 
zu Jahr gewonnen, fo daß jet unter 
den meftlichen Brauereien nur wenige 
mehr fein dürften, die nicht unter ber 
fe eines Fachmannes ftehen, ber 
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N.-W.-ECKE FRANKLIN UND WASHINGTON STRASSE, CHICAGO, 


: Main, 3878. 


Vogelsang's 


ge ee 


| RESTAURANT ! 
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178-180 MADISON STR. 


Dorzügliche Rüche. JImportirte 
und einheimifche Biere... . 


Feine Sonpers für Theaterbefucher. 


Brauftation” teht, zu welcher die Her- 
ren Wahl & Henius die fleine Mujter- 
brauerei ihrer Anftalt eingerichtet ha= 
ben. Bi3 zum Dezember hin hatten in 
diefem lebten Nahre von Herren, welche 
die Chicagoer Braufchule befucht, nicht 
mweniaer al3 59 Stellungen ala tedh- 
nifche Leiter oder Hilfsleiter von Brau⸗ 
betrieben erlangt, eine Thatſache, welche 
für das Inſtitut eine beſſere Empfeh— 
lung iſt, aͤls ihr von Itgendwem gege⸗ 
ben werden könnte. 

Neben ihren Kurſen für die Ausbil— 
dung von Braumeiſtern hat die Firma 
Wahl « Henius jetzt auch ſolche für 

„Bottlerö“ eingerichtet. 
biefer Kurfe, der am 15. Dezember zum 
Abihluß gelangt ift, haben elf Herren 
theilgenommen, ber nädhite beginnt am 
1. März 1901. Die Chicagoer Brau- 
Schule befindet fi Nr. 294 ©. Water, 
Ede Late Straße. 


50 Zimmer. 
400 Bimmer mit Bad. 
Feuerſicher ... 


Palmer 


Houſe, 


Chicago, Ill., 


Heführl auf dem Amerikani- 
(dien wie uropäilchen 


Zimmer mit Mahlzeiten, 


Wahl & Henius, 


Eigenthümer der 


Derfupsilalion für Brauerei in Chicnge 


“AMERICAN BREWING ACADEMY“ 
BER” Lehriurie von 4 Monaten, ug 


beginnend am 1. Februar und am 1. Oktober. 


Schswödentlihe Kurfe im Bier - „‚Bottling”, beginnend 
am 1. November und am 1. März. 


294 SOUTH WATER STR, 


Nordweit:Ede Lale Straße. 
Long Distance Telephone, Main 2889. 


Bier - Unterfähe,. 


Aſſortirte Verſe. 


Glückliche⸗ Neujahr 


wünidhen 


ARTHUR SCHILLER & GO. 


ihren Kunden und Freunden — 


Glas- und Yorzellan-Waaren-Gefdäfl. 


Hrößte Auswaßl in Bier-Krügen, 


KONZERT jeden ABEND 


Jonn ScHWEYER 


& Co. 
609, 611 und 613 W. 12. Str. 


Etablirt 1874. - - Vel. 3. 1082. 
Amportenre und Wholejalehändler 


— n — 


Weinen 


++ UND... 


Spirituoſen 
Aelleſſes geſchüſt an det —— 
Wefpeie. 0-07 


Eigenthümer de3 “Chicago Club” RyeWhiskey. 


RUDOLPH. OELSNER, 
Imporleur und Bolller, 
alleiniger Agent für die Ber. Staaten vom 
Bürgerlien Zräußaus, Yilfen. 


457 W. Broadway, New York. 
Zelcphon, 1254 Spring. ? 


97 N. Clark Strasse, Chicago. 
Zelephon, Nord 159, —— 


— — 


WM. SCHUMACHER, Veihäftsfähren. 
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F Das fehlge 


Unſer 


— 


— 


ſchlagene Experiment mit 
Dr. Andrews. 


Der neue Direktor ſcheint der rechte Mann für den 
Platz zu ſein. 


Statiſtiſches über den Schulbeſuch und die Be— 
theiligung an den Spezialfächern. 


Das Experiment, welches unſere 


Schulberwaltung gemacht hat, indem 


ſie mit der Leitung des Schulweſens 
einen Mann betraute, der bisher an 


der Spitze einer Univerſität geſtanden 


hatte und ſich in den Kreiſen ſeiner 


Fachgenoſſen auf Grund vorzüglicher 


von ihm erzielter Erfolge ſich hohen 
Anſehens erfreute, darf als 
mißlungen bezeichnet werden. 


Andrews ſchien die Thatſache 


kommen laſſen, erſtens, um ihm 
Art Diktatur über die Schulen zu über— 
tragen, und zweitens, in der 
die ſtädtiſchen Unterrichtsanſtalten ſo 
umzumodeln, daß ſie den Charakter 
von Vorbildungsinſtituten für 
verſitäten erhalten würden. In dieſen 
Annahmen beſtärkt wurde Dr. 


Andrews anſcheinend durch den Um- 


ſtand, daß man ſeinen Kollegen und 
Freund Harper an die Spitze der Kom— 


miſſion geſtellt hatte, welche Vorſchläge n 
241,134 Rinder, bezw. Schüler 


für Reformen in der Schulverwaltung 
und im Schulmefen überhaupt aus= 
arbeiten jollte. 

Im Schulrath jcheint man eine fo 
irrthümliche Auffaffung, mie 


Andrews fie von der ihn hier erwartes | 


ten Stellung und von der ihm zuges 


dachten Aufgabe mitbrachte, anfänglic) | 


gar nicht für möglich gehalten zu haben. 
Als man dann den Beweis vom Gegen- 
theil erhielt, verfuchte man ernftlich, 
Herten Andrews von feiner Gelbjitäu: 
[hung abzubringen. 
volftändig vergeblihe Liebesmühe. 
Herr Andrews hatte fich in feine An 
ficht feft verrannt und ließ fich au 
dann noch nicht von verfelben befehren, 
ald die Harper’fchen Reformbor— 
fchläge, welche er felber zu den feinigen 
machte, allerfeits abaelehnt, murben, 
bom Schulrath jomwohl als au bom 
Zehrperjonal, von der Preife, bom 
Bublitum und von der Gtaatsgejeh- 
gebung, welcher fie zur 
unterbreitet wurden. 

- Weil nun der Schulrath den auf bes 
Mayors Geheiß nah Chicago 


Dr. 


ben wollte, jo hielt man’3 mit 
ein= 


Andrews noch aus, bis berfelbe, 


fehend, daß er für die Dauer fich auf | 


feinem Plate doch nicht wiirde behaup= 


ten können, einem Rufe Folge leiftete, | 


der ihn an die Staatsuniberfität von 
Nebtasta berief. 

Zu Dr.Undrems’ Nachfolger ift Herr 
2. ©. Sooley gewählt worden, ein no) 
im rüftigften Alter ftehender Mann, 
ber zuleßt mehrere Nahre lang die 
Zeitung der Hochichule der 
La Orange geführt hat, deren zumeift 
fehr wohlhabende Bevölkerung einen 
befonderen Stolz; barein jebt, ihre 
Schulen fo vollfommen mie möglich 
einzurichten. Herr Sooley war feiner 
Zeit nach forgfältiger Auswahl auf den 

-Boften in La Grange berufen morbden, 


hatte venjelben zur höchiten Zufrieden | 


; heit ausgefüllt, und man jah ihn in La 
Orange nur ungern fcheiden. 


Der Spielverderber. 


(Eine wahre Geihichte von E. Neigebauer.) 


Sohann Dörfer genof feit einer lan= 
gen Reihe von Jahren in der Propins 
zialhauptftadt ©... den mohlberechtigt- 
ten Ruf, feinen Gäjten einen vorzügli- 
chen Rebenfaft zu fredenzen. In feinen 
Meinftuben verfammelte fich die Elite 
ber Gejellihaft, für einen Theil der 
Stammgäfte aber murde no“ ein be= 
fonderes Zimmer referpirt. E3 lag am 
Ende eines langen, fcehmalen Ganges, 
der aus den Vorderräumen in den nad) 

‚Hinten gelegenen Flügel des Haufes 
führte. Hier verfuchten allabendlih die 
reihjten Ritterqutsbefißer der Umge- 
gend, Dffiziere und andere bornehme 

‚ Kanaliere bei der edeljten Blume, bom 
Rhein, beim feurigen lngar, beim 
fhäumenden Champagner bes Lebens 
Eotaen zu vergeffen. 

Un einem Winterabende bemweate fich 
iieder eine buntgemifchte Gefellichaft 
bon. Offizieren und Zipiliften, bon 
jungen und alten’ Herren in dem ele- 
aanten Salon. Nur wenige von ihnen 


= waren nicht nach demAufchnitt der Al- 


‚täglichkeit. Graf D. 3. B., wohl fchon 
an fechzia, mar noch ein ftattlicher 
Mann, und bei den Frauen beliebt me- 
gen feiner alänzenden Konverjations- 
gabe, Yreiherr db. 2., ber vielbemunber- 


te Held der Damen, tin ſchmucker Kü⸗ 


nen Gefchledhts, 


 raffieroffizier, der befte Reiter meit 
und breit, genoß mohl gerade darum 
Die fchmärmerifche Verehrung des fchö- 
meil er ängftlich ben 
gefellfchaftlichen Verkehr mit grauen 
‚dermied. Eine gewiffe Schmermuth 
lag auf feinem fhönen Geficht. Man 
fptacd von. einer unglüdlichen Liebe 


außer feinem Stande, die ihn melan- 


holifch ftimmte. Ueber die quten und 
en Eigenjchaften des Hofraths 
bon W. hatte die Etiquette einen Sam- 
jetmantel voll Gejchmeibiafeit und 
hheit geworfen. Die Zielſcheibe des 

Aie war ſo manchmal der gutmü⸗ 

e, aber nicht mit Verftanbesgaben 
ftattete Kommerzienrath Petfch, 

h-auf feinen vornehmen Umgang 

en —* — en er 

ein junger Infanterie⸗Leut⸗ 

mb fich unter den Anweſen⸗ 


tlaͤglich 
Dr. | 
feiner | 
Berufung als genügenden Beweis bda= | 
für zu betrachten, daß man ihm habe 
eine | 


Abſicht, 


Uni- | 


Dr. | 


Das mar jedod) | 


Gutheißung | 


be= | 
rufenen Direktor nicht gern verabjchies | 


Borftadt | 


ı: In die Pflichten feiner neuen Stel- 
[ung hat Herr Cooley fich rafch hinein- 
| gefunden. Der Schulcath, : mit beffen 
meijten Mitgliedern er feit Jahren be= 
fannt und zum Theil gut befreundet 
ift, hat ihm aus freien Stücken 
mweit größere Machtvolltommenheit ein= 
geräumt, als feine Vorgänger befeilen 
haben. Die Hilfe-Superintendenten, 
deren Zahl von 3 auf 14 vermehrt wor= 
den if, arbeiten unter ihm, ber ihnen 
mehr freie Hand läßt, mit mehr Luft 
und Liebe, al3 unter Dr. Undrems. 
Bon den verjchiedenen Ausshüfjen des 
ı Schulrathes mird auf die Ber 
beiferungs-Vorfchläg, melde ber 
ı Superintendent und feine Aififtenten 

machen, mit meit größerer Bereitwillig- 

feit eingegangen, alS je zuvor, jo daß 
| man behaupten fann, es fei neuerdings 
in das ftädtifche Schulmejen ein ganz 
neuer, frifcher Zug gefommen. 

Seit Beginn des gegenwärtigen 
Schuljahres find zum Befuche ber 
öffentliden Schulen insgeſammt 
anges 
| meldet worden, darunter 10,362 für 





| bie verfchiedenen Hochfchulen, 650 für 


das ftädtifche Lehrer-Seminar, 162 
für die Taubftummen- und 17 für die 
Der durchjchnittliche 
Schulbefuh mährend des 4Monats 
Kovember jtellte fih auf 212,708.9 
ı Schüler und Schülerinnen. Das Lehr: 
perjonal zählt 5891 Mitglieder, von 
denen 32 aufdas Lehrer-Geminar, 
369 auf die Hochjchulen, 23 auf die 
Taubſtummen-, 5 auf die Blinden- 
ı Klaffen, 111 auf Spezialfächer und 2 
auf Die noch erfi zu bauende Zmangs- 
Schule entfallen, während das verblei- 
bende Gros in den Elementar- und 
Grammärfchulen unterrichtet, bezw. 
den Unterricht in diefen Schulen leitet. 
Un Schulräumlicheiten ftanden dem 
Departement im Laufe des Xahres 
4738 Klaffenzimmer zur Verfügung, 
; bon denen 354 aber nur gemiethet 
waren. \n gemietheten Räumen wur— 
ben 14,819 Kinder unterrichtet, und 
‚ 18,304 Kinder fonnten wegen Raum: 
mangels nur halbtägigen Unterricht er= 
halten. 
Un dem Unterriht in der Mufit 
ı nahmen 220,029 Rinder theil, an dem 
im Zeichnen 200,528. Un dem Unter: 
richt im Nähen und im Kochen, der 
neuerdings verfuchsmweie für die Mäbd- 
chen in den höheren Klaffen der Gram= 
märjchulen eingeführt ift, nahmen 
4420, bezw. 5171 Schülerinnen theil, 
an dem in der beutjchen Sprache, für 
melchen nur die Grammärflaffen und 
die Hochſchulen in Betracht kommen, 
betheiligten fi 33,919 Schüler, am 
Hanpdfertigfeit3-Unterricht 14,552, an 
dem in der lateinifchen Sprache 8181. 
| Wenig Anklang nur fcheint der Unter- 
richt in der [panifchen Sprache zu fin- 
den, welchen man in Anbetradht der 
neuen Ziele unſerer Bundes-Re— 
gierung in den Hochſchulen einführen 
zu müſſen geglaubt hat. Es nehmen 
daran nur 51 Schüler und Schülerin— 
nen theil. 


Blindenklaſſen. 








Geld, verlangte es ſein Stand, daß er 
ſich unter die Geſellſchaft ſeiner Ka— 
meraden undAdelsgenofjen mifche, und 
ber geiftoolle Jüngling hatte fich, be= 
raufcht von Freiheit und Glanz, nad) 
dem bedrüdenden Zange der Kabet- 
tenzeit, Durch Auszahlung eines Elei- 
nen väterlichen Erbtheils anfangs un= 

terftüßt, mit jugendlichem Leichtfinn 

| in den gefährlichen Strudel des arof- 
jtädtifchen Lebens geftürzt. Schon 
umgarnte ihn ein Net von Schulden, 
und um e3 zu zerreißen, jpielte Alfred 
mit dem Wagemutbe der Verzmeiflung. 
Noch eine Perfönlichkeit konnte bejon- 
dere Aufmerffamfeit erregen — ber 
Capaliere Biombelli. Der füdliche Ty- 
pu3, der unverfennbar auf feinem age= 
bräunten Antli mit dem fchmarzen, 
bollen Schnurrbart und den dunflen 
Augen ausgeprägt mar, bejtätigte 
theilweife feine Behauptung, daß er 
ein \taliener; mobon er aber lebte, ob 
er wirflich von altem Adel, ob er Ver— 
mögen befaß, das wußte niemand. Er 
mar bon einem der Herren eine3Abend3 
eingeführt worden und wurde ſeitdem 
geduldet. 

Die Herren maren heute in fehr 
animirter Stimmung, fie famen aus 
dem Zirkus, der zum erften Mal feine 
Pforten geöffnet hatte. 

“Per baecco!” rief ber Staliener, 
„die Heine Miß Ellen zeigt mirklich 
entzüdende Grazie in ihren Bewegun- 
gen.“ 

„samwohl, und die englifche VBoll- 
blutftute, worauf fie ritt, war ein 
prächtige XIhier,“ mifchte ich ber 
Kommerzienrath in das Gefpräd. 

Ein fchallendes Gelächter war bie 
Antwort auf diefen emphatifchen Aus- 
brud der Bewunderung. 

„Kommerzienräthchen,“ jubelte der 
junge Leiden, „Sie find köftlich! Als 
Jäger halten Sie einen Hafen für ei- 
nen außgewachfenen Eisbären und als 
Reiter einen oftfriefifchen Bauerngaul 
für englifches Vollblut.“ 

“A propos, Biombelli,“ mandte fich 
jet Leiden an den taliener, „mir 
müffen heut’ wieder unfer Glüd im 
Spiel verfuchen, ich ftehe ftarf in 
Schuld bei Jhnen:und bin heut’ 
Iegt, Va banque u Bieten!“ 


eine : 


— ben, 


Sie nicht zu viel, Yortı 
nädig.den Rüden, wenn man’fi 


RENT 


Then will!“ R 
Piombelli nahm die Bank, und bald 
zeigte e3 fi, daß er, der fonft des 
Glüdes volle Huld bejaß, Heut’ - im 
Nachtheil blieb. Zufehends verringerte 
fih das Häufchen Goldftüde, das er 
borfich aufgefchichtet hatte, während 
Leutnant v. Leiden fort und fort hohe 
Geminne einftrih .Auch die anderen 
Theilnehmer fegten mit mehr ober 
minder Glüd. Piombelli hatte große 
Verlufte, und fein hauptfächlichiter 
Gegner, Leutnant von Leiden, wurde 
immer mwagbalfiger. Bald ertönt ein 
energijches “Va banque”. von feinen 
Lippen. Eine Baufe trat ein. Piom- 
belli eriwog den Beitond der Banf — 
jein Geficht ward einen Schein fahler, 
al3 er die Karten zu der neuen Taille 
mifchte. — Alle harrten im tiefiten 
Schmeigen auf den Ausgang der hohen 
Partie. — Da — Carreaubube — 
Eoeurfönig— Trefle U — für Piom— 
befli. Leiden zahlte mit einem bitteren 
Lächeln. Sonderbar — mit einem 
Male hatte fich die Situation verän- 
dert, wieder und wieder Flofjen die im 
mer höheren Einfäte in die Kaffe des 
Banthalters. Auch die Goldftüde des 
Hofraths rollten beftändig dem Günft- 
ling Yortunas, Piombelli, zu. „Waage!“ 
raunte ihm der GSpielteufel zu, und 
auch er nälelte: “Va banque!” Mit 
falter Ruhe ordnete der Copaliere die 
Karten, während der Hofrath in fieber- 
bafter Erwartung feinen Bewegungen 


en | 


# 


ö ‚ 

Im Yahre 1856: zu Indianapolis 
geboren, bejuhte Granvile W. 
Bromning die Staat3-Univerfität von 
Michigan. Jm Jahre 1880 wurde er 
bier, nachdem er fih im Bureau von 
Wm. H. King eingearbeitet hatte, zur 
Ausübung der Nechtspraris zuge: 
laflen, die er bis 1886 in Theilhaber- 
Schaft mit dem vormaligen Richter 
Samuel M. Moore betrieb, der in ge= 
nanntem Sabre ftarb. Während der 
folgenden zehn Jahre war Herr 
Bromning mit Col. Wlerander M. 


f 


folgte. Jede Mustel in feinem falten | | 
reihen Geficht war gejpannt, und die | 
fleinen, grauen Augen drohten aus ih- | 


ten Höhlen zu treten. Und abermals 
war der Erfolg auf Seiten des |talie= 
ner3. Mit einem unartifulirten Laut 
zerrte der fleine Hofrath einige Scheine 
aus feinem Portefeuill, warf fie dem 
Staliener zu, raffte fein Geld zufam- 
men und jchied aus dem Ktreife, qanz 
die Formen der Höflichkeit vergeſſend. 
Der Xerger über den Verlust hatte über 
die Etiquette gefitat. 

Da wurde plößlih an die Thür ge— 
flopft. Die Spieler, die fich über Die 
„Flucht des Hofrath laut moquirten, 
überhörten es. 

„Im Namen des Geſetzes lege ich auf 
alles Beſchlag!“ Dieſe Worte unterbra— 
chen ſchroff die Unterhaltung. 

Die Cavaliere ſprangen von ihren 
Seſſeln empor. Ein hochgewachſener 
Herr in ſchwarzem Geſellſchaftsanzuge, 
der den Eindruck eines Beamten in Zi— 
vil machte, ſtand vor ihnen. 

„Ich bitte die Herren um ihre Na— 
men, ich bin der Kriminalbeamte Hoff— 
mann.“ 

Wie in einem Bann zog jeder der 
Herren ſeine Viſitenkarte, nur Alfred 
ſaß noch ſtumm und ſtarr, als er, durch 
ſeinen Freund aus tiefem Hinbrüten 
aufgeſchreckt, mechaniſch auch die fei=, 
nige dem Beamten eımhändigte. Hoff- 
mann zählte die Summen und notirte 
fie unter die dazu gehörigenNamen mit 


einer Sicherheit und Gemanbdtbeit, daß | | 


alle in vermundertem Staunen ihm zu= 
Joben, ohne daß ein Laut die feierliche 
Stille jtörte. 

Der Beamte Strich das Geld in einen 
Beutel und empfahl fich dann mit mi- 
litäriſchem Gruße. 

Die Erſtarrung derGemüther wirkte 
noch eine Zeit lang fort, als der uner— 
wartete Spielverderber ſich bereits 
entfernt hatte. 

„Da ſoll doch gleich das Wetter 
dreinſchlagen!“ platzte endlich der alte 
Rittmeiſter heraus. „Waos hat der Kerl 
hier herumzuſchnüffeln? Beauftragt 
kann er doch unmöglich ſein, denn der 
Präſident weiß ganz gut, daß wir hier 
mitunter unſer Spielchen machen.“ 

„Er muß doch auch eine Legitima— 
tion als Kriminalbeamter haben!“ 
nahm ein anderer dos Wort. 

„Warum hat denn diefe niemand 


ein, und der Angitichweiß ftand ihm 
noch auf der Stirn. 

„sa, warum? Weil wir alle zu über- 
tafcht waren!” aob als Löfung der 
müßigen Froge Graf D. zur Antwort, 
„Aber beruhigen Sie fih, meine Her- 
ren, der Bolizeipräfident ift ein inti- 
mer Freund bon mir. leich morgen 
früb, noch ehe ihm die Beamten Be- 
richt erjtatten, werde ich mich bei ihm 
melden lafjen und ihn bitten, da8 Gan-= 
ze zu bertufchen.“ 

Man war allgemein mit diefem Vor- 
Ichlage einverftanden, und die Gefell- 
Tchaft trennte fich, noch immer von dem 
Frieniß betroffen, ziemlich geräuſch— 
os 


Der Polizeipräſident war höchlichſt 
verwundert über die Erzählung des 
Grafen. Er kannte weder einen Krimi— 
nalbeamten Hoffmann, noch hatte er 
irgend einen mit dem Vorfall zuſam— 
menhängenden Auftrag ertheilt. Die 
Untergebenen des Polizeichefs brachten 
ihre Rapporte, aber keiner wußkte etwas 
von dem geheimnißvollen Spielver— 
derber. — 

Der Betrüger blieb, um die hochge— 
ſtellten Spieler nicht dem öffentlichen 
Spott ausauſetzen. unbehelligt im Be— 
ſitz ſeiner Beute. Er war ſpurlos aus 
B. verſchwunden und mit ihm der Ca— 
valiere Piombelli aus dem alten Ge— 
Tchlehte— der Anduftrieritter. Stan— 
ben fie beibe im Bunde, oder hatte einer 
ben andern überliftet? 


Ein deutſches Bantgeſchäft. 


Die Garden City Banking and Truſt 
Company, welche im Laufe des Jahres 
ihr Geſchäftslokal aus dem Chamber 
of Commerce-Gebãude nach der Nord⸗ 
weſt⸗Ecke von La Salle und Madiſon 
Straße verlegt hat, erfreut ſich an— 
dauernd des Vertrauens der deuiſchen 


Geſchäftswelt. Durch die Uebernahme 


des Geſchäftes der aufgelöſten Bank— 
firma Leopold Mayher & Son hat ſie 
ihren deutſchen Kundenkreis noch be— 
trächtlich erweitert, und Herr Chas. J. 
L. Kreßmann, der zuvorkommende 
Kaſſirer der Bank, ſowie andere deut⸗ 
ſche Mitglieder des Perſonals derſel⸗ 


Granville W. Brewning. 


Woolfall aſſoziirt, im Jahre 1897 
wurde er zum erſten Aſſiſtenten des 
ſtädtiſchen Korporations-Anwaltes er— 
nannt. In dieſer Eigenſchaft führte 
Herr Browning für die Stadt zwei 
höchſt wichtige Prozeſſe zu Ende, den 
wegen der Uferrechte gegen bie 
Illinois Zentralbahn und einen ver— 
wickelten Rechtsſtreit zwiſchen der 
Stadt- und der County-Verwaltung. 
Im Jahre 1898 nahm Herr Browning 
eine ihm angetragene Ernennung für 
eine Referentenſtelle im Superior— 
| Gericht an, welche er feither bekleidet. 
| Herr Bromning murde von der de= 
mofratifchen Partei bereit3 zwei Mal 
al3 Richterfandidat aufgeltellt, leider 
in Jahren, in denen der Partei da3 
Glüd nicht hold war. Herr Bromning 
ift ein Vetter von Orpille 9. Bromn- 
ına, einem früheren Bundes-Genator 
bon Minois; zu feinen Vorfahren 
zählt er den berühmten WBundes- 
Oberrichter Marſhall. 
* * 

Herr Scanlan hatte ſich urſprüng— 
lich dem Handelsfache widmen wollen 
und trat als Jüngling in das Kontor 
der bekannten Kohlenfirma Wm. P. 
Rend & Co. ein. Über bald entvedte er 
einen wahren Beruf. Er fattelte um, 
befuchte das Chicago College of Lam 
und trat zugleich ala Hilfs-Arbeiter 
bei der berühmten Anmaltsfirma 


* 


Mills & Ingham ein. Als Aſſiſtent 
ſeiner Chefs bekam er frühzeitig Ge— 
legenheit, in Aufſehen erregenden 
Rechtshändeln mitzuwirken, und zwar 
in ſo hervorragender Weiſe, daß er — 
als er ſich ſelbſtſtändig machte — faſt 
augenblicklich einer der geſuchteſten 
Anwälte der Stadt und auch oft nach 
auswärts berufen wurde, um in ver— 
wickelten Prozeſſen der einen oder der 
anderen Seite ſeine Hilfe zu leihen. 
Von der Kriminalpraxis, in welche er 
durch die Spezialität ſeiner Lehr— 
meiſter anfänglich hineingezogen wor— 
den war, hat Herr Scanlan ſich nach 
und nach losgemacht, und die Erfolge, 
welche er in Zivilprozeſſen erzielt, 
laſſen ihn das nicht bereuen. 
* * * 

Seit dem Jahre 1846, in welchem 
ſeine Eltern aus Straßburg nach den 
Ver. Staaten einwanderten, weilte der 
jetzt im 65. Jahre ſeines Alters ſtehen⸗ 
de bekannte frühere Friedensrichter 
Louis Kiſtler auf amerikaniſchem 
Boden. Bon Haufe aus in NRochefter, 


Couis Kiitler. 


N. Y., für das afademifche Lehrfach 
berangebilbet, beffeibete er von 1864 
bis 1878 an der Northmeitern 
Univerfity in Evanfton eine Stelle al3 
Lehrer der Haffifhen Sprachen. Dann, 
nad) beftandenem Eramen, zur Recht3- 
Praris zugelaffen, widmete er fich mit 
outem Erfolge der. Adoofatur, audı 
diente er dem Gemeinmwejen mehrere 
Sabre lang mit — als 
—— Als zuperläffiger 
tsberather und Sacht alter ‚ge: 


Das Bert: 


Anwälte, die, fi einen Aamen- gemacht 


 Neunzig Jahre find kürzlich verflof- 
fen, jeitvem Fri Reuter in Stavenha- 
gen das Licht der Welt erblidte. Wie 
| wäre der große Volfsdichter ‚gefeiert 
worden, bon Hoc und niedrig, hätte er 
feinen 90. Geburtätag nodh erlebt ! 


AZ Reuter feine „Frangzofentid“ der 
bochbetagten Schmwiegertochter des 
Amtshauptmannz Weber, feines längjt 
heimgegangenen „PBäding“, jchidte und 

ı froh über feine pefuniären Erfolge mel= 
bete, wie er fchon mit fühnen Gedan- 
fen-von Untauf von Staatäpapieren zu 
Bette gehe und mit dem fchredlichen Ge- 
danfen erwache, er fünne mal ein unge- 
beuer reicher Mann werden, da ermi- 

! derte die alte Dame: „Mit Freude ver- 

| nehme ich, daß Sie nicht von Sorgen 

| heimgefucht merben, ‘wie mancher 
Säriftiteller, und Sie es erleben, wie 
fehr Ihre Werte gefchäßt erben. 

| Fürdten Sie nicht das Steinreiche! 
Zwar unbefannt damit, jo fürchte ich 
feinesmegs, daß Sie dadurch) beläftigt 
würden, fondern gewiß einen fchönen 
Gebrauch dafür zu erfinnen müßten.” 
In der That hat Reuter von dem mohl- 
berdienten Gegen, den ihm feine Feder 
einbrachte, mit vollen Händen ausge- 
theilt und manche Roth gelindert, 3. 2. 
den Ehrenpreis der Tiedge-Stiftung 
für das Krankenhaus feiner Vaterſtadt 
verwendet. — Anfangs ging es ihm gar 
ärmlich; aber Schulden juchte er doch 

| bald wieder abzutragen, jelbit hier den 

| Humor nicht verleugnend, indem er ei- 
nen Gläubiger, Namens Marten, lä- 
celnd tröftete: „Marten, Du fannit 
warten!“ Sogar in franfen Tagen 
blieb er heiter; fo fchrieb er, heftig an 
der Grippe leidend, an Dr. Grifchom, 
einen bebeutenden Botaniker: „Haben 
Sie auch die Grippe? Sonft fann id) 
Xhnen einen Ableger von der meinigen 
beforgen; fie ift qut, doppelt und fcheint 
perennirend zu fein.” 

Obgleich Reuter am Ende feiner Fe— 
ftungszeit in Graudenz hatte „Urphebe” 
Ichwören müffen, wurde er nochmals in 
Ireptom an der Tollenfe al3 Preuße 
naturalifirt und theilte diefe Errun- 
genfchaft einem Freunde mit dem Vers— 
chen mit: 

Ach bin ein Preuße, kennt Ahr meine Farben? 

Sie ſchwanken zwiichen Fyinfterniß und Yicht. 


Wenn für Freiheit meine Väter farben, 
So ftirbt man dafür heut 3 Tage nicht! 


Und Preuße ift Reuter, der Medlen- 
burger, geblieben, auch bei feiner Ueber= 
fiedelung nach Eifenadh. Bei wieder: 
holten Bejuchen in Berlin murbe er 
hochgefeiert von Parlamentariern, 
Künftlern und Schriftjtellern; dem 
Empfang bei den Majeftäten und dem 
fronprinzlichen Paare mich der be= 
Tcheidene Mann ous. Somohl Kaifer 
Wilhelm und Kaiferin Yugufta, als 
auch Kronprinz Friedrich Wilhelm und 
Kronprinzeffin Viktoria Tannten feine 
Werke, ja die vermwitimete Kaijerin 
Friedrich hat fogar Einzelnes überjet. 
Mie patriotifch und deutfch Reuter 
dachte, zeigt folgende Epifode. Ein 
preußifcher Offizier fchrieb nach’ glüd- 
lich beendetem Kriege 1871 aus Straß- 
burg feinem Lieblingsdichter, daß feine 
Bücher vielen Waffenbrüdern frohe 
Stunden im Felde bereitet hätten, und 
daß er recht mit ihm fühle, dem Vater- 
Iandafreunde, noch die Zeit zu erleben, 
die ihm ala das Xhbeal in der Jugend 
borgefchwebt, für die er fo viel erbuldet 
und erlitten. Darauf antworte Fri 
Reuter mit einem ganz föftlichen Briefe, 
den Gaederk zum Schluffe feines inte- 
teffonten Buches mittheilt, und woraus 
bier ein Feiner Baffus ftehen mag: „E3 
ift viel Schöner und herrlicher gelommen, 
ala wir armen Jungen uns geträumt 
hatten. Wenn ich jet zurüchlide, ſehe 
ich wohl, daß alles, mas wir al3 Jün— 
linge erflürmen wollten, nad) und nad) 
fich entwideln und zur Frucht heran 
reifen mußte. Und miflen Sie, men 
ich für den glüdlichften Menfchen halte? 
Das ift der Kronprinz des Deutfchen 
Reiches, ein junger Wlerander, aber 
größer als der; denn wenn jener trau= 
ernd fagte: „Mein Vater mwirb mir 
nicht3 zu thun übrig laffen,“ hat unfer 
Frig in heißen Kriegen feinem Bater 
geholfen, das neue Deutjche Reich auf: 
zurichten; und daß ihm im Königs- 
ſchloſſe zu Verſailles in Frankreich die 
deutſche Kaiſerkrone aufgeſetzt wurde, 
iſt das Größte, was je in der Geſchichte 
geſchehen iſt.“ 


Chineſiſche Legendeubildung. 


Wie die Chineſen ſich alles, was in 
ihrem Lande von den Fremden ge— 
ſchieht, in einer Weiſe zurechtlegen, die 
ihrer Eigenliebe ſchmeichelt, dafür er— 
zählt Eugen Wolf in ſeinem Buch 
Meine Wanderungen“ einen charakte— 
riſtiſchen Zug. Von der Stadt Schan— 
hai⸗ wan, in deren Nähe die große chi⸗ 
neſiſche Mauer am Strande des gelben 
Meeres endet, iſt die Bahnſtrede in die 
Mandſchurei weitergeführt; der Schie— 
nenſtrang iſt durch eine Breſche in der 
chineſiſchen Mauer gelegt. Als Wolf 
auf einer Draiſine durch dieſe Breſche 
fuhr, fragte er einen der hinter ihm die 
Mechanik der Draiſine tretenden Ku— 
lis, was denn die Chineſen dazu geſagt 
hätten, daß man die Mauer durchbro⸗ 
chen, um eine Eiſenbahn durchzuführen. 
Der Kuli erklärte, das ſei ja gar nicht 
der Fall, nicht die Eutopäer hätten das 
Loch durch die Mauer gemacht, ſondern 
eine Wittwe habe die Mauer an dieſer 
Stelle „weggeweint“. Und nun erzählte 
er eine rührende Geſchichte: Ein reicher 
Chineſe, der aus der Mandſchurei nach 
Schan⸗hai⸗ kwan gekommen war, wurde 
daſelbſt krank und ſtarb. Seine Beglei⸗ 
ter hatten ihn in einen Sarg gebettei 
und außerhalb derStabt begraben. Als 
nün bie Mauer gebaut wurde, bebedie 
fie gerade feinen Sarg. Die Wittme 
fuchte darauf das Grab ihres Mannes, 
und man bezeichnete ihr die Stelle, mo 
ihr Gemahl rubte. In ihrem Schmerz 
fegte fie fih auf bie Mauer und weinte 
lange, lange Jahre, fo De bis ihre 
Thränen bie Erbe und die Steine fort- 
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pany für den Gebrauch 
herausgegeben worden 
folgenden: 


1 


Guerber, Gejchichte der dreizehn 
Kolonien. 

Guerber, Gefhichte der Großen 
Republik. 


rarilch 


nter den populären neuen Publifationen, 
welche von der American Book Com- 


von Schule und Haus 
find, befinden fich die 


Enaliſch: 


Guerber, Geſchichte der Engländer. 

Guerber, Geſchichte des Auser—⸗ 
wählten Volkes. 

Guerber, Geſchichte der Römer. 


Guerber, Geſchichte der Griechen. 


Clarke, Erzählung über Troja. 


Clarke, Erzählung von Aeneas. 


Clarke, Erzählung von Caeſar. 


Carpenters biographiſche Leſebücher 
(anmuthige Reiſeſchilderungen, mit photographiſchen Aufnahmen illuſtrirt) 


— darunter: 
Carpenter's Aſien. 


Carpenter's Nordamerika. 


Carpenter's Südamerika. 
Alle dieſe Bücher ſind gut gebunden und hübſch illuſtrirt. 


Den 


— — — — 


tiſch: 


Neue Serie deutſcher Leſebücher. Dieſe Serie von deutſchen klaſſiſchen und 
modernen Lieblingsſchriftſtellern iſt in gefälliger und wohlfeiler Form her— 
geſtellt. Die Einbände beſtehen aus Pappdeckeln mit Zeugrüden. Für den 
Druck ſind Schwabacher Typen benutzt worden, und als Anhang iſt jedem 


Buche ein Vokabularium beigegeben worden. 


Bücher ein: 
Rante, Kaiferwahl Karl's V. 
Shiller, Guftan Adolf 
Deutfchland. 
Leffing, Minna von Barnhelm. 
Richter, Ausgewählte Schriften. 
Hillern, Höher als die Kirche. 
Baumbad, m Zwielicht (zei 
Bände.) 


in 


u... m, uf. w., 


b Die Serie [chließt folgende 

YFrentag, Die Kournaliften. 

Stifter, Das Heibdeborf. 

Seidel, Die Monate, Herr Omnia 
und andere Erzählungen. 

Milbrandt, Der Meifter von 
Palmpra. 

Len$, L'’Arrabbiata. 

Storm, mmenjee. 

u... mw, uf. m. 


Germania Gexte. 
Diefe neue Pamphlet-Serie, in handliden Manila-Bänden, enthält die fol- 


genden Saden: 
Chovelius, Klopftod’3 Bedeu— 
tung für ſein Zeitalter. 

Schiller, Lied von der Glocke. 

Goethe, Die Krönung Joſefs II. 
WE; 

Bernhardt, Deutjche Literatur: 

geichichte.” 


Bernhardt, Ed war Einmal. 


Goethe, Wieland. 
Kurz, Reinede Fud. 
Khull, Meier Helmbredt. 
Burger, Leonore. 
u. f. wm, u. f. m. 
Bernhardt, Im Zmielict. 
Keller, Bilder aus der deutfchen 
Literatur. 


Stern, Geſchichten vom Rhein. 


Alle vorftehend angegebenen Sachen 
zu mäßigen Breifen zu haben. 


Man wende fih an 


find, einzeln oder in größeren Partien, 


THE AMERICAN BOOK COMPANY, 


621-531 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


Geihäftsverlegung. 


Die Firma U. ©. Bederr & Co., 
welche im Laufe der Jahre ein großes 
und folides Geihäft im Kauf und Ber= 
fauf von Handel3-Gefuritäten aufge- 
baut hat, wird ihre Gefchäftzftelle im 
neuen Jahre nach der Südweſt-Ecke 
bon LaSalle und Monroe Straße ver⸗ 
legen. In dem freundlichen und ge— 
räumigen Lokale, das ſie dort gemiethet 
hat, wird ſie ihren Geſchäftsbetrieb vom 
7. Januar an fortſetzen. 


G 


Nah harten Kämpfen ıft e3 der Leitung des im 
Kahre 1888 von Dr. Geo. 3. Schaller, Dr. F. W. 
Hurmann und John Trefin gegründeten deutjchen 
Sapnarzneıfhule gelungen, ‚diefem Diejelbe ſtaatliche 
Anerkennung zu jichern, welche Unftalten iwie das 
Chitago und das Northweſtern Zental Gollege bejigen, 
in denen der Unterricht in englifcher Sprache ertheilt 
wird. Seither haben auf genannter Anftalt 110 Zahn: 
tehnifer als Toltoren der Zahnheilkunde promopirt, 
und di:le von den Herren, über die ganze Welt u.ıd 
bauptiichlich über die Länder Europas zeritreut, blei= 
ben in Der Erinnerung an die gemeinjam verlebte 
Studienzeit in fteter Verbindung mit einander. In 
Deutihland 3. ®. eriftirt ein Verband von Zahn- 
Ärzten, bie ihre Ausbildung auf dem German Ame: 
rican Dental College erhalten haben. Vorfiger desiels 
ben ift Dr. Mar Kalbe in Karlsruhe, und als Sefre: 
täre fungiren Tr. Eduard Loeb in Baden-Baden und 
Dr. Otto Deimling in Karldrube. 

ALS Lehrkräfte fungiren zur Zeit an dem College, 
tejien geräumige und ziwednäßig eingerichtetes Ge: 
bäude fih, in jchöner Lage, auf den Grunditüden 
753-762 Nortb Park Avenue befindet, außer Dr. 
Hurmann, dem. Drfan und Leiter, und Dr. Auguft 
Emierczef, dein Superintendenten der Anftalt, pie 
nahgenannten Serren: Dr, Rudolph Menn, Dr. 
Alfred Weber, Dr. Mar Reihmann, Geo. U. Ma$- 
ih. M. U., und Dr. 9. 9. Opis. 

In dem Anftitut werden’ alle Zahn- und Mund: 
franfheiten unentgeltlich behandelt: Zahnfüllung und 
Zabnerfag werden zum NKoftenpFije bergeftellt. Die 
Operationsräume des Inſtituts werden täglih von 
HL Patienten bejucht, und diefe Zahl nimmt ftetig 
zu, da die Anftalt e3 auch wenig bemittelten Leuten 
ermöglicht, jih milienichaftlihe- Behandlung, bezw, 
fünftleriiten Erfat der Zähne zu fichern. 


Wa. FenimoreLooper 
Advokat 


aller in Chancerg 


MERCHANTS’ BLDG,., 
La Sale & Washington Str. 


Telephon Main 4632. 


JOHN S. BUTLER, 


Advokat. 
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THE PRANG: 
EDUCATIONAL 
COMPANY « * % 


Waflerfarben:; Der Prang’ige Drei: 


_ Farben = Kajten ijt jett 
der anerfannte Zufchfaiten für Kinder. Kas 
jten, volljtändig, mit Pinfeln, 25 Gents. 


’ ’ Diejelben beit 3 
—— Partien ei > 12 Bil: 


dern, unter denen fich 
„Mutter Holle“, „Dornröschen“, „Aſchen— 
brödel“ und „die Pilgerväter“ befinden. An: 
leitungen zum Goloriren jind jedem Sag 
Bilder beigegeben. Jede Partie, in Sepa: 
ratumjchlag, 25 Gent3. 
Platinettes: Die beiten mwohlfeilen Res 
 produftionen im Markte. 
Hundert verjchiedene Bilder find bereit3 ver- 
öffentlicht, Darunter einige von den berühm: 
teiten Gemälden der Welt. Größe etwa 7 bei 
9 Z0l. 5 Cents das Stüd. 
Wie man Bilder genieht: Fir... 
Abhandlung über berühmte Gemälde, vom 
Standpunkte der Reproduktion. Anziehend 
illujtrirt und jehr unterhaltend gejchrieben. 
81.50 da3 Eremplar. 


The Prang Educational (o., 


| Ehicagoer Filiale: 
Zimmer 813, Fine Arts Building. 


Gegründet 1867. 


Chicago Moſcal College 
Dr. FH. Biegfeld, Präfident. 
Anftaltsgebäude, 202 Michigan Blvd. 
13” Die größte und vollftändigfte Anftalt in 


Amerifa für Ertheilung von 
Mufif-Unterridt. 


Muſik 


Das vorzüglichſte Lehrperſonal, das je für 
ein Konſervatorium zuſammen- 
gebracht wurde. 


Bühnen : Schule. 
Deflamätionen. 
Moderne Spraden 


Rath der mufitaliihen Leiter: 
Dr. $. Bieofeld, Berndard Liftemann, 
William Gaftle, Charles Gauthier, 
Rudolph Gans, Sand don Schiller, 
Dr. Louis Falk, &. €. Jacobiohn, 
Hermann Devries. 
Sart Conway, Leiter der Bühnenichule. 
LESS ASS 


Studenten werden u Ratalog auf Wunih 
jeder Zeit aufs frei 
genommen. berjandt. 


WırLıam Vocke, 


‚ Advokat, 
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Inland⸗ Chronit des —R 1560. 


— — 
Januar, 
nals. — Feuer in New Trodter und 
10 Verwundete. 

8 Eiſenbahn⸗ Unfall in St. Paul; 8 
Todte. 

6. Feuer in Ne York; 4 Todte, 8 Feuer⸗ 
wehrleute verletzt. 

10. Beust in New Pott; 2 Todte und 
830,000 Schaden. — Untergang be3 deut⸗ 
ſchen Tankdampfers Helgolande mit Mann 
und Maus in St. Mary's Bay, N. F. 

Ses Shaatẽ Departement in Waſh⸗ 
ington wird amtlich von der Freigabe der 
feitens der Engländer r der — 
beſchlagnahmten Mehlſendungen n 

—9 Feuer in Dawſon; $400,000 Schaden. 

15. National = Comvent ber Örubenarbeis 
ter in Andianapolis. 

16. — Condent detr Retail⸗Gro⸗ 
cer in Gleveland, DO. — Ratificirung des 
Samoa - Vertrages durch den Bunbesjenat. 

94. Feuer in Ward und Lafayette, Eol.; 
£200,000 Schaden. 

25. Der Congrek befehliekt Nichtzulaffung 
des Mormonen Robert3 von Utah, — Feuer 
in Fredonia, N. 9.; $200,000 Schaben. — 
Dpnamit » Erplofion . einer Zugcols 
Hifion in Afhley, Pa.; 5 Todte. 

29. Feuer in New York; $200,000 Scha⸗ 


den. 

30. Mordattentat auf ben zum Gouver⸗ 
neur ermwählten —— Tem. Goebel 
in Sranffort, KH. 

Februar. 


1. Feuer in Dayton, 
den. 


L. Feuer in St. Louis; mehrere Todte 
und 81,500,000 Schaden. 

5. Unterzeichnung des Nicaraguacanal⸗ 
Uebereinkommens zwiſchen England und 
den Ver, Staaten nach Annullirung des 
Clayton-Bulwer-Vertrages. 

6. Präfident Mefinlcy ernennt eine neue 
Philippinen = Commiflfion behuf3 Etablis 
rung einer Civil = Negierung; Bundesrichter 
Wm. H. Taft wird Vorfigender, — Convent 
der Merchant Tailors National Exchange in 
Louisville, Ky. 

7. Tornado bei Collinsville an der Vanda⸗ 
lia-Bahn; 15 Todte. 

8. Eiſenbahnunglück bei Ford River, 
Mich.; 9 Todte und 10 Verletzte. 

10. Bauarbeiterfperre in Chicago. 

13. Verheerende Weberjchwemmungen in 
den Neu-England-Staaten und New Hort. 

15. Annahme der Währungsbill im Ses 
nat. 
23. Feuer in Birmingham, Ala.; $1,000,: 
00 Schaden. — Feuer in Mhiladelphia; 
€&750,000 Schaden, 

27. Feuer in Newart, N. J.; $1,000,000 
Schaden. 

28. Furchtbarer Blizzard in den Mittel⸗ 
ſtaaten. 

März. 

1. Streit der Steinhauer, Schmiede und 
Schleifer in den Steinbrüchen von Neu— 
England. — Mejchiniftenftreit in Chicago, 
Gifendahn = Unglüd bei Plainville, 
Gonn.; 2 Todte und 9 Verlekte. 

3. Convention des „Gouncil of Yewijh 
Nomen“ in Gleveland, DO. 

4, Feuer in New Port; 5 Tobte. 

5. Gifenbahn = Unfall bei. Brazil, Ind.; 
viele Todte und 75 Schwerverlekte. 

6. National = Convent der focialdemofra= 
tifchen Partei in Indianapolis, — Grubens 
Unglüd im Ned Ah = Kohlenbergwert am 
New River in Weft-Virginia; ca. 50 Zodte. 

7. Feuer in Philadelphia; $700,000 Echas 
ben. 
8. Streiferunruhen in Chicago; zahlreiche 
Nertvundete. — Feuer in Lead, ©. D.; 
6500,000 Schaden. 

10. Ein Todesfall: infolge von Beulenpef 
in San Francisco. 

12. Gornvent der Handlungsreijenden ._ in 
Atica, NR, 9. — Tenementhausbrand in 
Newark, J. J.; 14 Todte. 

14. Präſident MeKinley unterzeichnet die 
Währungsbill. 

19. Das Ober + ‚Bundesgeridht . fanctio- 
nirt das tern Stantägefeh gegen _ die 
Trufts, WITT i 

21. Matchihlihiktreit in Gleveland, ©. — 
Feuer in Mhiladelphia; $400,000 Schaden. 

93. Streiferunruhen in- Boonpille,- Ind. 

24. Dfficieller Bezinn de8 Baues des 
Tunnels für die Manhattan » Untergrunds 
Bahn. 

28. Zwei Brände in Baltimore; $300,000 
Schaden. 

3%. Brand des Eoalumbia » Theaters: in 
Chicago; 8190,000 Schaden. 

31. Großer Kohlengräberſtreil In⸗ 


diana. 
April. 

1. Schulhausbrand in Oswego, Mich.; 2 
Todte, 5 Verletzte und 8125,000 Schaden. 

2. Großer Kohlengräberſtreik im Pittsbur⸗ 
ger und Irvindiſtriet. — Bauarbeiterſtreil 
in St. Louis, Mo,, und Nemwart, N. I. — 
euer in Neimport, Ark.; $400,000 Schaden. 

4, Die Conventionshalle in Kanjas City, 
Kan., ein Raub der Flammen; $350,000 
Schaden. 

6. Das phyſikaliſche Laboratorium der 
Lehigh = Univerfität in Bethlehem, Ba., 
Durch Feuer zerftört; $150,000 Schaden. 

7. Dammbruh und Ueberfhivemmung in 
Auftin, Teras; über 50 Todte und mehrere 
Millionen Schaden. 

8. Feuer in Pittsburg, Pa.; $1,000,000 
Schaden. 

9. Feuer in Greenpeint, R.D.; $2,000,000 
Ecyaden. 

11. Eifenbahnunfall bei Canton, Miff.; 
4 Todte. — FKohlengräberftreit in Mary: 
land, 

12. Die Portorico = Bill wird dur bie 
Unterfchrift des Präfidenten zum Gejek. — 
Allgemeiner Streil der Telegraphiften und 
Etations = Angeftellten der Southern Rail» 
way und der Alabama & Great Southern 
Railway. 

16. Streiferunruhen am Eroton » Wefers 
boir bei New York; ein Eoldat erihoffen. — 
5000 Eigarrenarbeiter - in New York am 
Etreif. 

17. Beginn bes Frans: Miffiffippi-:Hans 

im Gtaate 


belscongrefjes. 
Miſſiſſippi; 
83,000, 000 Schaden. 


19. Hochwaſſer 

21. Der Ort Edinburg, N. D., durch Feuer 
zerſtört; mehrere Todte und $400,000 Scha⸗ 
den. — Onkel Sam fordert in peremptori⸗ 
ſcher Weiſe Schadenerſatz für zerſtörte Ges 
bäude in Armenien. 

24. Convent der „National Manufactu⸗ 
rers“ Aſſociation⸗ in Boſton. — „B 
QDuay von Pennfplvania aus dem Bundeb: 
fenat ausgefchlofien. ® 

25. Streilunruhen in Chicage; ein Xods 
ter und mehrere Vertuur.bete. 

26, Hotelbrand -bei Brongbille,. N. 9; 
$200,000 Schaden. 

27. BVerheerende Fluth bei Waco, Texas; 
15 Zodte und großer Schaden. 

29. Beginn des 7. Convents der Erokloge 
bes unabhängigen Ordens ber B’nai V’rith. 
Mai. 

1. Erplofion fchlagender Wetter In der 
„Winter Duarters“ Kohlenmine in Scofield, 
Utah; mehrere hundert Zodte. — Imaugus 
ration der Civil = — für Vorto 
Nico mit Gouverneur Charles H. Allen. 

2. Annahme der Nicaraguacanal » Bill im 
Repräfentantenhauje. 

3. 16,000 Bauhandiwerfer fetern in Phis 
ladelphia. — BVerheerende Walbbrände in 
Venniblvania und Midigen. 

2, Untergang be8 Dampfers „Bictoriae 
am Gap Hatteras; 21 Tobte. 

5. Verheerende Xornados in Gentrals 
Ranfas; eine Anzahl Todter und großer 
Materialſchaden. 
Feuer in Neo York; -$1,000,000 Scha⸗ 

Rn. z i — — 

7. Allgemeiner Straßenbahnftreit in St. 
Rouis, 3. der zahlreiche Gemwaltthaten und 
Morde im Gefolge hat, — Die Standard 
Del Werte in Bayonne, R. 3., in 

aben. 


in 


men; $500,000 Schade 


8, Ratio d 
— 
9, Rational « IX 

ı wulißen in Si 


D.; $700,000 Schas 
2. Feuer in Chicago; 400,000 Schaden. . 


2. Eröffnung des zeapen, eye och Ga: | 
’ 


| 


14. Beuer tn Bilde, MIO; 6000,000 


11. Dr 
19. Die Beulenpeft in San Francisco, 
21. Das Ober-Bunbesgericht erklärt, Feine 
Aurisdiction in dem Kentudyer Wahlconte 
zu haben. Demzufolge fült -das Goubers 
neursamt dem Demötraten Bedham gu. 

22. Präfivent Mefinleyg empfängt die 
Boerendelegaten. — Erplofion in der Eums 
mod = Grube in Chatbam County, NR. E.; 
22 Todte. 

‘ 24. Aahreßconvent dee „National Traves 
2 Proteetive Afjociation« in New Orts 
eans. 

25. Feuer in Apaladicola, Fla.; großer 
Shaden. — Reunion der Rotomac = Armee 
in Frederidsburg, Da., im Beifein des Präs 
fiventen MeRinley. 

28. Sonnenfinfterniß. — Feuer in Park 
Falls, Wis.; $300,000 Schaben. 
30. Gräberihmüdungstag. 

Juni. 

1, Die Arbeiten de3 12. Bundes s Genjus 
begitinen. 

2. Annahme der Antitruft = Bill im Res 
präjentantenhaufe. 

5. Konvent der „Am. Medical Affociation® 
in Atlantic City, N. 3. 

6. Brauerconvent in Atlantic Eity, N. %. 

7. Schluß der eriten Seflion des 56. Eons 
grefies. — Feuer in Richmond, Ba.; $600,, 
000 Schaden, 

10. Blutige Kramalle infolge des Stras 
henbahnftreits in St. Louis, Mo.; 3 Todte 
und viele VBerwundete. — Straßenbahn=lins 
fall in Warvid, R. 3,; 4 Todte und 25 Ber: 
legte. 

12. Feuer in Williamsburg, R. 9; 6 
Todte, mehrere Berlette und $200,000 
Schaden. 

15. Tenementhausbrand in Nein York; 10 
Todte und 7 Veriwundete. 

17. Beginn der 19. Tagfakung des nords 
amerifanijhen Turnerbundes in Philadels 

hin, 

19. Republifanifhe National s Convens 
tion in Philadelphia, mit Nomination von 
Mesinley und Hoofevelt. — Feuer in Bloos 
mington, XU.; ca. $2,000,000 Schaden. 

20. Beginn de Bundes = Turnfeftes in 


Philadelphia. 
22, Feuer in Pittsburg, Pa.; 300,000 
$500 ‚000 


Schaden. 
Schaden und mehrere Menjhen umgeloms 


’ 


| mer. 


33. Waldbrände in Arizona; 
MeDonough, 


24. Gifenbahnunglüd bei 
Ga.: 41 Zodte, 

27. National = Convent der Peohibitios 
niften in Chicago. 

29. Feuer in Morenci, Ariy,; $1,000,000 
Schaden. 

30. Dod: und Schiffebrand in Hoboken; 
die Lloyddampfer „Saale“, „Bremen“ und 
„Main“, jowie mehrere Kleinere Fahrzeuge 
zerftört. 1eber 200 Todte, mehrere Hundert 
Bermwundete und ca. 10 Mill. Doll, Schaden. 
— Beginn des 19. National = Sängerfeftes 
und der 50. Aubelfeier des nordöftlichen 
Eängerbundes in Brooflyn. 

A0T4...,* 

2. Die Union - Rohlengräber In Alabama, 
10,000 Mann, ftellen die Arbeit ein. 

3. Tenementhaus = Brand in Hobofen, N. 
J.; 12 Todte. 

4. Beginn der demokratiſchen National⸗ 
Convention in Kanſas City, mit der Nomi— 
nation von Bryan und Stevenfon.— Brand 
der Petroleumraffinerien der Standard Dil 
60. in Bayonne, N. 3; über 1 Mil. Doll. 
Schaden. — Straßenbahn = Unfall in Edis 
fon, Wafh.; 35 Todte und 18 Verwunbete. 

6. Beginn des 30. Jahresconvents des 
deutjch = amerifanifchen Xehrerbundes in 
Philadelphia. 

T. Die Yacht „Idler- geht auf dem Eries 
fee bei Cleveland, D., unter; 6 Todte. — 
Teuer in Pittsburg, Pa; 5 Todte und 
$100,000 Schaden. 

9. Der Straßenbahnftreit in St, Louis, 
Mo., bricht von Neugm,,aus. 

10. Sahresconbent: der ’ Rakional Educa⸗ 
tional Affociation” in Charleston, ©. €. 

12. Ein Reciproeität3vertrag zwifchen den 
Der. Staaten und Deutjchland wird abges 
ſchloſſen. 

15. Prescott, Arizona, von einer Feuers⸗ 
brunft heimgefucht; $1,000,000 Schaden. 

19. Bräfident MeKinleyn erläßt eine Pro 
elamation betreff3 des Reciprocitätsvertras 
ges mit Italien. 

21. Uniere Bundes = Negierung wird von 
China um Vermittelung zwifchen den Mäds 
ten erjudht; Präf. Mefinley nimmt bedin- 
gungsweiſe an. 

23. Feuer in Et. Paul, Minn.; $750,000 
Schaden. 

25. Erplofion und Brand einer Fabrik in 
Chicago; 4 Todte und mehrere VBerwundete, 
— Feuer in Buffalo, R.9Y.; $750,000 Schas 
d 


en. 

26. Die Bundes » Regierung verbietet bie 
Waffenausfuhr nad) China. 

28. Blutige Rafientämpfe in New Ors 
leang, La., infolge der Ermordung mehrerer 
Polizeibeamten dur Neger. —. Nord:Da= 
fota von einem Tornado. heimgefucht; bedeu= 
tende materielle Berlufte und viele. Menjchen 
getödtet. — Yabrikbrand in Fairfield, Md.; 
$250,000 Schaden. 5 . 

31. Großer Pudodlerftreit in Lebanon, Pa. 

Auguft. 

1. &elbes Fieber in Florida. 

2. Staatswahl in Nord = Caroline mit 
Entrehtung der Veger. 

3. Bollendung -der ‚dDirecten Kabelverbins 
dung mit den Azoren (Commercial Cable 


munbete. 

6. Verheerender Brand im Pellotwftone 
Part. — Streit der Schiffsperlaber in Bal: 
timore, 

8. Auf einem fyarmerconnent in XTopela, 
Kan., wird ein „ruft mit $20,000,000 Ca⸗ 
pital gegründet. 

9. Das 19. Sängerfeft des nordiveftlichen 
Eüngerbundes beginnt in Burlington, Ya. 

11. Surhtbare Hige im ganzen Lande; 
zahlreiche Todesfälle. 

12. Ein Omnibus mit 25 Anfaflen von eis 
nem Quge der Lehigh & Neiv England-Bahn 
bei Siafington, Pa., zertrümmert; 11 Todte 
und 14 Verwundete. — Zugcollifion bei Late 
Charles, Ba.; mehrere Todte und 40 Ber: 
legte, 

13. Feuer in Buffalo, R. 9.; 500,000 
Schaden. — 46. Yahresconvent der „Anters 
nationel XTopographical Union“ in Mils 
soaufee. — 12. Yahresconvent der „Platts 
deutſchen Grotgilde“ von Amerika in Mil⸗ 
waukee. 

14. Convent der Antt s Ampertaliftens 
Viga in Indianapolis. 

15. Eifenbahn = Zujammenftok bei Mill 
Ereet, Mih.; 7 Todte und viele Werwundete, 
— Anti » Negerputfhe in New Port wegen 
Ermordung eines Boliziften. 

16. YJahresconvent des bayerifhen Nattos 
walverbandes in Kincinnati. 

18. Raflenlämpfe in Georgia; Xobte auf 
beiden Seiten. 

19, Verheerende Waldbrände in Wyoming. 
— Tabrilbrand in Alerandria, And.; $800,: 
00 Schaden. * 

20. Bundes-Kriegerfeſt in Akron, O. 

21. Der ‚Farmers' National Congreße 
tagt in Colorado Springs, Co. — Convent 
der Kunſtgärtner in New Vork. 

22. Lynchtrawall in Akron, O. Die Cith 
Sal und das County » Gerihtsgebäude nies 
bergebrannt; mehrere-Xodte und viele Mers 
Wunbete. 

26. ©. U. R. Encampment im Chicago. 

27. Conclave der Pothias » Nitter in Des 


ol 
troit. 

30. Fünfter Jahresconbent des National⸗ 
verbandes der rſicherungs⸗Agenten 
in Milwaukee. 

31. Feuer in Rew Orleans La; Schaden 


Serte m ber 
der deutieh ameritaniſchen 


W 


At 
* 


in Bern 


3. 'Tonvent 


) in 


ee a eenade Barast ankeiiet 

— ® di on L® Art 1 
Ehnatos Gafferh eis Präfibentfdufts = Gans 
bivaten 2a 

ee ie et Orken an der Golftuſte 

Idefton iheilweiſe dr; über 

öbte und mehrere Millionen h 

9. Eondent ded deutfdhen romſch⸗latholi⸗ 
ug Gentral « Vereins von Notd-Amerita 
n Beoria, MM. — Californien feiert das 50. 
Aubelfeft der Annexion. 

10, PBräfident grüne bare riiiggg fein 
Annahmeihreiben. — _Braumeifter = Eons 
bent in Buffalo. 

11. Wahl in Maine (repabl.). — Große 
Sturmjhäden in den Gtaaten Allinois, 
MWisconfin, Michigan, Indiana und Ohio. 

12. Eifenbahrtunfal bei Mounds, IL; 
9 Todte, 6 Verlehte. — Der Streit der Koh: 
lengräber im Anthracitdiſtriet angeordnet. 
— Feuer in Narraganſett Pier, R. J.; 
8500, 000 Schaden. 

13. Feruer in Port Huton, Mich.; 8250,⸗ 
000 Schaden. 

14. Deutſchland nimmt in New Dorf eine 
Anleihe von 80 Mill. Mark auf. 

17. Beginn des Generalſtreils im Anthra⸗ 
citlohlen ⸗Gebiet von Pennſylvania. — 
National = Eonvent der Brauarbeiter in 
Detroit. 

18. National = Konvent der „Wholefale 
Druggift3 Af.- in Chicago. — Eonvenz der 
u Holzbildhauer = Union“ in New 

ort, 

19. Eonvent der „Nat. Municipal Qeague« 
in Miltwaufee. — feuer im Seebad Spring 
Late, R. 3; 00,000 Schaden. 

21. Streiferputih in Shenandoah, Pa.; 
2 Todte und 7 Vertvundete. 

23, Aufnahme der Arbeit feitens 60,000 
Mitglieder der „Amalg. Wfl. of Iron & 
Steel Worlers. — Eonvent des Verbandes 
ber Socomotivheizer in Des Moines, Ya. 

24, Ueberihiwemmung des Nucces River 
in Texas; viele Todte und großer Material⸗ 
ſchaden. 

25. Onkel Sam zieht ſeine Truppen aus 
China heraus; nur ein Schutzcorps bleibt. — 
Convent des Drudereibefiter = Verbandes im 
Kanſas Cith. 

October. 

1. Convent der Bankiers-Aſſociation in 
Nihmond, Va. 

8. Der Verband der demofratifchen Clubs 
tagt in Indianapolis. — Feuer in Wils 
liamsport, Pa.: $300,000 Schaden. 

6. Schwere Stürme an der FKüfte bon 
Neu = England; viele Schiffbrüdhe. 

9. Jahresconvent der internationalen Küs 
fer:Union in Bofton. 

10. Eröffnung der Eolville = Kefernation 
in Wajhington. 

16. Erplofion mit Tyabrikbrand in Detroit, 
Mich.; 2 Todte und 8 Verwundete. 

17, Feuer in New York; 3 Todte. 

21. Feuer in St. Paul, Minn.; 4 Feuers 
mwehrleute todt und $130,000 Schaden. 

28. Gifenbahnunglüd bei 
Mont.; 7 Todte und 21 Berivunbete. 

29, Ende des Streit in den Anthracits 
tohlen = Diftricten von Pennfylvania. — 
Erplofion und Brand in Netv Pork; über 30 
Xodte, an 100 Verwundete umd $2,000,000 
Schaden. 

30. Erplofion jhlagender Wetter in einem 
Bergivert bei Edivardspille, Pa.; 5 Todte, 


November. 


2. Grubenerplofion in PBerrysburg, WB. 
Da.; 13 Todte und 30 Verlete. 

5. Gelbes Fieber in Jadjon, Miff. 

6. Nationalwahl; Sieg der Republikaner, 

9. Edwere Echneeftürme auf den großen 
Eeen und im Often. — Erplofion fhlagen- 
der Wetter in der Bud Mountain Zeche bei 
Mahanny Eity, Pa.; 5 Fodte und 20 Vers 
wundete. 

10. Streik der Eiſenbahn-Keſſelſchmiede 
in Springfield, Maff. 

12. Hotelbrand in Poplar Bluff, Mo.; 4 
Todte und mehrere Vertvumbete. 

13. Jahres = Convent der XArbeitsrittes 
ber Ber. Staaten und Ganada’3 in Bir: 
mingham, un L 

ei 


15. Yabrifbrand in Geneva, SU; $250,. 
009 Edhaden. 

16. Ungewöhnlich ftarler Schneefall und 
Betriebsftörungen im Dften, 

19. Convent der. „Interftate Good Roabs 
Afiociation” in Chicago. 

20. Furdtbarer Orkan in Tenneflee; ca, 
70 Todte und viele Verlekte, 

23. Minenarbeiterftreit in Kentudy. 

24. Fabritbrand in Martin’s Greek, Pa.; 
$200,000 Schaden. 

26. Gewaltige Stürme und Leberfchiwems 
mungen in verjhiedenen Landestheilen. 

27. Seneralftreit in Tampa, Fla. 

29. Zufammenbrucd eines Dadyes mit den 
Zee eines Fußballipieles in San 
yranci&co; 17 Todte und über 80 Berlegte. 

30. Ernftlihe Streit = Nuheftörungen in 
San Untonio, Texas; mehrere Todte und 
Verwundete. 


San Bernardino, Cal.; 


December. 


1. Zwiſchen den Ver. Staaten und der 
Republik Nicaragua wird ein Vertrag bes 
treffs des Nicaragua-Canals abgeſchloſſen. 
* Feuer in Fulton, Ky.; $250,000 Scha⸗ 
en. 

3. Der 56. Congreß beginnt ſeine zwelte 
Seſſion. — Keſſelexploſion in Chicago; 6 
Todte und 16 Verletzte. 

4. Zugcolliſion bei Sueſun, Cal.: 9 Todte. 

5. Convent der „Federation of Labor“ in 
Louisville, Kh. — Schwere Stürme an der 
Küſte von Neu-England; viele Schiffe und 
Menſchenleben verloren. 

T. Streit der Telegraphiften auf den weſt⸗ 
lichen Zweigen der Santa Fe = Bahn. 

8. Teuer in Baltimore, Md.; $400,000 
Schaden. — Feuer in Canton, D.; $300,000 
Schaden. 

10. Exploſion in einem Tunnel bei Aspen, 
Wyo.; 5 Todte und viele Verwundete. 

11. Feuer in Broollyn, N. Y.; 8300000 
Schaden. 

12, Vierter Jahres » Convent der ‚Liga 
amerilanifcher Municipalitäten“. 

13. Seuer in Kincinneti; 250,000 Scha⸗ 


den, 

14. Brand ber „sredonia State School« 
bei Duntirt, N. Y.; 12 Todte und $200,000 
Schaden. 


15. ®om Sriegd = Departement werden 
Anordnungen für die Rüdfendung von 9000 
Mann von den Philivpinen — 

17. Kohlengtäberſtreil bei Shamokin und 
Miltesbarre, Pa. — feuer in Gleveland, D.; 
8500,000 Schaden. 

20. Ratificirtung de8 Hay =» Pauncefotes 
—* durch den Bundesſenat. 

24. Allgemeiner Streik auf allen Linien 
ber Sceran:on Railway Co. in und Bei 
Ecranton, Pa, 


a e ⸗ñ — —— 
Auslaud⸗Chronit des Jahres 1000. 


t 


} Sanuar. 


1. Erdbeben im Gouvernement Ziflis; 
m ee en 

Proteſt der deutihen Regierung gegen 
Beihlagnahıne des Tampfers „Bundesrath“ 
in der Delagoa = Bai. — Der Rreuzer 
„Schhwalber dorthin beorbert. -- Gruben: 
brände in Gr.-Räfhen und bei Bodum; 
Diele Todte. — Gefecht bei Golesberg. 

3. Die Veh in Manila. - 
‘ & Der deutide Reichspoft = Dampfer „Ges 
nerol® wird bon den Engländern in Aden 
gurüdgehalten und zur Löfchung des Cargo 
ge. — Untergang des deutſchen 

ampfers „Remus“ bei Amjen, Dünemark; 
14 Xobte, en, : 

5. Der Marine = Lientenant Gilmore und 
alle anderen ameritanifhen Gefangenen aus 
der Gefangenfaft der Filipinos befteit. 

6. Der deutfche P fer „Dergog« in 
ber Delagos » Bai vom den Engländern bes 


— Gabite von General 


A ten; viele 


antiita 


givingfton, | 


"Sturm auf Sadyfm ith; 


—— Bil % e — Mini 
vᷣ Das —e— in Honolulu wird nie⸗ 


dergebrannt; Schaden. 

21. Mehrtäg * am Spionkop; die 
—— unter grohen Verluſten zurücgewor⸗ 

en. 

25. Der chineſiſche Kaiſer Ruange⸗Szü 
dankt zu Gunſten des Prinzen Pu-Chun ab. 
— Die Beulenpeſt in Sydney. 

26. Großer Schreinerſtreik in Paris. 

29. Die Beulenpeſt in Roſano, Argenti⸗ 
nien. 

Februar. 

8. Furchtbare Hitze in Argentinien; allein 
in Buenos Aires 134 Fälle von Sonnenſtich 
mit tödtlichem Ausgang. 

6. General Buller beginnt einen neuen 
Vorſtohß gegen die Boeren behufs Entſetzung 
von Ladyfmith, Nach mehrtägigen Käm— 
pfen werden die Briten zurüdgeworfen. 

9. Revofte ausftändiger Bergarbeiter auf 
Martinique. ss 

a Präfident Diaz von Megico wiederge⸗ 
io . ; 
13. Große Kohlennoth in Defterreich, 
Sadfen, Schiefien n. f. w., mit Induſtrie⸗ 
und Verfehrsftörungen. 

14. Berheerende Unwetter in England 
und Ftanfreid. , 

15. Die Engländer ebacuiren Rensburg. 

17. General rend entjegt Kimberley. 

21: Die fpanifhe Stadt Ataquines wird 
ein Raub der Flammen. 

22,. Die Pet in Aden. 

23, Genetalfperre der Tifchler in Berlin. 

25. Feuer in Saint Ouen bei Paris; meh: 
tere Millionen Schaden. 

27. General Eronje mit 3000 Mann ergibt 
fi) bei Paardeberg dem General Roberts. 

F Ladyjmith von den Engländern ent: 
etzt. 

März. Ex 

1, Feuer in den Ereujot = Werken bei Pas 
ri3; eine Million Franc Schaden. 

4, Die holländiiche Beoölterung der Caps 
Diftricte En und Kerfhardt rebelfirt. 

T. Die Peft in Eapftadt. 

‚8. Brand des „Theatre frencais“ in Pa- 
ris. 

9. Der engliſche Dampfer ‚Cuvier⸗ im 
Canal La Manche in den Grund gebohrt; 
27 Zodte. — Grubenunglüd bei Beſſoges; 
16 Todte. 

13. Auf Präfident Krüger’s Erfuchen wer: 
ver durch Vermittlung der Ber. Staaten: 
Regierung England Friedensporjchläge uns 
terbreitet; Diejelden werden abgelehnt und 
unbedingte Unterwerfung gefordert, 

15. Feldmarfchall. Roberts bejegt Bloem: 
fontein. 

16. Die Erfaßtruppen für Mafeling -von 
den Boeren zurüdgeivorfen. 

22. Vermählung der Erzherzogin Stepha= 
nie, Wittive des Kronprinzen Rudolf von 
Defterreih, mit dem ungariihen Grafen 
GElemer Lonyay in Miramar. 

31. Die Engländer unter Col. Broadiwood 
erleiden bei Bufhman Kop eine jchiwere 
Schlappe; 6-Gefchüße verloren. — Die Sübd- 
polar = Erpedition unter ©. E. Borchgrevint 
trifft auf der Rüdfahrt in Wellington, N. 
3., ein, 

April, 

2, Königin Victoria tritt ihre Irlandreife 
an. — Die Engländer erleiden bei Bujhman 
Kop eine fchivere Schlappe. 

4. Grfolglofeg Mordattentat auf den 
Prinzen von Wales in Brüffel. — Die Eng: 
länder erleiden eine fchivere Niederlage bei 
Reddersburg. 

10. Die kriegsgefangenen Boeren mit Ge— 
neral Cronje lenden in St. Helena. 

14. Eröffnung der Pariſer Säcular-Aus⸗ 
ſtellung. 

17. Untergang des Fiſcherbootes „Hoche⸗ 
an der iriſchen Küſte; 24 Todte. 

18. Bei Bingen geht ein Fährboot unter; 
18 Todte. — Beginn des Chirurgencongreß 
in Berlin. 

2*. Das türkiſche Torpedoboot „Schamyl⸗ 
fliegt in Beyrut in die Luft; 23 Todte. 

22. Chriſtenmaſſacres in der chineſiſchen 
Provinz Pe⸗-tſchi-li. — Verheerende Wald— 
brände in Manitoba. 

24. Die mexikaniſche Stadt Panuca von 
Flammen zerſtört; Pa 00 Schaden. — 
Wepener von Meike Roberts entjeht; Die 
Boeren ziehen fich re i 

25. Beginn des intermationalen Tuberku— 
Ioje = Congreffes in Neapel. 

26. Erplofion in derr Begbie = Werten in 
Vretoria; 13 Todte, — Die Stadt Hull und 
mehrere Ward3 von Ottawa, Ont., von 
Feuer zerftört; 15 bis 20 Mill. Dollars 
Schaden und 12,000 Menfchen obdadjlos. 

Mai. 

1. Heftige Kämpfe bei Thaba N'chu. — 
Eämmtlide Engländer aus Transvaal außs 
gewiejen. 

3. Die Cholera in den indifhen Hunger: 
noth = Diftricten. 

4. Kaifer Franz Rofeph trifft zur Müns 
digkeitserflärung des deuten Kronprinzen 
in Berlin ein. 

5. Die englifchen Truppen bejegen Brand: 


fort. 

9, Maffenverhaftunger von Filipinos in 
Manila, um einem Aufruhr vorzubeugen. 

10. Blutige Steuerunruhen in Madrid 
und anderen jpanifhen Städten. 

11. Rebellion der Aihantis. — Kroonftad 
bon General NRobertS bejekt. 

12. Officiele Eröffnung der Amerikani⸗ 
ſchen Pavillons auf der Parifer Ausftellung, 

15. Die Deutjchen ergreifen Befit von eis 
nem Theile her Congoftaates. — Bootuns 
grüd auf dem Nico s See in Stalien; 40 
Todte. 

16. Mafeking entſetzt. 

18. Die italieniſche Deputirtenkammer 
wird aufgelöft. 

19.. Allgemeiner Straßenbahnftreit in Ber: 
fin; blutige Krawalle finden ftatt. 

25. „Borer® = Greuel in der Kineftfchen 
Provinz Ka:Peh. 

26. Die Engländer überfchreiten den Vaal. 

28. Yormelle Annectirung des Oranjes 
Breiftaates. 

30. Maffenverhaftungen in den meiften 
ruffiihen Großftädten wegen „Aufruhrs’.— 
Amerilanifhe Marinetruppen landen in 
Tientfin zum Schuge der Ausländer. 

Juni 

1. Ein internativnales Bewahungscorps 
trifft in Peking ein. 

2. Erdbeben mit großem Schaden in Be⸗ 
nezuela, 

3. Straßenbahnftreil3 in Stettin, Halle, 
Kal und Köln. 

5. Lord Roberts befeßt Pretoria 
Schwertſtreich. — Eijendahnunglüd 
Staffelbach in Bahern; 27 Todte. 

6. Blutiges Gefecht zwiſchen Boxers und 
chineſiſchen Truppen. 

7. Feuer in Ste. Etienne du Sagrienay, 
Ganada; 3400 000 Schaden. — Die Engläns 
ber erleiden bei Moobenal eine jdhiwere 
Schlappe. 

8. Krawall in Folge bes Straßenbahn: 
ftreits in Hannover; viele Verivundete, 

9. Zumulticenen im öfter. AUbgeorbnetens 
havje am Seffionsihluß. — euer in Harıs 
burg; 6 Mill. Mart Schaden. ; 

ıe Der deutfhe Gejandte Baron vd. Ket⸗ 
teler in Peking ermordet. — Eröffnung des 
Elbe⸗Trabe⸗Canals. 

17. Die Forts von Taku eröffnen Feuer 
auf die verbündete Flotte und werden nach 
lurzem Bombardement genommen. 

18. Ruͤchritt des italieniſchen Cabinets. 

19. Die Infurrection in Bulgarien greift 
weiter um fi. Bei Duran = Selah fünfzig 
Bauern bei einem Rencontre mit dem Milis 
tär getöbtet. — Das Schlahtidiff „Oregon“, 
Gapt, Wilde, trandbet im Golf von Petihili. 

21. General MeArthur in Manila veröfs 
—— * Amneſtie⸗Erlaß. — Tientſin 


24. Umeritanifde und ruſſiſche Truppen 
our bon 


ohne 
bei 


iht ein Dollar bra 
den, bis Reſultate erzielt ſind. 


Wir behandeln 
nur 
Krankheiten der 
Männer. 


Mir find der Anficht, daß 
fein Mann groß und weije ge: 
nug ift, das ganze Feld der 
medizinifchen Wiffenfhaft und " 
der Chirurgie zu bemeiftern. 
Diele Aerzte haben Diejes zu 
thun gejucht, jind aber mit Re— 
fultaten fonfrontirt tworden, 
twelcdhe gewöhnlich enttäujchend 
für fie jelbft und oft unglüd- 
lich für die Patienten ausfie- 
len. Aus Ddiejer Urjache ent 
ichlofien wir uns, gleich bei 
dem Beginn unferer profeifio- 
nellen Zaufbahn unjere Praris 
auf eine einzige SKlaffe von 
Krankheiten zu  bejchränfen 
und dafür Kuren zu erfinden 
und zu vervollflommnen. Wir 
behandeln deshalb nur, tvas 
twir abjolut ficher find zu heis 
len. Baricocele (Krampf: 
aderbrud), Striftur, Blut: 
vergiftung, Impotenz 
(Unvernögen), verlorene 


Mannestraft und verivandte-Krankheiten und Schwächen der 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diejer Krankheiten haben 
wir die beiten Jahre unjeres Lebens geweiht. Ilnjere Sprech und 
I perationszimmer find mit den neueften Anftrumenten ausgejtatter, 
welche jo nothiwendig find in der modernen Methode der Behand: 
lung. Infere Zeugniffe, profeifionelle und finanzielle, find von den 
beften Bürgern Chicagos und Umgegend, welche von uns furirt und 
i Wir erfuchen jeden kranken Mann, dab er 
unjere Methode unterfucht und fich überzeugt. Wir gebrauchen feine 
jegenannten Specifies, eleftriihe Würtel oder andere be: 
trügerifhe Erfindungen, welche jo oft heutzutage angewendet wer: 
Unfere Bildung, Erfahrung und unjer Gewiffen verdammen 
Wir behandeln jede Krankheit einzeln 
und wiflenjchaftlich, wir paflen genau darauf auf, und borfichtig 


glädlich geworden find. 


den. 
alle jolhe Dradfalbereien. 


finden ſollten, 


rilas gutgeheißen. 


-gihen. 


verfolgen wir die Symptome mit wechjelnden Medizinen, durch jedes | 
Stadium, und wir jegen unjeren guten Namen auf das Rejultat. 


Die Kraniheiten, die in unjere Spezialität einbegriffen find, wer: 
den unten ausführlicher angeführt und verdienen von Jedem forg: 
fältig gelejen zu werden, der medizinische Behandlung braucıt. 


Varicorele (Krampfaderbrud). 


Was aud) innmer die Urfahe von Varicocele fein mag, die jchäd- 
lichen Nefultate find zu befannt, al3 daf fie noch weiterer Ausfüh- 
63 ift genug, wenn wir jagen, dah es den Geift 
beprüdt, den Körper jchtwächt, das Nervenſyſtem foltert, und zuletzt 
Wenn Sie ein Opfer Ddieies 
Uebels find, dann erfuchen wir Sie, nad) unferer Office zu fommen, 
wir werden Ihnen dann unjere Methode erklären. 
Methode verftehen, dann werden Sie fich nicht wunden, da wir in 
ven legten 12 Monaten über 300 Fälle furirt haben. 
zen hören jofort auf, Gejchwulft und Entzündung laffen bald nad). 
Tas angejammelte Alut wird von den vergrößerten Venen vertries 
ben, Ddieje nehmen jchnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
Ulfe Zeichen von Krankheit und Schwäche verfchiwinden, 


rung bedürfen. 


zu volftändiger Erichlaffung führt. 


wieder an. 


genen Sünden. 


thut. 


Wenn Sie die 


Die Schmer— 


Fakultäten. 


um Kraft, Stolz und Mann barkeit Platz zu machen. 


Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder 
Wir werden Sie kuriren, 
ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht etwa mittelſt Schnei— 
Unſere Behandlung iſt neu, originell 
Sie lößt die Striktur vollſtändig, ent— 
Sie bietet allen unnatürlichen 


wie viele Aerzte Sie enttäuſcht haben. 


den oder Sondendehnung. 
und vollſtändig ſchmerzlos. 
fernt Hinderniſſe in der Harnröhre. 


Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzündung, reduzirt die Vorſtehe— 


Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die 
Organe und ſtellt wieder Geſundheit in jedem Theile des Körpers 
her, welcher durch die Krankheit angegriffen iſt. 


daß Ihre 
werden wir Ihnen das 
vergiftet iſt, dann werden wir Ihnen das offen und ehrlich ſagen 
und Ihnen den Weg zur Wiederherſtellung zeigen. 
Behandlung von Blutvergiftung iſt thatſächlich das Reſultat eine 
Lebensſtudiums, ſie iſt von den leitenden Aerzten Furopas und Ame⸗ 
Sie enthält keine gefährlichen Droguen oder 
ſchädlichen Medizinen irgend einer Sörte. 
der Krankheit und zwingt die Unreinheiten aus dem Körper. 
ſchnell verſchwindet jedes Zeichen und Symptom für immer. 
Blut, das Fleiſch, die Knochen und das ganze Syſtem wird gereinigt 
und zur vollſtändigen Geſundheit zurüdgeführt, und der Patient ib 
wieder im Stande, jeinen Verpflichtungen und Bergnügen nadzus 


Ampoteng. 


Männer, Viele von Euch ernten jegt die Früchte Eurer vergans 
Eure Mannestraft ift im Verfall und wird 
vollſtändig verſhwunden fein, wenn Ahr nicht bald etwas für Euch 
Ahr habt feine Zeit zu verlieren. 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entiveßer Ihr bemeiftert bie 
Krankheit, oder die Krankheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zus 
tunft mit Elend und unbejchreibbarem Weh. Wir Haben fo viele der= 
artige Zuftände behandelt, dak wir jo befannt mit denjelben find, 
als mit dem Tageslicht. 
mals mehr mit nervöjer Schtwäche, erjchöpfter Yebensfraft, Energies 
fofigkeit, Abneigung gegen Gefellihaft, Gedächtnikjchtwäche, Nerbofiz 
tät und anderen Symptomen beläjtigt, welhe Euh Eurer Manns 
barkeit berauben und Eud unfähig madhen, Euren Gejhäften, Vers 
grügen und Verpflichtungen nachzugehen. 
alie dDiefe Symptome befeitigen und wird Eud, wieder zu Dem, mad 
die Natur Eud) beftimmte, zurüdführen, nämlich: al3 gefunder, kräf⸗ 
tiger, glüdliher Mann, mit volllommenen Törperlichen, geiftigen 


— ed 


ucht bezahlt zu 


Wir Kuricen, 
um 
permanent Kurirt 
zu bleiben. 


Alulvergiflung. 


Weil diefe Krankheit jo wirfs 
lid) fchredlich ift, wird fie ges 
mwöhnlich der König der geheis 
men Krankheiten genannt. Sie 


tann erblih oder zugezogen |) 


fein, wenn das Shftem bamit 
vergiftet ift, dann drüdt fh 
die Krankheit dur Eczjema, 
theumatifche Schmerzen,  fteife 
oder geijhtwollene Gelenke, tus 
pferfarbene Flede am Geſicht 
oder Körper, Kleine Gejchiwüre 
im Mund oder an der Zunge, 
mwehen Hals, gejchwollene Mana 
deldprüfen (Tonfils), Ausfallen 
der Haare oder Augenbrauem 
und zulest Knodenfraß aus, 
Sollten Sie dieje oder Ähnliche 
Symptome haben, dann fon= 
fultiren Sie uns fofort. Wen 
Ivie nah einer Unterfuhung 
Befürchtung unbegründet it, fo 
jofort jagen. Aber wenn Ahr Syſtem 


Unfere fpezielle 


Sie geht zu der Wurzel 
Sehr 
Das 


aid 


Ampotenz, wie jehr viele: 


Sinmal ven uns furirt, werden Sie nie 


Unſere Behandlung wird 


Medizin Frei bis gedeill. 


Wir laden überhaupt foldhe mit hronifhen Uebeln Behaftete 
nach der Anftalt ein, die nirgends Heilung finden fonnten, um uns 
jere neue Methode zu verjudhen, Die al3 unfehlbar gilt. 


Konfultation frei, 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


16 E. MADISON STR., nafe JicWichers Theater. 


Office- Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 6—8 Uhr Abends. 


Peking ermordet. 
8. Blutige Streiferunruhen in NRotters 
dam 


9. Das 9. V, St, Infanterie = Regiment 
landet in Tafır. 

10. Die Boeren bringen den Engländern 
bei Nitral’3 Ned eine jchwere Schlappe bei. 

13. Kämpfe der Alfiirten mit dem Chines 
fen in Tientfin. Erftere nehmen nad) gro= 
Ben Verluften die Chinejenftadt; Diejelbe 
wird geplündert und theilweife in Brand 
geitedt. 

16. Der vierte internationale Congreß ber 
Tertilarbeiter beginnt in Berlin. 

17. Congreß der Eivil = Ingenieure 
Berlin. 

18. Die deutiche Regierung verhängt über 
den hinefiichen Gejandten in Berlin die Des 
peicheniperre. 

20. Die Rufen nehmen Blagomjeftichemgt, 
die Hauptftadt des Amurbezirtes. 

21. Gefeht zwifchen den Aufftändijchen 
und den Regierungstruppen bei Banama; 
70 Todte und PVerwwundete. 

29. Die Voeren = Generäle Wrinslon, Vils 
liers und Eromwther ergeben fi mit ca, 3000 
Mann. 

31. Erfolglofes Attentat auf den König 
Alexander in Belgrad. — Brand des Regie: 
rungs = Tabafdepots in Santander; 3 Mill. 
Refetas Schaden. 

Quguf. 

2. Erfolglofet Attentat auf den Edhah 
Muzzaffer- Ed: Din in Paris. — Der Bor: 
marich der Alliirten nah Peking beginnt. 

3. Fälle von Beulenveft in London. 

5. Gefeyt bei Peitjang; die Chinefen nad 
fhmweren Verluften zurüdgewvorfen. 

6. Vollendung der Telephonverbindung 
Berlin— Raris. — Die Allirten nehmen 
Yangtjun. 

7. Berheerender Eyelon in England; rie- 
figer Schaden. 

8. General = eldmerfhel Graf von 
MWalderjce wird zum Höhitcommandirenden 
der alliirten Truppen in China ernannt. 

12. Bei dem franzöfiichen Flottenmanärer 
bei Cap St. Vincent fintt der Torpedoboots 
Dee „ramee* nad einem Zujammenz 

oß mit dem Schlahtihiff „Brennus«; viele 
Menjchenleben verloren. 

13. Beginn des 4. Zioniften = Congreß in 
London, — Flienbahnunglüd bei Pont Sas 
lario, Italien; 17 Zodte und 40 Verwun⸗ 


in 


dete. 
‚15. Die alftirten Truppen rüden in Peling 


ein. 

16, Ueberjhwemmungen in Japan; meh: 
tere Hundert Todie. 

21. LirQung-Tjhang fordert die Mächte 
auf, Friedensunterhändler zu ernennen. Die 
Mächte lehnen Diejen sn 

27. Die Pet in Glasgow, Schottland. 

29. Japanijche Truppen landen in Anioy. 

30. Die Anſchlußverbindung des deutſch⸗ 
atlantiſchen Kabels in Horta auf den Azoren 
vollendet. 

31. Die Aliirten im aiferpalaft zu Pe: 


fing. 

September. * 
Deut Ratholilentag in Bonn. 
—— * — lehrt von ſel⸗ 
dit ion aurüd. - 


8. 
ner Ror 


1 


lamentswahlen in 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


gejeglichen Feiertage nur von 10—12. 


16. Sozialiften-Congrei in Mainz. 

17. Streiferputiche in Hamburg. 

18. Aahresverfammiung der Ddeutjchen 
Naturforjcher und Aerzte in Aachen. — Uns 
tergang der Dampfer „Gordon Kaftle* und 
„Etormann“ in der Gardigan = Pai; 20 
Todte. 

19. Grubenunglüd 50 
Todte. 

29. Untergang Dde3 DTampfer3 „Charfich“ 
im griechifchen AUrchipelagus; 100 Todte. 

21. Die Alliirten nehmen die Pei-Tang: 
Hort, — Wahlen in Cuba; Sieg der Antis 
Amerifaner. 

24. Theaterbrand in Nalta. — Anternas 
tionafer Socialiftencongreß in PBaris, 

25. Die Rufen annectiren das Umurges 
biet. — Grofer Brand in Hamdurg; eine 
Million Markt Schaden. 


in Tur; über 


26. General = eldmarjchall dv. Walderfee | 


übernimmt das Cher = Commando über die 
Alliirten in China. 
29. Die ruffiihe Gefandtichajt verläßt Pes 
fing. 
October. 


1. Die Ruſſen beſehen Mukden. 

3. Gelbes Fieber auf Cuba. 

4. Rückkehr von Lieut. Amdrup's Grön⸗ 
land « Erpedition nad Kopenhagen. — Pars 
England, mit einem 
Eiege der Conſervativen. 

T. Große Ueberihwemmungen am Bas 
nuco⸗ und Tamesſtrom in Mexico; ungeheu— 
rer Schaden. — Eiſenbahnunglück bei Hei⸗—⸗ 
delberg; 4 Todte und 80 Verwundete. 

8. Die Boeren räumen Pilgrim's Reftr — 
Politiſche Putſche in Portorico; eine Anzahl 
Todte. — Eiſenbahnunfall bei Carlsthor in 
Baden; mehrere Todte und 80 Verwundete. 
— Die amerikaniſchen Marineſoldaten ver⸗ 
laſſen China. 

11. Rebellion im ſüdlichen China. Die 
Triads ſchlagen die laiſerlichen Truppen bei 
Knowloon. 

13. Sturmes wüthen 
Nova Seotia; viele Schiffbrüche 
Menſchen ertrunken. 

16. Verlobung der Königin Wilhelmina 
bon Holland mit dem Herzog Keineny bon 
Medlenburg =» Schwerin. — Kurden = Aufs 
ftände in Klein-Wjien. 

17. Kronprinz Guftao von@chiweden übers 
nimmt die Regentichaft. 

18. Rüdtritt des deutfchen Neichsrunzlers 
Hürften Hohenlohe; der Minifter Graf Bis 
lo jein Nachfoiger. 

20, Deutihland. und Großbritannien has 
ben einen Bund gejhloffen zur Erhaitung 
der territorialen Antegrität pon China und 
zur Offenhaltung der chinefiichen Häfen, — 
Ehriftenmafjacres in Armenien. 

21. Rüdtritt des fvanifhen Cabinets. 

23. Unterftaatsjecretär Freiherr v. Richt⸗ 
hofen wird Staatsſecretär des Answärtigen 
Umtes. 

25. Streiferputiche in Balleyfield, Cana» 
da; zahlreiche Berwmundete. 

28. Karliftenputiche bei Badalona. 

29. Untergang des Bremer Schiffes „Bir 
fchoff« an der Elbemündung; 13 Todte. 

31. Fabrifbrand in. Felizborf bei Wien; 
eine Million Gulden n. 


November. 


an ber Kifte von 
und 43 


2. In Spanien werden infolge der tarlis. 
ng berfaffungsmäßigen 


ihen Beineg die 


Sonntag3 und alle 


4. Yabrifbrand m Rambo dei Chopo, Mes 
gico; eine Million Dollars Schaden. 

5, Ein Fall von Beulenpeft in Bremen, 

8. Die Ruffen annectiren einen Landſtrich 
am Beiho. 

9. Eifenbahnunglüd bei Offenbadh; 18 
Todte und 30 Verwindete. — Verheerender 
Zaifun in Hongkong; großerMaterialichaden 
und viele Menfihen verloren. 

10. Untergang des Dampfers „City of 
Monticello« in der Bay von Fundie; 84 
Todte. 

11. Hinrichtung von hohen chineſiſchen Se⸗ 
amten, darunter der 
durch die Alliirten. 

12. Rußland zieht ſeine Truppen «aus 
Tientſin zurück. — Schluß der Pariſer 
Welt-Ausſtellung. 

13. Spanifh = amerifanifcher Gongreh in 


ren; 13 Todte und 19 Verisändete. 

14. Zar Nifolaus erfranft am Typhus, — 
Gröffnung des deutjchen Reichstages. 

15. Gifendahnunglüd bei Dag in Franle 
reich; 17 Todte und 30 Vermundete, — Teis 
fun bei der Anfel Guam; der B, St. Kreuzes 
„Dojemite“ geht unter. 

16. Erfolglojes Attentat auf ben beutfhen 
Kaijer in Breslau. x 

17. Die Beft in der Eapcolonie, 

19. Die Borer zerftören über 100 Werl 
der mandichurifhen Bahn; über 10 Millios 
nen Rubel Echaden. v 

24. Untergang des Dampfers „St. Dlefe 
im St. Lawrence = Meerbujen; 26 Tobte, 

26. Empörung der Eomalis in Yıubalana, 


50 Todte. 

29. Umfangreiche Vergiftungen mit 
nifhaltigem Bier in ber Um 
Manchefter, England; 60 Todte und Über 
1000 Erfrantte. ; 

30. Untergang be8 BDampferß , 
Marc im Mittelmeer; 45 Todte, — ti 
Gefechte bei Tafelberg. — 

December. 


1. Unterwerfung von 2180 Fllipine 
— — Parlam 
— Der Transyaal s Präfident Krüger rs 
hält in Köln die Mittheilung, dak a 
Berliner und Wiener Hofe nit empfangen 
werden wird, und begibt fi ge d 
nah Holland. ; 


5. FJurdtbare Stürme im en - 
—* der Dampfer — 20 
odte. — 
7. Brand des Arſenals in Ehestousg; J 

Mill. Franes Schaden. 
8. Berheerungen durch Hechwaſſer an 
Ueberſchwemmungen in Deutſchland. 
10. Spannung zwiſchen Portugal 


Holland. Die beiderjeitigen Gejandten bera 


lafien ihre Poſten. —F 
* = — 
ab, die Initiative zur Erzielu m 
tration zwiſchen dem —— und 
britannien zu ergreifen. F 
13. Ernft Brenner aus Ba 


fhweizerifhen. Bundes = 
mählt 


14. Bei Magaliesberg erleiden bie (ng 
länder eine jchiwere Niederlage; 14 Fo * 
Verwundete und 555 Gefan a 
geht in einem Sure Dei Welapn waikeg 
Wähle... u. 


J 
| 


28. Grubenerplofion in Uniche, Frantreichy. 


Vicelönig. Chihsti, = 


Madrid. — Grubenunglüd bei Wiefa, Mühe 


— 





LUMBER Go. 
Misconfin Darthoß, 


Bau: und Nussholz aller 
Art für den Erport. 


Sägemühlen in Wisconfin m Cairo, ZU. 


— HR 
1410 OLD GOLONY BUILDING, 


CHICACO. 


PAEPCHE-LEICHT 


LUMBER CO. 


| Bauholz, Satten und Schindeln, 
Thüren, Seniter-Rahmen und 
Saden, Derpacd:-Kijten und 


Tabaf-Eimer. 
Fabriken: 

Chicago, Ill., Greenville, Miss., 
Cairo, Ill., und Arkansas City, 


Ark. 
FZaupt-Bureau:: 
Ost-Ende der Illinois Strasse. 


Telephon: 375 NORD, 


Babel: Adrefie: “UPHAM CHICAGO”. 


Ehe Jiortgwellern Terra Lolta Co, 


Fabrifanten von 


rchitectural Terra Lotta 


in allen Farben. 


Main Office und Fabrik: Ciyboura und Wrighiwood Ave., 
| City Office: 1118 Rookery, Chicago. 


Telephon: Monroe 497. 7. Gaudiano, Cigenthümer. 


EGAUDIANO 


PAPER STOCK CO. 


Sorte von Paper Stock 


‚Sortirer von 
und Händler in Dapier. 


"Zweig: Geihäjft: 
225 O. Washington Str. 
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ch ie hatte keine 
von, daß er im Thealer war. 
glaubte ihn in feinem ‚Bureau, mo des 
Sahresfchluffes wegen mehr ‚ger ihun 
mar als jonft. Erxft nad) dem Theater 
wollte man in einem Reftaurant zu=- 
fammentommen, das er nicht Tannte, 
und in welchem einem große Gefellfehaft 
um die Punfchbomwle fi) gruppiren 
ſollte. u werde es ſchon — 
ten, Lieber,“ hatte ſie ihm zugeflüſtert, 
„daß ein Rlägchen neben mir für Di 
frei bleibt.“ Und die füßen Worte 
hatte fie mit einem Blick begleitet, der 
einfach nicht zis bejchreiben war und in 
ihm das Herz in Wonnefchaäuern er- 
beben ließ. 

Die Worte und der Blid, nament=s 
lich aber der Blid, waren Schuld ba= 
tan, daß er den ganzen Tag nur an fie 
benfen fonnte, an bie fchöne Sibonie, 
bie ihm zärtlich gewogen blieb, ob auch 
die Eltern von einer Verbindung des 
Mädchens mit ihm, dem fimplen Bant- 
beamten Theodor Starke, nicht? miffen 
wollten. Diefes Blidies willen hatte er 
alle möglichen Schliche angewandt, um 
fi im Bureau eine Stunde früher frei 
zu machen. 

©o mar er losgefommen. Rafch hatte 
er fih zu Haufe umgefleibet, und dann 
ging es meiter, 

Mas aber mußte er im XTheater 
fehen? Er fam zu Beginn des ameiten 
Altes und trat in’3 Stehparterre. Die 
Geliebte faß in der gewohnten Loge 
und zwar mit ber Yrau Mama im Vor: 
bergrunde. . Neben ihr, meiter rüd- 
wärts, ſaß ber Vetter aus Sadjen, ber 
feit einigen Tagen zum Befuche in Ber- 
Iin weilte. Mit diefem Vetter unter- 
hielt fie fi unauggejeßt, kaum daß fie 
den Vorgängen auf der Bühne Beach- 
tung fchentte. Wie fie lachte und lä- 
chelte, wie fie nidte und fich fächelte, 
melde Blide fie Jenem zumarf — 
Blide, wie nur er fie zu fennen glaubte, 
mie fie nur ihm gebürten! Nie hatte 
er Eiferfucht gekannt, bis er Dbiefes 
Mädchen kennen gelernt, aber ihre Ko- 
fetterie hatte fie in feinem Herzen ent- 
zündet. Und nie kannte er Eiferfucht 
fo, wie an diefem Abend. Bon feinem 
Plate konnte er ungefehen Alles be- 
obachıten, Alles! Und alle Furien der 
finjteren Leidenschaft rüttelten und 
fhüttelten ihn. Ab, die Elende! Mit 
einem Menfchen fchön zu thun, mie bie- 
fer Vetter war, ein Menjch mit einer 
Kiefenglate, mit einer rothen Nafe, die 
da leuchtete, wie eine Birne im Abend- 
fonnenfchein! Uber er war reich, fehr 
reich fogar, er hatte den Vater für fi 
und natürlich auch die Frau Mama. 
Gut, fo follte fie ihn haben, ihren Vet- 
ter! 

Der At war zu Ende, und Theodor 
ftürzte hinaus. alt hoffnungslos vor 
Schmerz und Wuth blieb er im Korri- 
dor Stehen, um fi den Schweiß bon 
ber Stirn zu trodnen. Er date nicht 
mehr daran, fich zu Stdonie zu gefellen. 
Wozu? Um-die ganze Shlvefternacht 
ihr fofettes Spiel mit dem Better zu 
beobachten? Er mollte Sidonie nicht 
mehr mwieberfehen, nie, nie mehr! 

Der Entfhluß ftand in ihm feft. 
Nun aber, als er fih zum Ausgange 
wandte, fam ihm eine rundliche Geftalt 
mit breitem Geficht entgegen. 

„Ab, Herr Starke, quten Abend!” 

„Suten Abend! Sie find’3, Herr 
Kommiffar? 

„Schon im Dreß?“ fagte der Kom- 


| miffar mit einem Blict auf den Smo- 


fing des jungen Manned. „Wohl au 
zum Bunjch geladen?" - 
Geladen wohl; ich gehe aber nicht 


bin . 

„Richt? Eind Sie frei?” 

„Jawohl!“ 

„Wollen Sie mit mir eine kleine Ex— 
pedition unternehmen?“ 

„Was für eine Expedition?“ 

„Eine ſehr intereſſante Expeditidn.. 
Der Klub der Diebe veranſtaltet heute 
ein Sylbeſterfeſt mit Konzert undTanz⸗ 
unterhaltung. Sie haben ja ſchon ſeit 
langer Zeit den Wunſch, eine Verbre— 
cherkneipe in der Nähe zu ſehen. Eine 
ſolche ———— wie heute, finden Sie 
* ſo bald — 

Sie haben recht, und ich gehe mit!“ 

VDortꝛeffilch! So gehen wir!“ 

Die Herren begaben ſich in die Gar—⸗ 
derobe, um ihre Ueberröcke anzulegen. 
Als fie das Buffet paffirten, murde 
Theodor Starke mieber angehalten. 
E3 mar einer der „dummen Laffen“ 
aus der Verehrerfchaar a Em- 
merich Etſch. 

„Sie kommen wohl * in's Re⸗ 
ſtaurant, wie?“ 

„Unmöglic) „ — ich fühle mich nicht 
ganz mohl — 

„Das cheint nicht der wahre Grund 
zu "Tein.“ 

„Run, ich will's nicht leugnen. Ich 
befuche mit dem Herrn Polizeilommiſ⸗ 
Br eine Spioefterfeier ber Diebe in der 

N.Straße —“ 

„D, intereffant, fehr intereffant! 
Da fünnen wir ehrlichen Leuten nicht 
fonfurriren. Und was foll ich Fräu- 
lein Sidonie fagen?“ 


„Ich bitte, mich bei den Damen mit 
meinem leidenden Zuftand zu entſchul⸗ 
digen!“ 

„Derftehe.. Wird beforgt! Gute 
Unterhaltung!” 

Die Herren. nahmen einen Wagen, 
und der Kommiffar gab dem —3 
eine Adreſſe. Nalürlich a er 
Roffelenker nicht unmittelbar v 
Klub der Diebe halten. uch ei eine 

—* ze. mehr als — 533 
en entlegenen, — 

——— * man am Ziele 

Warten Sie Wer, mr ie. 


Sie 


Ei t J 

arke wie 

und lieferte dem Kommifſat Sub 
und feine Weribfachen Eu Noch ei⸗ 
nige Schritie und man war zur Sielle. 
Der Kommiſſar pochte mit dem Stode 
in eigenthümlichet e drei Mal an 
das breite Thor eines niederen Hauſes. 
Ein Flügel öffnete ſich, und man trat 
in einen weiten Flur, der durch ein Oel⸗ 
lämpchen kümmerlich beleuchtet war. 


chAlles lag ſtill und öde, wie verlaſſen 


da. Die dunkle, in Lumpen gehüllte 
Frauengeſtalt, weiche das Thor geöffnet 
hatte, ſah auch nicht aus wie eine Kar⸗ 
nebalsfee, welche die Pforten zur Halle 
ber Fröhlichleit erſchließt. Aber der 
Kommiſſar kannte ſich aus. Er ſchritt 
durch den weiten Hof, und da hörte man 
ſchon die Klänge eines verſtimmten 
Klaviers. Daſſelbe Pochen an eine 
zweite Thür, und man war im „Klub“ 
eine meite, petroleumbeleuchtete 
Vorhalle. Dffene Thüren führten in 
da& Unterhaltungslofal. Der junge 
Mann fürctete umzufinten, al3 er in 
den niederen, faalartigen Raum trat, 
denn ein verpefteter Dunſt ſchlug ihm 
entgegen. Anfangs fah er gar nichts, 
fo Dicht war der Tabatöqualm. Dann 
nahm er endlich Leute wahr, Männer 
und Frauen, bie an Tifchen Jaßen, 
tranten, lachten und ſcherzten, während 
eine bon der Gilde auf einer Art Eftra- 
de ein Lied fang. 

E3 war wirklich nicht fchön. Theo» 
dor Starke erkannte fofort, daß ba3 
richt für feine Nerven und feine Nafe 
mar. Der Kommiflar fühlte fich aller- 
dings hier ganz zu Haufe, er richtete 
launige Anfpradjen an die „Herrfchaf: 
ten”, die heiter beantwortet wurden. 
Dann nahm er an einem Zifche Platz, 
ſtellte ſeinem Begleiter zwei Herren, 
den „Paſcher-Wilhelm“ und den „Aus⸗ 
greifer-Karl“ vor, und miſchte ſich un⸗ 
ter die übrige — 

Der junge Mann ſuchte gute Miene 
zum böſen Spiel zu machen und mit 
den beiden Helden der Langfingerzunft 
ein Geſpräch zu führen, aber es ging 
nicht. So ſchwieg er denn bald und 
ſtarrte auf die Sängerin, als ſchenke er 
ihr die größte Aufmerkſamkeit. Er 
war keine Viertelſtunde in dem Lokal, 
und ſchon fühlte er einen dumpfen, boh— 
renden Kopfſchmerz. Die Geſellſchaft 
rings herum bot auch nicht viel Inter⸗ 
eſſe. Durchwegs Geſichter, auf welche 
irgend eine Art von Verbrechen aufge— 
prägt mar. Dann begann der Tanz. 

Starfe erhob fi und drängte fich 
dur; die Schaar der Tanzenben zu 
feinem Kommiffar, der in einer Gruppe 
ftand und fofort mit ihm zur Seite 
trat. 

„Ich fann hier nicht bleiben,“ ſagte 
der junge Mann, „mir ift ganz fchlecht!“ 

„Rur noch ein Weilhen! Ich bin 
einem großen Vogel auf der Spur —“ 

„Könnte ich Sie nicht draußen er- 
warten?“ 

„Gewiß — den Weg Iennen Sie ja. 
Hinaus fommt Jeder unbehindert, nur 
herein macht eg Schwierigkeiten. Sie 
lönnen getroft allein gehen.“ 

Der junge Mann hörte nicht3 mehr; 
er war fcehon auf dem Wege zur Thür. 
Als er in’3 reie trat, lehnte er fich 
cin die Mauer und athmete auf. No 
fünf Minuten, und. er märe mitten im 
Saale zufammengebroden. Welches 
verrückte Abenteuer! 

Im Saale erhob ſich lauter Lärm. 
Wahrſcheinlich entwickelte ſich eine 
Schlägerei — na, er wollte nur zufe- 
hen, daß er forttam! 

Unbehindert paffirte er da& finftere 
ZIhor und trat auf die finftere Straße 
hinaus. &3 fiel ein dünner, mitSchnee 
gemifchter Regen. Das Befte war 
mohl, er twarteie im Wagen, bis ber 
Polizeikommiſſär kam. 

So matete er denn meiter Bis zu 
einer Laterne. Kaum mar er jedoch in 
deren Cichtichein getreten, als zwei 
fräftige, bärtige Geftalten blitfchnell 
aus dem Duntel herboriprangen und 
feine Hände ergriffen, die fie feft um- 
tlammerten. 

- „gHalt!” gebot der eine mit langem 
Bart. „Keinen Schritt weiter!“ 

„Was8 mollt Ahr?” rief ber junge 
Mann entjegt. „Ich habe fein Geld 
bei mir.“ 

„Das wird fih finden, mein Junge. 
Im Namen des Gefeges! Wir verhaf- 
ten Dich.“ 

„Qerhaften? ch bin fein Dieb!“ 
an wird fi finden.“ 


„Auf der Pofizeiftube. Morgen früh 
fannft Du dem Kommiffar Deine Ger 
ſchichte erzählen.“ 

„Aber um’3 Himmelswillen, Kom: 
mifler Brode fennt mich, er ift ja im 

ub 

„Natürlich tennt er Die). Mr 

„IS bin Kaffenbeamter und ein 
ehrlicher Mann, in meiner Brieftafche 
ift meine Bifitenfarte: Theodor Starte 
— das beißt, der Kommilffar hat bie 
Brieftafche." - 

„Ab, er hat fie Dir ſchon abgenom- 
men, und Du bift burdhgebrannt!“ 

Die Haare fträubten fich dem jungen 
Mann zu Berge. Man hielt ihn of- 
fenbar für einen ber Langfinger aus 
dem Klub. Am nächſten * mußte 
fh j ni je a alles aufflären, aber esfortirt zu 

n, wie ein Berbreier; unter Ver⸗ 
brechern die Fe u berbringen, in ir= 
gend einem f n Arreſtlokale — 


es war — 
—— ſtöhnte der Un⸗ 


Kite, ® Ei : 
— — 


ielt ihn für: 
dem Brode nacdjpürte. Er, Iheobor 
Starte, Bantbeamter — und ein „gro= 
ve Vogel!“ E3 mar nicht auszuden- 


> ſprach fein. Wort mehr, und aud) 
die anderen ſchwiegen. Gebrochen ſaß 
er ba, und der Wagen fuhr und fuhr. 
Weich eine Sylveſternacht, wo ſich Doch 
alles der Freude und der Luſi hengab! 
Es war zum Verzweifeln! 

Endlich hielt der Wagen vor einem 
hohen, laſernenmäßigen Hauſe. Man 
ſtieg aus, die Agenten läuteten am 
Thor, eine Thür offnete ſich — Theo⸗ 
dor Starke ſah und hörte nicht mehr. 
Seine Beine wankten, die beiden Ge⸗ 
ſtrengen trugen und ſchoben ihn mehr, 
als ſie ihn führten. 

Jetzt öffneie ſich ein Thüre. Heller 
Lichtſchein drang heraus, Lachen und 
Gläſerklirren! Weit riß der junge 
Mann die Augen auf. Da ſaß Sido⸗ 
nie, ſchöner als je, mit gerötheten 
Wangen und ihre Eltern waren auch 
da und der Vetter mit der Paradies⸗ 
apfelnafe und alle freunde und Be- 
fannten — — 

Träumte oder machte er? Er fah 
fich nach feinen Begleitern um. Diele 
nahmen - eben bie faljchen Bärte ab. 
Der eine war Emmerich Etſch, das Un— 
gehener, der andere Sidonien’3 Bru- 


ber! 

Und fie lachten, daß fie fich die Sei- 
ten hielten, und Die ganze Geſellſchaft 
lachte mit. Er mußte in dieſem Augen⸗ 
blicke ein entſetzlich dummes Geſicht 
machen. 

Nur eine lachte nicht, Sidonie. Sie 
blickte ihn zärtlicher an als je, erhob 
ſich, kam zu ihm und legte ihren Arm 
in den ſeinen. 

„Sp muß man alfo den Delinquen- 
ten bringen, wenn man ihn haben 
will?“ Flüfterte fie. „Du Böfer, Bö- 
fer! Dente Dir, alles ift georbnet! Der 
Vetter hat mit Papa gefprocdhen und 
ihn überredet; er gibt feine Einmwilli= 
gung und will unjere Verlobung noch 
heute verfünden. ft er lieb, mein Bet- 
ter? Und feine Frau ift auch da, fie 
bat ihn überrafcht und ift ihm hierher 
nachgereift. Komm’, ich ftelle Dich ihr 
bor!“ 

„Seiner Frau?” - 

Ein Alp fiel Theodor Starke von 
ber Bruft. Welcher Thor war er nur 
gemweien, an Sibonie zu zweifeln! Er 
mar der Worte nicht mächtig, er konnte 
ihr nur bie Hand drüden und ihr in 
das feuchte, dunkle Auge bliden. 

Es ſchlug Mitternacht. 

Der Saal verfinſterte ſich für einen 
Augenblick. Dann wurde es wieder 
hell, und die Gläſer klangen, und man 
brachte ein Hoch auf vas neue Jahr. 

Dann ftand Sidonien’3 Vater auf: 
und theilte die Verlobung mit. Neues 
Gläferflirren und ftürmifche Aufe: 
„Hoh! Hoch das Brautpaar!” 


— —ñ— — 
Henoiha Bad & Electric Gompany. 


Das an anderer Stelle dieſes Blat⸗ 
te8 befindliche Verlaufdangebot ber 
Bankfirma Demitt, Tremble & Eo., bie 
5prozentige Bonds der Kenojha Gas 
& Electric Eo. von Kenofha, Wis., bes 
treffend, verbient Beachtung. 

Die fraglichen Bonds find durch eine 
abfolute erfte Hhpothel auf das ge- 
fammte Eigentbum ber Gefellihaft ge 
fichert. Der Pfandbrief beftimmt, da 
alle ausgegebenen Bonds vor ihrem 
Fälligmerben zu 105 eingelöst werben 
müflen. 

Die Reineinnahmen ber Geſellſchaft 
überſtiegen im vergangenen Jahr den 
doppelten Betrag der Bondzinſen. 

Die Bonds werden zu einem Preiſe 
angeboten, der dem Käufer jährlich 55 
Prozent Zinſen ſichert. 

Während des abgelaufenen Jahres 
mit ſeinem materiellen Aufſchwung 
ſind dem Publikum ſo viele Wildkatzen⸗ 
Anlagen in der Form von Gruben⸗ und 
Truſt⸗Aktien als Köder angeboten wor⸗ 
den, daß man mit Vergnügen von einer 
ſicheren Kapital⸗Anlage Notiz nimmt. 
Wer ſein Geld müßig liegen hat, thut 
gut, es in Papiere zu ſtecken, die er nö⸗ 
thigenfall3 jeber Seit zu mindeltens 
dem Breife verlaufen kann, ben.er fel- 
ber bafür gegeben, ober bie fi, wenn 
nöthig, al Sicherheit für ein Dar- 
leben verpfänden lafjen. 

Die Firma Demitt, Tremble & Co., 
obgleich noch verhältnigmäßig j * ei 
zafch nicht unbeträchtliche 
erlangt. Sie ift organifirt de 
mit ftäbtifhen Bonds oder Bonda von 
Korporationen halbitädtifchen Charat- 
ter3 zu handeln, foldhen nämlich, bie 
auf ftäbtifche Gerehtfame begründet 
find. Sie erfreut fi guten Aufes und 
hat e3 fich zur Regel gemadt, nur folche 
Sicherheiten auf den Markt zu dringen, 
bie fie zuvor mit eigenen Mitteln felber 
fäuftid erworben bat. Sie tann bes- 
bald nur Papiere offeriren, die bon ihr 
forgfältig geprüft worben find. 

Bonbd mie bie Sprogentigen Gold⸗ 
Bonds der Kenoſha Gas « SElectrie 
Co. ſollten in lonſervatiben Kreifen 
rafch Abnahme finden. 

Wer Gelb anzulegen hat, wird leicht 
begreifen, wie wichtig e3 ift, Daß da zu 
thun, mo das Kapital ficher ift und bie 
Zeeeeunonn pünttlic geleiftet mer» 


Der bezwungene Gisßriefe. 
Eine Beftei, be3 Montblanc * 


oyne's 


Brod! 


ORBAM OF MALT) 


Wiener-: Roggenörod 


EI” Zu verkaufen in aflen oroceries. 


> 


BSäckereien: 


179-181 Late Straße. 
164—166 Madifon Str. 


Froehling & Heppe 


412 Clark Str., 


IIDOOIDI 


Grrocers and 
Butchers 
Prima Aualiläl Steiff). 


IDIDIDIT 


Kieferungen für Botels und 


Reſtaurants. 


Pentecost Bros,, 


Siſchgeſchäft. 


266 S. Water Str. 


Lieferungen für 
BReftanrants und Hotels. 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285 Sedgwick Str. 


Zleifhwanren 


aller Art, befter Qualität. 


‚Seinjte Würfte. 


| 
2 ® 


Brewing Co. s 


Goldech. 


101-109 Webster Ave., 


Chicago: 


—⸗—e ——ï—Geꝰ⸗ 


Telephone: - = North 496. 


Cafe Brauer, 


229-231 State Straße, 


nahe Zadfon Boulevard. 


Unfere Bäckerei 
und Luncd-Boom 


“THE VICTOR’ 


79-81 Ban Buren Str. 


Bweig-Gefhäft— 
151 ®@. Madifon Straße, 


CHICAGO. 


— 1789. 


„Schůtzen⸗ 
Kill“, om 


Jeden Abend: gemüthlice Auterfaltung. 
ae großes Konzert ""gerieäge, 


* wechſelnde Kräfte! Sonntags Matinee. 


Zelephon Sarrifon 435, 
The 


Buckie Printers’ 
Roller Co., 


DRY Goons 


NOTIONS, WOOLENS, 
Garpets, Upholstery. 


Monroe and Market Streets, 


CHICAGO. 


Charles V. Wohlhueter, 


Dry Goods 
Commiſſion 


5. Ave. und 
Jackson Bivd, 


„Chas. Reitier. Pres. D. Blum, Sac’y and Treas. 
Great Western Smelting and 
Refining Co. 
METALS. 


Stereotype Metals, Babbits, Ingot Brass, 
Electrotype Metals, Pig Ein, 
Phosphor Bronze, Pig Lead, Solders etc. 
Also “melters and Refiners of 
OÖOresand Drosses. 


54 and 56 * Clinton Str., 
Telephon Main’52 Chicago. 


$. D. KIMBARK, 

Eiſen, Stahl. Hägel, 
ſchweren 

Eiſen Waaren, 


Carriage-⸗Hardware, 
Trimmingas und 
Holz Alaterial. 


80, 82 & 84 Michigan Ave., 


CHICACO. 


Gtablirt 1870. Doranfäläge geliefert, 


Zel.: Hatrrifon 1810. 


HENRY BRAUNOELLER &SON, 


Fadrikanten von 


Kifenarbeit 
0. Haufen. 


Eifengeländer, Zäune, Chüren, 
Shutters, Beitungsleitern, 
Greppen, Gräting und 
Show· Caſe Stands. 
90—92 W. Van Buren Strasse. 
CHICACO, ILL. 


EDwarD W. ZANDER, B. Orzıs Hıarr, 


E.W. Zander & Co. 


REALESTATE, LOANS, 
RENTING 
AND INSURANGE, 


— — LASALLE STRASSE 


Aſſociation Geb aude 


Telephone Cen. 1486. Chicago. 


Zweig:Dffice und Bant:Dept.: Mapensinood. 


Gute Lage 


Glevators, Fdabrilen x. 


.an der... 


Belt ſRailvayv ſhicago 


Adreffe B. Thomas, Präfident u. Weneral-Manager 


Bearborn Station, Ehirago. 


North Chicago Safety 
Deposit Vaults ... 


X. G. SCHMIDT & BON & SON, Proprietors. 


Real " Estate, 
Loans, 
Insuranoe. 


surs ÜUnenue, R. . Ede 8 a 
sad Sinbeus Mori) 126. —* 
einen ui —58 — Baults in * —* 
tective Companh's Automatie 

—— Burg lar * Spftem* verſehen find, 


Giablirt 1828. 


BAEDER, ADAMSON & 00., 


Hadrikanten von 


IL.EIM 
Garnet Paper, Flint Paper, 


CURLED HAIR. HAIR FELTING. 
EMERY CLOTH. RAWHIDE WHIPS, 
EMERY PAPER. HIDE CUTTING. 


172 Late Straße, » Chicago, ZU 


FRED. KLANER, 





